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Schnepfenthal 1791. 
& RER x AR r > BE 2) 
Im Verlage der Erziehungsanftait dafelbft, 
und in Commifjion bey S. 8, Crufins zu Leipzig, wie auch 
3 in der Felſecker ſchen Buchhaudlung in Nuͤrnberg, der Herr— 
a mannfchen Buchhandlung in Frankfurt am Mayn, der 
— 9 Sothaiſchen Zeitungsexpedition und allen 
— —— Poſtaͤmtern. 
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ni "a Bote. Birch , 
N Futen Morgen, Here Gevatter! im lieben 
neuen Jahre! Warum. fieht er einmal fo ver— 

Sroͤßlich aus? Lrifftes doch faft allemal, dagee 
den Kopf hängt, wenn ic) das erſtemal int Jahre 
zu ihm komme. en 
W. Es iſt meine Ark nicht anders. Wenn 
ich ein neues Jahr antrete, fo denke ich immer 
an das, mas ich erlebt habe, und an das, mag. - 
mir noch bevorfieht., 0. | 

.B. Ei das iſt vortreflide: ". Leichtfertige 

Leute treten ein Jahr nach dem andern at, trin⸗ 

5 ken ein Glas Branntewein, brosfen Pfefferfuchen . 

, rein, „und trinfen. einander zu: proſt das neue, 

Jahr! und damit laſſen ſie es gut ſeyn. Mer 
aber Verſtand hat, der denkt allemal, nach, a 
Pr oft er in ein neues Jahr tritt, über das. 

FE | F 4 Gute, 


— 


Sf 
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Gute, das er senoffen, Über die Beiden, die er 
‚ausgeftanden, über das, was er gelernt hat, und 
uͤberlegt, wie er in Zukunft, im neuen Fahre, 
alles aufs Beſte machen will. Ich feb aber gar 
nicht, warum man deswegen dei Kopf hängen ſoll 2 

©. Sa er hat gut reden, Wenn er in 
meinen Sahren wäre, ſo würde ei ganz ander 
fprehen. Wenn man erft fo viel erlebt hat, als 
id: fo wird man aͤngſtlich, bedenklich — 

B. Daß man bedenklich wird, iſt wohl 
ganz gut — warum denn aber aͤngſtlich? Ha 
ich heute vor einem Jahre beythm war, hatte: 
er auch allerley Sorgen, fürchtete ſich vor Krieg, 
Mebeliion, Hungersnoth u. d. g. Das Jahr iſt 
nun vorbehy. Haben wir Krieg, haben wir Re⸗ 
bellion, haben wir Hungersnoth gehabt? 

x. Gott fen gelobt! es iſt alles techt gut, 
beſſer gegangen, als ich mir vorſtellte. 
| B. Da fieht er ja! Bon Hundert mgluͤckee 
fällen, vor denen man fich. fürchte, gehen faft- 
immer neun und neunzig”vorben, ohne daß ſie uns 





trejien, und der hundertſtez der uns Frifft, ifegee 
meiniglich nicht fo ſchrecklich, als man ſich vore - 


ſtellte. Das hat-er in deu vorigen Jahre, und 
‚in feinem ganzen Leben erfahren, wie Finn er 
nun noch ſo aͤugſtlich feyn? 
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— .W, Wahr iſts wohl, wenn ich mir nur 
Das Ängflihe Weſen abgemöhhen Lnnte! Sc 


habe auch da die: Todenliſte vom vergangenen 
Jahre vor mir gehabt, die hat mich auf allerley: 





- Grillen gebracht. | 
= De Und die heißen? - BEE GEN: 
„10 Ich weiß ſelbſt nicht, wie ichmich auge .. 
druͤcken fol, Da ſteht, im Jahre 1790 waͤren 
in unſerm Fuͤrſtenthume gebohren gro, und ge⸗ 
ſtorben 809, Das bekommt man nm alle Jah⸗ 
re zu leſen. Da iſt vom Anfangesder Welt her 
nichts als gebohren werden und fierben, immer 
gebohren werden und ſterben. Man: weint, wenn. 
man gebohren wird, ſorgt und plagt fih, ſo lan⸗ . 
‚ge man lebt, und heißt die Zahne zuſammen, wenn 
der Tod kommt. Wozu iſt denn nun dag alles 
Die Welt kommt‘ mir, wie mein Galthof, vor. 
So wie ein Poflagier ankommt, geht der andere 
fort, e — u a —— 
B. Gang Unrecht hat er nicht. Wir har 
„ben hier feine bleibende Staͤtte. Mir leben hier 
eine Zeitlang mit einander, daun gehen einige 
ab, and kommen wieder andere an. 


10: Ich ſollte aber doch meynen, daß der 


liebe Gott, wenn er ſih Anders: um die Ba bes 
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uͤmmert, etkwas beſſers hätte machen können, ale 
einen bloßen Sail. 0 — 
B. Und das hat er auch gethan. Die 
Weelt iſt mehr, als ein Gaſthof. En ie 
2 Das möchte ic) doch erflärt wiſſen. 
7 B. Das will ich ihm gleich erklären, - fs 
I nicht wahr, wenn feine Paſſagiere ſich ſatt gegef⸗ 
fen und getrunken haben, fo packen fie ein, zie⸗ 
hen ihrer Strafe, und laffen nichts zuruͤck, als 
die Paar Örofchen, die fie verzehret haben, So 
iſts aber nicht, ‘wenn die Menfchen von der Er⸗ 
de gehen. Da kaffen fie faft alles zuruͤck. Nak— 
kend fommen fie an, nadend treten fie’ ab, was 
fie in ıhrem geben erwarben, hinterlafen fie ihren 
Nachkommen. 5 | — | 
YO, Daffelbige ift nun wahr: Dan follte 
aber meynen, die Melt muͤſſe nach und nad) fo 
voll werden,. daß man gar kem Plaͤtzchen mehr 
drauf fände, mo man gehen oder ſitzen könnte 
So ifts ja aber nicht. Wie viele Menfchen moͤ⸗ 
gen wohl nur in unſerm Dorfe, ſeit hundert Fahr 
ren, geltorben feyn! Sie haben alles, was ſie 
hatten, surücgelaffen. Iſis denn aber hier völ« 
ler, als fonft? iſis nicht. noch immer eben fo leer? Ä 
Ä E B. Da fällt mir der Sprud ein: Was: 
ſichtbar if, das ift zeitlich, was aber unſicht⸗ 
var iſt, das iſt ewig. nf 
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9. Den Spruch kenne ich wohh den ha⸗ 


denn dieſer aber hierher? | 
— B. Recht gut, Das Sichtbare, was die 
Menfchen zuriiclaffen, das iſt zeitlich, Das verzehrt 
die zeit nach und nad) alles. Die-Kleider jerreiffen, 
das Hausgeräthe nutzt fih ab, das Geld verliere 
fh, und wird mit der Zeit eingefchmolzen. : 
W. Das fieht man wohl an den halben 
Laubthalern, die ſich ſo abgegriffen haben, daß 
fie wohl bald wieder werden ‚eingefchmolzen wer⸗ 
den, und an den Nürnberger Basen, und halben 


be.id noch aus der Schule gemerkt. Wie paßt 


Batzen, und Wolkenbatzen, die man in meiner 


Jugend hatte,und die itzo faſt alle verſchwunden find. 
B. Und an den Häufern, die mit der Zeit 
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einſtuͤten, oder vom Feuer verzehret werden. 


Kurz, wenn man nach dem Sichtbaren fragt, mag 
die Menfchen vor hundert oder zweyhundert abs 


ren zurücgelaffen haben, fo findet: man noch ſehr 


Unſichtbares, und das iſt ewig. 


wenig davon. Aber ſie hinterlaſſen auch) etwas 


W. Und was iſt denn dag Unfichtbare, das 
fe hinterlaſſen? Che wir aber weiter reden, fo 
jene er fih, Herr Gevatter, und eſſe mit mir ein" 


Paar Yepfel, und etwas Butterbrod, 


8. 





3. Gut! das will ich tehun. Auf der Mei 
‚fe habe ich guren Appetit befommen, Alfodag 
Unfihtbare, will er wiſſen. was die Menſchen — 
zuruͤcklaſen? Da ſieht er ia gleich ein Erempel 
dadon. Dieſe Butter, dieſes Brod, dieſe ſchoͤe 
nen Aepfel! a ee 

W. Ich weiß nicht, was ermirda ſchwatzt. 
Das iſt ja alles fihtbar. Wenn eg unſichtbart 
waͤre, ſo koͤnnte ich es ja nicht fehen. Po 


B. Ganz Necht, Herr Gevatter! aber bie. 

Runſt Butter zu machen, die Aunft Brod zu 

. baden, die Kunſt, fo ſchoͤne Aepfel su ziehen, 
Die ift unfihtbar. "Die haben die Menfchen nad) 
und nad) erfunden, und ihren Nachkommen hins 

- terlaffen. Wer weiß, mie viele tauſend Jahre 
es ſeyn mag, daß ein Menich den Einfall hatte, _ 
aus der Milch Butter zu machen, und ein an⸗ 
derer den Roggen in mahlen, und aus dem Mehr 

\. Je Brod zu baden. Don diefen Leuten if nun 
ſchwerlich noch ein Knöckelchen voehanden. Aber 

das Unfichtbare. das fie der Weit hinterlaffen bar _ 
ben, die Runft Butter zu machen, und Brod 

zu baden, die haben wir noch, die bleibt ewig, 
wenigſtens fo lange, als die Welt ſteht. Und ſo 

hiunterlaͤßt faſt jeder Menſch etwas. Der eine 

die Kunſt, das Fieber zu curiten, der anı: 
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— die Erfadun eines fen Be und 
ſo weiter. 


Freilich geht * mit dem — * 
mit dem Sichtharen. Manche hinterlaſſen viel, 
andere wenig, und noch andere gar uıchts, Dens 
ke er ſi ch nur einen guten Schulmeiſter! Wie 
viel Gutes läßt er nicht zuruͤck!? Wenn.er aus 
der Welt geht, “und hat ein dreyßig bis 40 Jah⸗ 
re in der Schule redlich BERN ſo —2 
er zwar nicht viel Sichtbares — 


WW, Ja wohl! ja 11) $ 


3. Aber deſto Mehr af ae Seine. 
gartze Gemeine trägt einen Schatz von guter Rehs 
re bey ſich, iſt vernänftiger, beſſer und chriftlicher 1 
geworden. “Ein braver Prediger, wie viel Gu⸗ 

tes läßt dieſer zuruͤckk! Auf dieſe Art muß ja 
die Welt nothwendig immer verſtaͤndiger und beſ⸗ 
fer werden. Wir werden alle Fahre reicher, weil 
wir immer etwas von unfern Vorfahren erben. 


W Es hoͤrt ſich recht artig iu. Woher, 
Win es denn aber, daß eine Menge kLeute ſo 
gewaltig un wiſſend ſind? 


B Wie geſagt, FR Genie. es gehe 
mit der unfi ichtbaren Erbiäiit, wie mit Der ſicht⸗ 
baren, | en werden darum betrd den, an⸗ 

—— Ep Ä derte 
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bere wiſſen nicht, was ſie damit anfangen 
ſollen. 
W. Ich verſteh ihn nicht. recht. 

B. Manche Menſchen unterfhlagen das 
Ente, das unfere Vorfahren der Welt hinterlaſ⸗ 
fen haden, indem fie alle gute Buͤgger, worinne. 
€8 zufammengetragen ifi, dem gemeinen Manne 
aus ‚den Händen zu fpielen fuchen ; andere wiſ⸗ 
ſen nicht, was ſie mit der Erbſchafft anfangen ſol⸗ 

- Ten, indem fie es immer nach dem alten Schlene 
drian fortmachen, ohne aufe Kehren anzunehmen, 
ohne auf: den Rath verftändiger Leute zu hoͤren, 
ohne ein gutes. Buch zu lſFen. 


unterdeſſen geht doch Feiner ganz leer aus. 
Beynahe alle unfere Deutſchen Zürken ſorgen befe 
fer für ihr Band, als fonf. Das haben fie vor 
den vielen weiſen uud gufen Menſchen, Die vor 
ihnen lebten, geerbt. Wie viel Gutes hat un⸗ 
ſer lieber Kaiſer Leopold im vorigen Jahre gefiife 


tet. Mit den Türken hat er Friede gemacht, Die: 
rebelliſchen Brabanter, hat er mit Büte gewon⸗ 

nen, hat unferm lieben Vaterlande Friede und 
Ruhe geſchenkt — das haben wir alle zu ger 
hehe 4 
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Berfeung ı von. den ſchaͤlichen Ooſtaupen n un 
i . Ihrer Vertilgung. * 


Wirth Bote ö 


w. 
Main wie Mann ſich denn eigentich der — 
tenwickler fort? 

B. Sobald die AbenddÄmmering in vr 
Monaten Dftober, November und December ein: 
bricht, ſo Fahn man diefen Schmetterling bey dem 
Scheine einer Laterne fich begatten fehen. Das 
Weibchen, welches fo, wie das ‚Männchen, den 
Sommer über als. eine. Feine braune Puppe in 
‚der Erbe lag, koͤmmt nunmehr aus derfelben hete ° 
vor, und Frieche langſam und unbehülflich an dem 
— Stamm hinauf. | 

W. Alſo bleiben ef TERN 2 
lange in der Erde liegen? . | 
* "ie er Din ee 
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. Es iſt doch u bewundern! Sch * 
immer dk, ‚die, Sonne wäre es, die Die 


Puppen ausbrütete, daf die Schmetterlinge hers 


austriechen koͤnnten. Hier gefhicht ja aber das 
grade Gegentheil. 
B. Warum denn das Gegentheil? Kann 
es denn die Sonne nicht auch bewirken, aber frei⸗ 
lich nur die Sonne, die in den Herbfimonaten 
fheint. . . Die-Puppen der Maykäfer merden im 
May und Junius ausgebrätet, und die Puppen 
des Bluͤtenwicklers im Oktober, November und 
December. Alfes hat feine‘ Zeitz Ä | 
W. So laͤßt fihs denken. Nun erzählen 
nur weiter, ich bin fo neugierig‘ nah den Vertib⸗ 


gungsmitteln. 


3, Ein fehr feiner, und aber‘ gänilic un⸗ 


bekannter Sinn giebt dem Maͤnnchen Nachticht 
von der Ankunft des Weibchens. — 


W. Ich glaube fie riechen es, ſchen kon⸗ 


nen fe es freilich nicht, wenn es dunkel iſt. 


B. Immer giebt es aber eine groͤßere Men⸗ 
ge Maͤnnchen, als Weibchen, und ſo kommen 


 Änch viele herbeygeflogen iind beſuchen es. Dieſe 
| naͤchtlichen Zuſammenkuͤnfte dauern fo lange fort, 


bis ein fo ſtarker Froſt einfällt, daß die Ober⸗ 


flaͤche der Erde ganz geſchloſſen wird. Sonſt laf⸗ F 


ſen fie ſich burch feine übte kl weder 
| durch 


— Rilte,- Kind und Regen Finder, ibiegu 
fammetinbe fortzuſetzen 

. Ach glaubte der Froſt wuͤrde ein. Mite 
tel zur =. dieſes Infekte ſeyn? | 
B.. Bey Leib und-Feben nicht. Ich habe 


- Je bey fingerhohem: Schnee und ſeht rauher Luſt 3 
eben fo munter, als ben gelinder, ſchoͤner Bit 


terung herumflattern ſehen. | 
Ein Weibchen: lege faft eine walabbikhe 
Menge Eyer. Ich habe, etlichemai welche in eine 
Schachtel eingeſperrt, und immer von einem 
3 big 400 Eyer gezaͤhlt. 
W. Behlterder Himmel! 400 Eyer von 
einem. Weibchen, ‚uud alſo quch 400 Raupen? 
B. Natuͤrlich. Braucht man ſich daher 
wohl noch zu verwundern, wenn man die Obſtbaͤu⸗ 
me, die dicht voll Bluͤten ſtehen, oft in iwey Zar 
gen ganz kahl abgefteflen.fieht?_ 
w, Wenn es fo ifi, nicht. 
B. Zu; der großen Fruchtbarkeit bieſes In⸗ 
fette koͤmmt noch, daß es derfelben eine beträchte 
liche Menge giebt; denn man kann auf einem ein 
zigen Baume oft gegen. 20 Weibchen ſinden, die 
alle ihre 3 hiß 490 Ener richtig legen. 
W. Was er nicht ſagt! 


| DD Daraus laͤßt ſich alſo abnehmen, af 2 


_ e⸗ eine weite Muͤhe ſeyn wuͤrde, die — | 
‚dB — aus⸗ 
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ausgelommene junge Bet, oder die Käupchen 


durch Auffuchen oder Ableſen vertilgen zu wollen, 


W. Das glaub ih wohl: Wer in-aller 


Melt wollte denn von einem Baume 8000 Raͤup⸗ 


chen ableſen. 


B. Man muͤßte entweder die: Schmetter⸗ | 


linge oder die Eyer auszurotten ſuchen. 
W.. Bieß legte. wird, deucht mir, das 
beſte ſeyn. 


halb f- a als. ein Mohnfanmenkorn. 

= W. Da müßte man eine gute Bruͤlle has 
ben, wenn man fie ablefen wollte. 

8. Ja wohl! Den ganzen Winter über. 


B. Die Ever find aber fehr Hein, . kaum *4 


bleiben ſie hellgruͤn, im Fruͤhjahr, wenn die Son⸗ 


ne auf fie ſcheint, werden fie ziegelroth, und ale 


dann, wenn das Käupchen darin ſchon feine Voll⸗ 


fommenheit hat, und auelriechen will, werden 


fie dunkelblau. 


W. Allein wo ſetzt denn der Söwetterling 


feine Eyer ab ? 


B. Er fett fie nad Verſchiedenheit — 
Baͤume, entweder an eine oder mehrere Stellen, 


ab, und —— an folche, bie mit Moos bir 
wachen find. 


Eyer? 


w. Ins Moos It alſo de ds Zuſelt ine | 





B. Wie geſagt ins Moos; dahek Aimme 
es denn auch, “daß die Bluͤten an alten Bäumen, 
die mit vieletp&Moos befege find, immer eherabe ⸗ 
gefreſſen werden, als die an jungen, die wenig 


* 


Moos oder keines haben. Ja man wird finden, 


daß die jungen Baͤume, die fein Moos haben, 


gar feinen Schaden som Bluͤtenwickler auszuſte⸗ 


hen haben, und faft immer Obſt tragen. 
W. Wenn nämlich nicht üble Witterung 
Oder andere Zufälle die Bluͤten zerſtoͤhren. 
Be Das verfieht ſich von felbft. 
Unter dem Mooße liegen die Eyer in einee 


fihern Verwahrung gegen Wind und. Metterund 


gegen andern Nachfiellungen, Da die Eyer, fo 
wie das Moos, ‚grün find, fo Flettert mander _ 
Daumläufer und Specht vorbey,. und: ficht fe 
nicht. Man Tan fie auch nicht mit bloßen Aus 
gen ohne Vergroͤßerungsglaß unter dem Moos her⸗ 
ausfinden; kann ſich aber von ihrem Daſeyn uͤber⸗ 
‚zengen, wenn man im Fruͤhjahr das Moos ſanft N 
abreibt, und es einige Tage in der Wärme liegen 
laͤßt, da denn die Eyer ziegelroth werden, und 
fih von ſelbſt zeige.. 0 - — 
Eine zweyte Stelle ſind gewiſſe Buͤſchel ab⸗ 
getrockneter Blaͤtter und Blüten, die man ik | 
einigen Gegenden Klatten nennt, welche ſich um 
bie Ztagfuospen gelegt und zuſammengewickelt 


U * j y + ’ .. „® 
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1 Ries | 
Wo Dierfann man jetzt fehe leicht entbek: 
fen, da die Bäume Feine Blätter haben, .. ==. 
„» - B.-Man kann fie auch fehr Agicht erreichen, . 
weil fie nicht an den Außerfien Zweigen. der Baͤu⸗ 
me fitzen. In diefen Buͤſcheln ſetzt der Schmet⸗ 
- terling gleichfals ſeine Ener ab, aber nicht ig 
Haͤnſchen zufammen, fondern erfreut. ni. 
Yo, Da könnte man fie leicht vertilgen. 
B. Das dachte ih auch. on 4 
Drittens findet man fie bey den Serzficfhe 
bäumen an den abgeſtorbenen Heinen Aelihen 
unten am, dicken Side ee, Ns 
W. Was find denn das für Aeſichen? 
B.. Es find die ein: oder zweyjaͤhrigen Trie⸗ 
be; die.ang fiarfen und dicken Aeſten ausgebro-⸗ 
eben, ‚ober von der Ylütenmwiclerraupen und ame 
dern Raupen abgefreflen, befponnen, alfe im 
Wachsthum gehindert, und endlich dadurch abge⸗ 
fiorhen-find. Sie fallen leicht in Die Augen, weil 
fie feine. Tragknospen ‚ haben. Miele, derfelben 
find ſchon abgewittert, daß fie.auf einen geringen 
Stoß herunterfallen, andere figen aberdngegen feſt . 
W. Ich kenne fie nun ſcho. 
2... Unten-an den abgewitterten Enden dieſer 
Aeſichen hat ein jedes derſelben einen kleinen Za⸗ 
pfen, welcher in die zuruͤkgebliebene Deffnung dee 
großen Aſtes einpaßt. An dieſem eingefuͤgten | 
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gZonn ku gwiſchen dieſem und der Hefe 
Rund im fiarken af,“ ſett der Eomerfertiäg ee 
Ever hin, mn 


2 find!" 


ches oft ſchon im April, | gewöhnlich aber erſt. im 


May geſchieht, fo iſt die junge Raupe unter ei⸗ 


nem kleinen Geſpinſte ſchon da, entweder dicht 
an dem kleinen Zapfen; oder in der Definung, die 


im Baum entfleht, ' nenn man das Bäpfchen here . 


ausbrigt. 


Dieß find nun die Stellen, wo der Sliͤten⸗ | 


wicler ſeine Eyer hinlegt. 

W. Und wie vertilgt man ſie? | ; 
| B. Das läßt ſich jegt wohl leicht errathen, 
wenn man nur erſt weiß, auf welche Baͤume er ſie 


legt; und das find vorzüglich die Herzkirſchbaͤu⸗ 


me; Aepfel und Birnbäume, Seltner gehe 


er Auf eins: Zweiſchchen⸗ und andere Baͤume. 


. Sene Naume veiniger man alfo vom 


Mooßer | 
8. Gar recht. Dieh thut man befonders a 
im Febtuar, am — aber iu Anfang des 
Miles ae 
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W. Wie vor imd-seforg dog Biefe 


B. Pit man ein ſolches abgenitterteg 
Aeſichen im Fruͤhjaht ab; nachdem “einige: Tige 
bindurch warmer Sonnenſchein geweſen iſt, wel⸗ 


—* > “ 


16 er J an. Ä 
W. Das iſt ja grade eine Zeit, wo der 


Sandmann am wenigſien zu thun hat, und alſo 


ſeine Gaͤrten am bequemſten reinigen kann. 


B. Ich nehme dazu eine, etwas ausgehöhlte 


Baumkratze, befteige jeden Baum, und kratze das 
‚Moos, dag am Stamm. und an den Aeſten ſitzt, 
yon oben herunter reinlich ab. Die jungen Zwei⸗ 
‚ge fege ich mit einer harten Buͤrſte ab. — 


Arm > 


W, Das. fol. gleich diefen Winter nachge⸗ 


macht werden, und id) denke, ich will auch Auans 
chen Nachfolger in unferm Dorfe ſinden. 
7,3 Das Moog laffe ich aber nie unter, Deu. 


« 
* 


Bäumen liegen, ſondern grabe es ein, oder werfe 


es in die Miſtjauche. | 


W—. Diefe Vorfiht if, deucht mir, noth⸗ 


wendig; denn ſonſt koͤnnten ja die Raͤupchen doch 

unter den Baͤumen auskriechen, an den Stamm 
hinauf laufen, und Verwuͤſtungen anrichten. 
Fi: (Die Forefesung folgt), . .. 

- Dem Herrn Bafedomw, dem es Deutfchland vers 

- „dankt, daß feine Kinder ifo beſſer, als ſonſt, erzo⸗ 

gen werden, wie dieß im vorigen Jahrgange iſt get 

zeiget worden, will man zu Magdeburg, wo ſeine 


Gebeine ruhen, ein Venkmahl errichten. Diejenigen 


"meiner Leſer, die ſeine Verdienſte zu ſchaͤtzen wiſſen 
und dazu einen Beytrag geben wollen, können Ihn 


inſchicken entweder nach Magdeburg an beit Herrn 
-Dohmprediger Luͤdeke, oder andie Erziehunganfalt, 


zu Schnepfenthal. — Befagte Erziehungsanſtalt | 


verwilligt daau einen Louisd'vy)r. 
Per * — — —— vJ — 
e 4 — N 


— 





Der. Bote 


| aus + 
Sharingen 


wu Drittes Std 











| a9 
| \ 


Sorfetung von gem Eonfante Bench “ 





Dar — Tag, bald fruͤh, rief mein Rei⸗ 
ſegefaͤhrde, der, wie er mir den vorigen Abend, 
geſagt hatte, der Herr von Affof hieß, he Con⸗ 
‚fan! wollen wir fort nad) Amerika ?- 

5 J. Gleich bin ich bey der Hand, 
EB Ih auch. Erſt aber will ich noch 
etwas beforgen, Fuͤr die Seeie haͤtte ich geſorgt, 
nun will ich auch noch etwas Sorge. auf den Koͤr⸗ R 
per verwenden. J 
a ar. Sie wollen vermuthlich frühſticken? 
was verlangen Sie? ih will es gleich bey dem 
Wirthe beſtellen. x 
BV. A. Dazu iſt es noch Zeit. Zubor will 
ich erſt noch etwas wichtigeres thun. Wenn er 
zuſehen will, J fomme er mit. K 
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Da gieng er denn zum —— wuſch ſich 
erſt damit die Augen aus, hernach das Geſicht 
und die Ohren, wuſch ſich auch recht lange hin⸗ 
ter der Ohren. Dann rieb er die Zähne mit 
Tabacksaſche ab. Dann fpülte er den Mund mit. 
Waſſerd ans, und trank endlich "ein ganzes Glas 
voll Wafler, fo kalt als es aus dem Brunnen 
Fam. Ah! fagte er,’ da er es getrunken hatte, 
das ſchmeckt! RR: i 


J. Um Gottes Willen! was üben Sie | 


denn mit den falten Waffer im nüchternen Mas 
gen? ich daͤchte Sie na das Sieber bes 
kommen. n 

V. A. Das hat man wir in meiner Kind: 
heit immer auch vorgefagt, da mußte gleich, wenn 
ich aus dem Bette Fam, "der Kaſſee da ſeyn. Seit⸗ 
dem ich aber bey meinem Großvater geweſen bin, 
trinke ich jeden Morgen ein Glaß Waſſer, und 
habe nicht nur Fein Fieber, ſondern befinde nich i 
such veht. mohl dabey. 
— IJ. Ich pflege auch alle Morgen mein Ge⸗ 
ſicht zu waſchen, aber ſo viele Muͤhe, wie Sig. 2 
u. ich mir nie gegehen. « ze 

BA, Er pugt doch wohla ale morgen fer 
ne St — 


3. Da P 


—— 


* — 19. 
IJ. Da Mie ich ein ste malt menn u 


“ nd nicht thun wollte. 


BU Ich halte auch nicht viel von einem 
Menſchen, der mit ungeputzten Schuhen geht. 


Mehr aber noch, als für das Putzen der Schuhe, 
forge ich für das Reinigen der Ohren, Augen 
und Zähne, . Denn wenn ein Paat Schuhe seri 


4 find, ſo laffe ich mir Andere machen, Aber - 
e 


und Augen, wenn die einmal ruinirt find, 


‚Tann man fo. geſchwind nicht wieder machen laſſen. 
I. Das iſt wohl wahr. Sollte denn das 


falte Wafler. aber wirklih für rich und — 
ſo gut ſeyn? 


BA Das verfteßt Ih ib alles 


— 


mal laden, wenn ich in einer Zeitung eine Unis - 


verfaltinctur, eine Univerfalmebdicin, einen Lebens⸗ 
balſam, aͤngekuͤndigt leſe. Wozu diefe Kuͤnſte⸗ 
leyen? Wenn es eine Univerſalmedicin, eine 
Univerſaltinetur, einen Lebensbalſam giebt, ſo 
iſt es ein friſches, heles Waſſer. Wenn ich 


Kopfweh habe, ſo waſche ich den Kopf. mit Fals \ 


tem Waſſer, um die Augen zu ſtaͤrken, waſche ich 
fie mit friſchem Waſſer, um die Zähne gefund zu 
erhalten, waſche ich die Ohren, und den Mund 


% fpüle „ damit aus, trinke es, un den. Magen. 


ER 
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ju ftärfen, und das Blut damit abzukuͤhlen, bade 
mich drinne, um die Nerven damit zu ſtaͤrken; 
verwunde ich mich, ‚fo waſche ich die Wunde das 
mit aus; gehe ich in die Kälte, fo ſtecke ich die 
Fuͤße erft in Falt Waſſer, trockne ſie hernach ob, Ä 
und wenn ich viel von der Kälfe gelitten habe, ſo 
fieefe ich fie wieder drein. | 
= Und ift fo eine wohlfeile Sache! F 
V. A. Freilich. Der liebe Gott Hape, ° 
in der Welt ſo eingerichtet, daß alles, was wir 
zu unferer Wohlfahrt nöthig haben, wohlfeil iſt. 
Die friſche Luſt zum Exempel. Aber manche Leu⸗ 
te haben zu den Sachen, die wohlfeil ſind, gar 
kein Zutrauen. So dachte Naemann, der unwil⸗ 
lig wurde, als ihm der Prophet Eliſa rieth, ſich 
im Jordane zu baden, und ſo denken viele von 
unſern vornehmen Leuten, und viele von den Buͤr⸗ 
gern und Bauern. Was helfen fol, meynen 
fie, das muß Geld koſten. So iſts auch mit den 
Zahnpulvern, den Zahntineturen u. d. ge, weil 
dieſe aus vielen Sachen zuſammengeſetzt ſind, und 
Geld koſten, fo erwartet man große Dinge davon. 
Mein Großvater war ein Mann von ſiebenzig 
Jahren, hatte alle ſeine Zaͤhne noch, und konnte 
Haſelnuͤſſe damit aufbeiſen, und dieſer hatte kein 
anderes Zahnpulver und feine andere ve Zahntiuetnr. 
| als ARE | 
J. Man. 


’ 
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5% Man follte aber mennen, die Tabacks⸗ 
afche wäre eine: fcharfe Sache, die die Zähne zu 
fehr angriff. — Be 8 Eee ie EN 
— BV. A. Das follte man freilich meynen, und 
viele Leute meynen es auch wirklich. Allein mein 
Großvater, ein Mann von fiebenzig Jahren, der, 
die Zaͤhne mit Tabacksaſche putzte, konnte Haſel⸗ 
nuͤſſe aufbeiſen, und ich, -der icheben das thuje, 
Tann auch Haſelnuͤſſe aufbeiſen.“ Hingegen kenne 
ich viele Leute, die Zahnpulver und Zahntinetur 
brauchten, und doch keine Haſelnuͤſſe aufbeiſen 
koͤnnen, weil ihnen entiveder die Zähne wackeln, 
pder — weil fie. ihnen nicht mehr. wackeln. Ich 
unterſcheide immer Meynung und Erfahrung. 
Wenn zehn Menſchen, und hundert und tauſend 
und eine Million Menſchen, ja alle Menſchen, 
die in der Welt ſind, meynen, daß etwas ſchaͤd⸗ 
lich) ſey, und ich habe ed erfahren, an mir und ‘ 
an vielen andern, daß es gut.ift, fo Fehre ich mich 


% 


an feine Meynung, fondern handele nach meiner 


Erfahrung. - | 
3. Hum! Hum! Auf diefe Are haͤtte ich 
ja gar vieles dieſen Morgen fchon gelernt... Dag 
muß ich doch in mein Reriſebuch einfchteiben. — 
Ich ſchrieb es ein. Waͤhrend dem Ein⸗ 
ſchreiben fiel mir aber. ein, daß der Herr von 
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Alſſof auch geſagt Hatte, daß ee für feine Seele 
geforgt habe, Wie haben Sie dem, fragte ich, 
für ihre Seele geforgt ? 
IB. A. Es ift mir lich, daß er ſich darnach u 
erkundigt hat, © Sp vielich weiß, ift die Seele 
. an jedem Menfchen das wichtigfte, - Daher foree 
ich vor allen Dingen, an jedem-Mörgen, erſt für 
Die Seele, dann für den Körper, ferner für Die _ 
Schuh und Stiefeln, hernach zieh ih meine uhr | 
auf. - So denken aber freilich nicht alle Leute, 
Viele ziehn erft die Uhr auf; dann fragen fie, ob 
die Schuß geputzt find? und laſſen fich frifiren, 
hernach forgen fie für den Magen, und-darüber | 
dergeflen fie die Seele ganz. | 
—3. Das iſt alles gut. gber wie forgen 
| Sie denn fuͤr die Seele? — 
— V. A. Ich bete. — 
J. So! So! Das thue i6 ang. Wok. 
len Sie mir nicht ſagen, was für einen Morgens 
' ſegen Sie beten? — 
V. A. Er meynet wohl. was er für ee 
Gebetsformel habe? | | 
7% Ga, dag meyne ich. NE 
2. A. Reine, | 
3 . MWie fonnen € Sie denn da beten? 
2. A. Ich will ihm doch einmal ein Ge 
ſchlchtchen eraäflen, © ‚Ein Hoandwerlebarſch gieng 
TUR ——— 
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einmal in die Sremde. Da er. fort gieng,. vruds 
te ihm die Mutter die Hände und fagte: Höre 
Chrifioph, ſchicke mir ja bald einen Brief! Chris 
fioph verfprad) es und reiſete ab. Da er einige 
Zage gereifet» war, Fam: er in ein Wirthshaug, 
wo er verſchiedene Briefe in einen Winkel lirgen 
ſahe. Frau Wirthin! fagte er, will fie nicht ſo 
gut feyn, und mit einen von dieſen Briefen ſchen⸗. 
Ten? Gerne, ſagte ſe. Was will er damit mar 
hen? Sch will ihn, antwostefe- er, meiner. 
Multter ſchicken, der ich, da ich abreifete, ver⸗ 
ſprochen habe, daß ich ihr bisweilen einen Brief 
ſchicken wolle. Die Wirthin ſchenkte ihm einen 
Brief, und er ſchickte ihn ab. Sin dielem Briefe N 
fand nun folgendes: _ | 


Ehr und tudendbelobte Frau Sesätterint 


Nachdem der allgüfige Gott meine gelichte 
Ehefrau, von. ihrer bisher getragenen. weiblichen : 
Bürde, in Gnaden entbunden, und uns beyders. 

feits Eltern, wit einem gefunden Toͤchterlein er⸗ 
freuet hat, ung aber als chriftlichen Eltern zufoͤr·⸗ 
derſt zuſteht, unſer liebes Kind, duch das Bad 
ber heiligen Taufe, von feinem fndtichen Unrathe: 
reinigen zu laffen, wozn wir chriftliche Mittelsper⸗ N 
fonen nöthig haben: als bitten wir nnfere Chr 
und tugendbelobte ſrau Gevatteꝛin/ dieß chriſt ⸗ 
lie, 


! 


24 ——— 


liche Werk zu verrichten, unſer liebes Kind dem | 


h 





Herin Chrifto im Gebet vorzutragen, und, nach 


geendigter heiligen Taufe, in unferer Behaufung 
mit dem vorlieb zu nehmen, was der liebe Gott 


an ‚Speile und ZTranf befcheeren wird u. fe we 
' (Die Fortſetzung folgt.) 


Herr Zerrenner, Inſpektor der Kirchen 





"und —— auch Oberprediger iu Deren⸗ 
- burg, daͤrſtenthume Halberſtadt, eroͤffnet 
—— auf: Chriſtliche Volksreden 
uͤber die Epiſteln, fuͤr Landleute, zum Vor⸗ 
leſen beym oͤffentlichen Gottesdienſte, und bey 
der häuslichen Andacht, eingerichtet. Das | 
Banze wird ein Duartband, etwas mäziger, als 


Die, von ihm Über die Evangelien herausgegebene, 
werden, und der Preis für bie, Subferibenten 
nicht über. 2 Rthlr. -Fommen, _ Die Subferips 
tionszeit dauert big Michaeli, 


Diefe Ankündigung ift in allen Buchhant lun⸗ 
gen und Zeitungsexpeditionen zu haben. Set, | 
im Jenner 1798. B 


G. A. Keyſer. 


ne Die Ensiepungsanfinlt w&hurginel nimm | 
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Fortſetzu ng von Herrn Conſtants Leben geſchichte. . 


Dae⸗ muß ja, ſagte ich zum Herrn von Aſſo, 
ein ſehr einfaͤltiger Menſch geweſen ſeyn, der die⸗ 


ſen Brief abgeſchickt hat. 


BV. A. Warum denn einfaͤltig? iſt denn 
der Brief etwa albern? ee ee 8 
J. Der- Brief ſcheint wohl ganz gut zu 
ſeyn, aber er paßte ja fuͤr den Handwerksburſchen 
nicht. Er hatte ja keine Frau, und auch kein 
Kind, daß er haͤtte koͤnnen taufen laſſen. Wie 
konnte er denn an ſeine Mutter einen Gevbatter⸗ 
brief ſchreibe er 
V. U Das ift freplich wahr. is denn. 
aber mit vielen Gebetsformeln "anders? fr den 
Mann, der fie verfertigte, . waren fie herzlich 
gut, aber für einen andern, ‚der. davon Gebranch 
machen 


f — — 
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machen wi, paſſen fie fo wenig, als der Be⸗ 


vatterbrief/ fuͤr jenen Handwerksbutſchen. 


J. Auf dieſe Art halten Sie auch wehl | 


nichts von den Kirchengebeten? 


N. A. Mit den Kirchengebeten iſt es eine 
andere Sache. Dieſe ſind ſuͤr eme ganze Ge⸗ 


ſellſchaft beftimmt. Wenn dieſe gut eingerichtet 
ſind, fo koͤnnen fie vielen Nutzen ſtiften. Wenn 
aber jeder für ſich, ſich mit Gott beſpricht, 
ſo ſcheint mir doch das beſte zu ſeyn, wenn jeder 
ſeine eignen Worte braucht. 

J. Da thaͤten aber doch —— die 
Schulmeiſter Unrecht, die die Kinder, Gebersfor⸗ 
meln lehren. 
| BU Auch nicht, wenn die Formeln ſouſt 


aur gut; und für die Kinder paflend ſind. 3. E. —F 
Ach Gott! ich bin ein junger Kaabhb, 


Verleih mir deines Geiſtes Gab, 
Daß ich moͤg was Gutes lernen, 
Zu meinem Nutz und deiner Ehren! 


An ſolchen Formeln lernen die Kinder beten, 


und fie geben ihnen hernach Gelegenheit zu mans 


chen guten Gedanfen. . Wenn man aber erſt zu 


Verſtande kommt, und weiß, wo es einem fehle, 


fo läßt man die Formeln nach und nach weg, und si 


* aut dem Sem. 
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I. Darf ih wiſſen, was fie heute gebetet 
haben? ae j & 
V. A. Das Fann- ich wohl fagen. Ich 


betete, der liebe Gott möchte mir Verſtand geben, 


daß ich jede Örlegenheit wohl benugte, etwas Gur 
tes zu lernen und etwas Gutes zu thun, damit 
ich am Abend mich meiner Handlungen nicht ſchaͤ⸗ 
men dürfe,. fonderu mich. freuen fünne, des Gu⸗ 
ten, daß ich gelernt. und geſtiftet Hätte, _ | 
5. Sol ich Ihnen meine aufrichtige ineys 
nung jagen? - un. u: u inc 
AB. A. Jeaufrichtiger, je lieber! 
IJ. Man ſpucht fo yiel von der: Kraft des 
Gehbets, und die Erfahrung lehrt doch ganz et⸗ 


"was anders. Ich habe um fo manches gebeten, 


und — habe es nicht erhalten, - 
V. 4. Um mas hat er denn den lieben 
Gott gebeten? | Zu. 
3: Um gar vielerley, dag ich alles nicht be— 


kommen habe.. Ich will aber nur ein Erempel 


enführen. Da. ich in meiner Vaterfiadt war, 
hätte ich gar zu 'gern ein. gewiſſes Mädchen zur 
Grau gehabt. Ich fiel auf meine Knie — | 
BU Das ift nun eben zum Gebete nicht 


noͤthig, der liebe Gott fieht: das Herz anund - 


nicht Die Knie. . 


wenigſtens nichts ſchaden. 


J. Es kann doch 
— ® .... Genug 


R 


- 
— 
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Genug ich bat den lieben. Gott Tag und Naht, 
er möchte mır doch die Maͤdchen beſcheeren, er 


that es wohl nicht. 


V. A. Ey wer heißt ihn denn auch den 


lieben Gott um ein Maͤdchen bitten. Wenn es 


wirklich ein braves, gites Maͤdchen war 


J. Das war es. 

BU Nun ſo waren vielleicht — die 
das Mädchen gern zur Frau gehabt hätten: 
Wenn nun diefe alle den lieben Gott um das 
Mädchen baten, was follte denn der liebe Gott 
“hun? follte er es allen zehen aeben? 
7%, Das gieng freylich nicht. 

B. WrIh glaube es auch. Er durfte es 
alſo hoͤch ſtens nur einem geben, weil es auch 
moͤglich war, daß keiner von allen zehen ſich fuͤr 
fie zum Manne ſchickte. Der übrigen neune ‚Ger 


het durfte er alſo nicht erhoͤren. Mit ſolchen 


Gebeten darf man folglich dem lieben Gott nicht 


kommen, ‚das heiſt ihn verſuchen. Wenn er fie 


‚nicht erhoͤrt, ſo liegt die Schuld nicht an ihm, 


ſondern an uns. Ich erinnere mich, daß ich in 
meiner Kindheit meinen Vater einmal bat,. er 


ſollte mir doch eine Piftole kaufen, und er- faufte- 
ſie mir nicht! Io, da ich zu. Verſtande gefons 
men bin, fehe ich wohl ein, da.er. recht daran 


— und: . ze u albern wal. Wenn 


u 
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mir einft in einen vollkommnern Zuſtand kommen, 
werden wir einſehen, daß die mehreſten Bitten. 
der Menſchen ſo albern waren, als die Bitte ei⸗ 
nes Kindes um eine Piſtole. 

J. Um was ſollen wir denn aber chentiich 
bitten? | 

V. A. Um das, um mag ich heute bat. 

Das iftwohl gut, wenn man weiter — 
bey dem lieben Gott zu ſuchen hat. Was wollten 
Sie denn aber bitten, wenn fe ſch gern ——— 
rathen moͤchten? 

BU Da wuͤrde ich den lieben Gott bite 
ten, daß er mir beyfichen: wolle, meine, Begier⸗ 
den. zu beherrſchen, und mit Verſtande zu 
waͤhlen, meine Neigung auf die Perſon zu lenken, 
mit der ich am gluͤcklichſten leben koͤnnte, und es 
zu verhindern, wenn ich etwa in meiner Wahl 
mich irren ſollte. Auf dieſe Art, lieber Conſtant, 
thut man nie eine Fehlbitte. Da trifft es noch 
immer ein, was die Bibel ſogt: Das Gebet 
Des Gerechten vermag viel, wenn eg 
ernſtlich iſt. Ein ſolches Gebet macht Luſt 
zur Arbeit, giebt Troſt und Beruhigung bey Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten, und giebt uns Kraft, viel Gutes 
zu thun. Man ſtaͤrke jeden worgen die Seele | 
durch Gebet, and den Leib durch friſches nen =; 
RN wird, FR alles gut sehn: | | a 
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| Daß wir igo z. Emil‘ einander nach Auer 
‚rifa reifen, "ift eine Wirkung des Gebets! 


J. Das waͤre doch ſonderbar. Wiegtenge 


denn das zu? 


V. A. Das will ih ihm — Da ich 


ihn geſtern im Bornthale ſitzen ſahe, wollte ich erſt 
vorbey gehen, „und. ihm einen freundlichen guten. 
Morgen bieten. . Denn alle Menfchen, denen ich 
begegne, freundlich zu grüßen, das habe ich ſchon 
von meinem Großvater gelernet. Fritze, fagte 
er. immer zu mir, wenn du feinem’ Menfchen mit 


etivas nügen Fannft, biete ihnen mwenigftens eınen 


freundlichen guten Morgen, guten Tag, oder gu⸗ 
ten Abend. Sich! auf einen freundlichen Gruß. 
folgt doch faft immer ein. freundlicher Dank! if 


ein fregudlicher Dank nicht etwas vortrefliche? 
| Und ein freundlicher Gruß fann oft ben Men 


ſchen, der unfer feinen Arbeiten, Schmerzen, 
Sorgen, Kummer, feufst, wenigſtens auf eine 
halbe Stunde vergnägt machen. Wir Edelleute 
haben, unter vielen andern Vorzͤgen, auch die⸗ 


fen, daß unſere guten Morgen, die wir den Sor⸗ 


genden und Befür'merten bieten, noch weit mehr 
wirken, als Den eben dieß ein. Mann von. nier 


drigem Stande u Den — darfſt du dir 


—— sin 


q 


; nicht nehmen laffen; wenn du ein braver Edel⸗ 
mann feyn willſt. Merk dirs Fritze. J | 
Ich habe mirs gemerkt, und meinen Groß—⸗ 
vater taufendmal für diefen guten Kath gejeguet. 
0 Mm Aber zur. Hauptfache zu kommen, ſo 
wuͤrde ich vor ihm, mit einem freundlichen guten 
Morgen vorbey gegangen ſeyn, wenn ich nicht bey 
meinem Aufſtehen gebetet hätte, — | 
3. Was beteten Sie denn? A: 
WB, Daß mich Gott doch ja aufınerffane 
erhalten möge, auf jede ‚Gelegenheit, wo ich ira 
gend einem Menſchen nüglich feyn koͤnnte, damit 
ih am Abend mich freuen dürfe, uͤber das Gu— 
fe, das id), den. Tag hindurch, geſtiftet hätte. 
Dieß Gebet fiel mir nun ein, da ich ihm naͤher 
am, und ich dachte: Halt! hier in vieleicht die 
Gelegenheit, wo du einem Menſchen nuͤtzlich ſeyn 
kannſt. Sogleich redete ich ihn an, gewann ihn 
lieb und reiſete mit ihm. Wenn er nun anf un⸗ 
ſerer Reiſe nach Amerika, wie ich hoffe, ein recht 





kluger, geſchickter, braver Mann werden ſollte, 2 


wem hat er dieß zu danken? einem Morgen 
‚gebete. Könnten‘ wir, lieber Conftant, alle 
das Gute überfehen, das in der Welt durch Ges 
bee iſt geſtiſtet worden? wir uͤrden erfiaunen — 
— Die 
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Die Thraͤnen trafen mir in. die Augen, da 


ec dieß ſagte. Von dieſer Zeit an habe ich auch 
recht beten gelernt, und erfahren, daß das Gebet, 


wenn es nur ſo iſt, wie es mir hier erkläre wur⸗ 


de, wirklich eine gar große Kraft hat, 

Itzo fund er auf und fagte: che wir nach 
Amerika reifen, wollen wir ung doch erſt noch ein 
wenig in Gotha umfehen. Befehe er,, mas fir 
feine Profeſſion am ſchicklichſten üft, ich will mich 


nach dem ‚umjeden, was mir wichtig if, und am 


‚Abend wollen wir Denn einander wieder erzählen, | 


was wir gefehen un? geböret haben. 
So ſchieden wir auseinander, und ein IeRet 
gieng feinen eignen Weg. 

| (Die Fortfegung folgt.) 





Der durd) verfchtedene, mit allgemeinen Benfalle- 


aufgenommene Schriften, befannte Herr Inſpector der 
Kirhenund Schulen und Oberprediger Zerenner 
zu Derenburg, im Fürftenthume Kalberftadt, wird in 
meinen Verlaͤge eine Zeitfchrift, unter dem Titel : der 
deutſche Schulfreund, ein. nüßliches Hands und 


Leſebuch für Lehrer in Bürger + und Landſchulen, her⸗ 
ausgeben, wovon naͤchſtens ein Bändchenvon 12 Bos. 
gen in 8. miteinem farbigen Umfchlage brofchirt, ers. - 


fcheinen, und jedes 6 ©r. often foll. Ein weitläuftiges 


Avertiſſement giebt dieſgphalb naͤhere Nachricht uͤber 


Dan, Zweck und Einrichtung. Erfurt, im Jan. 1791> 


©. A, Keyſer. 
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Dortſetung pr Hein Conſtants kebensgelchichte. J 


N, ich hörte, daß in Gotha eine Baummollens 
Fabrik waͤre, fo beſuchte ich. zuerſt einige Baum⸗ 
wollenweber, mo ich ſehr vieles lernte. ch ſahe da 
gie ein baumwollenes Zeueh. des man Piquenennf, 
wie Gattun, Mouſſelin und dergleichen, gewebt murs 
de, und fperrte die Augen gar weit auf, da ich 
Die Garne fahe, aus denen man mebte, die ſo 
fein gefponnen waren, daf man aus einem und 
1 f2 Pfunde ein Schod Ellen verfertigen. fonnte 
Ob ich nun. gleich nichf alles begriff, und 
ale Vortheile dabey merkte: fo war es doch) fehr 
gut,-daß id) es gefehen hatte, Nun ſah ich doch, 
Das: man noch etwas beſſers weben koͤnne, als 
das, was ich bisher weben gelernt hatte. Das. 
machte mich noch aufmerkſamer auf meinen Rei⸗ 
ſen, und dadurch lernte ich nach und nach das, 
was ich gelernt habe. = 
| A Drum 
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- Drum iſt es fehr gut, wenn man tseiß, daß 
die; Sachen befler ‚gemacht. werden fönnen, Als 
—* fie bisher gemacht hat. Dadurch bekommt 
miaaun Luſt, auch weiter zu gehen.” Hat man aber 

nichts beffers: geſehen, ſo bleibt man Immer ee 
dm, alten Leiſen. — 
| Da ich den legten Weber beſuchte, * 
er mich:/was ich für ein Landsmann ſey? Da 
ich es ihm geſagt hatte, fragte er, wie ich hiefe?, - 
— und,i?da' ich ihm auch dieß gefagt hatte, druckte 
er mir die Hand und ſagte: ich heiſe ja auch Con⸗ 
ſaant! wir find ja Landsleute! Vettern! and fir 
» gleich ſprang er auf, und: begleitete mich. J 
Es wuͤrde zu weitläuftig feyn, alles zu erzähe 
Ien, was er mir zeigte. Fuͤr mich war das Merk⸗ 
würdigfie eine große Wieſe vor der Stadt, die 
- ganz mit Maulbeerbaͤumen bepflanzt war. Meit 
Vetter verſicherte mich, daß ſich gegen ı 3600 
Staͤmmchen darauf befaͤnden, daß von Zen ug’ 
Zeit eine Anzahl davon, gegen eine bilfige- Brzah⸗ | 
lang, an die Gemeinen überlaffen, daf ahilich 
30 bis 40 Schock davon verpflanzt wuͤrden. 
| Ei ihr Leute! ſagte ich, Das ift ja etwas 
| Vortreflichest ‚da möüffen ja hier m ande‘ die 
— ee gar on Ian, Ey tepet a 
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Dieſ⸗ Bun fügte mein Geller, ” tragen 
feine Deere, ; die einen angenehmen: Geſchmack ha⸗ 
ben. Es find: weiße. Maulbeerbäume, die man 
nicht um der Fruͤchte ſandere um der Bhtger. 
RABEN, pflanzt. | 
Um der Blätter. ilen? fragte ide I 
man fie denn roh, ‚pder ekocht? 
Man ißt ſie, war deine Antwort, — 
8* gekocht, fondern fuͤttert die Seidenwuͤrmer 
damit, die, die Seide fpinnen,, aus der man her⸗ 
nach Struͤmpfe, Handſchahe Tafftu. d. 4 vers | 
‚fertigt, 
| J. Das laß ic; gelten! Wie viel Gintner 
Seide bekommt man; denn’ ale Jahre davon in 
Goͤtha? 
8 ga, licher Vetter! Seide i fein la | 
und keine Wolle, die Seide berechnet man nicht | 
nach Centnern, ſondern nach Pfuͤnden "Reif 
er denn, wie viele Seidenwurmer noͤchig ſnd, um 
ein ‚fon Seide zu innen — | 
IJ. Wie worte‘ ih das öiffen; | gthh Ha J 
An meinen Leben noch’Feinen Seiden wurm gefehen. | 
Ein guter Hammel: traͤgt 32Pfund Wolle, da 
werden doch wenigſteng 110 — — ein 
Pfund Seide innen? | 
V. Ha! Fa! Hakmop 3566 Seibeinife 
F a im‘ au ‚einem Pfunde reiher Seide — 
* Ev \ 4 E — I Je 
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8. Je di che Bimmelt,, — F 


| B Einmal gewann ein durchreiſendet 
Schweizer von 13380 Wuͤrmern 4 Pfund. 

Ueberhaupt it man in Gotha der Meynung, man 
müffe erſt recht viele Matlbeerbaͤume sieben, che 
man deu Sridenban anfangen wole. : © 

I. Das iſt auch fehr vernuͤuftig. 

ſorgt denn aber dafür, und diefe Bäume —* 
| werden ? 
B. Dat weiß Pr ſelbſt nicht 9— man 
hat mir aber geſagt, es wäre hier eine Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen getreten, um fuͤr das Befte des 
Landes zu ſorgen, dieſe ließe den Maulbeerfonmen 
aausſaͤen, die Staͤmmchen verpflanzen, und u 
| „,. bie Koften dazu. en 
S. Das iſt ohl gan gut. Sollte denn 
ober dem, Lande damit geholfen werden? 
Ä 8. Ei das wollte ich meynen. Foͤr Se ide 
geht doch jaͤhrlich viel Geld aus dem Lande, das 
man behalten. kaun, wen man dach und nach die 
Seide ſelbſt bauet. Die Seidenwärmer Finnen 
durch Heine Kinder, die fonft bad) wicht. viel were. 


dienen koͤngen, gezogen und gewartet werden. 


Wenn nun jede Gemeine mur iinen Katziein au: 
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Die mehrefien. irghboſ⸗ fiehen ja io, kahl da, wie 
ein Anger! 

Bei: Wenn aun dieh heſchehe, ſo Könnten 
fe. doch) wenigſtens die Pfarrers and Schulmeis?, 
fiers Kinder etwas damit verdienen, und wenn es 
auch nur die Schuhe und Struͤmpfe waͤren, die, 
ſie jährlich noͤthig haben, ſo iſts doch etwas — 


Und das Beſte waͤre, daß fie ſich dabey fein 


fruͤh zn einer anfländigen and nüglichen Arbeit der 
wohnten — - R 

88 rief. jemand hinter ung, an, da ih 
mich umſahe, war es der Hert von Aſſof, der 


uns in der Stille nachgefolgt war, Ich mußte 


fogleich- mit ihn in. den Gafthof gehen, und 
ihm erzählen, ‘ was ich ‚gefehen hatte,» wo ich 
von ihm allerley erfuhr, das er gefehen und AA 


ret hattes- Er lobte mir einige brave Leute, die. | 


er. hatte kennen lernen; deren Namen ir aber. 
enifalen indes. 
1, Am mehreften- lobte er mir das Schulen 
fierfeminarium, wo junge Leute, die Schulmeifter 


werden wollen, gelehret werden, mie fie Knder 


| unterrichten ſollen, und auch wirklich Kindera, nach 


ber Art, ‚die ihren iſt bepgebracht worden; Uns. 


terricht ertheilen muͤſſen. Er lobte beſonders, 
daß — Bay — ‚eine gute. 
4 E3 u. 


3 — ficken fie ſich woͤhl * — | 
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. Hand mſchtehen die Notur Yan Au fernen, 

and ans dem Kopfe zu rechnen. Hierinne haͤtten 

fie es viel weiter gebracht, als ich. 320 

Aha, ſagte ich, das ift fo ern Seminarium, / 

‚wie eins in meiner Vaterſtadt Hfolte errichtet wer? 

den, das aber nicht zu. Stahde kam, weil ſich die 
Vuͤrgerſchaft Dagegen ſetzte. 

"Das muß auch, ſagte et, eine ſeht. einfäle 
tige Buͤrgerſchaft geweſen ſeyn. Jede Gemeine, 
die Schaafe hält, Wuͤnſcht ſich ja einen guten 
Schaͤfer zu haben, ſollte ſich nicht noch. mehr jede 
Gemeine, die Kinder hat, einen guten Schulmei⸗ 
ſter wuͤnſchen? "Wenn der Schäfer eine Heerde 
verwahrloſet, daß fie ſich faul’frißt, ſo if eg zwar 
ein Schade. Aber wenn die Schaafe den Mint 
“ ter hindurch ’erepivet find, ſo Fauft man ſich int 
Frühjahr andere; und der Verluft ift das folgens 
de Jahr verfchmerst. + Wenn-aber-dre Ingend in 
- einem Dorfe verwahrlofet‘ wird, - fo: iſt das ein 


Schade, der in hundert Jahren nicht wieder ut SR: 


‚gemacht werden: Tann; Die Brut hebt; wird 
größer, beweibt ſich, zeugt: Kinder, die hren 
Bilde ähnlich find — das iſt ein Schade, dr 
kein Menſch ‚berechnen Fant, Deswegen Alta 

ich immer, die groͤßte Wohithat, die-einem. an· 
de erwieſen werden ann,‘ AR — —— Se 
ei * 
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| er ſchrieb nun ein, was ich wi Sag über 
Br hatte, und legte mich hernach zur Ruhe. 


Den andern Tag, bald frühe, forgteih 
erſt für die Seele, hernach für den Körper, dann 


pugte ich. meine Schuhe, und meines Herren fein - 


ne, bieranf.: ‚sieng es zum Shore. PERREL. ee 
Amerika, Fr 

Bon Gotha big nah Amerifdiſt aber ein 
gewaltig weiter Weg. Ich muß daher doch noch 
emige Umſtaͤnde erzählen, die: mir auf dem Wege⸗ 
arrivirten. 

Da wir ohngefaͤhr eine Strnde gegangen 
waren, ‚ begegnete ung ein junger. Dann. Herr 
von Affof bot ihm einen guten Morgen, und frage 
te ihn: ind mir auf vi rechten Wege nad Lan⸗ 
genfal; ® 

Sa, ſagte et. id Tomme Üben Sangenfült, 


und. bin den naͤmlichen Weg gegangen, da muß 


es doch wohl der rechte ſeyn. 
DU, Werden Sie weit-reifen? 
Durch Deatichland, und, wenn ntein Gelb. 
ſoweit reicht, auch) noch) durch Ungarn, 
OB HE Darfich wohl wiffen, mag Sie bey 
" ihrer Feiſe für eine Abſicht Haben’ 


' SR, meine. Pieta als die Produkte der Laͤn⸗ 
dei Fennen su fernen.» Uud da iſt es mir lieb, ' 


daß Sie hier finde, Sie innen mir vielleicht 
Er a ſagen, 


4 





BR 


ſagen, was das fir ein Gewiche fe, dis i6 Hier . 
auf dieſem Acker ſteht; bier -diefe Stengel, m 
oben fo-runde Knoͤtchen haben? 
V. A. Das. iſt Flachs. 
Re Flache? "nun das iſt mir doch in 
daß ich dem zu ſehen befommet. Flachs? ei! 
it Und das, wi auf dem andern Acker waͤchſt, | 


J if viellicht Werg? 


V. A. Nicht docht das Werg if Feine Bew 

. fondere Pflanze; das iſt der Abgang vom Flachs, 
der entfieht, wenn der Flachs gehechelt wird. u 
Gewaͤchs hier find Linſen. 4 
Habe ich in meinem Leben gelacht, fo lachte J 
ig itzo, weil ich doch einmal einen Menſchen ſahe, 
der noch weniger mußte, als ich. Herr von Aſ⸗ | 
—* ſof machte ein ſehr boͤſes Geſichte, aber das half 
nichts, ich konnte das Lachen unnͤglich unter⸗ 
druͤcken. Der Reiſende wurde endlich auch ver⸗ 
druͤßlich und ſagte: lieber Freund! er lacht mich 


aus, weil ich das Werg fuͤr rine Pflanze gehal  - 


ten habe. Ich will nun auch. eine Srage an ihn 


| a Wer war denn;det Sufter Ver sriehifgen: — 


Monarchie? 
3, Wile will gi denn das wifen! das ine 
J yg * Öle 4 
| se —* Kg 
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Sortfegung von Herrn Conflants Lebensgefhiätes 


u an to geht mirs much, fahte der Neifender 
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Ich bin unter Büchern aufgewachſen — und 


weiß gar vieles von dem, mag drinne: ſteht, Die 
Matur habe ich aber nicht Fennen fernen. Mir 


- hat noch niemand den Flachs auf dem Acker ge⸗ 


Zeigt, niemand geſagt, daß das Werg ein Ab⸗ 


gang vom Flachſe ſey. Seit vier Wochen bin 


ch aber erſt jw der Einſicht gekommen, Daß jeder 
Menſch, vor allen Dingen, die Natur muͤſſe 
kennen lernen, "Eben deswegen reife ich. 


78, Aber da mollte ich Ihnen doch rar, 
then, daß Sie fin Ihrer Reife einen gefdidten - 
Begleiter, ſuchten· Außerdem wird hie Ihnen | 


wenig neh. , 


Der Keifende wunde verdruůͤßlich, ſtampfte 


Gott 
> 
i Ze?) FRE. 
L "4 48 — re, ! 


HH _ 


- Bott iſt ed nicht zu verantworten, ienn man die. 
zuocnt fo ſchlecht anterrichteg, mie ich bin untere * 
ANchtet worden. Nun muß ich mir halt zu hels 
fen ſuchen, fo gut ich kann — leben Sie wohl! 
| Wir alengen id fort, und Herr von Aſſof 
>" Endlich Fonnte ich es nicht länger aushal⸗ 
-ten, und fragte ihn! ich habe Sie doc) nicht bes 
leidigt ee 
Lonſtant, antwortete er init ſehr ernſthaft, 
wenn man einen Menſchen finder, der we⸗ 
Niger weiß, als wir, Jo darf man ihn nicht 
Auslachen/ ſondern muß ihn. — belehren. 
Das iſt Chriſtenpfücht. 
Uund nun gieng er fort, vhne rin: Work wei⸗ 
der zu ſägen. 
zZgo kamen wit, an eine Kirche, wo eben 
Gottesdienſt gehalten wurde. Ich gehe in die 
Kirche und hoͤre die Predigt mit an, ſagke mein 
Herr, wenn er. mit wil, ſo kann er es thun. 
Ich that, esß. Da hielt nun der Herr Pfarter 
eine Predigt, die meinem Serra und mir ſo wohl 
gefiel, daß ſie fih mein Herr von dem Herrn Pfar ⸗ 
"ger geben ließ, und ich fie zweymal, einmal für 
ihn und einmal fuͤr mich, abſchreiben müßte. — 
 Dahier habe ich fie noch, Ich til ie doch 
Wileſen.. 


— 
x 





Rn Beer“ nn 
Dir dank ich für mein ch, 
Gott, der du mirs gegeben, 
Ich danke dir dafiir; 
Dyu haft, von Huld bewogen, 
‚ Mid aus dem Nichts gezogen, 
Durch‘ deine Güte bin id) hier. ne 
> | Eingang.“ —— 
bieben Freunde! das Leben auf hieet Erde 
eitie vortreflihe Gabe, die wir vom unſern 
Schoͤpfer empfangen haben. Wie viele‘ Freude 
genießen wir in demfelben! Des Morgens fon: 
nen wir die Sonne fehen aufgehen, ‚dei Tag — 
unſere Geſchaͤffte beſorgen, die Werke Gottes 
trachten, mit unſern Freunden uns vergnügen, = 
dur) Speife und Trank ung erquicken, am Abend. 
auf das Gute, das wir gethan und genoſſen ha= - 
ben, zuruͤckſehen, und dann den’ Schlaf geniefz 
fen, der une allen (9 füße it, Hat man eine 
Zeitlang auf der Erde gelebt gut gelebt, fo kann 
man mit David ſagen: wer bin ich? Herr?“ 
Herr! und wer iſt mein Haus, daßdu 
mich bishiebergebracht bat! Man fuͤhlts | 
daf man verfländiger geworden ıff, daß man mehr 
— hat, daß man, und das iſt ſehr wichtig.” 
irre ftiftefe, ſieht daß die ‚Arbeiten; die man‘ 


Wade dung Gott gefegnet wurden. 
— er no \ 32 Ban . 
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denn dieſe Freuden ein Stein, def Jahr ans 
Jahr ein, ohne Gefuͤhl, in der Erde liegt, und 
gar nicht weiß, daß er da iſt? Und, wenn uns 
Gott nicht Gefühl und Leben gegeben hätte, wuͤr⸗ 





8 


dern wir nit ehen ſo mgnig Freude haben, als 


ein Stein? 


Daher iſt dag geben dem Menfchen nö ge⸗ 


woͤhnlich immer lieb. ‚Sollte er auch gleich bis— 
teilen in. den Ungeduld ſprechen: wenn ich doch 
nur ſtuͤrbe! wenn ich doch ung wicht mehr. auf der 
Welt ſeyn ſollte! ſo beweißt er doch bald, daß 
yon diefem unüberlegten Wunſche fein Herz nichts 
gewußt habe. Laßt ihn ins offer fallen. — 
er wird um Huͤlfe ſchreyen. Laßt ihn krank wer⸗ 
den, er wird Arzeney nehmen. Wuͤrde er die. 
thun, wenn ihm das Leben nicht lieb waͤre? 
Aber Ausnahmen giebt es freilich. ‚Man 
indet zu allen Zeiten Exempel von Menſchen, die 


ich ſelbſt das Leben nahmen, und leider findet 


man ſie auch ſehr oft in unſern Tagen. Daher 
will — Beute du) reden vom, © erh Amor de 

Terk-. 7 
Sue. 2.22 132. 


Simeon / von dem unſer Test — mir. : 


—*8 ein alter Mann. Er hatte alſo wahr⸗ 
ſcheinlich manche Sorge, manche Angſt, manchen 


Verdruß. manche Beide — 
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auf der See geweſen if, 
‚Pen, Sandbänfen,, Seer 


\ gehabt, Denn ſo geht es immer, mer, 


| Tange 
der weiß viel von Klipe 
äubern zu erzäßlen,. und: 


Zer lange auf der Erde gelehe pay, weiß viel vom; 


Sorge, Verdruß, Widerw 


er. fein Leben nicht ab, 


bielt geduldig aus, big hn Gott; von der Erde 


abrief. Und nun hatte er die große 


gen zu Fünnen: ‚Here nu 
aer,im Sriede fahren. 


'‚ıh 


5b etrch allen,; lieben Freunde, und, 


is 


BO a $ 

n laͤſſeſt du deinen Die⸗ 
Dieſe Freude wauͤnſch⸗ 
um das mei⸗ 


nige dazu beyzutragen, will ich itzo, wie ich ſchon 


geſagt habe, reden : 
— Dany 


00. Vom Selbſtmorde. — 
de Woher cr entſtehe? FELL VE 
2. Wie man ihn vermeiden koͤnne? 


& 


fa 


» — 
4 


dart ern Man ch bey dem Selbfimgrpe en— 
derer, zu verhalten Babe? VE NE ne 


Erſter Theinh. 


2, Wenn ein Menſeh ſih ſelbſt das Leben nimm; 
und man frage anderes iyag mpg i 


dazu verleitet Haben? fo 
daß man den Grund und 
- fer dem Selbſtmoͤrder 


X. ⸗ 


hoͤrt man gemeiniglich, 
bie Urſache davon aufe 


ſucht. Sam ſollen nahr⸗ 
Ö3 | 


1 Tv lo 
Wi. 5 14 J v 
i. 
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Freude, ſac u 


y : — 


Po 
koſe Zelten, bald eine mißverandate &he, bald 
ungerathne Kinder,- hald Verfolgung, bald Dich, 
Bald jenes; - ihn zu den ſchrecklichen Entſchluß dee 


bracht: Haben, ſich ſelbſt das Eben abzukuͤrzeu. 


Benn der Starm aber ein Haus ummirft, ſo iſt 


Die Unfache dabon nicht der Sturm, ſondern die 


ſhhlechio Veſchaffenheit des Haufe‘, weil entwe·· 
der die Saͤulen und Schwellen daran vermodert 
baren, oder weil ber Baumeiſter etwas Daran vers: 
ſchen hatte. Und wenn ein Menſch durch die 


Traͤbſale zum Selbſtmorde gebracht wird⸗ ſo diegt 


der Grund‘ davon gewiß immer in ihm felbite 
Wenn die Trübfale allein ven Menſchen um 


. Selhftmorde bringen Fönnten fo bedentt ne — 


7 — 


lbſt, wie viele Selbftmörder mir haben müßten E 
vie viele Noth, Verfolgung, Kraͤnkungen, Be⸗ 


F ſchimpfungen mußten die Apoſtel ausſtehen! Die 


Haut ſchaudert uns I, wenn wirlefen, was Paus 5 


ns erduldet'hat, Sind fie deswegen Selbſtmoͤr⸗· 


der geworden d Fein einziger, PIE haben alle 


" ansochaften, bis Gott fe: abrief, bis Refngen 


fonnten: Herr nun laͤſeſt du deinen Diene! int 


rs 


FZriede fahren. Dargus ſieht man la, daß der \ 
WMenſch, wenn et recht gut iſt, alles aushalten 
Jane Es muß alſo wohl der Grund, warunf \ 
manche Menſchen fi felbii das Beben nehmen: I 
ahnen ſelbſt, bald in ihrer Seele, bald in ihren 
ERS Ber 3 
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Bar oht liegt er in der Seele. Erſtlich im 


* 


Um der Plage 106 u fepn, ihtetetxy jun Selbe 


deinen größten Wohlthaͤter, an feine Feinde ver ⸗ 
rathen halle TE > Zuepe 


a. m⸗· a 
© Bteptens. liegt der. Grund. zum Selbſimor⸗ 
de auch oft darinne, daß der Menfch fein: Herz: 
‚au ſehr an ein. gewiſſes irrdifchee Gut hänge. 
... Einer hängt fi an eine gewiſſe Perſon, 
„glaubt, dieſe und Feine andere muͤſſe er haben, 
‚wenn ex glücklich leben wolle; er bekommt fie 
„aber nicht, enkiveder, weil fie. ihn nicht will, Oder, 
' weil die Umflände es nicht erlauben, ſich mit ihm 
verbinden. Nun glaubt er, es märe fuͤr ihm 
„Feine Gluͤckſeligkeit mehr moͤglich. Was thut er? 
ir nimmt ſich das Lehen. — 


Cie Fortſetzung folgth 
Herr DOekonomierath Stumpf zu Send, 
der ſchon fo viel Vortrefliches über Kleebau und 
Stallfuͤtterung gefchtieben hat, will ung den Klee⸗ 
Bau and. die ganze Landwirthſchafft beſchreiben, 
Wwie fie im Her ogthum Altenburg gewöhnlich iſt. 
Das Buch bekommt Kupfer und wird auf Pfing⸗ 

flen fertig, Wer es haben win, bezahlt 1/2. 
aubthaler voraus, Die Erziehungsanftalt zu 


Schnepfenthal wird dieß nügliche Werk gern bes 





foͤrdern, und nimimt darauf Praͤnumerativn an. 
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CR andercr si fi in ben Kopf "gefehe, ein rei⸗ 
Her Mann zu Perden ‚und das will doch nie 
gehen, feine Unf mungen mihfingen, Unglück 
fälle rauben ihm eitten“ großen, Ener ies De Her⸗ 
moͤgens, nun glaubt er, es ſeh aus mie. Abm — 
was. BR er? er wird ein Celdfinötder..- ri 


Ein dritter iſt zu ehrgetnig; er will sen 
bemerkt, bewundert, vor allen andern vorgezogen⸗ 
ſeyn, und das mislinge ihin. Er muß es ſehen, 
das andere mehr Ruhm, anſehnlichere Aemter er ⸗ 
halten; er wird da und dort zuruͤckgeſetzt, wohl 
gar getadelt, nnd an feiner Ehre angegriffen, und 
das lieht er ſich zu Gemuͤthe, wird bes. Lebens 
müde und. Ehre un ſich a. Da haben. wir ja 
EL * rag an dem ublorbel. “ Der, ee 


’% 
— 


—⸗ 


ſich daran gewoͤhnt, da daß man alles, — er reẽ 


dete, anſahe⸗ als wenn 48 vom Himmel herab ger. 


ſprochen jey... Da matt nun Zeinntat feinen Rath 


E nicht anſahe, als · wenn er vom Himmel herab ger u 


redet fey, da man in denſelben Mißtrauen * | 
da man ihn verwarf: ; ſo wollte er auch — 
mehr Ieben.. Was that er? er erhiens ſich . 
"Her dritte Grund vom Selbſtmorde iſt end⸗ | 


16 der Mangel Km perzlichen Bertrauen, zu Gott, 


an dem Glauben: daß alles; was 


ook über ung verhängt, für und gut ed went 


wir und IE darein zu finden : ifien; | d wie eg 
"gut i iſt daß ein Vater In Ki dert nit in als 


ie Städen ihren Willen thut. We n AneMene 


hen glaukten, was die — Kuh ko — 
Bas, wa Er thut, 6 
—gftalles gut, ——— 
Doev noch ſo ah — ien 
ſo w milde wir gewiß fehr wenige S — has” 
- ben; aber das .glanden leider fehr wenige, Men⸗ 
Weoenn die Widerwaͤrtigkeit etwas ßark 
* wenn es j cheint, als wenn es mn gauz 
mit ihnen aus wäre, fo denlen ſie nicht daran, 
daß ein weiſer guter Sort ihr Schill fal tegere⸗ 


4 
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daß ohne ſeinem Willen ihnen‘ gar nichts begege 


nen koͤnne, und daß alles, was ihnen begegnet 


u feine. guten: —— habs. * 7 Boa an, “ 
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bie Traurigeit, die ſie itzo — nicht aber | 
an die Freude, die ihnen Gott dadurch verſchaf ⸗ 
fen will — fie‘ verzweifeln — verſchmaͤhen ein 
Leben, von dem fie glauben, daß es Ihnen Feine‘ 
Freude mehr verſchaffen werde. So gieng es 
vem König Saul: Da die Philiſter von allen 
Seiten ihn Ändftigeen, "fo glaubte er, Gott habe 
i hir verlaſſen es ſey aus mit ihm — er erſtach ſich. 
Vaterdeſſen iſt es gewiß, daß die urſache 
vom Selbſtmorde ſehr oft auch im Körper liege. 
Wenn der Menſcch die beſten Augen hat, und iſt 
in der ganzen Natur alles ſchoͤn und fröhlich, bie’ 
Fenſter des Zimmers, das er bewohnet, find aber 
dunkel und truͤbe, fp fommt es ihm vor, alßs 
wenn alles, was er durch die dunkeln Fenſterſ eht, | 
im Nebel läge. — 
nd fo geht es auch mit dem Körper, dem! 
Haufe, das unjere Steele bewohnet. Wenn dier“ 
‚fer ia Unordnung ift, fo ift alles um ihn ber gleiche ; 
ſam ſchwarz. Denkt die Seele-in einem folder” 
Körper an die‘ Zakanft, ſo wird es ihr angſt 
and bange, ide Eleine&efahr‘ kommt ihr ſchreck. 
lich groß von es ſcheint ihr, als. wenn fie. 
ihren Arbeiten nicht. mehr. gewachſen waͤre, als 
wenn fie nicht wuͤrde ausfommen können. - Sieht 
‚fie um- ſich, fo iſt ihr alles unangenehm, ihre. 
Aieiten ſvciuri m Fi iu — = 
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ihre Freunde, ik 177 mißtrauiſch/ viele — 


oͤlt ſie für, ihre Beinde, und beforgt. von ihnen, 


doe Ärafle;. wenn andere froͤhlich find, ſo ärgert, 
Ken ſich, und mean ‚fie etwas verſchen, ſo weiß ſie 
A vor Unmuth nicht in, laffen, und glaubt, „da 


fe frrifge, bospafte,.. abfneuliche-Beute dt, 


Da doch viefleihe.Bloß ein Heiner ‚Reispefin., ein 


2 


, 
Beinelnachtfamfeit fie zu dem Der rſchen verleitet hab, 


Da wird nun ein ſolcher Menſch — mi 


< de / geht immer mit, elbſtm drder ſchen Gedanken um. 


 finft endlich und führer den traurigen Dorfag, 
anf, mit den. er. ſchon lange umgegangen war, .; 
: Dag if ein, ſchrecklicher Zulanh, vor dem 


u eu Gott alle bewaͤhren wolle — 


Vor Altersg lauhte map, , daß dieß alles der 


Zeufel wirke, daß Die Telbfmsrderifchen Sedane 


Ten von ihm: herxuͤhreten — aber. itzo d da man 


die Worte recht hat verſtehen lernen; Daymift, 
| erfhienen, der Sohn Gottes, daß ern 


die Werfe des Teufels ‚serfiöre; - da, 
man dem menfchlichen K Körper. genau unterſucht 
bat; ‚glaubt man fo- etwas nicht mehr; man iſt 


niun mehr gewiß, daß der Grund von. hicher Me 


lancholie im menſchlichen Koͤrper liege. Ren 
Manche Menſchen bringen einen ſehlerhat⸗ 
ten Körper nit. auf die. Welt, ,; & - giebt, Bl; 
in 9 ‚Di. Are. Ft vhn A Eltern, 
hesj 5 anf 
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auf die Kinder. erbt, and. man Yan es nic, u E 
'erfläven, wie das 4ugehe:.. Solcher Exempel ſind 
aber, Gott Lob! ſehr wenige. - Die mehreſten 


Menfchen verderben ielmchr ihren Sirnes durch | 


ibre Lebensart: - 
Und dag iſt einer iv michtigften Puntte / die 


| ie, io. vortragen will, ſeyd alſo aufmerkſam, lier | 


ben Breunde | 

Ein großer Theil der Mienſchen, Krienden 
in —E bringt ſeine mehreſie Lebenszeit ſitzend 
in der Stube zu; ſellen masdıt er ſich eine Bes 


megung in freyer Luft, und; wenn er es thut,. fe 
geſchieht es doch nur bey warmer Witterung; rege. 
net. es, oder wehet ein rauher Rind, ſo wagt er 


es nicht, auszugehen. Dadurch muß ja nothe 


wendig der Körper geſchwaͤcht werden, die Ner⸗ 


* 


ven, die ſuhtilen Fäden; die der, Schöpfer durch 


unfern Körper verwebte, daß wir damit empfinden: 


und wirken follten, werden ſchlaſſ, das Blut faͤngt 


an zu floden, "weil dieAdern durch das beſtaͤndige 
Sitzen zuſammen gepreßt werden — iſts denn 
da ein Wunder, wenn ein ſolcher Menſch immer 
niedergeſchlagen und traurig iſi? Betrachtet doch 
nur den Fiſch, wenn er im: Strome ſich befindet}. 


wie lebhaft, wie luſtig iñ er! Nun nehmt ihn 


aber aus dem Strome heraus, ſetzt ihn in ein 
enges Sc ol Po% ne ſich wicht, be 


. ' 
“ r fi j 4 * 
- a — # t 
— of a 
, ‘ = j 
. > - 
5 1 | 
“ ; 1 


bexwegen kann, — das Waffer nach und nach 
woarm'wird — iſts aicht war er wird nach und - 
nach matt, ſchnappt aͤngſtlich und ſirbt am Ende. 
Der gute Gott, der den Fiſch zur Bewegung im 
friſchen Waſſer befiimmte, befimmte den Mens 
ſchen zur Bewegung in friſcher Luft. Wenn er 
ſich nun ſaſt gar nicht bewegt, der“ friſchen kuft 
Jaſt ganz entzieht, ſo muß ihm ja am’ Eude ſo. 
aͤngſtlich werden, wie dem Fiſche im laulichen 
Waßen— a 
| Hierzu kommt uoch dieſet, daß manche Men⸗ : 
ſchen die weife RegelSirachs: mein Kindz 
praͤfe, was deinem Leibe gefund if, 
faſt gar nicht beſolgen. Sie eſſen und trinken, 
was ihnen votkommt, — zu plüfen: it dae” 
| deinem‘ Leibe duch gut? | 
Es ſchickt fich, für bie Katırf frellich nicht, 
| fo recht nnifiändlich zu erklaͤren, was und wie viel 
ein Meuſch genießen ſfoll; deswegen will ich nur 
— einige Erempel anführen, die alle verſtehen wer⸗ 
Den. Die fen aufmerffam find, - Wer die Gedan⸗ 
Ten auf andere Dinge, als auf diefen Vortrag, \ 
richtet, wird ihn freilich gar nicht, oder, "weiches 
noͤch ſchlimmer ifi, ganz falfch verfichen. 
2Es fuͤhlts doch jeder, daß auf den unmaͤß ie 
gen Genuß des Kaſſees, Baͤnglichkeit, Zittern 
in wen — ef es # doch gewiß/ daß 
IS... dee 


*f 
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— Brandewein den Denfchen erſt wild und un⸗ 
beſonnen, hernach verdroſſen macht, ſo, daß ee." 
den andern Tag. bereuet die Thorheiten, die er 
am vorigen Tage begangen hat, und, Die Schritte „ 


verſlucht, zu welchen ihn der. Brandewein verleis 
tete... Eben fo gewiß: iſt es, daß der Menfch, der .s 
im Eſſen und Zrinfen, uud im. -Genuffe.gnderer 


finnlichen Vergnuͤgungen, ieh nicht zu mäßigen weiß, 
den. folgenden Tag. fich Übel befindet, traurig, un⸗ 
muthig, mit der ganzen Melt unzufrieden iſt. 


Wenn man, nun ſolche Ausſchweifungen oft wie 


derholt, muß man da nicht am. ‚Ende des diene 
aͤberdruͤßig werden? ? 
Dieß ſind die Urſachen dei Sclbfmnrdet. 
Saft ung nun m ſehen, wie wir “. 
koͤnnen. KR ie, 
—— Theil. 


Wer anf dad, was im erſten er gefagt E 


wurde,» recht anfmerkfam i var, ‚der wird faſt von 
ſelbſt finden koͤnnen, ‚mas er zu thun habe, wenn 
er den Selbſtmord vermeiden wiß. ‚Führt das 
böfe Gewiſſen, die Reue, zum Selbſtmorde? nun 
fo laßt ung denn immer ſo lebeu, daß ung unſer 


Gewiſſen keine Vorwuͤrfe machen darf, daß wir 


unſete Handlungen nicht bereuen duͤrfen; laßt 


uns, wie der Apoſtel ſagt, vorſichtiglich wan⸗ 


deln, — al⸗ die unweiſen, ſondern 
6 — —— * 
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alt die Weife a. Wer ein gutes "Geiler 
at, wer ſeine Handlungen’ nicht 'bereuet darf, 
der kann unglaublich viel aushalten. Auch das 
ſchwerſte Leiden wird ung ertraͤglich, wenn wir 
wiſſen, wir. haben es ung nicht ſelbſt zuge ogen. 
Es iſt traurig, eine ſchlechte Erndte zu haben, 
traurig ſein Haus verbrennen zu ſehen, von Fein⸗ 
den gefränkt zu tweiden; "aber; wenn die Truͤb⸗ 
ſal noch ſchrecklicher wäre, ſo wird man fih doch 
ieicht beruhigen Fönnen, "wenn man nur weiß, daß 
man ſie nicht verſchuldet, daß man den Acker, der 
eine ſchlechte Erndte giebt, gut bearbeitet, das 
Feuer in dem Haufe, das abbrennt, ſorafaͤltig 
verwahret, den Feind, der uns Fränft, vorſetzlich 
nicht beleidiget habe. Man Tann dann auf auter 
Menſchen Mitleiden und Beyſtand, und) / was 
das beſte iſt, auf Gottes Huoͤlfe rechnen. Des⸗ 
wegen ſteht in unſerm Geſangbuche ‚der ſchoͤne 
ae ne at 
Beſitz ich Se Ei 
Ein ruhiges Geniffen, « 
rem, . 
Wenn andre zagen muͤſſe 
Nrichts ſchreckliches in der Natur. 
uUnnd Salomo ſpricht: der Gerechte iſt 
getrof,. wie ein junger Loͤwe. '\, . 
Gie Fortſetuung folgt) 
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> Berfung 3 der pri vom erntanie: | 


Y.:, daran fehlte an wielen Menſchen. Die 
mehreſten haben: einen Wurm am Herzen, der 


heimlich daran nagt; 
die Reue. 


Wo ſollen denn: die in? dot hi denn F 


diefe ermorden? 


Vielleicht iſt Anden‘ hier, der fi 5 durch | 
diefe Frage getroffen fühlt, den vie Suͤnde druͤckt, 


ber durch unüberlegte 


U 


ai, Wate 


ELLE 
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das‘ if d das boͤſe Seniflen, — 


Handlungen ſich große Noth 


znugezogen hat. mie diejem will ich nun beſon⸗ 


ders reden. 


Wenn du nun, lieber Freund wirklich ni 
Kain’ ſagteſt: meine Sünde if größer, als daß 
fie mir koͤnnte vergeben werden: ſo bedenk doch 
ſelbſt, ob der Selbſtmord dir nuͤtzen werde? Wem 
nr Gott? Bedenk 
2 doch 


sm Du. serie? 


iq 
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doch nur, was8 David — fuͤhre ich gen 
Haimmel, Fſo biſt du da, bettete Ich 
‚mid in dir Yale, fiehe fo biſt du auch 
dal⸗ Dem Allgegenwaͤrtigen koͤnnen wir ja ſchlech⸗ 
terdings niicht ausweichen. Willſt du vielleicht 
„den Strafen der. weltlichen Obrigkeit entgehen? 
ſo überlege doch nur, „daß diefe Gottes Dienerin 


iſt, die er bevollmaͤchtigt hat, den Sünder zu 


ſtrafen? Wirſt du bey ihm Schutz finden, gegen 
die Geſetze, die unter ſeiner Aufſicht gegeben find? 
Glaubſi Du etida, daß die Obrigkeit Dich zu ſtrenu⸗ 
‚ge behandele, und du wollteſi deswegen bey Gott 
ſelbſt Recht füchen? „f fo brauchft du ja nicht. vor 


v ‘ber Erde zu entweichen; du kannſt ja hier, mp 


du ſtehſt, in dem Leibe, in welchem du ſebſt, dei⸗ 
ne. Noth.fp gut ‚lagen, zals, außer den: Leibe. 
Wiüllſt du, efiva dem döfen Gewiſſen entfliehen : 
das geht ja nicht an. Das höfe Gewiſſen ſitzt 
nicht in dem Koͤrper, fondern in dir ſelbſt, im 
demer Seele. Es folgt dir alſo allenthalben 
nach, du magſt kommen, wohin du willſt. Viel⸗ 
leicht willt dn aber den Leuten ausweichen, die Du 
gekränft und unglücklich gemacht haſt 7 da Hilfe 
dir der Selbſtmord wieder nichts. Sie folgen 
dir ja nach — fe, verklagen Fa vor Gottes 
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———— u. — 


f 


— 


J * 
— 
, i . 
\ — 
— XF. — or * k 
Du “ Fi 

’ ur X. 

x 5 — 
9 * 


Sams, Hilfe, alfo, mie ir felsf ſehet, 
beim Sünder gar nichts. | u. 
Bänder! wenn ihr Unrecht gethan "habt, 


% ift, merkt wohl auf, fo iſt fuͤr euch ſchlechter⸗ 


dings gar kein anderes Mittel zu eurer Rettung 


uͤbrig, als — ‚Deffe erung, Denkt doch nur an 


Neterus.. "Den halle auch. eine große Sünde ges r 
than. Was that er?: »erfieng er fich etwa? nicht 


doch! ei meinte bifterlich, und‘ gab fih hundefto 
miehr Mühe, war deſto eifriger, den Willen feir - 
nes Erlöfers zu hun, | ſtiftete noch viel Gutes in 
der Mel, Wenn wir'nun einmal in einer‘ Ans 


dern Melt den Petrus und Judas Iſcharioth wie⸗ 
der. antreffen ſollten, welcher wird ſich wohl am 


beſten befinden? Denkt doch darüber ſelbſt naht 


8 ift alfg dem Menſchen, der ſein Gewif⸗ % 


| fen verlent hat, nicht anders anzurathen, als Kan) 


Beflerung. Hat er feine vorige Zeit ſchlecht an⸗ 


gewendet, fo muß. er nun einen befto beffern Ge⸗ 
brauch ‚davon zu machen ſuchen. Hat er Men⸗ 
ſchen betruͤbt, fo muß er deſto eifliger jede Ge⸗ 
legenheit nutzen, wo er fie erfreuen, wo er ihre 


Gluͤckſeligkeit befördern kaun! Dann darf er, im 

Glauben an die Verheiſung Jeſu, von Gott er⸗ 

warten daß er ihm verzeihen vetbdbe 
Zweytens laßt uns unſer Ha ‚An. nichts 


Srifge Dängen, wicht von allem, was außer 
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ung da ift, ale unentbehrlich zu unſexer Gluͤckſe⸗ 


N 


derben and iu Grunde gehen mütet? ‚up. toch - 
wurde euch geholfen! doch ſahet ihr am ‚Ende, 
ein, daß, die, Sräbfal, die end fo ſchwex mat, zu 


 Jigfeit betrachten. Unfere Siädfeligeeit laßt ung, 
in ung ſelbſt fuchen, Wenn unfer Gertilen ing.. 
ein ‚gutes. Zeugniß giebt, mennieg fügt: du hafk\ 
- recht getan, « ment wir dieß Zeugniß recht. zu⸗ 
Ichtzen wiſſen, dann Finnen wir es geuß aus« 

"Halten, wenn änferliche Guͤter ung enttögen wer. 


Ad 


ih ed derſchmerzen, Nenn andere Menſchen es 
nicht ſeyn wollen; fühle ich es, daß ich, ſelbſt pere 
nandiger und beſſer werde, fo kann ich mich in: 
wohl zufrieden, ſtellen, wenn mein Außerlicher Zur. 
fand ſich verfhlimmern ſollte; und. habe ich den 


* 


Ruhm eines guten Gewiſſens, Meß, daß ich Got⸗ 
les Beyfall habe, was achte ich den Tadel kurze 
ſichtiger Menſchen? 


— 
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pen. Iſt mein Gewiſſen mein Sreumd, fofaon, 
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"Dritte wenn der Mangel dei Weitiauens, 


an Gott sum Selbſimorde ver eitet, fo laßt uns. 
doch alles thun, um uns ein recht herzliches Ver⸗ 


ranen am Gott iu vekſchaffen. 


- "Denkt nur zuruck an die vorigen „geiten!; 


ats mit wahr, es traf end) in denjelben man 
che große Noth? ihr glaubtet off, dab ihr ver⸗ 


— 


eurem Behen gedient hatte d Warum wollt ihr 
— rg | Fünc Er, # nn na jr erh denn‘ 
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denn· nicht an zu dem. Gott faſſen, der. 
euch bis hieher fo gut leitete, daß er auch kuͤnftig 
euer. Befies beförtern werde? Iſt er etwa weni⸗ 
ger maͤchtig? weniger gut? weniger weiſe, als 
er es vor swanzig oder dreyfig ‚Jahren. war? 
Und warum hat er alte, dieß Gute an euch ge⸗ 
than? doc) mohl deswegen, daß ihr feinen Wil⸗ 
Ten thun, und auf. dem Plage, wohin er euch 
ftellte, Gutes fliften, ſolltet Und ‚ann, nachdem 
hr ſo lange von ihm genaͤhrt, geführt, geſchuͤtzk 


wurdet, moltet ihr ihm den Dienft, auffagen, \ 


wenn er etwas ſchwer wird? ſo bedeukt Doch nur. 
- felbft, was ihr-von einem Soldaten haltet, der 
im Friedeu viele Jahre den Sold zieht, und nun, 
wenn er,. fuͤr das Beſte des Vaterlands, Ber 
ſchwerden adernehmen ſoll, entweichen will? was 
ihr — von einem Dienſiboten, der euch den 
Dienſt auffägt, wern es die mehreſte Arbeit giebt? 
Iſtsẽ nicht wahr, ihr haltet fie für ſchlechte Leute ? 
dieſen wollt ihr doch nicht glei werden? wollt 
doch mohl dem guten Bart nicht, aus dem. Dienſie 
gehen, wenn er euch bisweilen eirag ſchwer wird? 
Ein guter DEI, und. dag ift doch gewiß unfer lie⸗ 
ber Gott, vergilt es allemal feinen Dienern wie⸗ 
der, wenn fie viel in feinem Dienfte haben aushals 
ten und. dulden muͤſſen. Vielleicht wißt it ſelbſt 
unge Fre davon, Frempel von Leuten, 
TE ‚ die 
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die vieles “autfichen' mußten, "ber in der Fſte 
auch defio mehr Steude hatten.“ Spüte euch aber 


keins beyfallen ſo denfe doch nur an Hiob! Die⸗ 
ſer ſagte auch einmal aus Ungeduld: meine 


ein ſchretklicher Wunfh!” Da er ſich aber nicht 


erbieng, geduldig aushiekt Die Trübfale, die Got 


Seele mönfht erpangen zu fen — 


über ihn verhängt Hatte, fo hatte er in der Folge - 


auch bie Freude, daß er fehr gefegnet wurde, und: 


noch gar viel Gutes fiften Fonnte, “Wie vielmat 
wird er dann bereuet haben, daß er gefage hatte: 
meine Seel wänfr fangen u fern? haur: 


03. Der Goft, der zu Hiobs Zeiten regierte, 


‚regiert auch itzo noch, und wird.eben fü gut, wie: 


4 


mannichfaltigen, die weislich „eingerichteten Wer⸗ 


damals, die Traurigkeit in. Freude zu verwan⸗ 
deln wiſſen. BR Ve 


Endlich lahe uns auch dafıle forgen, daß 


der Körper immer ſriſch und munter jy!. Die 


Anmaͤhigkeit laßt uns ja fliehen, denndaraus ents ’ | 


x 


ſpringt allemal,“ über lang oder Furz, Melans 


F cholie. Alles, alles laßt uns meiden, auf deſſen 


Genuß Schtvermuth folgt, ‚Täglich Anft unsande 
gehen, und die Werke Gottes betrachten,” die- 


Te, davon jedes, die Blume aufidem Felde, der : 


 Wogelunfe dem Himmel, die Guͤte feines Sho 
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EAN nen BB 
pers: predigt! und, bein: a:tegg lan 1 — * | 
Wann ch fähigen finde" ia Ä 
* Lieben. Steunde! Wenn” ihr dieſe ‚Reg gel 
ang sh st; fa werdet ihr ‚gewiß eier Antierndeg 
Herz“ etubigeh, Pöntien, und, feinem wird der 
var kliche Wurf) euffahren, ı Meine See twänfe > 
bangen zu ſeyn n 
Laßt ung hun noch Überlegen, hie ir und | 
gegen Selbfimötder zu velhalten haben. 
— Dritter. Theil, 





hi Wenn ihr * einem nen hör, 
Heben Sreinde, fo glaube ie inner, Als en 
er dag’ fchredlichftk Verbrechen begangen: Habe, dag. 
Gott nicht vergeben konnte, und Bierine thut 
ihr unrecht. € Ein Verhrechen iſt es freilich; wenl 
man Gott gleihfam aus dem Dienfte Iäuft, ab⸗ 
geht, ehe man fein: Shgelberf volleadet, ehe die 
Seele im Körper die gehörige Reife und Beifigung 
‚erhalten hat, Das iſt wahr, das leugne iih nicht und 


habe euch desieger Daft perzligh gerparae er . 


wenns nun einmal geſchehen iſt, wenn un eine ⸗ 


Mal ein armer : Menſch fi ſo weit⸗ verirret hat: 
dann vergeßt doch ja nicht, wa as unſer Erloͤſer 
ſagt? richtet nicht; ſo werdet ihr auch nicht ger. 
—2 verdammet nicht, ſo werdet ihr auch nicht 
vetbanmet! Bedauert den armend Menſchen, und 
* vn Unsiig auf der Stelle m helfen, wenn 
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no helfen if. », Hänge er an einem 


Sixicke — ſchneidet ihn Top! liegt er im Waſ⸗ 


fer, zieht ihn Heraus! hat er ſich mit einem moͤr⸗ 


deriſchen Gewehre entleibt, 0 ſchickt nach, dem 
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BFortſetzung ber Predigt vom Gelbfimorde vnd 
errn Konfants‘Bebensgefäichte: · 


Selln wir denn nun der Bibel nicht folgen? ) 
Warum wollt ihr denn dem nicht zuretht helfen, 
mit fanfmäthigem Geiſt, der dieſen Fehl began⸗ 


* 
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—— den Selbſtmord koͤrne Gott 
nicht vergeben, Wahr iſts nun wohl, daß rin 
Selbſtmoͤrder Dafür wird Leiden mäflen, daß er 
feinem Wohlthaͤter hat entlanfen tollen, daß er. 
gegen ihn undankbat geweſen aſt "Mo fieht es 
denn aber geſchrieben, daß Gott ihm nicht verge⸗ 
ben koͤnne Ihr ſprecht, weil er Feine: Zeit hat, 
ſich zu been din Lieben Freunde, was Bott uͤber 
Men ſoichen Menſchen ibefchlieht, "dag koͤnnt hr 
N: ee eiden⸗t und ich kann er auch nichts | 
Befegt abatz ; ein Selbſimuedet wre ewig ne 
36 — 3 ame 
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dammt — wollt ihr denn das zulaſſen? wollt 
ihr nicht euer moͤglichſtes thun, ihn der ewigen 
Werdammniß ‘u. entreiffen,. daͤmit er ſich beſſern 
und Vergebüng erhalten kann ? Ihr ſucht ja bey 
Seuersbränften die Haͤuſer zu⸗ retten — ‚und, 
euren. Mitchriſten wolltet ihr nicht der -Verdanıme | 
niß zu enfreiffen fuchen? überlegt die Sache wie | 
ihr wollte wenn ihr Chriſten feyd, fo müßt ihr - 
ſchlechterdings alles möglichethun, um den Selbft- 
moͤrder ins Leben zurück zu bringen. 8 
Wie ihr dieß angreifen, müßt, ‚finder ihr im 
Noth⸗nand Huͤlfsbuͤchlein umſtaͤndlich be⸗ 
ſhrichen — 
or Meer mit wenigen muß ich gedenken, wie, 
Sich ein guter Chriſt, gegen den Leichnam eines 
Selbjtmörders, der nicht mehr gerettet werden 
Fand, zu verhalten habe. Sonſt pflegte man 
ihn auf den Plaͤtzen zu becrdigen, wo die Koͤrper 
der Thiere und Miſſethaͤter vermodern. Dieß 
war aber eine ſchaͤndliche Gewohnheit, Auf un⸗ 
ferm Gottesacker vermodert der beichnam ſo mang 
es Geizigen, ſo manches Verleumders,: ſo man⸗ 
Hes Meineidigen, ſo mancheg Trunkeuboldes, ſo 
manches Ehebreches, die durch unſere Nachbaren 
zu Grabe gebracht wurden.Warum fol denn 
alleiu der Leichnam des Selhſtmuͤrders von einem 
ſoilchen Vegraͤbniſſe raucgeſchloſſen ſeyn ? Kat 
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dieß nothwendig ſo ſeyn müßte, ſo wuͤrde es doch 


unſere liebe Obrigkeit befehlen⸗ a wie ihr alle, . 


wißt, Gottes Dienerin iſt. Ä 4 


Strafe: muß ſeyn, ſagt * so; das gebe 


ich gern zu, Aber uns kommt es doc) nicht zu, 
unſein fehlenden Nebenmenſchen zu ſtrafen,/ ſon⸗ 


Dern Gott und der Obrigkeit, die ſeine Dienerin 


if. Dieſe will ja aber, daß der. Leichnam eines 
Selbfimärders auf den. Gottesacker beerdigt wer⸗ 
‚ den ſoll. Und wenn ja Strafe ſeyn ſoll, wer 


wird denn dadurch beſtraft, wenn der —57 


des Selbſimoͤtders ein unehrliches Begraͤbniß beg 


kommt ?:nder Selbſtmoͤrder nicht, der iſt mihe 


. ‚mehr! da, der ficht:vor ſeinem Nichter; der Leich⸗ 


nam auch nicht, weil dieſer nicht mehr ſieht, hoͤrt, u 
enipflidet,.i wasmit ihm vorgenommen wird. 
Wer geſtraft wird; das find die armen, unſchul⸗ 


digen Anverwanden des. Selbſtmoͤrders, feine El⸗ 


tern, ſeine Kinder, ſeine Geſchwiſter, ſein Ehe⸗ 
gatte, dieſe bedanernswuͤrdigen Leute, die ohne⸗ 


dieß genug Jammer, uͤber den Fehltritt, in ihe 


rem Herzen haben, den ihr Anverwander began« 


gen hat? habt ihr denn nicht gelefen, maß die 


Bibel ſagt: der Sohrn fol nicht tragen 


Die ‚Miffethat;des. Baters?t 


Nun du Vater unſers Lebens, färfe ung En 
ale, daß wir treulich bis an das Ende deffelben 
aushalten: ren. VE" 
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Daß wir das Gluͤck der Lebenszeit | 
In deiner Furcht genichenz.. ET, 
Und unfern Lauf mit Sreudigkeit, alu | 
— ds gebeutfi, beſchleßen. 
Amen! A: — a | 
Diefe Predigt war ohne Siweifel: ARE ech 
. @elöfmiors, dein voriger Woche zu Gothauger 
ſchehen war, veranlaßt worden, und ber Herr vor 
Aſſof dankte : dem Herrn Plarrer dafoͤr, daß er 
den Seibfimbeder nicht * nitht verdammt 
habe. et, DET: 1 Far — 
Der Her "N arrer * lächelte N fagtes 
‚ala chriftlicher. Brediger darflich ja / miemanden 
verdeiunfen, da: unſer Heyland ausdruͤcklich 0 E 


ſagt hats’ verdammet nichtt se. 


F Der Herr Pfarrer‘ nöchtgte ums, BEA 

zu Mittage zu ſpeiſen: dann beſuchten wir feine 
Kinderlehre, in welcher) er mit den jungen Bur / 
ſchen dieſe Predigt wiederholte, nad fich mit ih⸗ 
nen fo deli, "wie ein Bater wit Pin. 
beſprach. 

Nach eendigter— ibe umuften Mit 

| wieder mit ihm in fein Haus gehen, uud wur⸗ 


den von ihm fo. lange aufgehalten, bis die Daͤm⸗ 


Merung eintrat. Itzo machten wir uns auf den 
Weg, und eilten was "wir kounten, um Langen⸗ 

ſau zu rien: Werde En Me ein, 
er we, | da 
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da tyir wohl noch dreypiertel Stunden von dar 
Stadt waren — eine Nacht, die jo dunkei war; 
daß ‚men nicht einen Schritt: vorwaͤrts ſehen Tonnz. 
% 3: that jeben Schritt mit Burst ‚und 
Filtern, , endlich ſagte ich : wenn wir Dodge 
bey dem guten Herrn Pfarrer geblieben wären! - 
Der, von Aſſof lachte und fagte: warum ? 
Ir Da dürften wir doch uicht in der Nacht 
herumtappen! a ee NE 32 
rei A. Das Herumtappen-in ber Nacht iſt 
3A. @ub,, ‚da. lernt wan doch. fine Augen deßs 
Rachts brquchen. Es iſ nicht genug, da man 
gin Kogt leben lang, man muß es auch des Nochts 
koͤnnen. Er fürchtet ſich doch nicht vor Ge» 
palm! 2:0 
DR wohl gicht, aber wie leicht koͤnn⸗ 
ten wir Raͤubern in die Hände falen. 
—BV. A. Nun:da würde. das: Ungluͤck auch 
eben ſo gar groß nicht ſeyn. Forderten fe ung | 
das Geld ab, ſo gaͤben wir es ihnen halt, und 
wobten ſie uns das lebhen auehuren, ſo wehrten wir 
ns unſerer Haut, Bey dieſer Gelegenheit ber . 
Jaͤmen wir delip mehr Courage (Kurgaſche). Eos 
ange muß eigentlich jeder Moenſch haben, wie 
Tana ;er fie. denn aber lexnen wenn ‚er ſich nicht 
Bisweilen..der Gefahr qusſetzt? Ber Schwins 
ne anen teil, Der Waſſer gehen, und 
—J3 wer 





LE BEE 
wer Courage fih erwerben wil, der muß ſich Ge⸗ 

Fahren ausfetenn 
20 ber wie leicht⸗ koͤrnten wir fallen! " 
EB Wohl wäh! inber weil wir dieß ber 
ſorgen muͤſſen, ſo lernen wir'fein' auf den Weg 


merken; werden huͤbſch vorſichtig 


RT, Wie aber, wenn wir und veritrien?. 
I BVe A. Das waͤre ja gatz vortreflich. 
Worker? u i 
ER Be denn die Verirrung 
machte uns gewitzt, wir lernten nunn a chde n⸗ 
Fen, nd ſuchten durch Nachdenken une alletlcßz 
gMerkuahle zu finden,‘ DIE und auf den"rehten 
Weg braͤchten. Kram ‚Da Pte E Zuge ZT 2, 
Tee Fan 
ET Was mer hie feinem Hum! 
Sum? tn AT ESSEN. 
gI!Wenn dad alles ſo waͤre, wie Sie da⸗ 
Bier fügen, ſo ſpute inan anallen Menſchen ra⸗ 
then, baß fie beh der Macht reifeten.? 6 
BEN, dieber Conſänt, ich will ihm dnei⸗ 
ne. kurze und auftichtige Meynung ſagen. Wenn 
Ah dey Tage reifen Tarın, fo keiſe ich bey Tage, 
mind, wenn ich die Wahl zwiſchen einem guten 
und ſchlechten Wirthshauſe habe,’ ſor waͤhle ih 
das gute. Wenn ich nun aber einmal in der 
Race wife, oden it dm ſdiechees Wethenue— 
RT Zu 208 * ° Toms 
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nicht, ſondern ich, ſuche alles Gute heror⸗ das 
Die Reiſe bey der! Nach und der Saal in 


# 144 - 


ſchweruchkeiten — 3 merde;, "Tonrine ich ig 
ein;fchlechtes Wirthshaus, wo der Wirth brummt, 
die Wirthin zankt, die Wirthſchaft ſauͤiſch, das 
Bier ſauer iſt, der Ofen raucht, und eine Oel⸗ 


Jampe brenut, fo. denke ich, das iſt recht gut, daß “ 
Du doch auch ‚einmal. ein ſchlechtes Nachtquartier 


— 


haſt. Auf dieſe Art lernſt du doch etwas ausſte⸗ 


hen, und wenn du auf der Reiſe nach Amerika | 


hernach Hunger, Kummer und Noth dulden mußt, 


ſo kommi es dir doch nicht fremde vor, weil du 


ſchon daran gewöhnt biſt. Auf dieſe Art befinde 
ih mich immer wohl, und- iſt denn dag. nicht beſ⸗ 
ſer,als wenn ich mich aͤrgere und Iameptire 

oh ‚Wer, pergnuͤgt leben will, der muß noth⸗ 
wendig, “bey allen. Scidfalen, “die, ihn tteffen, 
die gute Satel hervorzuſuchen 4 gewoͤhnen — 


wird er niemals froh. Denn ‚ide Sadje hat: 


auch ihre ſhinne Seite, und un heute ha⸗ 
——— ve; 


N 


Bu: SE BE 
> Yordik ie Benahußeit, alles dor der Frame: | 
Deiite ju betrachten. Das iſt ein gärfliger Gehe 
Nr, lieber Eonftant, der if ſo ſchlinm/ ts ve \ 
R Babe Sucht. — 
Ihh glaube He von Aſof ie 
2 Ehe gepredigt, wenn er aicht durch einen uu⸗ 
vermutheten Zufall waͤte unterbrochen worden. 
Wit hoͤrten nämlich in der Entfernung gar ein 
Naͤgliches Heulen und wimmern. St. Sit 
fagte Herr bon Affof: horchte mo, die "Stimme 
herkam, "und ſchlich fich auf den Zehen nach dem 
Orte hin, wo das Winſeln war. : Ru mare 
wir ſchon ſo nahe, daß wit Sie wintelnde Werfen 
fehen, und manches verſtehen konnten. Erik 
eine weibliche Stimme, die wimmerte: Ahr acht 
erbatme dich meiner, lieber Gott! mein Kat | 
wiein Kind, das ich unter dem Feen tg 8 
mxein Kind, Das mu Herr fu, Mi _ 
#6 nicht tod machen! und doch ich muß tut, 
ich muß! armer Wurm, Sort fen driner Seele 
| — kam 
Halt! riefen Be, maß giebt MR ie 
HUF emmal war alles ſtille, unh wir hoͤr⸗ 
8 * noch das Werten einck re, 


.@e Brei me dir 
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HN, Ahmoohen der — ehrt ind 1) 
dieſen Vortheil, daß es den Thau, Regen, die 
Luft und den Sonnenſchein freyer in den Baum 
wirken laͤßt, und dadurch den Lauß der Säfte und 
die Ausduͤnſtung des Baums befördert, Denn 
in den Bäumen laufen die Saͤfte eben fo herum, wie - 
das Blut in unferm Koͤrper, und ie duͤnſten auch 
eben ſo aus, 

. Das efe f eht man ja aheenſheiulch, | 
tern im Sröbj ahr der Saft geht. 
5 . Mat braucht auch dieß Mittel nid 
‚ale Zah. zu wiederholen,. fondern der Fleiß, den 
man in einem Winrer drauf verwendet hät, nutzk 

K li 


2. 





mehrere folgende, | Zur Vorſorge kratze ich die 
kleinen Spuren don Moos, die ſich wieder zeigen, 


mit der. Buͤrſte in jedem Winter ab. — Nun 


iſis aber nicht genug, Herr Gevatter, daß er ſeine 
Obſtbaͤume bloß vom Mooße reinigt, um den Bluͤ⸗ 
renwickler loszuwerden, es muß auch noch mehr 


geſchehen. 


| W. Von den’ Kirfihbäumen, befonders 
den. Herzkirſchbaͤumen, muͤſſen die Eleinen abge⸗ 
ſtorbenen Aefichen abgeleſen werden. 
Br. Dieß kann jur Erfparung der Zeit ſchon 
beym Abmooßen geſchehen. Viele derſelben find 
ſchon abgemittert, und fallen nad einer Heinen 
Erſchuͤtterung des Altes von felbit ab. Diejenie" 
gen aber, welche feſt figen, ſchneidet man ah, 
der kehrt ſie auf beyden Seiten mit der Buͤrſte 
ab, damit die etwa daran geſetzten Eyer auf die 
Erde fallen. Hier zerſtoͤhrt fie entweder die Naͤſſe, 
oder die ausgekroͤchenen Raupen erreichen ſelten 
die Höhe des Baums wieder, um zur Bluͤte zu 
me 33 3 
EM And die vben beſchtiebenen Buͤſchel 
oder Klatten ſind ja auch leicht abzuleſen. 
DB. O ja. Sie ſitzen ebenfalls nicht feſte, 
und fallen ſogleich herunter, wenn man mit ei⸗ 
nem Siode auf denjenigen Aſt ſchlaͤgt, auf weis 
"chem fir hängen, Es giebt ihrer überhaupt‘ sch 


j DB. 
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unr wenig, und fie fallen sei in die Augen 
Sie koͤnnen auch leicht erreicht werden, da fie faft 


immer nur am unten Theile det Ziveige figen. 


— 


| Gärtner ehut noch mehr. Er ſchaft aus Borfors 


. Wenn nun dieß alles geſchehen if, ſo reis 
niget man die Bäume noch fo. weit mit einer. 


Buͤrſte, fo weit man feine Zweige und Aeſte er» > 


reichen Fann. Ich verſtehe darunter nicht die ganz 
pberſten oder aͤußerſten Zweige; denn ſo hoch ſteigt 


ſelten der Schmetterling, um ſeine Eyer anzule⸗ 


gen. Ueberdem ſind ja die aͤußerſten Zweige, ber 


fonders an den Kirſchbaͤumen, immer glatt, das 
Inſekt kann fih daran nicht feft halten, und findet 


auch Fein Moos). in welches es feine: Eyer legen 


kann. Eben deswegen. tragen. auch die jungen J 


Kirſchbaͤume faſt alle Jahre, und man findet nie 


einen Bluͤtenwickler auf denfelben, noch eine Rau⸗ 
pe von ihm. | 


W. Da- geht ee alfo den; watlelich zu, 
wenn die jungen Baͤume immer Fruͤchte tragen. 
B. Wie er hört," Allein hiermit. if, nd 
nicht alles im Obſtgarten geſchehen. Ein emſiger 


ge and) die Fleigen Buͤſchelchen Moog weg, wel⸗ 
che er an Baͤumen findet, die eben nicht viel be⸗ 
mooßet ſind, und welche gewoͤhnlich unfen an denx 


Jungen Trieben figen, wo fie aus den färfern Ae⸗ 
fen auögefünfen find, und fegt de; die Löcher, . 
87 ' 


wo 
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wo jene .£ obgefioföenen junge Triebe fe gefeffen | 
haben, o mie den. ganzen Baum; ab. | | 
: . Das koſtet freilich ein Bichen viel 
Mühe | 
Bin Das wohl, aber fe wird auch geniß 
belohnt. 
Ferner muͤſſen alle widernatuͤrlichen Erboͤ⸗ 
hungen, die man an einem. Baume bemerkt, mit. 
der Baumkratze weggekratzt werden. Dieſes ſi ſind 
oft nichts anders, als eine ungeheure Menge mit 
einem dicken Filz bedeckte Raupeneyer. ) Andere > 
ſchaͤdliche Raupen bringen den Winter. in den - 
Kluͤften und Rigen der Rinde zu, und haben fich 
mit einem weißen. oder gelben Geſpiuſt bedeckt; 
von andern ſind wieder die Puppen daſe lbſt anzu⸗ 
treſſen. Jene Derter muͤſſen alſo ‚auch. genau, 
nt ; buchfuäht werden, und man. muß die Sefpinfte 
alle jerfißhren, Dadurch wird der. Gärtuer.eine 
- Menge Feinde los; die, wenn fie im "Tünftigen | 
Sommer zur Vollkommenheit gelangen, ihm den 
| —V Schaden thun können. J 

W. Da hat er Recht. 

B. Es in auch ſehr rathſam, dag — J 
fallen Laub im Herbft auf einen Haufen iu - 
‚bringen, es zu verbrennen, oder beſſer, in eine 
Miſtpfuͤtze zu werfen, und Dünger daraus zu me >- 
4. as meiden ar hr neh ei Kr . 
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nchen Sihkenwidlereer, ale ——— eine PR: | 
„Menge andeier ſchaͤdlichen Juſekten, vertilgt. Es 


halten ſich nicht allein im äbgefallenen Laube mehr | 
refe Arten von Spinnen (Kanfer) und die dem. | 


Obſt fo. ſchaͤdlichen Ohrwuͤrmer auf, ſondern auch ; 
viele Tag : und“ Nadtſchmettecunge Fegen: Ähıg 
Eyer daͤhin. — 

Sieht er, Herr Gevatter, hier liegt dag i 
ganze Geheimniß, warum ich dieß Fahr meinen - 
Kiadern. und nieiner Freunde Kinder Aepfel und 
Dirnen geben fann, und ex. nichts zu geben hat, 
wenn er es nicht lauft. Wird er es mit der Rei⸗ 
nigung der Baͤume eben fo halten, wie id, fp 
‚wird er ‚Hofienelich im ‚Fünftigen SJahie auch DR 
| haben, * 
EEE Wir wollens hoffen. Ich wil enge | 
3 fiens mein mögliäfies darzu beytragen. € 
Wenn man’ doc auch nur fo gute Mittel 
gegen die fchädlichen Kohlraupen Hätte, Diefe 

Haben diejes Jahr bey ung auch entſetzlichen Scha⸗ 

den gethan. Ä r 
B. Bey unghäßen die dente auch faſt nichts 
als Kohl⸗ und Krautsfiränfebefommen. Cs hält 
auch ällerdings ein Bischen ſchwer, dieſe ſchaͤdli⸗ 
‚hen Gäfte wegzubringen. Doch wer ſich keine 
Mühe verdruͤßen 17 ber kann und gegen dieſe J 


u Gemde fegen. — 
ie: Kigge W. Ich 


78 RR ——— 
8. Ich habe dieſen Sommer über meinen 
Nachbar gar herslich lachen ntiffen. x Der ſchwur 
‚ Stein und Bein, daß er die Ungeziefer durch 

fympathetiſches Mittel gar bald von feinen Ack⸗ 
> Fern verfilgen wolle, und an fin Kraut und Kohl 

folite gewiß Fein Raͤupchen fonimen, und fiehe dat 
- Ex behielt bey feinen Abergtauben auch nichts 
weiter übrig, als die puren Fahlen Strünfe, 

B. Nun, was machte er denn ? 


Er fagte, man muͤſſe von den Ecken 


ſeines Kohlgartens, oder Ackers, uͤbers Kreuz 
vier Raupen ableßen, und dieſe in einem Saͤckchen 
in den Schornſtein aufhängen. So wie dieſe Delin⸗ 
quenten “fürben, fo müßten die auf den Aeckern 
auch alle krepiren. Aber er hats geſehen. Hahaha! 
Ba: 7 Sp gehtg den Aberglauben. — F 
In einigen Gegenden, wo man viele Puter⸗ 
haoͤhner haͤlt, treibt man dieſe auf die Kohlacker. 
Dieſe leſen eine große Menge ab, aber zerhacken 
auch viel Kohlpſlanzen. Be 
W. Das laͤßt ſch denken. DR 
B. Die beten Mittel find folgende, , Erſt ⸗ 
lich muß man die Kınder in den Schulen mit dem 
Schmetterlinge befannt machen, der die Eyer an 
. den Kohl legt, woraus Die Raupen entftehen. Er 
Ai ſehr kenntlich. Seine Farbe iſi weißgelb, Die 
Dberfägel find ſchwarz eingefaßt/ und haben auch 
— | rer einie 
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„ Vnige Würfel von diefer Farhe. Es giebt dieſer 
Schmetterlinge, die die Kinder: auch Milchdiebe 
nennen, eine ſeht großer Menge, „und:fie find ſuſt 
3 Wer allen. Schmetterlingen diejenigen, die den 
Menſchen am wenigfien fcheuen, Kennen die fine 
ber diefes Inſekt, ſo werden fie mit leichter Muͤhe 
eine, große Menge derfelben fangen und toͤdten 
Tönnen, und ſich (wie man:eg ja- ale Inge ſieht) 
‚eine Luſt darans machen, auf dieſe Schmetter⸗ 
Ungsijagd ausgehen zu dürfen, „Mit einem Schmets . 
terlinge geben. ‚alsdenn Kammer 100 Raupen zu 
17 REIT U 
W. Das Mittel folte nice übelanfchlagen. 
ie: Das zweyte Mittel if, man ſucht 
die Ener des Inſekts auf, und vertilgt ſſe. Ge⸗ 
mieiniglich ſetzt fie der Schmetterling auf die ine - 
nere Seite des Kobls und Krantblgts, damitfie 
daſelbſt wider ale ſchaͤdliche Witterung ficher find, 
und von den Voͤgein nicht ſo leicht gefunden wer⸗ 
den, Man darf daher aur ein Blatt nach decn 
andern aufheben, und, die gelben ECyerhen, die, | 
alle auf der Spitze manchmal in großer Menge. 
zuſammen, fichen, zerdruͤcken Wer viele Kin⸗ 
der bat, ‚und eine ſolche Cyerleſe einen Zag mit, 
Fleiß anſtellt, der wird mehr ausrichten, als wenn 
er hernach Acht Tage mie din größten, Sorgfalt‘ 
Raupen fammeln läßt, u ur fer J 
Ze — W4 


J 





” 
| wW. Ich habe ſelbſt — daß es mit 


| di Raupenableſen nicht vecht fort will... Es iſt, 


: wie wenn fie einen- unter der Hand aufwuͤchſen “ 


— 


Und es hat ein ganzer Haushalt drauf zu gehenf . 


wenn immer alle Raupen vertilgmverden ſollen. 
B Noch ein drittes Mittel Hat man, 


wodutch man jftzt gegen dieſe ſchaͤdlichen Thiere ſtreie⸗ 


‚ten kann. = 
W. Seht im Winter ? 


DB. Jaim Winker, wenn man — ge⸗ | 


gen die Puppen zu Felde zieht. Wer jetzt eine 
Puppe toͤdtet, der vertilgt in ihr eine zahlreiche 
Brkut von Kohlranpen. Wenn die Schulkinder 


nur die Puppen kennen, fd werden fievon Herbſt | 


bis sum Frühjahr, ohne daß fie weiter-drauf aut⸗ 


gehen, "eine große Menge von ihnen vernichten 
Finnen. Denn es braucht eben Fein Nachſuchen, 


E um fie zu finden. Sp bald die Raupen Ach: ſett 


gefteſſen haben, und die Zeit ihrer Verwandlung 


heräfchiekt, welches gemeiniglich im September ans 


- fängt und bis im November, wenn. der Herbſt E 


Wwarm iſt, fortdauert, ſo klettern ſie hanfenweife 
. an-Bänmen, Wänden und Mauern hinauf, je 


nachdem · eins von diefen "Dingen in der Nähedeg 
Kohle oder Krauts i if, und ſuchen fi ſich hr Aug | 


wa aus. > 
@ie Bertfegung Az 
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"was giebts hier? Statt der Antwort ae 
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[n 
Jẽod trat mein Herr friſch herin und°fragte: 
aber Thraͤnen und Schluchzen. 


du dir gefandt, "um dich-von. der ſchrecklichen That 


abzuhalten. . Ich bin dein. Engel! io aufeichtig 


‚und verfchweige: mie nichts! — 


F u ’ 


M. Gott! -follte es möglich fepn, daß es 


V. A. Den giebts — bier iſter. 
M. (Indem fie ſeine Hand faßte, und mit 


dr a ‚Wenn Sie fih meiner. 
— NE J erbar⸗ 


V. U. Und da hat mich ber ‚liche Sori fun : 


| noch einen Menfchen gäbe, der ſich wieiner erbarmte 7 


u 


5. Armes Mädchen! ſagte mein: herr,’ — mit 
ſehr liebreicher Stimme, .ifts ginge mu, 
teſt igo dein Kind-umbeingen ? Ja 
M. (Weint). 


1 EEE _ =. ' WE 
erbarmen, ſo ſind Sie kein Menſch— denn N 
— habe ich keine Erbarmung zu hofſen. 
V. A. Das glaubſt du. Bey mir if Er⸗ 
FR Hülfe, Rettung, und — ich bin doch 
nur ein Menſch. Aber die Wahtheit Mu du 
ſagen. | 
m Ach die will iö: gern fagen, 

V. A Du wollteſt alfo dein Kind um⸗ 
bringen? 
M. Ath Gott im Himmel, ſey es Bun 

ja das wollte ich. 

V. A. Und Bam? | 
M. Warum? Warum ? Weil fein Va⸗ 
ter nicht mit mir copulirt iR — weil er mich Yerlafs 
ſen hat, und ich nun vor: aller Weltzu Schanden 

werde, wenn es an den Tag Tonne, daß MAN: 

Kind außer der Ehe gehabt Habe... : -. 

V. A. Haſt du noch Eiern? 

M. Sa die habe ih. 
V. A. Warum haſt du⸗ dich — nicht 
entdeckt, uud Bey ihnen Huͤlfe geſucht? 
IM Ah! meine Eltern find gar ehrliche 
brave Leute, die mich zu allem Guten erzogen 
haben, die wollte ich nicht betruͤben. 

Warum, fragte ich, hat ſie derm auch 
den albernen Streich gemacht und — “ SE R is 
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— oh! ſagte mein —— was will er mit fe 
nen Vorwuͤrfen? Vorwuͤrfe ſind hier zu ſpaͤt. | 
Das Mädchen weiß, daß ſie einen alberuen ei 

gemacht hat, und iſt gekraͤnkt genug. Warum 


will ex fie noch mehr.befrüben? - Hat er nicht ge⸗ 


leſen: einem betruͤbten Herzen made 
nicht mehr Leides? Itzo iſt an. hjeiter gar 
nicht zu denfen, als an — Rettung. Das 
Maͤdchen muß gerettet werden, und das Kind 
‚auch, und das iſt, bey Gott, unſere Schuldigs 
feit, weil ung der Tiebe Gott fo ſonderbar hier⸗ 
her gefuͤhrt hat, und itzo auf der. ganzen Erde 
kein Menſch iſt, der ſo ſehr verbunden waͤre, ſi ch 
dieſer ungluͤcklichen anzunehmen, als — wir. 
denn wer ſoll ſich denn dieſer Leute annehmen? 
Der Roͤmiſche Kaiſer? der Churfuͤrſt in Sachſen ? 
wie koͤnnen fie denn? fie wiſſen ja von dem Vor⸗ 
“falle nicht. Und wenn Mutter und Kind auf 
der Stelle fterben, fo ihat niemand Verantwor— 
tung davon, als — wir,. weil wir fie hier fan⸗ 
den — Kurz es muß geholfen. werden! Dag 
Kind wimmert, es iſt mir, wie wenn es tiefe: 
ach erbarmt euch doch! helfe doch! — 
| Yun ſchwieg er einige Minuten, dann ſagte 
eier Entſchluß iſt gefäßt! Mädchen nimm 
du dein: Kind in die Säle. und geh mit mir 
u My Stadt. | u 
a tz M. Herr 


MM eccu⸗ | 

M. Hear Alſn! dqs kann ich nicht, meine 
Eltern — die werden mich wn Hauſe hinaus 
werfen, · — | 
| V. Y. Und das ſollen fe nicht. Wenn | 
Mir an das Thor Fommen, ſo gehſt du hinein, 
and giebſt mir das Kiud, und ich gehe damit dumm 

‚Andern Shore hinein and verforge es. | 

Da wußte die arme Mutter nichte weiter zu 
antworten, als daß fie weinte, und meinem Herrn 
die Hand druckte. Da fiel mir der Haͤndedrück 
wieder ein, den ich von dem Erfurtiſchen Tuch⸗ 
macher bekam, und ich war auf mich ſelbſt boͤße, 
daß ich mir dieſen Haͤndedruck mht zu verdienen 
geſucht hatte. Denn dabey bleibe ich, der Haͤn⸗ 
dedruck von einem Menſchen, dem Man ‚geholfen 
hat, macht mehr Freude, als irgend etwas in der 
Welt. 

Auf dem Wege erkundigte fich mein Herr 
noch fehr forgfältig nach dem Namen der Eltern 
des Mädchens, ihrer Wohnung, dem Namen des 





Mannes, der des Kındes Vater war, und. da 


wir an das Thor famen, mußte fie hinein gehen, 
das Kind in ihre Schuͤrze wickeln, uns zuruͤck laſſen 
und wir giengen damit nach einem andern Thore zu. 


Als wir dort anfamen, examinirte uns der 


wachthabende Officier, mein Herr ſagte ihm, daß 
u — Kind gefunden habe, und bat 
on = ihu⸗ 


— 
J 


X # 
"PA le a. 


ihn zum Bifgermeifter Fährte, 
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ea mitzugeben, der 





ibn, ‚ähm ſogleich ginen Soldat 


DR 


0 DIEB gefkhah, „ Da mir zum Buͤtgermeiſter 


kamen, bat ihn mein Herr, ‚daß er ſich doch ja 
‚Des armen Kindes, das er am Wege ‚gefunden, 


. 68.9708 zoͤge. 


erbarmen’und eine Stau rufen laffen möchte, die 
Der, Bürgermeifier fehürteite den Kopf und 
ſagte: das it eine bedenkliche Sache, Des King 

Des muß ich mich wohl erbarmen, denn ich bin 
ein Merſch ein Chrift; aber, Heir por Affof, 
überlegen Sie wohl, ich bin nicht nur Menſch und: -- 
Chriſt, fondern auch Buͤrgernſeiſter in Eangenfalz, 


„ ber dafür ſorgen muß, daß der Bürgerfehaft Feine 


.- 


4 


. Laſten aufgebuͤrdet Werden, dergleichen die Erzie⸗ 


Bungöfofien dieſes Kindes find, Als Menfh, ale. 
Chriſt, will ich ſogleich fuͤrdes Kindes Erjiehung 


: forgen. * Aber als Buͤrgermeiſter in. Langenſal, 


dem Kinde gekommen find? 


muß ich erſt Sie gerichtlich befragen, "wie Sie zu 


5. Be A. Daran fhun Sie Recht. Wenn ich En 


Yen nun aber hinlaͤngliche Sicherheit wegen der 


wohl die gerichtliche Unterfüpung nice nöthig? 
32 In dieſem Falle nicht, 


ir 


„betr von Aſſof sählete.ihtn ſogleich für page 


ste Jahr sehen Dufaten hin, und gab hm Yen 
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fiherung wegen des Kindes Verforgung für die 
Zukunft. 
| Der Hert Blrgermeiſier ließ dann logleich 
eine Frau rufen, der er dag Kind und vor der 
Hand einen Dufaten übergab. ‚Er redete ihr fehr 
nachdruͤcklich zu, daß fie ja das Kind, wie ihr 
eigns, verpflegen möchte, und ein Geiſtlicher, der 
fi in der Stube befand, rief ihr noch nad: 
vergeht nicht, was in der Bibel ſteht: was ihr 
gethan habt, be n geringfien meiner 
Brüder, das habt ihr mir gethan. 
Die Bekoͤſtigung und die Kleidung dieſes Kindes 
bahlt dieſer Herr hier; aber die Treue, mit der 
ihr es erzieht, die bezahlt derjenige, der dieſen 
ſchoͤnen Spruch geſagt hat. Eure eignen Kinder. 
werden es zu genießen haben, was ihr an dieſem | 


armen Kinde thut. 


F Die Frau gieng fort, der Buͤrgermeiſter bes j 
gleitete fie, und ir blieben mit dem Geiſtlichen 
allein. 

Ich freue mich, ſagte mein Hear, daß ich | 
einen fo wuͤrdigen Mann habe kennen lernen. 
Aber eben deswegen bin ich auch etwas unruhig . 

G. Wie ſo? 

WBV. A. Weil ich beſorgen muß, daß Sie 
aller Iep Verdacht, gegen mich fhöpfen. Ich will 
Ihnen alſo Pot geſtehen, daß ich das Kind 

| — nit, 


Ä SR 


nicht — — mit ie — gleich , gefun⸗ 
den habe, die im Begrifi wahr, es umzubringen und 
die ich hier das. er tental in meinem Lehen ſa⸗ 





he. Wenn Sie mir erlauben, daß ich Sie mor ⸗ 


L— 


gen befuchen darf, fo. mill ich Ihnen die. Murter 
‚nennen, und Sie bitten, fid) der engen unglide i 
lichen anzunehmen. 
2,8. Ihr Beſuch ſoll mir lieb ſeyn. | I, 
heiſe Kranichfeld, und, wohne nicht weit von Der 
Vergkirche. * 

V. A. Da ich nun dag arme Kind 0» ver⸗ 
—* fand, glanbte ich, ich waͤre verbunden, mi 
deſſelben anzunehmen. . Der Poͤbel wird — 
allerley daruͤber aͤrtheilen, und ich muß es;mir ges 
falten laffen ; ich venfeaber; wer Gutes thun 
wid, der muß auch Muth. genug Haben, 
um des Guten willen zu leiden, Zu 
' G: Das iſt brav gedacht! Wenn ich unter 
ſolche bedenkliche Umſtaͤnde komme, wo ich nicht 
recht weiß, was ich thun oder laſſen foll: ſo uͤber⸗ 
lege ich immer: was würde unſer Heyland ger 
than haben, wenn er an deiner Stelle geweſen 
waͤre? und da finde ich immer, wozu ich mich als 
Chriſt entföhlichen muß, Geſetzt ünſer Heyland | 
fVaͤtte auf der Langenſalzer Strafe eine Sünderin 
mit. eitem neugebohrnen Kinde angetroffen — 
a wlrde er gethan en ber Mutter würde 
er 


Ä 
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BEIIERATTSEN. fiehe iR, abi dige hinkotl | 


nicht mehr, daß dir archte aͤrgers wies 
derfahre! dann würde’ er ſogleich Anſtalt fir 


die Rettung des armen; unfchuldigen, Kindes ge⸗ 


macht haben. Denn das war ſeine Art fo. Vor 
der Suͤnde warnte er ernſilich: wenn aber kin 


Menſch das Ungluͤck gehabt hätte, fich zu verfüns 


bigen, und bejeugete herzliche Neue, fo erbarm⸗ 
ke er ſich ſeiner.“ Das ſehen wit an feinem Vet⸗ 


halten gegen die bußfertige Suͤnderin, gegen den. | 


Zachaͤus und gegen die Zoͤllner. Und iſt denn 


das nicht edel? Wir nennen Suͤnder — Su | 


Fallene, "und das fi nd fie. Was thut hun ein 


rechtſchaffener Mani bey dem Fallen ſeinet Ra | 


benmenfhen ? Ä 
= ‘Die Sortfegung folgt) 








- Das Gitterfche Digefitopufoet, weiches gegen | 
ESauer iln Magen, Unverdaulichkeit, Blaͤhungen, 


Sodbrennen, Wallungen im Blute, ſeht gut iſt, 
und die verlohrne Eßluſt wieder verſchaft, iſt in der 


Erziehungsanſtalt zu —— zü haben. Die 
Schachtel koſtet 5 gute Örofchen, undtvitd jeder. ding | 
gedruckte Anweifung beygefügt, wie es zu. gebrans 
chen iſt. De And Gelder muͤſſen ſrankiri wo ; 


ſchickt werden. 


* 





Mit defem Slareı wird das Tuetupfr zugegen | 
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Fortfetzung von Herin Conſtants Lebensgeſchichte. 


ran der rechtfchaffne Mannmerkt,daf fein Ne⸗ 
Senmenfch auf Wegen geht; wo er leicht fallentann,fo 
woarnt er ihn herzlichund ernſilich; iſt er aber gefalen, 
fo Hält er ihm keine lange Strafpredigt, ſondern reicht 
ibm, ohne weitere Umſtaͤnde, die Hand, hilftihm aufs 
und, wenn er das Bein gebrochen hat, fo lauft er ſo⸗ 
gleich nach dem Wundarzte, und ſorgt dafür, 


daß er verbunden, ‘und. fein Fuß mieder geheilet 
werde, So machte es der barmherzige Samarir 
ter, den. unſer Hepland der ganzen Chriſtenheit 
um Exempel altfgeftelt: hat. Da er den Juden | 
fand}: der untet die Mörder gefallen war, fp hielt 
er ihm keine lange Strafptebigt, ſaate nicht: 
warum biſt du dieſen gefährlichen Weg aeren.? 
warum haſt du feinen Begleiter mitgenommen? 
warum haſt du dich nicht beſſer gegen die Moͤrder 
gewehrt 7 Dieß altes that er nicht, ‚fondern vers 
VULTCHRER En. ' Te |. \ 2 
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band die Munden des armen Auden, goß darein 
Del und Wein, lud ihn auf ſein Thier, brachte 
ihn in, die Herberge, und forgte für feine Bew 
pflegung. — — ee 
- Sp handelt man denn freilich heutiges Ta⸗ 


ges nicht immer. Pan macht aus dem Fallen 


einen Spaß, und hernach, wenn ein Menfd) das _* 
Unglück gehabt hat zu ‚falten, ſo geht man vor, 
über, und ehe man voraͤber geht, fo haͤlt man 
ihm noch eine Strafpredigt. RL 
Deswegen: glanbe:ich auch, daß unfer Hey⸗ 
fand, wenn er itzo nieder käme, in vielen Laͤndern 
nicht Dorfpfarrer werben könnte. zu 


B. M Wie?” Iefus Chriſtus nicht Dorf | 


pfarrer werden? U | 
2.8. So maht ich vor Ihnen ſiehe, nicht 
Dorfpfarrer. Denn, wenn er predigte: Nicht 
alle, die zu Jeſu ſagen, „Here Herx, werden 
„in dag Himmelreich ko wien, fondern die den 
Willen des Vaters im Himmel hun, fo würr 
de man [hreyen: das ift ein Keger} Her 
nach würde man auch an feinem Lebenswandel bier i 
les auszufegen finden. we Be uf 
BA Miet am Jeſu Lebenswandel? 
G. Ar Seht Lebenswandel. Denn wenn 
er eine, Suͤnderin fände, ſo wuͤrde er hicht vor 
zr voruͤbergehen, wuͤrde ſie nicht etdammen 
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fondern wuͤrde fie zu beſſern fuchen, und fhisrer 
annehmen. . Herr von Aſſof, wie Fönnen Sie 
glauben, daß ein Kandidat, in manchen Ländern, 
eine Pfarre bekommen könnte, der ſich einer Suͤn · 
derin annimmt? Mit Fingern wuͤrde man anf 
ihn zeigen und ſagen: diefer iſt der Sin 
der. Gefel!.. Selbſt Sünder zu feyn, das 
ſchadet der Bifoͤrdernng zu einem geiſtlichen Amte 
nichts, man muß aber nur feine Suͤnden zu ver⸗ 
bergen wiſſen, und andere Suͤnder recht ſtrenge 
behandeln *). 

Wir giengen nun in das Wirthhaus, und 
ſchliefen, nad) genoßner Mahlzeit, recht ruhig. 
Den andern Tag giengen wir bald fruͤh zu 
dem wuͤrdigen Geiſtlichen, der uns ſo viel Gutes 
geſagt hatte. Er empfieng und ſehr freundlich. 
So urtheilte der verehrungswuͤrdige Kra— 
nichfeld,- der lebenslang einen unſtraͤflichen 
Wandel fuͤhrte, der ſeiner Gemeine wahrer 
Vater wor, und im Stillen unermeßlich viel 
Suies fliftete, davon Niemand etwas erfuhr, 
als — diejenigen, denn er es erzeigte, und 
der, der ins Verborgne ſieht. Beine - 
freymuͤthige Art zu urtheilen, der.ich oft mit 
innigfter Hochachtung zuhörte, würde ich nicht 
Sabdrucken laflen, wenn er nicht bereits in eine 
IE beſſere Welt übergegangen wäre, wo er über 
— die Urtheile der Welt weit erhaben iſt. 
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94 BE). SEREzee 
wolle, Seide und dergl. vakbelt· km das gehe 
ich zu. Aber, wenn das Spinnen und Weben 

| —* durch Menſchen betrieben wird, wenn der 
nichts thut, ats das er ſpinnt und webt, 
fo wird. das edelſte Produkt, der Menſch — 
verderbt. Da veredelt man Wolle, Flachs, Baum⸗ 
wolle· Seide — alles veredelt man, aber — 
der Meunſch wird verunedelt. 

I, Wie verſtehen Sie dae? FE 
BV. A. Das will ich ihm erflären, Men⸗ 
ſchen, die Jahr aus Jahr ein binter dem. Spinne - 
trade, und dem MWeberfinhle in: de dumpfigten 
Stubentuft figen, muͤſſen ja nothwendig m 

— kraͤnklich, traurig werden. 

u J. Das ift wohl wahr. Was thut man. 

‚aber nicht, um. Nahrung zu’haben? © u 

V. A. - Und diefe bekommt man gewiß durch 
bioßes Spinnen und Weben nicht. Die groͤßfte 

Armnuth herrfcht zuverlaͤßig in Familien, ., die ſich 

bloß vom \Spinnen und Weben nähren. Iſt 

denn das nicht wahr? 

ne J. Wahr ift es mohl;- ich möchte aber doch 

wiſſen, wie dieß zugienge > 

BA Wie dieß zugehe? das will ich ihm 
ſagen. Wenn die Spinnerinnen und Weber 
die ganze Woche hindurch gearbeitet haben,“ fo 
haben fie Doch nichts zu effen. Denn das Ger 

ſpinnſt und Gewebe Fanny / wie er ſelbſt weiß, 

| A nicht 





nicht segoffen —— i "Sie fen ihre Waare 
nun erſt verkaufen. Wenn ſie niemand verlaugt, 
wenn die Einfuhre derſelben in den benachbarten 
Laͤndern ſogar verboten wird: dann ſitzen die ar⸗ 
men Leute, haben Garne und Zeuge; aber — 
‘San Brod. Da muͤſſen fie.nun, wie Bettler, 
"umher gehen, and ihre Wanren ausbieten, off 
mit Schaden: verfaufen 5 -haben fie‘ endlich fee ' 
Gelde gemacht, ſo muͤſſen fie daſſelbe dem Bauer 
"wieder geben, um von ihm Brod, Milch, Hutter, | 
Kaͤſe, Eyer, su befommen, der nun wieder von 
ihnen fordert, was er will. Märe es nun nicht 
‚beffer, wenn jeder Menſch ein Stuͤck Land hätte, 
es ſelbſt mit feiner Familie bearbeitete, und nur 
im Winter, and an Tagen, da man, wegen: des 
Regens, das Rand nicht bearbeiten fann, - fich mit 
| ‚Spiqueg und Weben beſchaͤftigte Auf dieſe 
Art bliebe er geſund, wuͤrde ſlaͤrker, haͤtte doch 
fuͤr feine Familie wenigſiens immer Butter, Ge⸗ 
muͤße und Brod, und dürfte nicht hungern, wen® 
‚Zeiten fänen, da das, ad er as u, — J 
nicht geſucht wird. — | 
8% Das läßt. fh hören. eg 
| V. A, Ya wohl läßt es ſich hirn ge, 
freilich bey- Sem Spinnen and Weben aufgewach-⸗ 


fen if, der muß fich zu beheifen fuchen, fo.guter 


ann. Aber fo ein junger, Menſch, wie er iſt, 
Dom. in rathen⸗ daß er Backen, sans 


d 
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haltung fo. einriähe, daß er. ſich fein Srob,. Ge⸗ 
ie nö, Milch und Bütter ſelbſt verschaffen kann. 

J. Das iſt wohl gute... Aber 10 foll ich 
on das Rand befommen?. . 

Br V. A. Land? Ha! Ha! Ha! dieſe Fra⸗ 
ge hätte ih gar nicht. von ihm erwartet. Giebt 
es denn nicht Fand genug? ‚Man muß fih nur 
unicht auf. einen Platz hinſetzen, wo kein Land zu 
ſehen iſt. Wenn man ſich freilich in einer gro⸗ 
‚sen Stadt ein Stuͤbchen miethet, dns wey bis, 
drey Stock hoch iſt, dann kann man fragen: wo⸗ 
her befomme ich denn fand? Das darf man 
‚aber‘ nicht thun. Die Erde iſt ja groß genug... 


| Von den Dorlefungen über die Pflidseeir 
| und Bechte des Menſchen, die Herr Rath Bek⸗ 
Fer vor einiger Zeit ankuͤndigte, wird ihzo der erſte 
Theil gedruckt, und man kann darauf noch, mit ei⸗ 
nem Thaler den. Louisd'or zu 5. ‚Reh. . gerechnet, bis 
zu Ende des Aprils praͤnumeriren. Der Nime drg 

Verfaſſers der deutſchen Zeitung nnd des Noth⸗ 
und Sulfsbüchlems bürgt für, die Güte und Wich⸗ 
aigkeit dieſer Vorleſungen. Die Namen der Präs 
numeraunten werden dem Buche vorgedruckt. Das 

Gelid wird, wie es ſich von ſelbſt verſteht, poſtfrey 
eingeſchickt, an die Expedition der deutſchen Zeitung 
zu Gotha. "Arch nimmt die Erziehungsan tale zu 
Schnepfenthal Praͤnumeration an. | 


——— — — —— 
| Diejenigen, welche den Boten. aus Thhringen | 
ferner zu leſen aefonnen find, werden hoͤflichſt erfucht, 2 


die ng auf das — — 
Hſchicken. 


[2 Bote * 


Ki ringen 


Drenjepntes Stid: 27 N 











2 79 1. 





% ‘ 


. Bortichung won Hermn Gonfants ebetukäidt 


| Wa. redeten noch wiſchiedenes über Diefe Mas 
terie, und legten uns dann zer Ruhe. Den an⸗ 
dern Tag marſchirten wir weiter, nnd nahmen 
des Abends unfer: Nayranartier in dem De 
a... +), 
J Dawir AR: dem Gefihof Inmen, ‚hörten * 
| h der Stube‘ ein; ſchreckliches Zanfen und Dispu⸗ 
tiven: ' Wir oͤfineten die Stube, und erblickten 
Zuriane cine Menge Bauern, und-einea Mann mig 
- einem Haarbeutel, der aber ein Paar Löcher hate 
ge, und’ einem verſchabten und gefickten Rode 
+ Diefer,  fobald er. ung erblickte, winkte mit 
- Hand und rief: Et.! But: Sogleich war 
les ſtille. | Wir 
4)9 Gewiſſer Meſccce wegen werden kuͤnſtig die 
Staͤdte und Doͤrfer, durch welche die Reiſe 
gieng, m —— Namen genennt. | 
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Wir ſetzen u in 


zu 


eine — die Bareh 


ſahen und an," Sprachen leiſe, bald unter ſich, be 


“mit. 
auf 


Am ertaubniß). 
V. A. A 


Ba 


Nach etlichen 


dem ı Haarbeutels Ma 


meinen Herrn 108 und fragte: wit, Verlaub! —2 
) 0 iſt der Heer her! | 
18 Pommern. 


nie, endlich. kam einer. 


B. Wo dentt er hinaus? 
V. A. Nach Amerika. 


Nach Amerika? 


J seine Sefelfhaft ſeyn. 


Nauan verfuͤgte er 


da mas, mir von 


ſich wiederiu den andern. 


nern, und dag Pf üferm? gieng von neuen anz 


Minuten kam er wieder und fagter 


4 | ft 
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nehm er es micht uͤbel! er muß — schon ber: 


denn nich 


=: 


nr — er a logiren. ZN | . 
BI Richt —E md Marum 
ee; ET denn ieh Haͤus nicht ein Goſchof 


B. Das iſt es. Aber die Gemeine iſtcheu⸗ 


hier ufammen , wad 


d: hat Sagen abiathun, 


die — Fremder init, anhören dar f. 


m foctinker 


u aber)“ -(iebententel = ei ih dent | 
iſt es drauſſen. tt ihr mich 


denn der Gefahr ausſetzen, —* Dur wmidr Ä 
 Tomimen n? = 
URL, B. Ei er. ann. 4a sum: Edelnanne gehen; 
| der hat ‚ein großes Schloß — dertkann — 
RUM ben, ne — ar” 
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8 Das iſt er ig, 


V. A. Wie kann er es alſo dem Ehe: | 


manne zumuthen, daß er mich, als einen gang 
unbefannten Mann, beherbergen fol? 


nicht? 7 
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B. Kennt er denn unſera Edelmann gar | 


V. A. Wie fan ih ihm denn kennen? 4 


| weiß ja nicht einmal feinen Namen. 
Bd Meis er mas! hinauswerfen ini 
ihn nicht, aber ı er muß mir die Hand drauf geben, 


daß er nicht verrathta will, was wir hier nie ein Ä 


5 we ſprechen. 
| 24 Hier ift meine Hand! 
B. Nun ſieht er,‘ wir haͤben bier weiter 


| wollen. 
‚Der hanrbeutliche Mann, wondem wir her⸗ 


* nichts, vor,” als daß wir ein Bischen — | 


Fr} erfuhren, daß er ein Advocat ſey, dem, ver⸗ 


ſchiedener Urſachen wegen, die Praxis war unters 


ſagt worden, kam ſogleich ax uns los und ſagte: 
Ja ich kann es nicht Täugnen, daß ich damit um⸗ 
gehe, dieſe armen Leute in Frevheit 2 feßen, © 


V. A. Das Rn! 8 Freyheit uf, jeder. — 


Wenſch haben. 


A. Vortreflich? Kir. i nd ja von Natur | 


| einander ale glei. 


.. 
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8 Recht er Wenn ich ein Rind — 
laſſe und wenn der Edelmann eins taufen laͤßt, | 
fo ift eins wie das andere, Ba iſt Fein Unterfchied.. 
Eins quiyt (meint), wie das andere, . eins iſt 
- fo dumm, mie das andere, und eins — veruns 
reinigt fh, tie das andere, Da iſt alles gleich. 
Und, wein ich die Wahrheit fagen fol, mei⸗ 
ne Kinder ſind von beſſerm Schrot und Korn, | 
als des Edelmanns feine, Aus einem Kinde, 
wie fie meine Frau zur Welt bringt, will id ale: 
mal I imey Junkerchen machen. _ 
Ha! Hat, Ha! lachten alle Bauern, 
B. Wie, seat, zwey Junkerchen will ich 
bdraus machen. Da hieng man uns vor ein Paar 
‘ Monaten eine Schrift auf, in der. hit Bauern 


ermahnet wurden, die weiſe Ordnung Gottes zu 


bewundern. So wie er einige Voͤgel zu Adlern, 
andere zu Tauben gemacht, fo hätte et auch eins 
ge zu Edelleuten, andere gu Buͤrgern bder Bauern 


laaſſen gebohren werben. Das iſt ja albern. Wenk 


ich den jungen Adler neben die junge Taube It 
ſo faͤllt es mir ja gleich in die Augen, daß jener 
ein Adler, dieſe eine Taube iſt. Iſt denn das 
eben fo mit dem jungen. Edelmanne und dem jun⸗ 
gen Bauer? 

B. A. Freilich nicht, Das Gleichtih paßt, 
wie eine Fauſt nu Auges, Wir find/von Natur 
: ‚alle 





- alle gleich. "Dat Fan man ja ie feinen eigenen 
Augen fehen. Wenn man einen achttägigen Edel 
mann unter, sö achftägige Banern legen wollte, 
- fo möchte er fchreyen und winfeln, wie er mollte, 
die jungen Bauern wuͤrden alle wit ſchreyen, aber 
— rde ihm helfen. 
| De Bauern taten - Ä 
$ Wenn das Junferchen aber atoß ieh; Ä 
gleich— faͤngts an zu commandiren. Wenn es ihm 
einfaͤllt, jur Frohne zu gebieten, ſo muͤſſen wir 
armen Bauern alles ſtehen und liegen laſſen und 
frohnen. ; 
B 4. Sagt mir boch keute woher fomme 
> denn das mir? © — 
B. Ja woher ſolls kommen. Das Edel⸗ | 
gut hat die Gerechtigkeit, daß unfere Nachbaren 
dahin frohnen muͤſſen. Diefe Gerechtigkeit laͤßt 
fih nun der Edelmann nicht nehmen. Gehen wie 
zum Fuͤrſten und Flagen, ſo werden wir mit un⸗ 
ſeret Klage abgewieſen. | 
Ja, mein Herr, ſagte de Abrocat, dat 
iſt traurig. Der Unterthan hat in unfern Lande 
keine Huͤlfe. Drum will ich mich eben der ar 
men Leute annehmen, und es dahin zu bringer 
fuchen, daß alles ih den Stand ber. — 
——— wieber fomme. 
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8. A. Schön! lichen, — — 
fein behutſam zu Werke, daß ihr euch nicht ins 


⸗ 


Ungluͤck ſtuͤtzt. Das Rebelliren nimmt oft einen 


ſchlimmen Ausgang. Man hat Exempel, daß 
rebelliſche Unterthanen auf den Bau find gebracht, 
mit den Staupbefen find beſtraft, ja wohl gap gese 
haͤngt, gekoͤpft, geräbert worden. Es ſollte mich 


ſehr dauern, wenn ihr guten Leute euch ein ſol⸗ 


ches Ungluͤck zubereiten, ſolltet. Fangt alfo;ia, 
ich bitte euch, alles recht klug ar! Man hat auch 
Exempoel, das unruhige ‚Köpfe: Die Bauern zum. 
Aufruhre reisten, umd hernach, wenn die Sad 
| hir gieng, ſich aus dem Staube machten, und 
die armen Bauern ſitzen ließen... | Fangt, ich bitte 
nochmals, fangt alles ja recht klug au, nicht uͤber⸗ 
eilt, alles mit Ueberlegung, daß es nicht heiſt: 

vorgethan und nach bedacht, hat manchen, in —2 
den und Leid gebracht.·. * 
B. Wir denken j ja, daß wir alles keit klug 
angefangen haben. Wir wollen morgen zum Edel⸗ 
manne gehen, und ihm geradezu die Frohndienſie 
aufſagen, und ihn die Schrift unterſchreiben laſ⸗ 
ſen, die hier der Herr anfgeſetzt hat. ‚Kann er 
ung was beſſers rathen? us 

| B. N. Rathen koͤnnte ich euch wobl wenn 
. Hr nur ir guten Rath auchuen wollt. 
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Fi nie Bann hfilferte pierauf ieh einauder | 
ai Ohren, der Advocat miſchte ſich unter ſie, end · 
lich rief einer: was da! was da! der Fremde 
ſcheint ein vernuͤnftiger, rechtſchaffnet, Mann zu 


; fen, wir wollen ihn hoͤren. Sey der Herr ſo 


gut, und gehe und mie Math und" Thatian dde 
‚Hand. "Närht er uns gut, fo wollen wir folgen, 


V. 4. Nun gut, ich will euch mit' guten 


Kathe an⸗ die! Hand gehen. Ehe ich aber ein 


Wort weiter verliehre, fo müßt ihr mir eine Fra⸗ 


ge’ beantworten. Sollen wir weg oder — 


hun Bla a Wi Et. 
Recht! Hecht‘ rief die ganje Gerheite.: 
8%. Bravı WAR Recht iſt lobt Sof; 

© lange man Recht thut,/ hat man Müth, hat 


bey der Dbrigfeit Sülfer 1127,07) auf Got⸗ 1 . 


tes Beyftänd vertäffen. "Shit man aber Unrecht, 


ſo sent an Courage’ män! Hat die ganje Welt - 


” gegen fir ‚und auf Gott Pan man ſich auch 


lt‘ verlaſſen. Saher hat Salomo’gang- Net) 


wennler ſagt: Der Gottloſe fleucht, und nie} 


manb jaget ahn, aber der Sarente = gu 


eroft, wie ein junger $öwe: 


8. Der Meinung'find wit ne | wWir | 


haben aber. Recht. 


WV. A. Ich Verntutße‘i es auch. ‚Aber wir 
nuͤſſen nun alles ai von Grund aus unterſuchen. 
R 4 Bor 


‚ j : 


Bor. allen Dingen — ini oh, wißt ihr denn 
wicht, woher euer: Edelmann das, Recht habe, 
| w den Bauern Frohndienite zu ſerdetne nt | 
B Wer:wollte das. wiflen. 
| V. A. So müßt ihr doch wiſſen, wein er 
die Frohndienſte zuerſt aufgebracht habe? Iſte 
denn vor oder mach dem ſi chenjaͤhrigen Kriege ge⸗ 
ſchehen⸗. 
B. . Wo denkt Er denn Hin! die Frohnen | 
‚ud bey, Menfchen Gedenten.fchon geweſen, Mein - 
| Großvater, Gott hab ihn felig; hat. mir noch er ⸗ 
J zählt, daß fein Vater und fein Großvater auf 
| ei Guthe hätten, frohnen muͤſen. 
Na ihr. denn feine alten Schriften 
a ber ‚Gemeine; die etwas davon fagen?: : 
B. Nicht:einen Buchſtaben. 
I 8. A. Das iſt nun ſchlium. Menu wir 
2 erfi müßten, mpher; der Edelmann die Serechtige, 
keil haͤtte, Frohndienſie su fordern, dann wollten 
wir hald ſehen, wie wir das Ding augriffen. & 
tird mig eurem. Edelmanne vermuthlich eben nicht 
anders gegangen fepn, wie es mit —— | 
ten in meinem Vaterlande gegangen ifi. iR 
Bl. And wie gieng es ben mit denen? 
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Worſſchag von —* je! * 
Barc Misch, Ä . F 


Wan ‚die Kohteaupen ih Wiſter ſuatier An Ab 1 


{ 
r 


den glauben, welches: gewoͤhnlich nach der More 
ven zoder Mittagsfeite ift,, um nicht den Stuͤr⸗ 


Yun 
{ f In r 


Bnpre" 0fe z * 


men von Abend und Mitternacht ausgefegt ſu ſeyn, 


machen ſie ſich dzrch Geſpinſt ein Ruhebette, wels © 


| def £ dicht aͤheriehen jaleln ſich am Ende ih⸗ 
tes oͤrpers ein, machen queer über den Ruͤcken 
ein Band. und liegen drauf. So bald als diefe 


Arbeit — a fie fh, d. 5, legen fie. 


ihren, Kaupenbalg ab, und hängen, als. Pupr 


pen, unbeweglich * Dieſe Puppen. ſehen 


weißgruͤnlich aus, mit ſchwaren Streifen und 


. Punften, , und man finder ihrer. zuweilen aͤn 


er, alten Gartenthuͤr eine große Menge, Sie: 


Deinen kein, u in haben, aber wenn man fie 
—— en dee 


* 
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— ſo — J — mt Wiater ter 
Mr die Spechte und Baumlaͤufer viel ab. 
W. Das find ja alles ſehr leichte Kittel, 
B. Ich dentke es. | 
X, Auf diefe bätte man ia reicht felbſt fal⸗ 
len Innen ee 
Br. Ja wenn snan in. ber Jugend wäre in 
der NRaturgefchichte-unterrichtet worden, Wie er 
ſKieht, fo find dieß lauter ‚Mittel aus der Ratur⸗ 
| ri RB * — V 
won der adloda iande un Ben Sog 
ae, Wirth. Bote) — 
W. Taufend hat er ſich micht mit Bahn 
Beten behangen! 
‚DB. Alle Jahre nehm ich wir ne Sins 
del vom Shütingerwalde mit, und verbrauch) fie 
| auf vielerley Art in meinem Haughälte. Man. 
kann Holz, Reißig und Beeren/ a alles fann man 
von dieſem Gewaͤchſe nußen, und, ich bin. übers . 
‚zeugt, daß, ‚went die Beeren “in auslandiſchet | 
Gewürz wären, fie wuͤrden bey ung in dem orhl · 
ten Werthe ſtehen. 8 
1. W. Da mag er wohl fo gar Unrecht nicht J 
haben Aber ſo viel ih weiß, ſo haͤlt man fie | 
. au I niemilich in Er * — Do; | 





. Yafkıfeinen: Haudjelt, wo mai it if 
Wachholdern ins faure Kraut thätes nie Zt 
—. B. Das mag in hiefiger Gegend; mahl: fe 
ſeyn; aber da komm er einmal etwas ins Land 
hinein, da kennt man die Beeren und das ‚Se. 
waͤchs kaum den Namen tach. 
| W. Und es laͤßt ſich doch leicht —E 
Be Das wohl!“ Aber es laͤßt ſich vieles ſp 
F rLicht thun, und man thut es deßhalb Doch nicht. 

W. Bey uns wird es in manchen Gegen⸗ 

| den ausgerottet, weil es den: jungen; Holſtrieß 

ſchadet, sda Föunte man alſo Setzlige die Hülle 
und die Fülle*) erhalten. Nom dh oyy 

B. Und es verlohnte ſich doch smniß der. 
Moͤhe, daß: jeder Landmunn in feinen: Gatten we⸗ 
nigſtens ein oder ein: Paar - Baͤumchen von * 
vielichmn Gewaͤchſe haͤtte. 

BV. Laſſen ſich denn wiclich Baumghen dor⸗ 
at ziehen? Dep: ung . es Man als Richie 
ge Sander Hin: mins: = eh. e— 

B. Allerdinge Wenn man ‚beim Winter 
gehörig befchneidet, ‚fo Bann. man in 40 Jahren \ 
ſchoͤne, ſtarke, reine Stämme erhalten, .. 
wenn man fie ans dem Saamen — 

Bu Ans Ar Saamen? a 

re ONE? > ER 2 8. Ja? 

we: | a Er ae a = 1 BET. 


‘ 





OO FEÄERE Ja jur. ame dem SaamenkuWhaun 
 „ Birft nämlich die Beeren, welche die :Siümip 


waren fommen junge Pftͤnzchon sum: Borfhein; 
Ae man im zweyten dorr Drikren Jahre fortpflan⸗ 
gen; und Baͤumchen ang ihnen ziehen kann. 
er Das laßz ich gelten. ee A 
ra "Spierbep: koͤmmt aber ein votzuͤgliche 


Wach hotderſtuuden daben miuß, wenn man Bee 

zen haben mil, mn tg Wr 
31 Wi Wie ſo7 Kt TSF TEE BT a 

EBD ad hotderſtaud⸗ Mer 
& efthlechte, MM weißliger Einn 
ge Stauden find blog mänikchen Geſchlechts und 
Hagen Feige Beeren die anern aber ſad bloß 
weſhblachen, and tragen Bece hir sie 
WB. Jetzt geht mir ein Licht TE Pal Trug 
vers Schulmeiers Gatten ſicht eine Wachholder⸗ 
kaude ich glache ſonmn Fo. Yape ale, ne 

Bat noch aie ein ige Ber gettagen · 
B. Weil es ne Mine Swen s 
1,0 > Das beikigpens sun nun, gern. 
B. Und fo ſicht kin ſchoͤnes Bäumen in > 
Meines Nachbars Garten, das auch keine Fruͤchte 
| nn TEL er 
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Eee >; } Freilich· ⸗ Ach Habe es me 


über doch· wonigſtens nurt elende kleine grüne Serie - 
WDen iraͤgt/ die nucht zu brauchen ſin d. =" 
BE Das iſt vienleicht weibltch. 

einen Nach⸗ 
bar ſchon oft wefagt, er ſollte eine inaͤngliche Plan 


evarnebenfögeiy ſo wuͤrde er die ſchoͤnſten Wach⸗ 
holdern bekommen. Allein er thuts nicht, und 


jhricht: Wochholbern ſitd Wachhotdern. Oer Bo⸗ 


dven muß · daran Schuldfeguin 2 


Von... eating Ben tt sn 
cr IW. Dasg habe ich vielmals bemerkt. Das. 


hingegen traͤgt keinen ſolchen Bluͤtenſtaub, ſondern | 
ir. ;. O ern 


22 


N 
- 
‘ * * 
Fa 
— 
1 Io J 
wi » 49 * 


Pr ——*— ouhorlner Vidcher d dat wie 
. ein Waͤrzchen am Ende der Zweige, fit: : Darauf 
fällt der Blumenflanp und es wmird-befruchtet. Im 
dtveyten- Jahr; werden daraus grüne Beeren, Die 


ern im dritten Jahre. ſchwarz oder reif werden. 


W. Und die Wachbolderlauten blühen ale 
abre? * | 
Bub B. Alle Zehre. Und ale Yahre findetman 
daher Blüten, grüne und reife Beeren auf ei einem 
weiblichen Strauche beyſammen. 
W.e Das will ich: doch einmal genauer un⸗ 
| serfuhen; wenn ich wieder: über den Wald gehe, 
7.3: Diane kann er auch abnehmen, daf 
es eben nicht. rathfamı iſt, wenn man, die Beeren, 
wie es:gewöhrlich.gefchieht, ; mit Stoͤcken gemalt _ 
fam abfchlägt, denn dabey gehen Blüten und gruͤ⸗ 
ne. Beeren, und alſo die anf die den folgenden 
| Dahre gehoffte Nutzung verlohren. 
WE Das iſt ganz natuͤrlich. 
B. Freilich fi das Ableſen eine — 
üche Sache. Man kann daher am beſten ein 


Sieb unter die Zweige halten, und dad Holz ders 


ſelben ſanft mit einem Stocke klopfen, ſo werden 
nur. die:teifen Beeren abfallen, die Bluͤten uud 
unreifen.aber verfchont-und hängen bleiben. 

W. Ich glaube, fo wird es in —— 
BSegenden gemacht, wo man ben vielen Wachhol / 
derſaft * 4 Dr 3% 


* 


F une A NEE 
Eröß- * az“ — le a N 
| Mas follte da — wenn man 
die Beeren mit Gewalt abſchlagen, und Bluͤten 
und gruͤne Beeren verderben wölltes- In ſolchen 
Gegenden werden auch deßhalb die Wachholderge⸗ 
ftraͤuche gewoͤhnlich anf nicht kuͤrzere Zeit, Asa 
dren Fahre verpachtet. Wet fie Altdenn abſchla | 
| gen will, der fchlägt fie ſich ſelbſt ab. 
FEB, Er lobte ja aber die Wahhofherfaute x 
ſo ſchr; enäfl e ev mie A nun au‘ etwas von | 
ihrem’ Nutzen. 

B. Da, mo man fe zu Vanmen ieht wie 
es beſonders in ſuͤdlichern Gegrüden vor Europa 
Feſchieht, "wo fe auch von Natur farfmird, da 
giebt das Hol die ſchoͤnſte Tiſchler⸗ und Drechs⸗ 
— weil es jaͤhe, überaus feſt und ſchoͤn ge⸗ 
färbt iſt, und wo fan es in Caminen verbrennen 
; Tann, da giebt es ein angenehmes Raucherwerk/ 
das den Beeren weit vorzuziehen iſt. 

In der Arzneykunde iſt das Hol; nicht wer 
niger nuͤtzlich, als in der Oekonomie —— 


aus den Holzſpaͤnen Thee und Getraͤnke, die af. / 


den Schweiß und Urin treiben; und manchem an⸗ 
dern auslaͤndiſchen und theuren ¶ Mirtel / wo nicht 
orgezogen, doch an die Seite geſetzt zu werden 
verdienen. Se reinigt auch dieß abgeſottene 
Me er die Haut, and heilt, — nie dns uns dem 
J "DA" N 


* * hun u | 
“A Te en ir 


win 
> * 


\ 


' Ä . 35 


TE 


Ä row gezogene De, die Raͤude des wich, vor⸗ 
juͤglich der Pferde. 


W. Das iſt doch mic. — 


8. Daß. die —— 5 
wie die Beeren, dazu gebraucht werden, mit ihr 


nen in den Staͤllen und Stuͤben zu täuchern, 


‚and Damit | die fauten, ‚giftigen Duͤnſte zu en 


ben, ift ja eine bekannte Sache: . 


W. Ja, weyn fich nur Die Leute d daben in. 
| Acht naͤhmen, beſonders wynn fein Stälten ram 


thern, und nicht mit den bloßen brennenden, Rel 


m hinein giengen. 


Br. Dief wird jeder Dernänftige uns: « u 


Rein. Hol; ift auch zum Raͤuchern des Flen 
| ſcheg beſſer, und Teins-Gieht, ihm einen ſo auge 


nehmen ‚und gewuͤrzhaften Geſchmach als das 


Wachholderholz, insbeſondere das eig, das 


W. Das laͤßt ſich hören, . 
8, Und auf wie vielerley ae, werden 


wicht. die-Beereh in der Küche an die Speifen 


verbraucht? und mag geben fie, nicht. denfe[ßen für es 


außerordentlich raucht und dampft. an 


einen angenehmen gewuͤrzhaften Geſchmack? ee 


, Sch dächte in, Ländern, wo,cs Feine et 


be, Inäßten fie. deshalb fothener ; und fo. angenehm 
ſeyn, als bey uns Zimmt, Malle, Pfefſer und 
* — Gewuͤrze. — I. 


* Ich ſollte es felbft Mennen, 
F Die gering folgt.) 
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Zueſehotes Stuͤck. 
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Sortfeguig in Henn Eonfuts Rense 


an in in, den ‚alten Zeiten, fogte mein ba; 
ein Ritter im Kriege, ſich hervorthat und tapfer 
hielt, ſo bekam er vom Kaiſer, oder von den 
Fuͤeſten, dem er gedient, hatte, ein Stüd Land 
zur Belohnung. Weil er dieß aber nicht ſelbſt 
\ anbaueg konnte, ſo bertheilte er es unter die 
Bauern, bauete ibnen auch wohl Haͤuſer, bedung * 
ſich aber dabeh allerley aus. 3. E. daß ſe ihm 
mußten von jedem Grundfiäce einen Zinß entrich⸗ 
ten, daher kommen Die Erbzinſen, oder daß fie - 


mußten verfprechen, das Gut, das er für ih her 


hielt, unentgeldlich zu bearbeiten, daher Fommen - 


die Frohmn. Seht, lichen Leute, ſo ſind die 


Edelleute anfänglich zu ihren Gerechtigfeiten ge: 
kommen, und haben fie nun auf ihre Rasfonmen 
forigeebt,. — RE 

Be 5 Um 


® 
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Hin Vergebung, mein Ha, rie der Ads» 
abi das ib bey uns der Fall dAr ni Un« 
fer Edelmann hat bag Gut nicht veerbt fondern | 
gefauft. ' * a 
> gl €, mein ‚Herr Abboeh, das bitte 
ich mit aus, daß Sie mir nicht in die Rede fal⸗ 
len! Sie, als ein Juriſt, ſollten die Sache beſ⸗ 


fer verſtehen. Mag ihr Edelmann das Gut er⸗ 


erbt ‚oder gelauft haben, das iſt alles einerley. 
Der erfte Edelmann, der das. Sir befaß, erhielt 
| das Recht, von den Bauern Frohndienſte gu fore 

| ‚dern. Dieß Recht erbete auf ſeine Nachkom⸗ 
men, yon einem. dieſer Nachkommen kaufte es der 
itzige Sutsbefikkt, und gab deswegen fuͤr das 
Gut ein Paar tanfend Thaler mehr. Iſt denn 
nun die Gerechtigkeit nicht in feinen Haͤnden? 

j A will eh, lichen Leute, ein. Exempel 
geben. In meinem Waterlande war vor alten | 
| Zeiten mitten im Fuhrwege ein ſchrecklicher Mo⸗ 
rail, “in welchem viele Fuhrleute verungluͤckten. 
Ein Muͤller, der in der Naͤhe wohnte, konnte 
endlich das Wehklagen der armen Fuhrleute nicht 
länger mehr mit anhören, er fätte den einen Theif 
des Motaſtes mie teinen aus/ und uͤber den amd 
dern ließ cr eine ſchoͤe Bruͤcke von Steinen banen. 
Das gefiel nun der Obrigkeit: Mas that fe? — 
| Sir estheilfe dem mp für ſch n und feine Nach ⸗ 
ar . kom⸗ 


\ 
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net —e offen, Denen; Keifenden 


und Fuhrleuten, die uͤber dieſe Bruͤcke reiſeten, J 
für, jedes Pferd/ drey Pfennlge abzufordern ie 


ben Leute, «überlegt, ‚nun felb| hy. war denn I 
Recht, oder war es Unrecht? ,. 

8 . Ei ſreilich war das. ade Da Bil, 
ler hatte es ja, verdient. . . 
"sam es zu meiner Zeit fo. weit, daß die Nachkom 
rien deg braver Müllers. ‚veraranfen,. und die 


Nuͤhle verfauſen musten, Es fand ſich ein Ba 


om 


un 


Br adch ‚glaube 0 au h die. num - 


fer, der aber u, dag. Recht mit haben ** 2 


von jedem, Plerde das über Die, Sruͤcke gieng 
" drep Pfennige zu fordern. Die ben raten € 
am’ab, und bekamen deswegen fuͤr die Muͤhle 


290 Rthir. mehr, als fe eigentlich, werth war. 


‚Da frägt, #8 fi) nun,. hat. der gegenwaͤrtige Bes 
tzer der Muͤhle wohl ein Recht, den Pferden, die 


über die Bruͤcke gehn, drey Khearige abyuforr | 


dern ?- 


a die Gerechtigkeit an ſich gelauft,, en 
ER; A. Da find. wir einerley Meynung; 


u 


B. EN bericht [73 ‚von [70 -& hat | 


Abe. iſis bean aid ‚eben fo mit dem. Ehelmanı 
ne ?- ver hat: auch die Gerechtighit ‚Broßndienfte 
von den Bauern. su Mu lOFra. dot porigen Gutsbe⸗ 
RR TE aun au. —— an 


fd 


' l » - ' 
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# . ’ 
# . 9 74 - 
” 


daf wir heicucbemnaen, ob der aſe Sehe dee 
Guts das Recht gehabt habe, von den Bauern 
Frohndienſte zu verlangen? Er vertheilte, wie 
ich ſchon geſagt habe, einen Weil des Landes, / 
das ihm “war ‚gefchenft worden, wieder an die 
Bauern. Das war doch wohl nicht unrecht? 
Br. Das wohl nicht. um 
B. A. Nun verlangte er aber von deinen, J 
daß fie ihm dafuͤr jährlich Zinfen; theils an Gel⸗ 
‚de, theils an Getraide, theils an Arbeiten ent⸗ | 
tichten ſollten. War denn etwa das Unrecht? 
B. Ey, wenn er das Land weggrben wor ⸗ 
86, fo konnte er eb ja thua, ohne etwas dafür m. | 
| verlangen | a 
BU Das iſt nun freylich waht. Wenn 
ich z. E. hundert Thaler uͤbrig habe, und ein ans. ⸗ 
berer ehrlicher Mann bat fie noͤthig, fo. kann ih 
fie ihm ſchenken. Das ift wahr. Wenn ih ſe 
ihm nun aber anter der Bedingung gebe, daher 
mir jährlich 4 oder 5 Rthlr. davon Bing geben 
ſoll, thue ich denn da Unrecht? — —— 
| B. unrecht nihte 


V. A. Das iſt ja nun chen ei mie dem er ⸗ 


fin Beſitzer des Edelguts. Der fonnte freyli 
ſein Land geradegn. verfchenken. Er wollte es 
aber nicht, und. verlangte, davon Zins. Haͤtte 
ie oil ah, io brauchten — die er > 


\ j 


u 2 
nicht mju. Weil fie ed aber aanahmen, 2 
ſo geſtunden fie jaeiny: daß ſie es fuͤr bitig hielten, 
die geforderten: Abgahen, es mochten nun, Erbzins, 
fen; oder Frohndirnſte fon. dem. — iu. 
entrichten. pre N 
B. Das mag gun feun, wie m will, Sind 
aber‘ unſere Vorfahren: ‚Narren geweſen, fo. find, 
wir es deswegen nicht. Wenn, nun. wirklich, ‚une 
ſere Vorfahren das Laͤnd vom Edelmanne, unter 
der Bedingung, bekommen haben, daß fie Frohn⸗ 
dienſte thun ſollen: fo ſind ja ſchon ſo viele Frohn⸗ 
dienſte geſchehen, daß das Land zehnmal bezahlt 
ie Das kann doch mit. dem Srohndienfie nicht 
ewig % fortgehen. ae mn vs einmal ein Ene i 
de damit nehmen? | 
V. A. Hum!, Desift ein bedenfficher Ein gi 
ef. Weil wir aber einntalvon der Sache ſprecheu, 
ſo muͤſſen wir fie doch aufs Reine bringen. Sagt 
mir doch, lieben kente⸗ wer ii denn der Reichle we 
unter euch ? — 
B. Daruͤber brauchen wir nicht lange 1 
—— das iſt unſer Herr Schulze, — 
u Schuhe Hat Ha! Hal fie ſchreyen mich 
| immer vor reicher aus, als ich bin. 
V. A. Dem ſey nun, wie ihm wolle, er ik 
Bw der — im EN dat auch — Ca⸗ 


ed) A 
2 Kr > 





Br 


TS, Eiwas wenige U ans hohl 


| en Henn num ſein Großvater an dem; 
Edelmann 1000 Rthle gelirhen, und dieſer ihm dar 
Ar ARE Wald oder Wieſe verplaͤndet und ver⸗ 

rochen hätte, von dem Capitale jährlich So Rthlk. 


ageben nnd der itzige Befiger des Guts. wollte 


fügen); was gehen mich meine Vorfahren amt ih 


init ivohl ſüfrieden © 


LS Ey gehorſamer Diener) ‚Wer das 
Grundſchck annimmt, das mir verpfaͤndet iſt, det 
muß auch die Zinſen entrichten; die drauf ruhen. 
FT WEN Das iſt nicht meht als billig: Wenm 
das gelten ſollte, daß die Erben des Schuldners 


| wicht in die Schuld treten, feine Zinfen entrichten — 
woollten, ſo waͤre es ja um allen Credit. gẽthan. 


et “wollte denn da’ noch: Tein Geld an deuians 
detn verlelhen? Aber —iſis denn nun mit euch. 

und dem’ Edelmanne nicht eben fo? Das Land, 
das der erſte Beſitzer dieſes Edelguts den Dansk: 
dab, das gab er ihnen unter der Bedingang, daß 
fie ihm dafür Erbzinfen oder Srohwdienfte eut ⸗ 
richten ſollten. SEs blieb ihm alſo gleichſauu vers 


Händel.“ Wenn ihr nun die verpfaͤndeten Grund ⸗ 


Nuͤcke behßtzet, müßt ihr dena nicht auch davon 
‚Die Zinfen entrichten, ‚bie darauf · ruhen ? die Zins 

fen mögen nun im Gelde, oder im Getraide, oder 

et a Den |; 


| — = RE 9 
in Dohadiciten beſtchen⸗ a " am Eur we 


le einerley. | 

E BD Und das üehme, er mir ige Hoi dae 
euihe einerley. Wenn ich weiß, daß ich Fünf 
Chaler Geld, oder einen Schefiel Waizen zu ent⸗ 


wichten⸗ habe: ſo richte ich mich drauf ein, jpare 
| da und dort etwas, arbeite deſto fleißiger; wenn 


hernach die Zeit zum Bezahlen ar ſo M de 
‚a0 ei " ‚entrichten habe .  , 
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vVon der ki "unfätigen geigö 


umnſeres Erziehungsinſtituts. welche, außer, einigen 


Romanen, Reiſebeſchreibungen und gemeinnüßigen 
Merten aus verschiedenen Wiſſenſchaften, eine vors 


Auͤgllch vollſtaͤndige Sammlung. der: beften Volks⸗ 


-Sugend s Gefiundheitds Erziehungs, und moraliſch / 


religioſen Schriften, „und. zwar groͤßtentheils ſolche 
Schriften, die gewoͤhnlich in den Leihbibliotheken 


wicht zu finden find, enthaͤlt, At, als Fortſetzung, 
ein zweytes Verzeichniß von Num. 383 bis, 354 008 


Schienen. Diefes, ſo wie das erfie, wird in unferem | 
Erziehungehaufe, zu Schnepfenthal, bey Gotha, uns 7 


entgeldlich ausgegeben ; in der Gothaiſchen Zeitungss 
erpedition aber und durch) die Goth. Zeitungsböten, 
überall wo diefe hinkommen, iſt jedes einzeln für 
6 Dfennige zu haben. Wer acht Srofhen voraus⸗ 


bezahlt, bekoͤmmt deſar zwoͤlf ers — zu le⸗ 


P 4 n ſen; > 


— 
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ſen zeumd davon immer ſechs auf Einmal zugeſchict, 


die er gerade auf ſechs Wochen lang, alle zuſammen, 


bey ſich behalten darf. ‚Daher auch 3 bis 6 Lieb⸗ 
heaber, zu ihrer Erleichterling wegen der Lefegebühr 
ren und Verſendungskoſten, zuſammen leſem koͤn⸗ 


nen, ohne deswegen mehr bezahlen zu duͤrfen: nur 


daß, wenn Bücher verberbt overizu ſpaͤt zuxuͤckge⸗ 
ſendet werden, ſich die Leihbibliothek einzig an Dies 
jenige Perſon, welche die Vuͤcher von ihr nament⸗ 
lich verſchrieben hat, haͤlt. Wer in einem oͤffentli⸗ 


hen Amte ſteht, ſchickt kein Unterpfand ein. Fuͤr 
Packerlohn wird Nichts bezahlt; und die Leihbiblio⸗ 


thek liefert ihre Packete frachtfrey bis nach Gotha. 
Durch dieß alles Hat ſie auch in der Ferne.Leſer, die 
zum Theil zwoͤlf Meilen weit von Schnepfenthal 


523 
5 


wohnen. 





D 29} 


Vrot einiger Zeit brannten in’ dem Gothaiſchen 
Dorfe, Krauel, 43 Käyfer ab, Scheuern und 


Ställe nicht mit gerechnet, wodurch die Befiker in 


diie betruͤbteſten Umſtaͤnde verſetzt wurden. Wohl⸗ 
thaͤtige Menſchenfreunde, die etwas zur Milderung 
des Elends der Verungluͤckten beytragen wollen, koͤn⸗ 
nen ihre Wohlthaten an die Erziehungsanſtalt zu 

Schnepfenthal einſchicken, welche ſie puͤnktlich an die 

Behoͤrde befoͤrdern wird. —* 
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Sertegun # von u Her Soants —R | 
nen 

| Mus ven Frohnen fügte ver Bau, ifte aber eine 
- ganz andere Sache. Da— mag der Henker eine ox⸗ 
dentliche Einrichtung machen. ‚Heute habe ih u. E. 
‘ Heizen gebunden, es. iſt gut Wett — made 
falten, Daß: er den andern Tag ſoll eingefahren 
werden, pump, da läßt. der. Edelmann zur Froh⸗ 
ne: gebietehz. . Mein Weijen bleibt liegen, den 
dritten Tag faͤut Regenwetter ein, und mein Wei⸗ 
zen verdirbt... Dem Edelmanne ſchaffe ich etwa 
einen Gulden ‚Nugen, und:ichkeide einen: Schar. 
. ben. von 39; bis, ‚49 Thalern. >} Iſt das: auch er⸗ 
laubt? He?. Und glaubt gr. ‚denn, daß wir unter 
ſolchen Umftänden alles ſo gut. machen, ‘als wir 
koͤnnten? Das glaube er nur nicht! Frohnar⸗ 


beit iſt eine ſchaͤndliche Arbeit; >. Han thus alledi 


mit wiroen und Wibermilen;. vier —— 
— zu 


Pi 
- 


2 u 
8, Hum! Da ſollten wir alſo ebig fort 
frohnen? Das iftein ſchlechter Rach · 
W. A. Micht DOT ich ſage ja nur, daR 
ihr kein Recht habt, von dem Edelmanne gera⸗ 
dezu zu for dern, daß er, ſtatt der Frohnen, 
eine Abgabe an Geld annehme!“ Könnt ihr ih 
denn nicht darum bitten? Nutz von der Sache 
‚gu kommen! fagt mir einmal, was für ein Mann 
‚Ak denn euer Edelmann ? — RnD En | 
2 Ha Was ſollte er fhr ein Dann 
fern haer iſ in ſeinen beſten Jahren, hat ein brau⸗ 
nis Haar, “trägt. einen gtuͤren Rod —' 
DH Das willich jamicht willen. Sagt 
ie doch nur, wie Behandelt erdenn f ne Bauern? 
2 Be Was das asbetrifft, ſo koͤrnen mir eben 
keine Klage über‘ ihr führen, Er waͤre⸗der beſie 
Herr, wenn nur end nicht waͤte. ae Ba, 
ABU, Und war N. 
sh Be Cheftig) Die Neuerungen! Im 
mer bringt er was Neues auf, wovon unſere Vaͤ⸗ 


er und Großvaͤter nichts gewußt haben, und dA 8 
taugt nichts! ee A 
EB, A hat et denn zum Epeiipel fir 
Neuerungen gemagt?.. nn, 
HB Damit’ Fönnte man eine Kuhhaut be⸗ 
ſchreiben. In ·die Kirche will er eilt neues Ger 
ſangbuch Guführen;'“ in vie Sue v * 
A FR 6 FE | othe 
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Roch⸗n * RSS; und — Leſebuch 
+ für den Bürger und Laudmann, gebracht, turbirt - 
ung Jahr aus Jahr em, daß wir Klee bauen, die ° 
Stallfuͤtterung einführen follen, und was derglei⸗ 


hen Zeug mehr if. Woju iſt das? "Die Neuer - | 


+ Hungen tängen mun ein vor allemal wicht, en. 
„Alte i if das Veſie dabey bleibe ich. 


V. A. Wenn altes He’ gut if, fo ifte auch \ 
der. Seufel, ‚der älter“ iſt, Als unfere Vaͤter und 
Großvaͤter. Die Bibel hengt ihn ausdruͤcklich 
. den alten Drach en. — 
— 6 Bauern —— 


”, 
‚or 


\ — 3. A. Es iſt ja aber die ehriſ⸗ 
lie Religion ift ja, auch eine Neuerung. | 

2:0 Be Was ſchwatzt er da! Unſere Väter und 
Großvpaͤter find fromme: Chrißen geweſen — und 

die chriſtliche Religion ſolite eine Neuerung ſeyn? 

VA. Das iſt fie allerdings. «Die alten 

Deutſchen waren. alle Goͤtzendiener. Wenn uhr 
es nicht glauben wollt, ſo geht nur einmal nach. 
Conderehairen, da koͤnnt ihr noch mit euern eige 
nen Ya den re „ Pe 
NR R 23 
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indienfte nicht ganz abichafiens. und; ak 
in eine Abgabe an Gelde verwandeln ? "7 
& Das hätte, ich längft gern — 


fit a abe m. Sen Berbinhe mE 
as für: Berdruß? folten. elle 


Sunan nut ie a in Se — 


‚dere Rente —* mit. Jin mer unter: Ahnen 
unruhige Köpfe, die die andern, gegen. den Edel⸗ 
J mann gufwiegeln, und ſie uͤberreden, er fuhr 

fe zu unterdruͤcken. Wenn man nun eine. Eine 
richtung. au ihrem Veſen treffen; will, ſo worden 


moanges, ich weiß. daß, er der Vater · ſeiner Unter‘ 


thanen ſeyn, und fuͤr ihr grifliches and leibliches 
Bil NETT muß; ich bemuͤhe mich: a auch; ohne 
mich zu rühmen, meine PRIHLCH, pri ich kann/ 


24—* 


zu erfüllen” . Über jeder ie den if In 
Ki mis! win ‚gemadt, | 


3 A. Da — « did abet, 6 Se 
die Fro 
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F— vom Herrn Confante tnafsisn. 


Hi von Aſſof, glauben Si mir) fagte der 
Edelmann, wenn ich ein neues A BE Buch eine . 
führen will, ‚fo muß: ich einen Aufftzub befon 
gen. .. Wollte ich nun die So Geld⸗ 
zinfen verwandeln, fo wuͤrde gleich klles zuſam⸗ 
men laufen, rathſchlagen, und die ſchlimnten 
Abſicht n vermuthen. . 
| V. A. Das it traurig ehher wenn ich 
hun Shre ‚Unterthauen dahin brachte, daß fie 
ſelbſt fämen, und. Sie bäten, ſtatt der Frohnen, 
‚einen jährlichen Geldzins anzunehmen ? * 
E. Da wollte ich Jknen dafuͤr danken. 
| Bü. Danf verlange ich richt, iaber heute 
hoc) follen Sie um diefe Gnade gebeten werden, 
€, Und da verfpreche ich Ihnen, daß Sie. 
ſehen ſollen, daß meine Berfigerungen nicht leere 
Woꝛte | nd | 
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Mein her gieng darauf — in das wing 
haus, Tief die Gemeine zuſammen Fommen, ‚und‘ " 
rxieth ihr, gleich: mit ihm zum Edelmaniie zu ger 
hen, und ihn ga bitten, daß er doch die Bisher 
gewoͤhnlichen Frohndienſte erlaſſen, und- in Geld⸗ 
sinfen verwandeln möchte; es würde gemiß recht 
gut gehen, meil er gemerkt habe, daß der Edel ⸗ 
‚mann ſehr hierzu geneigt fey. . Aber — feste 
er hinzu, lieben Leute, fo Bald ihr anfangt m 
drohen, ſo Bald ihr es als ein. Recht erzwingen 
- wollt, ſo thut ihr dem Edelmanne Unrecht, und 
mit Leuten, die andern Unrecht thun, mag ih 
| Ichlechterdinge nichts zu ſchaffen haben, . 
| Ele haben ibm alle die ‚Hand drauf, daß 
Bief nicht, geſchehen ſolle, und Bun ‚gieng der zug 
gerade nach dem Schlöffe zu. x 
Ä ..Der. Edelmann. lief ſſe in einen großen 
Saal führen, trat dann herein ind fragte {ehr 
liebreich: nun lieben Leute, was bringt ihr mir 
denn? J 
Der Schule brachte hann den Antrag im 
Namen der Gemeine vor, der Edeimann ließ ihn 
ausreden, hernach hielt er ihm ein Redchen, das 
ich nach geſchrieben habe, und das alſo lautete: 
Meine lieben Unterthaänen.— 
Ich wuͤnſche nichts mehr, Als euch alle recht. - 
gut, Bei vernünftig und gluͤctlich zu rag er 
| Denn 
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Dean ich betrachte nö. mie, meine Kinder, und 
wie kann denn ein Vater unter boͤſen, ungeſun⸗ 
den, unvernuͤnftigen, ungluͤcklichen Kindern, zufrie⸗ 
den leben? Sch habe deswegen mancherley für 
euch thun wollen, ihr habt euch aber. immer das _ 
gegen gefireubt.. Ich lieh für euch gute Kalen⸗ 
der kommen, weil in unferm Landeskalender ſo 
erſchrecklich dummes Zeug ſieht — ihr nahmt mir 
aber keinen ab. — ich wollte dqs Preußiſche Ge⸗ 
ſangbuch einführen. — ihr ſetztet euch dagegen. 
Ich ſchenkte euch das Noth und Huͤlfsbuͤchlein 
— ihr nahmt es zwar an, aber auf eine Art, 
daß es ſchiene, als. wenn ihr mir. ‚einen großem 
Gefallen damit thätet; ich führte in die Schule 
‚beffere Lehrbücher ein und ihr murrtet drüber, 
Ich gab euch die beften Worte, daß ihr den Klees 
bau und die Stallfütterung einführen möchte —⸗ 
habt ihr mir deun gefolgt? Laͤngſt hätte ich die 
Frohnen abgefhaft, und in Geldzinſen verwan⸗ 
delt, weil ich ſahe, daß ſie euch laͤſtig waͤren, ich 
mußte ja aber beſorgen, daß ihr deswegen neue 
Unruhen anfienget! Ihr wollt nun ſchlechterdings 
nichts ‚von Neuerungen wiflen. ch bitte euch 
aber recht fehr, daß ihr dieß doch recht wohl übers 
legen möget. Jede Verbeſſerung iſt ja eine Neuer 
zung. Menn ich alfo Feine: Neuerung — 


Bl, fo darf ich au⸗ wit verbeſſern. 
R 2 "Bike | 


u w⸗cꝛc 
Was komme denn bey der Rebellion Herans? . 


— 
Yon J 07 
As A 6 


Denft doch darüber nacht: Wer rebellirt thut | 
Unrecht, weil & andern. die. Gerechtigkeiten ente 


reiſſen will, die fie nun einmalıhaben. Da nun 


ſondern das Recht gilt, ſo verbinden ſich alle Po⸗ 
tentaten gegen die Rebellen. Was wollen denn 
dieſe gegen eine fo große Macht ausrichten? Sie _ 
wollten ‚nicht. ‚mehr frohnen, und rebeliren ſich 


freylich von allen Dieuften und, Frohnen frey findi - 


im heiligen Roͤmiſchen Keiche: nicht dag Unrecht, 


x 


ing Zuchthaus, oder gar an den Galgen, wo ſie 





Seh er, Fieber Herr Schulze, der Menfh Tan. _ 
entwederniachdenfen, oder nicht. Kann er nache 
denen, fo findet er bald das Mittel, ſich frohn⸗ 


frey zu machen, ohne daß er rebellirt, und: dent 


Edelmanne das geringſte Unrecht thut; kann er 


dieß aber nicht — nun fo iſt er auch nichts beſe 


E) 


fers werth, als daß er Peer von Ewigleit zu 


| Enigfeit. | — 


Sch. Wie follte man ei aber. anfangen? 
V. A. Wer nachdenken kann, fält von ſelbſt 


darauf, und wer es: nicht kann, der verſteht mich 


nicht, wenn ich auch noch ſo lange davon ſpraͤche. 
Mein Herr wollte noch weiter reden, wurde 


» aber durch einen Bedienten des Edelmannes auf 


das Schloß gerufen. Der Edelmann zeigte ihm 


die — die er jur aufleten laſen, ſie ſpra⸗ 


chen 


\ 


J 
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Pr fee mit eindnber,. und 1 heran hits 


heiter,‘ als, daß mein Herr ſagte; "edler, wuͤr⸗ | 
diger Mann! Sie ſind wahrer Water Ihrer Ute 


terthanen! Gott wird Sie vafür.fegnen! Leute, 

die Ihnen Boͤſes wuͤnſchten/ werden für Sie,beten, 

und ihre Erndten werden engiehiget: Tem: wei 
| tet Atker beffet bearbeitet wird. 


Der Edelmann noͤthigte wut — 


— ſchr, daß er doch mit ihm ſpeiſen, und es 


hernach mit anſehen ſollte, wie die Bauern die 


neue "Einrichtung aufnehmen · wuͤtden. Er that 
es aber durchaus nicht, fondern- retſete ab 


Aber warum, fragte ich, bleiben Sie denn 


| Au: nicht. bey dem: guten Edelwanee Ei bat 
Sie ja gar zu infändig? = 25 
| ze. Sortfetung a 








| 4 ‚Aufklärung des Buͤrgers und Landmanns zu 


at entfetoffen Bin, meiie Rebenſtunden J 


widmen, und ihm in Schriften zu ſagen, wie er 


ein ruhiges, thaͤtiges, geineinnutziges Leben fuͤhren 


koͤnne, an deſſen Ende, er ſich des Guten, das er 


auf der Erde ſtiftete, freuen, und mit Zuverſicht in 
eine beſſere Welt hinuͤber ſehen darf: fo glaube ich, 


daß ich in dieſem nüßlichen Stande, duch eine - 


chriſtliche RaRRoPile auch ur Gute ſtif⸗ 
gen ul we - 3 4 
a | * 


— ——— 


* | 


hl bieſelbe ‚ifo, er —* in 


wird. 


hen — davon⸗ jedes 13 


Sände 
ogen. enthaltetk 


Die. Sonn⸗ und. Gefitngs; Evangelien 1 We 
den babey zu Stunde gelegt, doch bey jedee = es 


och ein andrer Text geſetzt. 


—— ſollen daraus 


und nur das vorgetragen werden, w 
unferer Religion⸗ zur Beſſerung Verede 


ung, Beruhigung UND 


finder gefagt — Diefe Hris liche auspoſtille 


bouung N rad ſondern uch in 
bey dem kn © were yon. de 


Geoſ 


plare oe erhält er-dars-fiebente frey 


Auf das erſte Bänddien; we 


en vorausbezahlt, und wer 


hoffe, daß Die gefer mieiner vorigen 


| den. 
ſchickt. 


che glauben, daß ihnen ‚damit 
vin, meine guten „A Abſichten gern unterſt aͤtzen wer⸗ 


entfernt Pu 
as der. göttliche- 


den Srmeineng. 


% & 6. Site ‚# —25 a vom 
Boten — abged er t, twn as PEN 
beſtuͤck angeſehen werden. :- et aD 


werden ſechs gute | 


auf — — 


— viften,. wel: 
are geweſen 


Briefe und d Gelder y. werden. "pofifrey, einacs 
In der Michae elismefle wird das erfte, 


a a — den 


G. Salzmann, Bi: 


E.: 
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| Bi des Senior. ‚Aber ——— 


— vierzehntos Stuͤch d. I)J 
Boden; | wen. You ra a N 
A fmider Wedien en dir Rachholdemben 


ren in großen Anſehen / und zwar in noch größe 


“jerm, als das Holz. Kin merdeusinverfchieden 
nen Krankhetten von den ersten als Thee empfoh⸗ 
len; Mänhrennt, n wie befanat;s Waſſer ans ide, 
nen, die bey maͤbigen Gebtauch gfiund find Roh 
genoſſen dienen ſie wider manchen uͤblen Zufall: 
und beſonders kann man ir; Kraule iſtuben/ wenn 
wmau ſie in den Mund atmen —— Diaſen 
. abwehven. F 

W. Das babe N oft ehe, da: Dielen, 
aioer, wenna ſie Knanke beſuchen, Wachholderbeer 
ren kauen, und dadurch vor dem Anſtecken ſichert 
End, beſonders wenn fie. den; — nicht vers, 
— er NE HBERBSTEENL, 


er 


B. Sony 


PP 


— 
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thun nicht fo viel, als ein Tagelößner, Darauf 
Tann er ſtch verlaffen! Iſt denn num ein Geld». . 
Ang und Froßmdienfi einerlep? Se? 
BY, Ihr Habe Recht, lieben Leute. er 
3. Da fit er es ja! und alfo ift doch das 
Boſie, wir ruͤkken morgen — TU. 
V. A. Doch nicht bey den Edelmann, um 
ihm die Frohndienſte aufzuſagen? — 
—Be Und warum hr Nas 
EB A. Weil ed Unrecht wäre. Der Edelr 
mann hat nun einmal, wie ihr mir ſelbſt ugrger 
ben habt, das Necht, "yon euch Frohndienſte zu 
dverlangen. Wenn ihr ſie nun ihm geraden auf⸗ 
> füntz fo chut ihr ja Unrecht. Ich will euch einen, 
guten: Rath geben. Wie märe es dens, wenn 
Ir den Edelmann baͤtet daß er die Frohndienſte 
in Gelvsinfen verwandelte? Ein yuter Hanse 
wirth kann ja itzo fein Land weit beſſer als ſonſt 
benutzen. Er kann jaͤhrlich tin Stuͤck mit Klee 
beſaͤen, und dadurch ſeinen Viehſtand vergtoͤhern / 
er Fan die Miſtjauche and! viele andere Dinge, 
die man ſonſt wegſchuͤttete und wegwatf, zur Duͤn⸗ 
gang: beningen Wenn die Frohndienſte megtal‘ - 
len; fo koͤnnt ihr vuer Land beffer bearbeitens Wie 


er | . 


, Taije muß es euch alsdann feyn, das Geld‘ für! | 
die Frohndienſte aufpmbringens a 
——— u x. Da 


N 
Su 


y \ 


ah yo 


Dazu, ihr Radbaren? =... 


-froßnen. 


0 2 Das Aet ſih hoten. Was mehnt ihr 


> Mes. ‚Lieber wollen. wie : Geld. geben, ale | 


> 


"2. »Und.alfo, ſagte der Sprecher der Bauern, 


— 


daͤchte ich, wäre das Beſte, wir rückten dem Edei 


2 


manne ing Quartier ⸗ 


N, ad 
"Be, 90! fol: vergeft.dod nicht, Tiehen 


‚Leute, daß ihr mir verſprochen habt, ‚wir wolten 
icht Unzehrthun! Run hat ja der Edelmann 


das Neck, Frohndienſie zu fordern, wenn iht 
ſie ihm nun geradezu aufkuͤndigt, und ſagt ihr 
wolltet ihn; ſtatt der Frohmdienfte, Geld geben, 
ſo thut ihr ja Unrecht. Wenn ich jemanden ein 


Kapital "unter, der Bedingung. lehe, daß er mir 
die Zinſen in kouisddr beahlen ol, und das 


fälle ihm zu ſchwer. ‚Märe.ce nun MoBL tee, 


\ 


wenn dieſer mir ing Quartier ruͤcken, und fors 


bern wollte, ich ſollte die Intereſſen in Laubthalern 


annehmen? Herr-Sculge, was meynt er day; 
2: She: Was: verfprogen: iſt maß ‚gehalten 
werden. en 1 BR AURET. 

NRothwendig. Naum haben aber eure 


Vorfahren verfprochen, daß fiedie. Zinfen von den 


Giäterg,; dig ſie befigeg,-: ig ‚Stohnen, entrichten 
WOHER; 09, daͤchte ich, ‚Müßten;Piejenigen, Die 


IKB ihre Ua Regen. 6 auch haltchh. 
— — 2 


3, Sum! 


Bi “ z b . 
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\ — 4 
. 4 
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3 Hum! Da en wir aufe eig fort 
| frohe? Das iſt ein ſchlechter Rath. 


V. A. Nucht doch? ich ſageja · nur, 1 2 


ir fein Recht habt, von dem Edelmanne’gera? 


Deu: u-fordern,. daß er, : ſtatt der Frohnen, 


eitte Abgabe an Geld annehme!“ Könnt ihr ihn | 
denn nicht darum bitten? Kurz von der Sache 


zu kommen! fagt mir rec was rk: ein Mana 


| taugt ihr sr 
EB, Was hat et denn sum Pr m 
Reumrungen gemacht? SETS 


B. Damıt' fürntexiran' eine Kühhaut‘ . 


—* In · die Kirche will er etr neues Ger 


„ns —* iun die Sour * | 
NE Di 





A2$ .. 


he — FE WENOFIE und —* Leſebuch 
+ für den Buͤrger und Landmann, gebracht, turbirt - 
und Jahr aus Jaht em, daß wir Klee bauen, die 
Stallfuͤtterung einführen ſollen, und was derglei⸗ 


chen Zeug mehr iſt. Wolu iſt das? "Die Neue⸗ 


rungen täugen nun ein vor allemal richts/ 
Alte iſt das Beſie, dabey bleibe id. —* 


V. A. Wenn altes te gut PR fo ifts auch 
der Teufel, der älter“ iſt, als unfere Vaͤter und 
Großvaͤter. Die Bibel nennt iD ni 

- den alten Drüsen | | 
. (AUE Bauern lahreh) | 
BVA. Und wenn alle — nice er 

taugen follten, fo taugte Ja die chryſtiche enge | 

Aaug nichts. | j 
> Herr rede eur iu viel! | | 

B. A. Es iſt ja aber doch wahr! die chriſßo⸗ 
"Tide Keligion iſt ja auch ‚eine Neuerung. 

7 Be Was ſchwatzt er da! Unſere Vaͤter und 
Grobvater find fromme Chriſten geweſen und. 
Die chriftliche Neligipu; foltereine Neuerung ſeyn? 
VA. Das iſt fie alerdings. «Die alten 
Deutſchen waren, alle Goͤtzendiener. Wenn he 
es nichtoglauben öl geht nur einmal nach. 
 Soobeiehanfn, da loͤnnt ihr noch mit euern eige 
9m ca den sartigen. ———— Bam 
I | den 


— 


Re? ze ⸗ | | 
U: Da wundert es eis aber, fr Sie 

die &o obndienfte nicht ganz abfchafien, und lieber 

in eine Abgabe’ an Gelde verwandeln? A 

E. Das haͤtte 1% ‚längft gern aethan, ich 

frchte * nur den Verdruß ri" 

/ DB. U , Mas für Berhruß? ſollten. doin die 
Hauer nicht lieber- ine Yägabe | in: Gelde eutriche 
ten, als frohnen? 

| 4.6 Lieber Here. yon "uff, Sie kennen un 

ſere Leute noch nicht. ; Immer giebts. unter hnen 
unruhige Köpfe, die Die ‚andern, gegen. den Edel ⸗ 

man, ‚aufroiegeln, und fie. uͤberreden, ex ſuche 
ſie zu unterdruͤcken. Wenn man nun: eine Ein⸗ 
richtung ‚an. ihrem Heften: treſſen will, ſo werden 
fie ſiutzig glauben, man habe boͤſe Abſichten da ⸗ 
1, Dep zund lege der ‚guten. Sache —— in 
"ven Weg, wie fie nur. koͤnaen und vie Ich 
Tenug, ‚glauben, Sie mir, Die: flichten;deg: Edel⸗ 
manues, ich weiß, daß, er der Vater · ſeiner Untere 
thanen ſeyn, und für: ihr grifliches und leibliches 

Wohl ſorgen muß; ich bemuͤhe mi: auch; ohne - 

mich zu ruͤhmen, meine Pfuchten, ſo viel ich kann, 

“zu erfüllen. * Aber jeder Schritt, den J tn 
ui mis! — Lena Ä 


/ 
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Bet esung von Herrn Conſtante ehacueite 


Har von Aſſof, glauben Sie mir! ſzte der 
Cdelmann, wenn id ein neues A Be Buch ein⸗ 
führen will, ſo inud ih einen Auffiond ‚before 
gen, Wollte ich nun die Großen m Geld⸗ 
‚ zinfen verwandeln, fo würde de fe zuſame 
irichta vermu hen 
| V. A. Das iſt traurig. er — * 
hun pre „Unterthauen dahin brächre, daß fie 
ſelbſt Fämen, und. Sie bäten, fatt der Sroftien, 2 
einen jährlichen Geldzins anzunehmen ? Ä 
E. Da wollte ich Yanen dafuͤr danken. 
8... Danf verlange ich nicht, “aber heute 
noch ſollen Sie um dieſe Gnade gebeten werden. 
E. Und da verfpreche ich Shnen, daß Sie. - 
ſehen follen, daß meine Verſcherungen sicht lkere 
| orte 1 N N * 
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Mein here gieng darauf fort in dag ir 
haus, Tief die Gemeine zuſammen kommen, ‚und 
rieth ihr, . gleich: niit ihm zum Edelmanne zu ge 


hen, und ihn za bitten,. daß er doch die Bisher 


gewoͤhnlichen Frohndienſte erlaſſen, und in Geld⸗ 
zinſen verwandeln möchte; es würde gewiß recht 


gut gehen, meil er gemerkt habe, daf der Edel⸗ 


mann ſehr hierzu geneigt ſey. Aber — ſetzte 


er Hinz, lieben Leute, fo Bald iht anfangt u 
drohen, ſo Bald ihr es als kin. Recht erzwingen 


“wollt, ſo thut ihr dem Edelmayne Unrecht, und 


wit Leuten, die andern Unrecht thun, mag ich 


ſchlecht exdinge nichts zu ſchaffen haben. 


Ee hoben ihm alle die Hand drauf, daß 
Die nicht geſchehen ſolle, und un gieng ver Zug 


gerade nach dem Schloſſe u. 


Der Edelmann. ließ fie in. einen großer 


| Saal führen, trat dann herein und fragte ſehr 
liebreich: un lieben Leute, was bringt ihr mit | 


denn? 


> 


Der Schulze brachte daun den Antrag im 
Namen der Gemeine vor, Der Edelmann ließ ih 
Ausreden, hernach hielt er ihm ein Redchen, das 
id nach geſchrieben habe, und das alſo lautete?“ 
Meine lieben Unterthäanen. 
Ich wünfche nichte mehr, Als euch alle. recht 
gut, er vernünftig, u und er iu > | 
Denn. 
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Dem ich betrachte ud, ‚wie, meine Siuden, und j 
wie kann denn ein Vater ‚unter-böfen, ungefund 
den, unvernaͤnftigen, ungluͤcklichen Kindern zufrie /⸗ 
den leben? Ich habe deswegen mancherley für 
euch thun wollen, ihr habt euch aber immer das _ 
gegen geſtreubt. Ich ließ fuͤr euch gute Kalens 
der kommen, weil in unferm Landeskalender ſo 
erſchrecklich dummes Zeug ſieht — ihr hahmt mie 
aber keinen ab — ich wollte das Preußiſche Ge⸗ 
ſangbuch einführen. — ihr ſetztet euch dagegen. 
Ich ſchenkte euch das Noth und Huͤifsbuͤchlein 
— ihr nahmt es zwar an, aber auf eine Art, 
daß es ſchiene, als wenn ihr mir einen großen 
Gefallen damit thaͤtet; ich fuͤhrte in die Schule 


beſſere Lehrbuͤcher ein und ihr murrtet drüber, 


Ich gab euch die beſten Worte, daß ihr den Klee⸗ 

bau und die Stalffütterung einführen möchtet — 
habt ihr mir denn gefolgt? Laͤngſt hätte ih die 
Srohnen abgefchafit, und in Geldzinſen perwand 
delt, weil ich fahe, daß fie euch laͤſtig wären, ich 
mußte ja aber beforgen, daß ihr Deswegen neue 
Unruhen anfienget! Ihr wollt nun ſchlechterdings 
nichts von Neuerungen wiſſen. Ich bitte euch 
aber recht ſehr, daß ihr dieß doch recht wohl uͤber⸗ 
legen moͤget. Jede Verbeſſerung iſt ja eine Neue⸗ 
rung. Wenn ich alſo keine Neuerung a 


Mi, ſo darf ich auch nichts nerbeflern, 
R 2 — 
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Was komme denn bey der Mebellion heraus? _ 


Denft doch darüber nach! Wer rebellirt thut 
Unrecht, weil er andern. die Gerechtigkeiten enter. 


reiſſen will; die fie nun einmal haben. Da nun 


im heiligen Roͤmiſchen Reiche: nitht das Unrecht, 
ſondern das Recht gilt, ſo verbinden ſich ale Po⸗ 


tentaten ‚gegen: die Rebellen. Was wollen denn 
dieſe gegen eine fo große Macht ausrichten? Sie 


wollten ‚nicht. ‚mehr. frohnen,: und rebeliren ſich 
ing Zuchthaus, oder gar an den Galgen, mo: fie: 


freylich von allen Dienften und; Frohnen frey find - 


Seh er, "Sieber Herr Schulze, der Menfch kann 
entweder nachdenken, oder nicht. Kann er nach⸗ 
denfen, fo findet er bald das Mittel, ſich frahn⸗ 


frey zu machen, ohne daß er rebellirt, und denz 


5 > 


Edelnianne das geringfie Unrecht thut; Fann. en. 


dieß aber nicht — nun fo iſt er auch nichtö.befe ' 


fers werth, als daß er ee von Ewigleit zu 


Ewigkeit. > 


Sch. Wie follte man ed aber. anfangen? 
V. A. Wer nachdenken kann, faͤut von ſeiüt | 


Darauf, und wer es nicht kann, der verfteht mich 


nicht, wenn ich auch noch ſo lange davon ſpraͤche. 
Mein Herr wollte noch weiter reden, wurde 


» aber durch einen Bedienten des Edelmannes auf 


das Schtoß gerufen,; Der Edelmann zeigte ihm 


| de reg die.er — auflegen laſen, ſie ſpra⸗ 


chen 
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Sir jeiſe mit annder und ch brand nichts | 


Weiter,‘ als, daß mein ‚Herr fügte “ehler, wir . 


diger Mann! Sie find wahrer Päfet Ihrer Ute - 
terthanen! Gott wird Cie bafür.fegnen! Leute, 
die Ihnen Boͤſes wänfchten; werden für Sie,beten, 
und ihre Erudten werden ergiebiger tom: wei 
. der Atter befiet beatbeitet wird. J— 


Der Edelmann noͤthigte darauf meinen 
Fo ſehr, daß er doch mit ihm ſpeiſen, und ed 
hernach mit anſehen ſollte, wie die Bauern die 
Heide "Einrichtung aufnehmen · würden. Er that 
es aber durchaus nicht, ſondern reiſete a 


Aber warum, fragte ich, Bleiben. Sie denn , 
ar; nicht bey dem guten Eeiaonne? ‘& bat 
Sie ja gar zu infländig ? 68 

u MN Be Sertfegung (tat 

— *8 ich entſchioſſen Din, meine Sesenunde | 
He Aufklaͤrung des Bürgers und Landmanns zu 
widmen, und ihm ih Schriften, zu ſagen, wie er 
ein ruhiges, thaͤtiges, geineinnuͤtziges Leben führer. 
koͤnne, an deflen Ende, er ſich des Guͤten, das er 
aͤuf der Erde fliftete, freien, und mit Quverfichtie 
'eine beſſere Weit hinuͤber fehen darf: fo glaube ich, 
daß ich in dieſem nüslichen Stande, durch eine - 


chriſtliche — auch — Gute ſtif⸗ 
ten nn a 3 N 
| ng \ 
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8. Sarı recht. u 
| Auch beym — werden ve Beaen ie 5. 
| el Vortheil gedraucht. Zu Pulver geſtoßen 
und Sa vermiſcht find ſie nicht ſelten ein 
Borbeugundsmittel gegen bie: Kimvitehfenhe ge⸗ 
 wefen, amd-ein-Beyfag von-Hafehäpfehen, Satz 
nd, Spiefglas iſt ein Vorbeugungs; und, Heil · 
| — gegen die Druͤße der Pferde. RW 
_ Das wäre ja gat force 
Auch folien Reißer, Beeren ab den⸗ 
ſpaͤne ange geſotten, bis ſie braun find, und. 
elsdenn unter Roggenſiroh dem Vieh vorge[ogt, J 
aber ſparſam die Milch: ungemein dermehren. 
W. Sas waͤre abermals kein geringer Rus . 
* beſenders im Winters en 
B. Aber nun will ich ihn no cine 17 u 
hm den Beeren ſagen, den ih einmal in.eis , 
nem Dachte geleſen vi: — er Ina er Ä 
i — ſoll. — 
| W. idea 
ra —* —* —S 
Beeren einen wohlſchmeckenden und zugleich weh. 
ſunden Wein machen. VBeſonders if Dieb in 
Schweden gebräuchlich, — Mas nimmn n aͤmlich 
reiſe und reinlich abgeleſene Beereny weicht ſie 
elnige Tage an Waſſer ein, und’ ſtoͤßt ſie alsdann 
— — daß dio Bere — — 


“ 


den. pie Ah anABie: gefofen 2 Bere 
durch ein Sieb in ein Sefaͤß, in welchem unten, 
ein Zapfenloch angebracht if, gießt gleichviel Wafe 

‚fer auf, laͤßt die 24 Stunden ſiehen, und zieht 
nach Verlauf derſelben den gewordenen Saft ab, 
‚Diefer wird. no dreymal auf die erſten 
aufgegoſſen, alsdenn ans Feuer gefetzt, bis 4 
zwey Drittheile eingekocht iſt, und zuletzt in ei 
Faß gethan, wo er durch Hefen zum. Gaͤhren uw 
btagt wird. Hier laͤßt man ihn aber nicht ga 
abgaͤhren, ſondern gieht ihn, ehe gr 3 
Ende kommt, in ein zweytes Zap, um da big‘ — 
rung zu vollenden, und zieht ihn —8 
Zu rüclaffung alles Bodenſatzes, in. Heinere Su 


aͤße oder Flaſchen ab, worin ex yım, Gebran 


aufgehoben wird, Dieſer Machholderwein. fo 

. Sich. lange. halten, gut ſchmecken und jobeſon⸗ 
dere Kranken, die ſchweren Hufen und Anfälle 
| — der Sowindlucht hahen, ein beilfames Sea 
traͤnle ſeyn. 

| Be Das muß, ich doch Bi, einmal pe © 


— B. Daß es endlich feine Lrammtevogel bp 
ung geben würde, 'und daß dieſe nicht fo gut ſchmek⸗ 
ken wuͤrden, wenn die Wachhplderg wicht, ic 
weiß er * mein Erinnern. | 
= — — 
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- ben: unfere- Morfahren angebetet Gaben. : | MH: alte: 
die chrifitiche Religion: nicht eine Neuerung ?; 
B. Sonft mag ſie xs  genelen. ſeyn. aber 
iho iſi fie: doch alt. 4: 

V. A. Das iſt wahr. "ber, wenn alle 
eueigugen nichts taugen, fo taugte ehedem bie 
chriſtliche Religion auch. nichts, und die alten 
Schuurrbärte, die Schriftgelehrten und. Pharie 
ſaͤer, thaten ganz recht, daß fie ſich der Neuerung 
widerſetzten, und unſern Heyland, den Erz. 
nenerer, der ein neues Teſtament. machte, und 
ſagte: ſiehe ich mache alles nen, ereuzigen ‚liefen. 

Br. Ei veigefle er feine Dede nicht! Wir 
ſprechen nicht von der ehriſtlichen Religion, fons. 
dern vom neuen Geſangbuche, vom Noth ‚ und > 
Huͤlfsbuͤchlein, von der Staufärterung und der⸗ 
gleichen Sachen mehr. 

V. A Nicht doch! wir ſprechen von Neuer 
rungen. Laßt es aber gut ſeyn! Nur eine Fra⸗ 
ge, lieben Leute, hernach ‚lege ich mich nieder. 
Senyd ihr denn der Meynung noch, daß wi Grob | 

* abgeſchaffet werden ſollen? 
Alle. Abgeſchafft! Abgefgaft!: wir ſeed · | 
mn. ſchlechterdings nicht, mehr ur 48 
B. A. Das iſt ja aber eine Neuerung? Eu 
reiten, Großvaͤter und Urgroßvaͤter baden IM 
wie ihr ſelbſt ſagt, — rt II Berl 
es . i B. Das 





Te EB“ 
EB. Daß iſ ein Tauſend 
dem wird man nicht fertig —— 
| V. A. Ei möge ihr mich einen Tauſendſan⸗ 
permenter nennen, oder wie ihr wollt, ihr wer⸗ 


J “> 
ı. #' 


J 


permenter! mit 


ber am Ende doch einfehen; ‚daß ich ein ehtlicher 


Mantı bin, der. es mit euch herslich'guf meynt. | 


4 


 Morgen’gehe ich zum Edelmanne und ſpreche mit 


ihm. Weil er die Neuerungen liebt, fo wird er 


fih gewiß auch die Neuerung, wegen Abfchaffung 
der Froßndienfte gern gefallen laſfſen. Wenn’ er 


gber ·an den alten Geſangbuͤchern und andern als 


ten. Dingen mehr Hienge, ſo wuͤrde er vermuthlich 


auch an den alten Frohndienſten haugen. Itzo 


DET brachte uns hierauf in eine Kam⸗ 


mier, wo er uns eine: Streue bereitete, auf wel⸗ 


Her wir ſehr ſanft eiuſchliefen. 


Den folgenden Mothen beſuchte mein See 


ben Edelmann," der Ein gar artiger gefäliger Mapir 


’ - 


woaar/ ſprach nit ihm-Äber: allerley / und lenkte am 


Ende das Geſpraͤch auch auf: die: Frohndienſie 
 Soite She, fragte er ihn, auch Wohl viei Dre’ 


theil von den Frohndienſten haben? - :: i 
€... Gar vielen Vortheil eben nicht, aber 


Derdruß genug. Der Frohndienſt wird immer, 
mit Widerwillen gethan, und Arbeit, die mit Wi— 


derwillen geſchieht, bringt oft mehr Schaden, als 


— 8 A. Da tounderf mid aber, baß Se 
die Fro nudienſte nicht gan; abſchaffen, und lieber 
in eine Abgabe an Gelde verwandeln ? 
E. Das hätte 185 langſt gern sethan,. zZ 
fürchte aber nur den Verdruß. 

V. A. Was für Verdruß? ſolllen dandi⸗ 
Bauern. nicht lieber. eine. Woabe in Gelde a 
ten, als frohnen?. 

— E. Lieber Here von Ufof,, Sie ne 
'fere Leute noch nicht. - Immer giebté unter ihnen 
unruhige Koͤpfe, die die ‚andern. gegen. den Edel⸗ 
mann aufwiegeln, und fie uͤberreben, er ſuche 
ſie zu unterdrücken... Wenn man nun eine Ein⸗ 
richtung zu. ihrem Beſten treffen. will, ſo werden 
ſie ſtutzig, glauben, man habe boͤſe Abſichten da« 
bey, zuyd lege. der guten Sache Hinderniſſe in 
den Weg, wie fie nur. Finnen und wiſſen. ch 
kennt, glauben Sie mir, die Pffichten deg Edel ⸗ 
mannes, ich, weiß, daß, er der Vater ſeiner Unter⸗ 
thanen ſeyn, und fuͤr ihr griſtliches und leibliches 
Wohl. forgen: muf 5 ich bemuͤhe mic: auch; ohne ” 
mich zu ruͤhmen, meine Pflichten, ſo viel ich kann, 
zu erfüllen. *, Aber jeder — ben be thue, | 
‚wine, mis, one —— re me 
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Boitegung von Herrn Confante eqencheſdihe. 


Har von Aſſof, glauben Sie te fagte der 


Edelmann, wenn ic) ein nenes YBE Bud eine 


führen will, ſo muß: ich einen‘ Yafflend before 
gen. . Wollte ich nun die Frohndiente ir Geld⸗ 


nſen verwandeln, fo würde gleich hailes zuſam⸗ 


men laufen, rathſchlagen, nd bie Fhlimmpen 
Abſichtn vermuthen. 
V. A. Das iſt waurig dher wenn ich 


i kur pre „Unterthauen dahin brachte, daß fie 
ſelbſt Fämen, und Sie bäten, flatt der Frohnen, 


‚einen jährlichen Geldzins anzunehmen ? 


E. Da wollte ich Yanen dafuͤr danken. 
BU. Danf verlange ich richt, ‘aber heute. 


/ 


noch ſollen Sie um dieſe Gnade gebeten werden. 


E. Und da verſpreche ich Ihnen, daß Gi. 


ſehen ſollen, daß meine Verſcherungen nit leere 


E Woꝛte find, 


— Re m 
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Mein — gieng darauf fort in das Wi 
haus, ließ die Gemeine zuſammen Fommen, MS 
rieth ihr, gleich: mit ihm zum Edelmanne zu ger 


schen, und ihn ja bitten, daß-er. dach die bisher 


gewoͤhnlichen Frohndienſte erlaflen, und- in Belds 
inſen verwandeln möchte, es würde gewiß‘ recht 
gut gehen, meil er gemerkt habe, daß der Edel⸗ 
‚mann ſehr hierzu geneigt fe. . Aber — feste 
er hinzu, lieben Leute, fo Bald iht anfangt zu 
drohen, ſo bald ihr es als ein. Recht erzwingen 
- wollt, ſo thut ihr dem Edelmanne Unrecht, und 
. mit Leuten, die andern Unrecht thun, ag ich 
ſchlechterdinge nichts zu ſchaffen haben. 


ILEGO— 


en Sie,gah en ihm alle die Hand drauf, daß 
Dieb nicht geſchehen ſolle, und üyn ‚gieng verZug | 
| gerade nach dem Schlöffe zu, — — 
Der Edelmann ließ fie in. einen großen 
Saal fuͤhren, trat dann herein und fragte ſehr 
| Debecip: nun lieben Leute, was bringt ihr mir 
denn u 
ur PR Schufe brachte hann den Ynfrag im 
Namen der Gemeine vor, der Edelmann ließ ihn 
ausreden, hernach hielt er ihm ein Redchen, das 
5 nach geſchrieben habe, und das alſo lautete?” 
Meine lieben Unterthbanen. 
Ich wuͤnſche nichts. mehr, als euch allereht - 
ai, geſund, vernünftig und gluͤcklich zu — J 
J — Denn 


/ we 





Dem id Bee voch⸗ wie meine Side, ob . 
wie kann denn ein Vater unter böfen,- ungefund 
, Ben, -ugvernfnftigen, ungluͤcklichen Kindern, zufrie⸗ 
den leben? Ich habe deswegen mancherley für 
euch thun wollen, ihr habt euch aber immer das _ 
gegen geſtreubt. Ich ließ fuͤr euch gute Kalen⸗ 
der kommen, weil in unſerm Landegkalender ſo 
erſchrecklich dummes Zeug ſteht — ihr nahmt mie 
aber keinen ab — ich wollte das Preußiſche Ge⸗ 
fangbuch einführen. — ihr ſetztet ‚eich: dagegen. 
Ich ſchenkte euch das Nothr und Huͤlfsbuͤchlein 
— ihr nahme es zwar an, aber auf eine Art,/ 
daß es ſchiene, als wenn ihr mir. einen großem 
Gefallen damit thätet; ich führte in die. Schufe 


‚beffere Lehrbücher ‚ein und ihr murrtet drüber, es 


Ich gab euch die beiten Worte, daß ihr den: Klees‘ 
bau und die Stallfütterung einführen möchtet — 
habt ihr mir denn gefolgt? Laͤngſt hätte ih. die 
Frohnen abgeſchafft, und in Geldzinſen verwan⸗ 
delt, weil ich ſahe, daß ſie euch laͤſtig waͤren, ich 
mußte ja aber beſorgen, daß ihr deswegen neue 
Unruhen anfienget! Ihr wollt nun ſchlechterdings 
nichts von Neuerungen wiſſen. Sch bitte euch 
aber recht fehr, daß ihr dieß doch recht wohl über 
legen möget- Jede Verbefferung ift ja eine Teuer 
zung. Wenn ich alfo Feine Neuerung — 


Bl, fo darf ich auch nichts verbeſſern. 
R 2 | "hie 


Pre 5 


J .. 
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vleibts immer bey dem Alten, ‚Hätten eure Vor⸗ 
fahren ſo gedacht, wie ihr denkt; ſo haͤtten Re 


Keine Schulen geduldet, denn vor Alters mußte 
inan vor. Feiien Schulen etwas, Die Kinder wuch⸗ 


fen auf, wie das Vieh; Die erfien Schulen wa⸗ 


zen alfo eine Neuerunge ” Wenn foiglich eure 
WVorfahren fih- eben [6 gegen bie Neuerungen ger 
ſetzt hätten, wie ihr, fo hättet ihr ja feine Scyhur 


le, ihr Esnntet weder Tefen noch Tchreiben, - Bar⸗ 


baren wäretihr. Wollt ihr denn nun nicht eben 


% 


fo verftändig, wie eure Vorfahren, ſeyn? wollt 
iht denn feine Neuerung zulaſſen? .- Wie fanw 


ich denn’ da die Frohndienſte in Geldzinfen ver⸗ 
wandeln? das iſt ja auch eine Neuerung! r 


| Gnädiger Herr! ſagte der Schnlze, es giebt 

imn jeder Gemeine ſtoͤrriſche und unruhige Köpfe, 
wenn fie aber die Gnade für uns haben, und ſtatt 
der Srohndienfie'eine Abgabe au Geld annehmen. 
-- Gnädiger Herr Sie ſollen fehen,. daß 


alsdenn alles beſſer gehen wird © 
Gut, fagte der Edelmann, die Frohnen find 


> euch: erlaffen, ihr. bezahlt fie mir fünftig mit Gel⸗ 
de, heute noch will ich eine Schrift darüber ayfe 
feten Taffen, und die Bedingungen ſo maͤbig na⸗ 
hen. daß ihr gewiß damit jufrieden ſeyn ſollt. 


Die Bauern ſtunden wie verfeinert da, und 
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wußten nicht, was ſie antworten ſollten. End⸗ J 
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uch Ahate: der Schuhe⸗ keit, — taufendmal 
und nun fiengen alle an zu danken, und ihn 
a fegnen und:giengen fort / 
Mein Herr gieng mit ihnen, ind da er vor 
das Schloß * ſagte er. ‚bin id Lil ein Tau⸗ 
Em fappermenten?. 
Ein — Dann it er! antmortee 
bt Schule. Br 32, | 
V. A. Das iſt mir doch lieb; daß ihr es 
einfeht, daß ichs gut mit euch gemeynet Habe, 
Wenn man eine Laſt traͤgt die. zu ſchwer wird, 
ſo muß man nur: uicht toben, wuͤthen und rebel⸗ 
Ben, damit richtet man nichts aus, fordern macht 
uͤbel aͤrger. Man muß immer fein ruhig bleiſen, 
und nachdenken, wie man. feine Umſtaͤnde verbefen 
ſern will, fo findet man allemal, wo nicht in 
ber erſten Woche und im erſten Jahre, doch ge⸗ 
— wiß in ‚der hßolge Dre zeit, Lie — — zu 
helfen. He 
* Sch. — geht das doch nicht an, — — 
will num den Fail ſetzen, unſer Edelmann waͤre 
ein geſwrenger Herr. geweſen, haͤtte abſolut darauf 
beſtanden, daß wir fort frohuen ſolltez. Was 
haͤtten wir thun ſolen? wir ‚hätten wurd tebele * 
Un muͤſſen — 
VA. Schlech genug, wenn ihr fein an⸗ 
ve il keunt, euch zu helfen, als Rebellion. | 
“tar: 3 ** ‚Bus 
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Was kommt denn bey der Rebellion herauß? 
Denft doch darüber nach! Wer rebellirt thut 


ıJ 
SR 


Unrecht, weil er andern die. Gerechtigkeiten ent 


reiſſen will; die fie nun einmal haben. Da run 


im heiligen Roͤmiſchen Reiche: nicht das Unrecht, 
fondern das Recht gilt, ſo verbinden fh alle Pos 


tentaten ‚gegen; ; die Rebellen. Was wollen denn 
dieſe gegen eine ſo große Macht ausrichten? Sie 


wollten ‚nicht. ‚mehr: frohmen,: und rebeliren ſich 
ing Zuchthaus, oder gar an den Galgen, wo fie 


freylich von allen Dienften und: Frohnen frey finds - 


Seh er; Fieber Herr Schulze, der. Menſch Fan, 
entweder nachdenken, oder nicht. Kann ernache. 
denken, ‘fo findet er bald das Mittel, fih-frahne 


frey zu wachen, ohne daß. er rebellirt, und dem 


dieß aber nicht — nun fo iſt er auch nichts.befe ° 


# » 


Edelnianne das. geringfie Unrecht thut; kann er 


fers werth, als daß er a von Ewigkeit zu 
ng | 
Sch. Wie follte man ed aber. anfangen? 
V. A. Wer nachdenken kann, fällt von ſelbſt 
darauf, und wer es nicht kann, der verſteht mich 


nicht, wenn ich auch noch ſo lange davon ſpraͤche. 


Mein Herr wollte noch weiter reden, wurde 


» aber durch. einen Bedienten des Edelmannes auf 


das Schiof, gerufen. Der Edelmann zeigte ihm 


| bie Schrift, die er er aufieten laſſen, ſie ſpra⸗ 


chen 


, 


: 


\ 
I) 


— ER ꝛ 
| dr jeiſe mit einuder, und Mn baltand nichte 
Weiter,‘ als, daß mein Herr ſagte; edler, wuͤr⸗ 
diger Mann! Sie find währer Batge Ihrer Ute 
terthanen! Gott wird Sie dafür .fegnen! Leute, 
die Ihnen Boͤſes wuͤnſchten/ werden für Sie beten, 
und ihre: Erndten werden ersiehig: tom: ws 
. der Atker beſſer bearbeitet wird. 


Der Edelmann noͤthigte —— meinen 
— Fehr; daß er doch mit ihm ſpeiſen, und es 
hernach mit anſehen ſollte, wie die Bauern die | 
Keite “Einrichtung aufnehmen · wuͤrden. Er that 
es aber durchaus nicht, ſondern reiſete ab. 
Aber warum, fragte ich, Bleiben. Sie denn 
"7 nicht bey dem: guten Edelmanue? * bat 
Sie ja gar zu inſtaͤndig 
— dorſeaus 102 








— ich entſchloſſen bin, — Sebenſtunden 

A ‚Hufklärung des Bürgers und Landtkanns zu 
widinen, und ihm in Schriften zu ſagen, wie er 
ein ruhiges, thaͤtiges, geineinnutziges Leben fuͤhren 
koͤnne, an deſſen Ende. er ſich des Guͤten, das er 
auf der Erde ſtiftete, freuen, und mit Zuverſicht in 
eine beſſere Welt hinuͤber ſehen darf: ſo glaube ich, 
daß ich in dieſem nuͤtzlichen Stande, durch eine 
chriſtliche vBoue boſtille auch —— Gute ſtif⸗ 
gen könnte, on , 

* 1 Ich 
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8. Gent recht.“ | 
Huch heym ieh. werden die Shan F u 


| stehn Vortheil gebraucht. Zu Pulver geſtoßen 
und mit· Salz vermiſcht find ſie nicht ſelten ein 
Vorbeugungsmittel gegen die: Rindviehfenche ges 
.., weten; und ein Beyfatz von-Hafehäpfehen, Satz 
und, Spießglas iſt ein —— und, Heil · 
| — gegen die Dräße der Pferde. Ry 


W. Das wäre ja gar —R | 
B. Auch folien Reißer, Beeren und * 
ſpaͤne fo lange geſotten, bis ſie braun find, und. 


elsdenn unter Roggenſiroh dem Dich vorgelegt, | 


aber. ſparſam die Milch ungernein derwehrene -- 
W. Das waͤre abermals — geringer Rufe . 


mm beſonders im Winter, 


B. Aber nun will ich ihn nodptinen Nuj⸗ 
—* den Beerrn ſagen / "den ich einmal in eid 


u Buche geleſen vun: — er wohl nicht 
cexrathen ſoll. | “ Er 


mt ice 


| en einen ——“ ms. Ya geh: 


ſunden Wein machen. Beſonders iſt dieß in 


Schweden gebraͤuchlich. — Mas nimmn — 


* 


fer ud eimich abgeleſene Veeren⸗ weicht fe 
elnige Tage in Wuaſſer ein, und ſtoͤßt ſie alsdann 


— daß die Re wi gerät im 
%. 


2 


den. :; Meat tiamABie geflofene ER 


durch ein- Sieb in ein Gefaͤß, in uwelchem unter, 


ein Zapfenloch angebracht iſt. gießt gleichviel Waſ⸗ 


‚fer auf, läßt dieß 24 Stunden ſiehen, und zieht 
nad Verlauf, derfelben den gemordenen Saft, ab, 


‚aufgegoffen, alsdenn ans Feuer gefrtzt bie gra 
zwey Drittheile eingekocht if, und ‚zuleht, in ei 


Diefer wird noch) dreymal auf die erſten 4 


Faß gefhan, wo er durch Hefen zum Gaͤhren ge 


bracht wird. hier laͤßt man ihn aber nicht ga 
abgähren, ſondern gießt ihn, ehe er Kane. 
Ende kommt, in ein zweytes Faß, um da die er 
sung zu vollendeg, und sieht. ihn dag her / | 
guräclafung alles Bodenſatzes, im, kleinere Sg 
faͤße oder Flaſchen ab, worin a im. Gehrau 
aufgehoben Wird,‘ Dieſer Wach eng fi 
ſich lange. haͤlten, gut. ſchmecken und jusbeſou⸗ 
dere Kranken, die ſchweren Huſten und Anfälle 
‚on det Shwindfugt baben, ein. beilfames Sea 


| traͤnke ſeyn. 


BV.. Das muß, ich boch wirtlic eiamaf pe 
biren. 


B. Daß es endlich keine Krammtsvoͤgel bey | 


| "eat geben wuͤrde, und daß dieſe nicht fo gut ſchmek⸗ 


ken wuͤrden, wenn die Wachholdern nicht * 


—* er mein Erinnern. 
— — 
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nie die —— und Sdadi hreit der 
Yan und Beiofperlitge, ' A 
ii ir Be 
ee Ger Wirth im Garten.) 
Bit. Dar heiß. ich doch einen fleißigen ut⸗ 
ner! Helf Gott, Hert. Seoatter!, Bey ihm 
gruͤnt ja (on alles... \. 
W. Bey fo (diöner gittering wÄßR einen 
Ja alles unter den Händen. hervor. Wenn mie 
Bir die "gatfligen Sperlinge nicht ſo vielen Ver⸗ 
druß verurſachten. So wie eine Erbſe aufgeht, 
| Ketat fe! mir fie vom Boden weg. F 
| Wenn ed nicht die Schuegen ‚oder gar 
feine Süßer thun. Die armen, perlinge fol 
Ten immer alleg gethan haben. —* er es denn 
ſelbſt geſehen? 
Wr Das war night, aber mein Radar, 
fegte es. 
8. Und der wird ed eben fo wenig feibk 
efehen haben, mie er. So viel ich meiß, acht 
44 kein Sperling die grünen Erbſenſchoͤßlinge 
m. Jetzt haben fie. meit Pöftlichere Speißen. 
W. Ei das weiß ich wohl Sommetwei⸗ | 
gen und Hafer. * 
— Auch den rühren fe, fo viel id weiſ, — 
jetzt nicht an. Er hat Hausſperlinge und Felde 
200 alt bes aan Role v- M 
der 
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der Nibe ernug, zjohe et — dual “ mag 
ſie jet freßen. 

W. Und das vare? en‘ | 

B. Nichts ats ſchaͤdliche enen 2" 
gehen fie. von Morgen bis auf-den Abend auf die 
Raupenjagd, fuchen ale. die Raͤupchen, welche 
die Blüten zerfiöhren, und dem Dbiie ſchaͤdlich 
find, von den Bluͤten und Knospen ab, und toͤde 
"ten eine große Dienge Mankäfer, und vet zehren 
ſe entweder ſelbſt, oder fragen fie ihren Jungen zu. 
W. Ja da waͤren ja nach feiner Meynung 
die Sperlinge nuͤtzliche Geſchoͤpfe. 
B.So denk ich. Beſonders find es die. 
geldſper linge dieſe machen es ſich zu ihrem eigent⸗ 
lichen Geſchaͤffte, den ganzen Fruͤhling und Som⸗ 
mer hindurch von einem Obftbaume zum andern, 
‚und von einer Bluͤte zur andern, zu huͤpfen, und 
” — Obſtraͤupchen abzuleſen. 

W. "Da ſollte man fie ja hegen. 

B. Bon Rechtswegen. Be ne | 

WB Worum giebt man denn aber- efel | 
in maͤnchen Laͤndern, daß jeder Bauer des Jahrs 
ein Paar Sperlingsföpfe liefern ſoll. Da öde | 
man ja nügliche-Thiere 
Brn. Auch diefe Befehle ſind nicht Unrecht, PB 

"Man muß hier gehörig unterfiheiden,‘ Die Spers 
lnge ſind nuͤtzliche und ſchaͤdliche Thiere. Nuͤhz⸗ 
ae in heim Fruͤhjahr und‘ Sormmer,: mis | 
& 3 aber 
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‚Sperlingen, he fie follen ihm wenige 
Bene ſo "172 Die dir Ben ſchmecqen. 


aher im Herbſt und Winter; aan find fie im 
Ganzen, indem ihnen vom Schöpfer der Auf⸗ 
frag gethan if, daß fie der zu großen Vermeh⸗ 
rung der ſchaͤdlichen Juſekten ſteuren ſollen; ſchaͤd⸗ 


ich ſind ſie aber für. manche einzelge Perfonen, 


Die B. ihre Weizen: und Serfienäder nahe an 
den Hecken und Feldbäumen haben. Denn wenn 


die jungen Sperlinge auegeflogen ſiud, fo verſam⸗ 


meln fe ih im Augyſt in großen Heerden in den 
Hecken und Weidenbaͤumen, die nahe ans Feld 
ſRoben, und fliegen von da zu den reifenden und 


reifen: Weizen und Gerſten, und wem olddenn dies 


ſer Zuſpruch tr trifft, „der leidet einen betraͤchtlichen 


| 1 Alein alsdenn nügen fie doch guch wieder⸗ 


RB, Und wie fe? 
.Man ladet eine Flinte von liemlich grge 


sh Saliber mit einer Diehge Haren Schroten, 
* und ſchießt unter ſolche Heerden; ſchneidet ihnen 
die Köpfe aby und liefert I und den Übeien | 

Leib ißt man. 


W. Man ißt die J 
S. Warnn niht? Sie ſchmecken gut we 


fieffen grade Das, was die Finfen und —J— 
freſſen; und dieſe ißt er doch? Ri 
* eht 7*8 








a I 


ae —— 


ae 8 
k. ». 


— ey * Yon an A Bi I, OT WT)T m u 
a Mer ade FRE NN 
iemanlb, als die Jͤget. a 
735, 8a da folten feeplich Die. Jäger amp 


: * 


halten werden, daß. fie dieſe ſtatt des er 2 
im Herbie verminderten." Dennfawites, — a 
mir, bie Dronumg. der Sratut, bb. MI In 
Worten der liebe Sott. gm Zettanr IN. 

mwier fol: mar die Speilinge ungehudelt Tale © 
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bean. da. pflanzen. fie fid) ſort, und nich I 
ſſeinlich; im Herbſt and Winter aber apa! 25 — 
und foßen alsdaun auch, wie — en 
Dröflein, ihren Deittagiyat Nabtung Du 

fihen geben; besiwegen — in dieſer Be * 
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mehr auf Erfindung — N brauchb⸗t er Mu 
Thinen.denten möchte, als bisher Bei RE 

| age Ackerbau nicht: a “. A de 
gen wurden. Und es iſt gewiß, daß mehteit T - 
: — und Arbeiten der Menſchey mebr - | 
Wiaſchinen als Menſchen arfgemeffrt 
ders Aer ſollte man ſolche A 





Riswellen ber ſundheit 
M biswellen und blos zufällig ber Erfund 
> ‚ ranichen; weiche. fe. verrichten, ſchaden ſond 
* delien es ſchon lange ausgemacht Mr 
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gene ba dat 
verkaͤrzen, en Geflänsig e 
. Kefütchten laſſen ⸗ 
7 mehr durch Menſchen fonderi. durch Maſche 
Yin verrichten täffen. „Ind. eine ſolche —— * } 
und Geſundheit rchaus Matliche, Arbeit idas 
Echleifen der Feuerroͤhre in unſeret —— ur in’ 
andern Gewehrfabriken, wo der J— u 
ven 8 großen Sandſtein, der vom —1 
herumgetrieben wird, ſitzt, das Feuerrohr auf dem⸗ 
eiben feſthaͤlt, und beſtaͤndig mit einer Wolke —5 
Staubſand umgeben if. Erſt vor einigen Jahren 
wurde ein geſchickter Schleifer durch. einen ern 
genen Schleifſtein zerſchmettert und todt nach Haut 
„ID, vorige‘ Woche wurde abermals ein 
leifer begraben, der erft 40 Jahr alt. war, zei: 
ne Frau mit 3 quer ge rien Rindern. nintertieh, und. — 
an der ſogenann ten chleiferkrantheit, eine Art * 
der Auszehrung onen Sehwindz zucht, geſtorben war, 
umd ſo iſt es hier afigentein bekannt, daß fein Schleu 
fer da gewöhnliche Menſchenalter erreicht. 3 
woͤnſ⸗ te daher meine Muibuͤrger und überhaupt jes 
den, der dergleichen htetfimühten: beſitzt oder be 
treibt, oder ſie doch mnen zu lernen Gelegenheit 
hat, auf das dachtheilige und ſchaͤdliche dieſer Ah” 
beit aufmerkſamer zu machen und ihren Srfindungee 
geift zu reizen, daß fie auf Verfertigung einer Mar 
 Tehine denken, weiche ſtati der Menſchenhaände da das 
Mohr Über den Stein hätt; und die nicht ſchwer zu 
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— von Herrn Sonfants Beentgeföiäte 
2 eine, blieb ii nichehegm. Eoehmanne, fagte = 


per Herr von Aſſof, damit ich mir nicht monte * - 


danken laſſen Waͤre ich get liehen, ſo wuͤrde es 


seinen großen; Speltakel gegeben, ‚Haben. .:Die 
“Bauern; hätten Mir gedankt, and der Edelmanu 


auch, und das kann ic) nicht leiden. . Der recht⸗ 


ſchaffue Mann thut Gutes, ſo oft er ‚hierzu Ge⸗ 


egenheit hat, aber wenn — geſchehen iſt, [nacht 
er fort. und. erwartet: weiten: Feine Dank. 


Ir. Aber es iſt doch ſo ſuͤß ‚wenn ung. ein 


Menſch, dem man Sutes gerha an dat dault, und 
die Hände druck. 


Va A. Dieß iſt de und ich hab⸗ ers 


gern, . * Aber den öffentlichen Dank mag ich nicht 
leiden, der macht einen ehrlichen Mann fhame 
roth. Und auch den ſtillen Haͤndedruck ekwarte 
ni DM wenn ich — und ihn er⸗ 


T, war⸗ 
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— win dieſelbe alſo ſchreiben und in 4 vande 


4 


hen heraucegeben, davon jedes 13 Bogen enthalten 


wird. Die. Sonn⸗ und Feſttags, Evangelien wer⸗ 
den dabey zu Stunde gelegt, doch bey jedes Edaur 


* 


gelium auch noch ein andrer Text geſetzt. Alle theo⸗ 


ĩogiſche Streitigkeiten ſollen daraus entfernt ſeym⸗ 
und nur das vorgetragen werden, was der goͤttliche 
Stifter unſerer Religion, zur Beſſerung, Verede 


lung, Beruhigung und Aufheiterung der Menfchehk 


— 


kinder geſagt hat. Dieſe chrisliche H4uſpoſtille 


kann nicht nuv in Familien zur haͤuslichen Er⸗ 
bauung gebtaucht, ſondern auch in dem Gemeinen, 


— vorgeleſen werden. 


Die Predigt uͤber den Seibſtmord bie im 
— 9. Stücke des dießjaͤhrigen Jahrgangs vom 
Boten aus Thüringen abgedruckt if, kann — | 
beftück angefehen werden. .. . 3: un. 3,7 


Auf das erſte Vandchen werden ſechs gute 


| Groſchen vorausbezahlt, und wer auf ſechs Exeme⸗ 


plare vorausbezahlt, erhaͤtt das ſiebente frey. · Ih 


hoffe, daß die Leſer meiner vorigen Schriften, welt 


che glauben, daß ich ihnen damit huͤtzlich geweſen 


bin, meine ‚guten Abſichten gern unterſtuͤtzen 1er 


den. Briefe und Gelder. werden poſtfrey einger 


‚bey dein nachmittaglichen Goitesdienſte, von | 


ſchickt. In der Michaelismeſſe wird das erſte BDandı, 5 


en erſcheinen. Schnepfenthal, den 15. Aprut⸗ 179 J— 
ERS Salzmann, | 


J 
24 


Diren der. biefigen ———— 





— 


— —— — 





shiringem 


N; 8 











M — 5 a ’ Car 2 u di , 
R Mz . 214 * x ⸗ 
J Zu k 
a! Pius “ Rei “. y 8%, ur 
“en zul! X 7 Ey re > n Mu Ar —XE 


er des ae ‚Aber die‘ — 


9RX Siehe pierzehntes Stuͤce d. ) 
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ha det Vaien — 5 — Vabhohdnden 
wen in großen Anſehen und zwar⸗ in noch groͤſ⸗ 

“jerm, als das Holz. Sie werder in verſchie de⸗ 
ven: Krankhetien von den Aerzten ale Thee empfoh⸗ 
len. Man brennt,n wie hekanut / Waſſer and ih 
Ken, die bey maͤlgen Gebtaach griand And." No 
genoſſen dienen fie wider manchen uͤblen Zu 


AInd beſonders kann man ti Kraubenſtuben wenn 


man ſie in don Mund nam, rege Diaſten 
dadurch abw een... nl 
EE. Das habe ich oft — dab AR 


diger, wengn ſie Kranke beſuchen, Wachholderbeern 


zen kauen, und dadurch vor dem Anſiecken ſichert 


End,. beſenders wenn fie den Speichel. nicht: . — 


Kalten, BEER: an 


RT . 
9* ed 3 Sy 
N u Fe 
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54 Auch beym Wich werden die Becken ia Ss 
Relem Vorteil gebraucht. Zu Wulver.gefioßem 


under vermiſcht find fie nicht, felten ein _ 
Vorbeugungsmittel gegen die Rindblehfeuche ges 
weſen, und ein Beyſatz von Hafelzaͤpfchen/ Sal; 
und Spießglas iſt ein Vorbeugungs ur Fi 


| eye gegen bie Drüße der- Pferde. 


W. Das wäre ja gat michi 9" > 
B. Auch folien Reißer, Beeren und Hole | 
foäne fo lange geſotten, bis. ſie braun find, und, 


, elsdenn unter- Roggenſtroh dem Dich vorgeſec > 
Rn ver ſparſam/ die Milch: ungenein detmehren. 


W. Sas waͤre abermals kein geringer Rufe 2 | 


mm beſonders im Winters 


B.abber nun will ich iin noch einen ale 
Pe den Beeren ſagen, "den ih einmal in.eid , 
nem Buche geleſen * a er wohl nicht 


meh ee Ä “ 


ih? ; 
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| Fra einen wohlſchmeckenden und zugleich ge⸗ 


Wein machen. Beſonders iſt Dieb in 


ſunden 
Scqhweden gebraͤuchlich. — Mas nimmt naͤmlich 
Re und Veh abgeleſene Beeren, weicht ſie 
einige Tage an Waſſer ein, und ſtoͤßt ſie alsdann 


behutſam, — daß die — ehr a 
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durch ein Sieb ir kin Selaß, iun welchem unten, 
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fer auf, läßt Died 24 Stunden ſichen, und siehe 


nad Verlauf, dgrfelben Den gemorpenen Saft, abe 
Diefer | wird noch dreymal auf die erſten 


aufgegoffen, alsdenn ans Feuer gefeat, bie rauf 


zen Deittheile eingefocht if, und ‚gulcht, in ci 


Suräclaffung alles Vodenfahes, in Meinere ed > 


btadt wird... Hier laͤßt man ihn aber nicht gang 
abgäpten, ſondern gieht ihn, ehe gr Damit uE 
Ende kommt/ in ein weytes Faß, um ba Dig Ci 
rung zu vollenden, und sieht. ihn nachher, m 


.. fühe over dizſchen ab, worin er zum, Gebrauc 


aufgehoben wird, Dieſer Machholderwein. fo 


| ſch lange haͤlten, gut. ſchmecken und insbeſon⸗ 
dere Kran 


fen, die ſchweten Huſten und Anfälle 


E 


‚son dee Schwindfucht haben, ein beilfames Sta 


traͤnle ſeyn. 


2 a — 
W. Das muß ich doch witklich einmal pri ⸗ 


biren. RE SE — 
wi B. Daß es endlich keine Krammtsvoͤgel bey 


1} 


| "ung geben würde, 'und daß diefe nicht ſo gut ſchmek⸗ 
Jen wärden, wenn die Wachholdern wicht, wärch, 


weiß er ohne mein Erinnern, 
we". 
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pen hieran man ſdie geſtohene Becret 
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bie Nutzlichkeit und Sgoaͤdlichteit der 
Gans: und Jen ſperlngt, X — 5 
> — 77 Wirth. Bote, ir i⸗ 
ET Wer Wirth im Garten.) h 
Bote. Das heiß. ich doch einen fleißigen ei 
ner! Def, Gott, Herr. Geoatier! Bey ihm | 
grünt ja (on aller." ; 
W. Bey fo ſchoͤner ittering dage einen 
ja alles unter den Händen. hervor. Menu mie 
Bur die" "gatfligen Sperlinge nicht fo vielen Ders 
ruf verurfachten. .. Sp wie eine Erbſe aufgeht, . 
| Feefien fie'mir fie vom Boden weg. J 
B. Wenn es nicht die Schuecken oder gar 
feine Häßner hun. Die armen Sperlinge fols _ 
' en immer alles gethan haben. Hat, er es denn 
feiöt geſehen ? 
W. Das zwar aicht, aber mein Wachbar 
fegte es. a £ 
B, Und der‘ wird fr} eben fo wenig felbſt 
eſehen haben, mie er. So viel ich weiß, geht 
Bes fein Sperling die grünen Erbſen ſchoͤßlinge 
an. Jetzt Haben fie. weit koͤſtlichere Speiben. 
W. Ei das weiß ich neh Sommerweis | 
gen und Hafer. an Ä 
vB Auch den räßren ie, fo viel id meih, | 
jetzt nicht an. Er hat Hausfperlinge und. Felde 
Be mit den el Könlen, ve in 
— | der 


— wie 
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= RER: Nähe eraug, "sehe er 1%) einmal u was 
* fe jeit freßen. 


W. "Und. das uhr. es 
BD Nichts als ſchaͤdliche Inſekten. ang 


geben fie. von Morgen bis auf-den. Abend anf die 


Raupenjagd, ſuchen alle. die Raͤupchen/ welche 
die Bluͤten ‚zerfiöhren, und dem Obſte ſchaͤdlich 


ſind, von den Bluͤten und Knospen ab, und toͤd⸗ 


— 


ten eine große Dienge. Mäykkfer, und ver;chren 
be entweder ſelbſt oder tragen fie ihren Jungen zus 


W. Ja da waͤren ja nach ſeiner Meynung 


die Sprrlinge nuͤtzliche Sefhipfe - 


B. So denk ich. Befonders ſind es die 


Feldſpeline dieſe machen es ſich zu ihrem eigent⸗ 


lichen Geſchaͤfſte, den ganzen Frühling und Soms .- 


mier hindurch von einem- Obſtbaume jum andern, 
- „und bon’ einer Bluͤte ‚ur andern, zu huͤpfen, und 
| die — Obſtraͤupchen abzuleſen. 


W. Da ſollte man fie ja hegen. 
B. Bon Rechtswegen. Da NR — 
MW. Marum giebt man denn aber: Befehl 


in Mönchen Ländern, ‚daß jeder Bauer des Jahrs 
ein Paar Sberlingskopfe liefern e Da toͤdet 


man ja nügliche Thiere ze 
B. Auch diefe Befehle ſind nicht unrecht. 


Man muß hier gehoͤrig unterftheiden. Die Sper⸗ 


linge ſind nuͤtzliche und ſchaͤdliche Thiere. Nuͤt⸗ 
* ſud Beim wruͤhjahr und Sommer, ſchaͤlch 
“ © 3 


3 
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aber im Herbſt und Winter; as End fie img 
Ganzen, indem ihnen vom S Schöpfer Der Aufs 
frag getban ih, daß. fie der su großen Vermeh⸗ 
rung der ihädlichen Juſekten n ſteuren ſollen; ſchaͤd⸗ 
KH fu. header für. mande einzelne Perſonen, 





Die .B ihte Weizen: und Serfienader nahe au 
pen Hecken und Feldbaͤumen haben. Denn wenn 


die jungen Sperlinge auegeſlogen ſind, ſo verſam⸗ 


meln fie Ah Im 7 Augyſt in großen Heerden in den 

Hecken und Weidenbaumen - die nahe ans Feld 

ſoben, und fliegen von da zu den reifenden und 

reifen. eisen und Gerften, und wem alsdenn Diet 

ſer Zufpprnd) ft trifft, ‚der leidet einen beträchtlichen 

| Echaden. Alein alsdenn nügen fie doch auch wieder 
ie W. Und wie ſo? 

Man ladet eine Flinte von siemlih 919 

ben "Galiber mit einer zenge klaren Schroten 


* nd ſchießt unten, folche Heenden; ſchneidet ihne 


pie Köpfe ad, und liefert je und den übrige 


Leib ißt — 
Man int die er linge? 
D. " garaminigt? ie ſchmecken gut un 
freſſen grade das, was * —* und .r 
freſſen; und dieſe it er, doch? ? 
* eht 


WDas verſieh 
B. Nun er aur auch mil ) 


‚Sperlingen, ch hof ſſe/ fe follen ihm wen 
Bene ſo gut/ wie dit BR fa 5 
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ar wi Mani Dart ei dt: une 
via, als die Jaͤger· 
2775,34 da follten rehlich die. "ger ange⸗ * 
halten werden, daß. fie dieſe ſtatt des Landmannt 
im Herbſte verminderten. Dennfowilled,dendt 
mir, die Ordnung der Natur, d. h. Mit, ander 
Worten dei liebe Gott. Im vFruͤhjahr und Som⸗ 
Air, fol: mar die /Sperlinge ungehubelt. 7— 
bein, da pflanzen. fie fi) fort, und nuͤtzen Algen» 
ſgheinlichʒ im Herbſt und Winter aber ſchaden fie, 
und foden alsdaun auch, wie die Lerihen und 
‚Deöffen, ihren Beytrag'gur Nahrung Des Men⸗ 
ſchen geben; deswegen koͤnnen fie zu dieſer Br; 
5 ‚geraoften und aefangen werden." . 
Die gortfennug folgt ». ©." a — 
Suhl, den 12. mE a 
3 Sm 12.  &täde des. gemeinnüßiger und. best 
Nebien Thüringer Boten wird gewuͤnſcht, daß man 
mehr auf Erfindung nuͤtzlichet und beatschbster Mas‘ 7 5 
ſchinen denken möchte, als bisher geſchehen ſey/ dae⸗ BL. 
mit dem Ackerbau nicht mehr ſo viele Hände, ent⸗ 
zogen wuͤrden. And es iſt gewiß, daß mehrere Ber _ 
Ichäftigungen und Arbeiten der Menſchey mehr dem 
rn als Menſchen arme en find.“ Beſon⸗ 
ders aber. ſoute man ſolche Adien, welchen 
dur bisweilen und blos zufällig Der °C Er fundheit der 
WMenſen weſche ſie verrichten, ſchaden, ſondernt 
von denen es ſchon lange. ausgemacht und di 
ae vewiefen und; ni al: 
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den großen Sandftein, der vom Waſſer ſehr ſchnell 
———— wird, ſitzt, das Feuerrohr auf dem⸗ 
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ſetzt it. bet te. dag doben der Menfchen nicht ateta 
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verkürzen, ſondern beſtaͤndig einen gewaltſamen Ab: 2 


. befütchten taffen.— dergleichen Arvetten follte ma 


wicht mehr Bund Minfehen fondsen. Durch DREjOlE ir 
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1 Es 


e verrichten (äffen. ‚And eine ſolche aefährtiche, 
‚X Und c Gefundheit earchaus chi‘ fihe, Atbeit it dar 
SEchleifen der Feuerroͤhre in unſeret Suhler und in 
andern Gewehrfabriken/ wo der Schleifer uͤber zie 
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etben fehätt, und beftändig mit einer Wolle von: 
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Staubfand umgeben iſt. Erſt vor einigen Jahren 
Wurde ein geſchickter Schleifer durch einen zerſprun⸗ 


— 
9— 


genen Schleifitein zerſchnetiert und iodt nach Wahr 


‚gebracht, „und, vorine Woche wurde abermals ein 
Ehleifer begraben, der erſt 49 Jahr alt, war, eb. 
ne Tray mit 3 unerzogenen Rindern hinterließ, und. 


.. 


an der ſogenannten Echleiferkrankheit, „eine Art; 


der Auszehrung oder Sehwindzucht, geftorben war, 
und ſo iſt es hier allgenein bekannt, 
fer das gewöhnliche Menſchenalter erreicht ch 
woͤnſchte daher meine Mubuͤrger und uͤberhaupt je⸗ 
den, der dergleichen Hleifmuͤhlen beſitzt odet be⸗ 
treibt, oder fie doch men zur lernen Gelegenheit 


daft fein Schleiz, 
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Hat, auf das nachtheillge und ſchaͤdliche dieſer An 


veit aufmerkſamer zu machen und ihren Erfindungs⸗ 


geift zu reizen, daß fie auf Verfertigung einer Mar - 


ſchine denken, welche ſtati der, MenfchenHänide das 


SE Mohr Über den Stein Hält, und die nicht ſchwer zu 


erfinden ſeyn fan.” Die Sache betrifft ja Mens, J 


ſchen Leben, und verdient alſo doch wohl. die Auft 


N; — mertſamkeit des Menfhenfreundes:\ Ich bin | 
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4 von Horn Confant, teienaeiöiäe 
Dam bleb ith nicheßegm, Eoehmannı, faate 


‘der Herr von Aſſof, damit ich Mir nicht monte F 


dauken laſſen. Ware ich —— ‚Io würde. eg 
seinen: "großen; -Spehtatel, ‚gegeben, haben. EN ‚Die 
Bau ern hätten mir gedanlt, and der Edeimant 
— und das kann ich nicht leiden. Der echte 
ſchaffue Mann thut Gutes, ſo oft er hierzu Ge⸗ 
egenheit hat, aber wenn es geſchehen iſt, boseht 
er fette: and. erwartet: weiter. Feiner: Danf. . 
ce MER es at doch ſo wenn uns ein | 
Menfchr; dem. man Gutes, ger 2 at Denkt, und 
die Hande. druckt. * | 
BR, Dief it nähe pr id hab⸗ * | 

gern. . „Aber. den Öffentlichen Dank mag ich nicht 
leiden, der. macht einen ehrlichen Mann ſchame⸗ 
reth. Und auch den ſtillen Haͤndedruck etwarte 

* no DM wenn ich higtrete und ihn er⸗ 
| 2, war⸗ 
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20 A 
warte, fo iſis, als wenn ich mir das Gute, dae 
Ab gethan ade, Mölte bezahlen laſſen/ nd Daß | 
‘ja albern. Wenn ih einem Menſchen für 
Beſahlang diene, fo Tage ich. €8 gerade heraus. 
Diehe ich ihm Aber umfonft,* fo berlange ich auch 
gar nichts· Erwarte · ich feinen Dant,"frrärget 
ich mich auch nicht/ wenn Ich feinen belomme. 
Denn der recht Mann muß auch Gutes 
chun Finnen; bas ihm mit u. wird, 
So handele Gott, welcher gätig iſt überdine _ 
TA 
0 rei dieſes Disenrfes kamen wir auf 
Vine Mhohe,von Welcher wit in’ ei ſchoͤnes, 
VYruchtbares Shal · ſehen kountenr/ das init Dörfer 
Die beſet wär) "die ii Sonuenſcheiar recht ſchoͤ⸗ 
We dlaͤncen . Wit iuden beyde ſule und weiber · 
Yen unfere Augen an dem Herrlichen Aublickt. 
Ma fieht er, ſagte mein Herr, mit ſeinen eiguen 
Augen, dab-Gott’4ätig if über die ndaumaren 
Kay" Bbohaften. Wie biele Menſchen mögen. 
Wohl in dieſe Doͤrſern mühe, die heute noch 
nit an Gott dachten, die ihm ˖ noch iicht dank⸗ 
Yen’ fhr das viele Gute, daß fie von: ihn genier 
Geh; die wohl Tanken und murretek, wann ek 
icht fon; wie ſie wuͤnfchten!“ Gleichwohl 
Tape‘ der gute Gott · auf alle Haͤufer, Gaͤrten und 
Velden, “feine Soau eiſtrahlen füllen So mäfe - 
ne : | — F fen sn 








’ H 
Et ra — 





im. wir ii OR lieber; — wenn wip 
"anders des.lieben Gottes gute Kinder ſeyn wola 
len 5; wie mäfleg jeden, Menſchen bepfiehen und 


helfen, wenn wir dayu Gelegenheit: haben, auch 
wenn er uns nicht dafuͤt danft, wie foͤnnen wir 


denn font Gott unſern Vater geunen ẽ 
ao hörten wir in der Entierwung € ein dung 


— Zaalen und Schreyen, ſahen uns um, mon 


her es klommen mouͤge? und hemerlten in der Enfa 


fernung einen Trupp Leute die gar gewaltig laͤrmz 
ten. Was muß es doch da einmal geben?» 


ſagte mein Hertz komm er Conſiant, laß er ung 


ſehen, was dieſe Leute vorhaben! vielleicht ſchenkt 
‚ang der liebe Gott wieder eine Bekaenbeite * zu 


wir etwas, Gutes ſuſten oͤnnen 
Mir marſchirten tapfer drauf. 10$ und * 


ten, je naͤher wit famen, immer: deutlicher, daß ei 
gewaltig geflucht und veſchimpft wurde. DR. 


wir ankamen, ſahen wir einen, Trupp Bauern, 


die alle, die. Stöde)imdie, Höhe, gehoben hatten, 


und, einen andern Bauer, der da mit einem Fars 


ren hielt, prügeln wollten, - Auf der. Erde niete 
ein armer Franken Menſch/ der gar erbaͤrmlich win ⸗ 
ſelte und immer bat: erbarmt euch doch meinen 
um Gottes willen! Ich bin ja ein Chriſtenmenſch | 

» Die Bauern hürten aber nicht darauf, {one . 


dern on zn dem ——— der den Kerr un 
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. me kranfe men bt le 


* 24 
pen „* . 
! E 
’ — ⸗ * 1 
* 
” * L r \ —— 
DE * — —ñi 
2 J % 
x * 
— f 


k, den Kurt den at: auf/ wierner 
ſchlagen dir Arne amd Beine kutzwey. Mein 
Herr ſprang daſwiſchen u fear: rlieben Leute; 
wa⸗ habt ihr denn Horde nn ea 
| B. Da hat und der fan: Syigbobe ee, 
nen Franken Menſchen zugefuͤhrt und ihn hier ab⸗ 


gelaben, da füllen wir ihn nun warten ?und pfle⸗ 


sen, am Ende ſtirbt er, und unſere Gemeine Ihe 


Fommt die Begkaͤbnißkoſten auf den Hals. Iſt 


das auch erlaubt? ''Wenn bey deihtr Gemeine 


kranke gentf‘ adfommen, ſo roͤnnt ihr fie ja. un” 


ernaͤhten und verpflegen, weißt du Pr Ber 
FB Und DAHER Rehtengen? vw 







ſucht, hat euch um" eten, ir habe 
eure Herjen vor ihm —* en, 
ri. geſtoßen! if dat auch 


iſtlich? Hk» BUN PR seh ten. din bi) en 


"ui B. Das iſt anſere Meprlang 4. Drau 


fügen wir dir ein vor allemaͤl/ im den Kerl 
wieder auf deinen Karren, "OB it — 


Braun und blan. Be nel 
Erlanben Sie mir — ſahte dee 

8 Vaner, “daß ich auch ein Paar Worte 

rechen darf. " Db es Recht iſt oder vb es nicht 


recht if; daß der arme Menſch hierher gefuͤhrt wird, 
A ehe, 0 Dabei Dee 


u 


euch feine Zuflucht ges 
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| PR nöfen,; wert rufen: | 
7 Bar kann ich nicht. ————— | 


"BD fu inc Egeie ain {che 


Barton Mat fen er © ICE RER 


32d.Da hoͤrſt du es ja! Ein Wort ſo gut 


— as zebue⸗ willſt du gleich den Kerlwieber anfladen? 


Bi Mi Lieben Lehrte in nar nicht zw heftig“ 


Hatdemi der Schülfe, der euch den armen Men⸗ 
ſchen iugefäiche Hat, Mehl werben oder nicht? 


DB Wieen. Schurke hat a gehandelt, | 
V. A. Ih kann es auch nicht hilligen. 


Bolt ihr aber eben ſo handeln? Dar arme Menſch 
Anke emmal da, ſeht, er liegt vor euch auf den) 


Knien, and bittet euch um Erbarmung, wollt ihr 


ihn denn nicht erhoͤren? wie kann euch Denn da 


Baft erhoͤren, wenn ihr auch einmal ie Jammer | | 


und Noth kommt, und zu ihn um Huͤlſe bittet? 


B. Ey was da! was da! der Kerl geht 


"ang nihfe.an, ‚Er gehoͤrt nad Grobisleben, 


da iſt er krat gewörben, da muß, er auch ernaͤhret - 


and verpfleget werden. 


V 


A Er kann ja aber auf dem Wege 


Pre nme dag auf ener Gewiſſen gehmen? 
wolit Äh zugeben; daß der arme Menſch in ſei⸗ 
nen letzten Stunden uͤber euch ſeuffet? Wenn 


un einmul Än Ungluͤck uͤber eure Gemeine kaͤme, 


wenn eine ——— entſͤnde! wenn der 00 


in 33 Rn 
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migſtens laͤßt ſich vermuthen, daß durch bieſe At⸗ 
beiten die Oberflaͤche feiner ausfallen würde, als 
durch das Schleifen auf einem ſehr groben Steine; 
mithin wuͤrde die ———— Rohrs 
auch ſchneller don Statten gehen. Die Einrichtung 
eines Hobelwerks tan ſo ſchwer nicht fallen, 
man hat ſchon ein aͤhnliches zur Verfertigung ver 
bekannten Schuſterſpaͤne.· Man ſehe C. E. Los 
ſchers kurzen Unterricht won Spaͤnkolben ic. 
Loeipzig, 183. auch in der Gothaiſchen Handlunge⸗ 
zeitung Jahrg. 1789.. Iſtes Stück, iſt eine genaue 
WVerzeichnung davon. Mit beyden kann ich aufwar⸗ 
gen. — Bloße Idee eines Layen, beſter Freund, aber 
eine giehtdie andere. Ich bin u. ſiww. 
An at nd ch Gutsmuehc 
Dex würdige Koufiftortaltath Koppe, beH PRE Ä 
einiger, Zeit die Erde verließ, Hat, uns, etwas ſehr 
wichtiges hinterlaſſen — „feine Predigten. Sein 
vertrauteſter Fremd, Herr Iroſeſſor Spittler zu 
Gottingen, will fie in 2 Bänden — 
jeden Band wird ein Thaler in Golde praͤnumerirt. 
Ich Hofe, daß zweyerley Galtungen von Menſchen 
praͤnumeriren werden: erſtlich diejenigen, die ihn 
gehört, und zweytens Diejenigen, die ihn yt ge 
Hört haben; jene, um eine Erinnerung ai. vie,felte 
gen Stunden zu haben, die fie während, feiner Dres 
| em genoffen; diefe, um die Reden Fennen zu letz 
nen, durch welche der Verklaͤrte fo mächtig feine, Zu⸗ 
Hörer zu belehren, zu ftärken, zu beruhtgen mußte. Die 
Erziegungsanftalt zu Schnepfenthal wird gern Drar. 
uumeration annehmen. nn —* ” 
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dortſetzung von * Eonfants acheutheſchihte. | 


Nu habt ibe ja and feine Drdre von eurem 


Schulen, ſagte der Herr von U Gilt denn 


. ud die Ordre des Schulzens mehr, als die Ordre 
Sottes? Iſt denn euch ein halber Gulden mehr 


werth, als ein Gottes Lohn? Kurz von der. Sache 
zu fommen, wenn ihr num fchlechkerdings ein Un« 


vhrift feon, und die Werke der. Barnıhersigfeif 2 


nicht ausuͤben wolle, fo sieht eure Strafe. Aber 
ener Pferd und euren Karren behalten wir hier, 


‚and. führen den, Kranken darauf fort, ihr lönat | 


hernach beydes wieder abholen. 


Da bequemte ſich denn endlich der hartnäfe | 


i ige Mann, ‚den Kranken anfıuladen, und or 
nach. dem Dorfe zu bringen. 


Auf dem Wege machten die Bauern hoch ” 


allerley Einwendungen, einer fagte jogar, denkt 


an, mig! dje Gemeine giebts nicht zu! wenn wir 


J————— mit 


i 
* 
; N 
"I — 
1 — 
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mit dem kranken Maune tommen, b jagt ſena⸗ i 


mit Steinen fort!“ 


Auf einmal wurde es aber ſtille, da fieeinen 
langen Männ, in einem grauen Oberrode, mit - 


ſtarken Schritten, auf fih losfommen fahen, Sie 


fluͤſterten einander in die Ohren und fagten: er 


iſis! er ifis! Das wird eine ſchoͤne Date (Anfe 


tritt) geben. - © 
BV. U Wer ift denn dieſer Mann? 
B. Es iſt unſer Herr Pfarrer. 


Itzo war er da, und war ſo ſcharf gegan⸗ j 


"gen, daß ihm der Schweiß über das Srfihte lief. 


Nu? fragte er, was giebts denn da? 
| Br. Da hat uns die Gemeine zu Grobis⸗ 


Leben wieder einen kranken Bettler zugeſchickt, 


and wir haben ung in Gottes Namen entfhioflen, 


ihn aufzunehmen und- zu verpflegen, bis er ace * \ 


fund iſt, wenn -der thrwurdige Herr nichts da⸗ 
gegen hat, 


Pf. Ich habe gar nichts — Es⸗ iſt 


mir vielmehr lieb, zu ſehen, daß doch meine 


Pfarrkinder durch die That beweiſen, daß fie Jüne - 


ger unſers Heylandes find. Denn ihr wißt wohl, 


was er einmal ſagte: dabey, nicht bey demGlaus - 
bensbekenntniſſe, ſondern, dabey wird jeder⸗ 5 
“mann erfennen, daß ihe meine Juͤnger ſeyd, 


u J 


fo ihr Liebe unser einander habe, Ich bin 


| 
| * 


erſchrocken, daß mirs in allen Gliedern liegt, da 


man fagte, ihr wolltet den armen Menfchen wie⸗ 


der fortſchicken, wolltet ihn nicht aufnehmen; das 
waͤre doch ſchrecklich geweſenn.. 
VGeben Sie ſich nur zufrieden, ehrwuͤr 
diger Herr! Sie ſehen ja, daß wir ihn aufneh⸗ 
men... Wenn wir nur wuͤßten, wohin mit ihn. 
thunfolten | 
ch habe ſchon Rath geſchafft. Da 
ſteht ja das Schroͤderſche Haus leer, in dieß kann 
rinſiweilen geſchafft werden. Die alte Anne 
Sabine wird ihn gerne warken, wenn ſie kaͤglich 
etliche Groſchen bekommt, amd ein Paar Schuͤt⸗ 
ten Stroh und wenigſtens ein alter Mantel zur’ 


2 


Bedeckung/ iſt auch Teichtrbensufhäfien. Das 


wenige Eſſen, was ſo ein armer Meuſch taͤglich 
braucht, iſt ja eine Kleinigkeit. ———— 
Eure ſoll aber das Geld herkommen? 
ich. glaube in unſerer Caſſe find kaum 18 Gro⸗ 
ſchen vorraͤthicg.. 3 
Bf Das bringe wahrhaftig wenig Ehre, 
daß eine fo anfehnliche Gemeine / die 50 Haͤuſer 
hat, nicht ſo viel in ihrer Caſſe aufzeigen kann, 
als mancher Gaͤnſehirte. Aber woher kommts? 
ihr habt keinen Gemeingeiſt. Da ſcharrt nur je⸗ 
der fuͤr ſich zuſammen, aber auf’ das allgemeine 
Breſſe denkt. niemand — 0 NT 
Eee . #2 Die 


— 
















| BERN der, Menſchen nicht a 
en en eftänsig einen —— eh 
— befüten | kofen. dergleichen Arvetten follte man 

nit mehr burch Menſchen ſondern Mär Er, 16 de 
Yon. verrichten. täffen: « und eine ſolche — — 
SER Und: Geſundhett archaus ſchaͤt liche Arbeit iſt dae⸗ 
Ech fen, der Feuerroͤhre in unſeret Sapter.ı under if * 
andern Ge Gewehrfabriken, wo der Schleifer uͤber 
nen großen Sandſtein, der vom Waſſer ſehr ſchueg 
Berlimgetrieht en wird, fist, das Seuetrohr auf: deme X 
Jelben feſthaͤlt, und beftändig nit einer Wolke‘ vo 
Sraubfand umgeben iſt. Erſt vor einigen — 
wurde ein geſchickter Schleifer durch einen zerſprun⸗ 
genen Scehleifſtein zerſchmettert und. todt nach Haue 
u gebracht, „A iD; vorige ‚Bode wurde ‚abeunnlg., ein 
eier Klon, der, erſt 40 Zoht aft h eh 
ne Frau mit 3 anerjogenen Kindern hinte ter eB, und 
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an der ſogenanuten Scleiferkrankheit, Au: Kr) * 
der Auszehrung or Schwindzucht, geſtorben war, \- Ar 


* iſt es hier allgentein Bekannt, daß fein Schlein, 
gewoͤhnliche Menſchenalter ‚erreicht. SH. | 
— Sä te daher meine Mubuͤtger und‘ überhaupt je 
den, der Vergleichen chleifmuͤhlen beſitzt ‘oder bei 
reiht, oder fie doch nnen zu bernen G Serämfit 
hat," auf das nachtheillge und ſchaͤdliche diefer Ah“ 
beit aufmestfamer zu machen und ihren —— 
geiſt zu reizen, daß ſie auf Verfertigung einer ag ger 
- Shine denken, welche iche ſtati der, Menſchenhände das 
Mohr Äber'den Stein 22 und die nicht ſchwer 
erfinden. ſeyn kann Die Sache bereit ja Ba ns, 
ſchen Leben, und — aiſd doch wohl 
— des — J er 
> led z N 49 
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 Gortjegung von Herrn Eondante heiertheſhiche— | 


| Bm blieb ich nicheheym. Eorhanaze,- fagte 


der Herr von Aſſof, damit ich mir nicht wollte 
danken laſſen. Waͤre ich gebliehen, ſo wuͤrde es 
einen großen Speltakel ‚gegeben, haben... : Die 
Bauern haͤtten mir gedankt, and der Edelman⸗ 
auch, und das kann ich nicht leiden. Der recht⸗ 
ſchaffue Mann thut Gutes, ſo oft er hierzu Ge⸗ 
legenheit hat, aber wenn es geſchehen iſt, ſo geht 
er fort, und erwartet weiter feinen Danf. | 

J. Aber es iſt doch fo. Kan wenn ung ein 
Menſch, dem man Gutes getha n hat, dankt, und 
die Hände druckt. 

BV. A. Diek if wahr, * ich habe es 
gern. Aber den oͤſſentlichen Dank mag ich nicht 
leiden, , der macht einen ehrlichen Dann ſchame⸗ 
reth. Und auch den ſtillen Haͤndedruck erwarte. 
ich nicht. Denn wenn ich higtrete und ihn er⸗ 

T war⸗ 
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| ssärte, fo iſis, als wenn ich mir das G u 
Ä wm ba, Müllte dezahſen kaffen, F 
ja albern. Denn ich einem Men m 
Beſahlang diene, fo Tage id. .e8 "gerode 3 
Diehe ich ihm aber umſonſt, — ich auch 
gar nichts. ¶ Erwarte · ich feinen 
ich mich auch nicht}; Merin Ich feinen bekomme, 
Denn der rechtſchaffte Manı "muß auch Gutes 
chun Finden; bas ihm init Undantisergiten wird, 
So handelt Gott, welcher gätig ifl über; die . 
a Be 
' Mährehd dieſes Diseurfes kamen wir a 
* —* po welcher wir in: et‘ ſchoͤnes, 
Veuchtbares Vhal ſehen konuten das mit Dörfern 
ibie beſaet Wär)" die iii Sonucuſcheiar recht — 
We dlaͤnten. Wit ſunden beyde ſule und weide ⸗ 
wen ufere Augen am dem 'perc Aublicke. 
Wa fieht er," Tagreimein Herr, uit ſeinen eignen 
Augen; daß Gott huͤtig iſt Über die Unbenfharen. 
Kar" Bbobshaften. Rate’ biele Menſchen mögen: 
Wohl in dieſea Doͤrſern wohnen, die heute adch 
wi an Br dachten, die ihm ˖ noch echt dar 
— das virle Gute, daß fie von ihin genie⸗ 
| te: wohl dankten und murreten, wann cx 
au ſo gleng wie ſie mönfgten?.” Gleichwohl 
Vßt der gute Goit · guf alle Hänfer, Gaͤrten und 
Beide, Feine’ Son chtsäpten Fin * er 
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* ‚ler = ERROR ‚lieber; —— wenn wig 
anders des lieben Gottes gute Kinder ſeyn „wol 
len wir moſſen jedem, Menfchen: bepfiehen und 

helfen, wenn wir dazu Gelegenheit: haben, auch 

werner uns nicht dafuͤt Danft, wie ſongen wir 

denn ſonſt Gott unſern Vater neunen 0. 

Igzo hörten wir in der Entfernung ein dum⸗ 

| ieh. Zaalen und: Schreyen, ſahen uns um, mom 

ber es kommen möge? und; hemerlten in. der. Enfe 





- fernung einen TruppiPewtezdie gar gewaltig lung - 


Was muß ies; doch da einmal geben? » 
fagte mein Hert,; fomm er Conſiant, laß er ung 


fehen, was dieſe⸗ Rente vorhaben ! ‚vielleicht (dent 


uns der liebe Gott wieder eine Pkaenbeite, " 
wir ‚etwas. Öntes, ſuſten kinmynd, / er 
Wir marſchirten tapfer drauf 10$ und bie 
ten, je naͤher wir kamen, immer: deutlicher, daß 
gewaltig geflucht und veſchimpft wurde. De. 
wir. ankamen, : ſahen wir einen Trupp Bauern, 
die alle Die: Stöde, in die Hoͤhe gehoben hatteny 
und einen andern Bauer, der da mit einem Fate 
ren hielt, pruͤgeln wollten. Auf der Erde Fnietg 


ein; armer kranker Menſch/ der gar erbaͤrmlich win · 


ſelte und, immer ‚bass erbarmt euch doch meinen 
um Gottes wilſen! Ich bin ja ein Chriffenmenfht 

Die Bauern ‚hörten aber nicht, darauf, ſor— 
dern ſagten ande, BR, gi den Kr un 
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te, den HugenBiitabe den Kat / ath/ bderanir J— 
ſhlagen dir Arme und Beine cat wey. Mein 
Herr ſprang daſwiſchen a ſagtt: lieben — 


nd: „al 


was habt ihr denn vor? 


B. Da hat und der inforke Spitzbube ei, 


nen Franken Menſchen zugefuͤhrt und ihn hier ab⸗ 
gelaben, Da füllen wir ihn nun warten? und pfle⸗ 


sen, am Ende ſtirbt er, und unſere Gemeine lbe⸗ 
Tommt die Begtuͤbnißkoſten auf den Hals. Iſt 
das auch erlaubt? Wenn bey’ deiner Gemeine 

kranke Lente aukommen, ſo roͤnnt ihr fie ja auch· 
| ernähren: und verpflegen, weißt du 82 > 


WM Und bas von Rechtswegen! der ar⸗ 
me kranke Menſch — —* 
fügt, Dat euch um ung 






Saflucht ge⸗ 


eure Herzen vor "ihn verſchloſſen chabt ihn zu⸗ | 


ri stoßen! 1. auch erlaubt? iſt das 


Heli? hd eh, mn s nz —J en ij. u 
"3. DaB ifahfere Mepriuis auch. Denn 
fügen wit dir ein vor allemal/ mim den Kerl 


Wieder" auf deinen Karten) ‚oBer wir — 
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| Braun und el * 


Erlauben Sie mir — ſale· Dee 
fie Bauer/ Daß ich auch ein Paar Worte 
rechen darf. Ob ed Meche iſt oder ob es nicht 


recht if; daß der arme Menſch Hierher; gefuͤhrt wird, 
— du en * Babe: Ihn aber‘ vn. 
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5 * PR we sun hf at 


Bere Tann init. a N 
Br —— an ee cin che ö 


harter Mann ſeyn. ALT a —X EL ER | 


B. Da hoͤrſt du es ja! Ein Wort ſo gut 


als dene, willſt du gleich den Kerkiwieder aufladen ?: 


Bi Ar Lieben Lehrte !n nar nicht zu Heftig®?. 


Hatdemi der Schuilje, der euch den armen Mena‘ 


ſchen zugeſchickt hat, Recht gethas oder nicht ; 
Be Wie ein.Schurke hat a "gehandelt, | 
V. A. Ih kann es auch nicht Bikigen, 
Bolt ihr aber eben ſo handeln? Der arme Menſch 
iſt nin emmal da, ſeht, er liegt vor end anfden! 
Knien/ and bittet euch um Erbarmung, wolt ihr 


ihn denn nicht erhören? wie kann euch Denn da 


Gogt erhoͤren, wenn ihr auch einmal in Jammer 


und Noth Tommt, und zu ihn am Huͤlſe bittet? 


Bu, ‚En was da! was da! der. Kerl geht 


"ang nichfe,an, ‚Er gehört nach Grobisleben, 


a iſ er franf geworden, da muß er auch ernaͤhret 
und verpfleget werden. 


V.A.Er Tann ja aber auf dem Wege 


flerben! Wont ihr dat auf euer Gewiſſen nehnien? 


wollt sie zugeben, daß der arme Menſch in’ ſei⸗ 


nen letzten Stunden über euch ſeufjet? Mei 
un einmal Äh Ungluͤck uͤber eure Gemeine fäme, | 


‚wenn eine: Senagbrunf entſtuͤnde! wenn — 


—— 22 „sd 
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[| See ER: = eu 
..gehaund@iefdenwetnehete, side? we 
ner Gewiſſen dazu fprechen? wuͤrdet ihr rücht mit 
Ra Brit Voſephs ſogen audas haben wir an 

unſerm Bruder verſchuldet, daß wir ſahen 
die Augſteſeiner Seelen, da ur uns ſtehete, 

sind str woßte ihn nicht hoören darum kemmid 

dieſe Truͤbſal aber una) Da liege nub ne 
> Bruder. voriwuchiund;fichtt Abt ſeht ir Augſt 
feiner Serlen — rohe 

BlaWas ſollen win deun nun mit ihm an⸗ 





fanugen? —X AN J ae an | 
ar Wa Gar nüchtern ter, als wac e Bi⸗ 
bvel veriangt Die, wie ihr wohl wißt,.fant: Brich 
bden Hangrigen dein Brad/ unddie im Elenn 
ſind, führe ins Haush enarı Yin ans ni 
zn, a hen mi Rue," | 
‚hin wir ihn führen loͤnnten⸗on Ing wich Go Rn 
TEE Dat vid sh (har Men, ' Ian 
ueber Freund, ladet ſogleich den — | 
anf und fährt ihn mit ine Dorf a * so | 
22 rlapben Cie mir ipdigendatr Isle de 
"fremde: Kaper,. ſo weit geht meine:hnbte Aldk 
J Meing Ordre beſagt nur Bas. ill Dit üben 
." yalere Grine bringen (Ole mom aa va 
——— or MR Wenn ichaber einen More min 
fanen und ban ah, he ins Danzer 
ee ee RR 
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ung ites * Sue — ade 
Bi dich fo ee —— 
5 Er um Denn da TO IA —* Henke 
un, CN Bi I gt no“ 


— über das:  Koprfölsifen,a an ir. Der] 


ı ‚Sie. haben wohltcht;: daß das Schleifen der 
—— — dieſer traurigen Inſtrumente, die 
inder ofen ſchon gröhentheils gegen das Lehen. dee 
Menſchen verferithet werden — der Geſundheit 
machthe iltg ſeye ‚Eines Maſchine, welche dieſe Ar⸗ 
Beit durch ordentliches Schlotfen verrichtete, iſt mir 
freylich wohl denkbar dalleln der. dabey geſtellte Ar⸗ 
en immer nod den Echleifſtaub einath⸗ 
en muͤſſen, wenn man ihn auch“ Zer⸗ 
— reits — würde *8 iR 
u, Be Sifa * ich — ruͤcken der en 
[a er. dag —— der ihnerk 

— Yes Fan J cht id an wadlich Sol Stats 

a et meh toir | J ar gedundene von 
etrachtücher Tiefe auf 9 innere Flaͤche der Buͤch⸗ 
al koͤngen, und zwar ohne Echleifs 











ein, warum follte fi ſich ii auch die‘ aͤn * Flaͤche 
es Rohrs ohne Stein eardeiten Taffen ? Man 
dente alſo darauf die lintenroͤhte ohne Stein zu Bes 
| üy ten, Vielleicht iſt es thunlich, fie auf etner vom 
afler gettlebe nen Drehbank abzudrehen oder vermits 
beſonders dazu eingerichteten Stabhobels 
BERN Alles Steinzerfpringen, aller Schteifs 
hs: dadurch gehobenn, und mer “t velß ob 

se Arden * dadurch Ge hütde, We⸗ 
| nig⸗ 
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‚ntaftens. laͤßt ſich vermuthen, daß durch dieſe Ar⸗ 
heiten die Oberflaͤche feiner ausfallen würde, ‚al 
durch das Schleifen auf einem ſehr gog Steine; 
mithin wuͤrde die weitere, A erfeinerung des Rohrs 


eines „oobeltwerts kann fo, [wer nicht fallen, 
man 'hat ſchon ein ähnliches zur Verfertigung der 
Heanaten Schuſterſpaͤne. Man fehe C. E. Es 
ſchers kurzen Unterricht von Spänfolben it. 
Leipzig 1783. auch in der Gothaiſchen Handlungs⸗ 
zeitung Jahrg. 1789.1ſtes Stuͤck, iſt eine genaue 


Werzeichnung davon. Mit beyden kann Ich aufwar⸗ 


‚gen. Blofe Odee eines Layen⸗ beſter Freund⸗ abey 
‚eine. giebtdie andere, Ich bin u ſw. 
ea, 70 6Gutsmut hc 





"Der. nürbige Konfiftortalt 
einiger Zeit die Erde verlieh, Hat, ung, etwas ſeht 
qoichtiges, hintetlaften , — „feine, Predigten. Seit 
veritauteſter Freund⸗ Herr, Profeſſor Spittler zu 
SGotlingen, wil fie in 2 Händen drucken, laſſen. Auf 
jeden Hand wird ein Thaler in Golde p änumerirk, 


och Hofe, daß iwenerien Gattungen von Menfchen 


pränlnieriren werden, erftiich diejenigen, ‚Die ihn 


gehöre, und zweytens diejenigen, die ihn. zit ge⸗ 


Höct Haben; jene, um eine Erinnerung at: vie, ſeli⸗ 


ER Stunden zu haben, bie fie während, feiner Pre⸗ 


igten genoflen; diefe, um die. Reden kennen zu lets 
nen, durch welche der Verklarte fo mächtig feine Zus 
Hörer zu belehren, zu Härten, zu beruhigen wußte. Die 
Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal wird gern Praͤ⸗ 
numeration annehmen. ER 
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auch fhnelier non Statten gehen. Die Einrichtung 


ach Koppe, ‚der vor - 
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Fortſetung von Herrn Conſtants Bebensgefchichte. 


Da habt ihr ja and) Feine Drdre.von eurem 
"Schuhen, ‚fagte der Here von Ah. Gilt denn 
ruch dieDrdre des Schulzens mehr, als die Ordre 
BGottes?7 Iſt denn euch ein halber Gulden mehr . 
werth, als ein Gottes Lohn? Kurz von der Sache 
zu kommen, wenn iht nun ſchlechterdings ein Un⸗ 
Hrift fepn, und die Werke der Barmherzigkeit 
nicht ansüben wollt, fo sieht eure Strafe. Aber 
euer Pferd und euren Karren behalten wir hier, . 
and führen den. Kranken darauf fort, ihr koͤnnt 











hernach bepdes wieder abholen. == 

Da bequemte ſich denn endlich der hartnäks 
ige Mann, ‚den Kranken anfuladen, und ihu 
nach dem Dorfe zu:bringen. * 
Auf dem Wege machten die Bauern noch 
allerley Einwendungen, einer ſagte ſogar, denkt 
an mich! die Gemeine giebts nicht zu! wenn wir. 
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mit Steinen fort!“ 


Anf einmal wurde ed aber ſtille, da fieeinen 
- Tangen Mann, in einem grauen Dberrode, mit = 
ſtarken Schritten, auf fih fosfommen fahen, Sie 


fluͤſterten einander in die Ohren und fagten: er 


ifis! er iſts! Das wird eine ſchoͤne Date (Anfe 
| tritt) geben. 


BA Wer ift denn dieſer Mann? 
B. Es iſt unſer Herr Pfarrer. 


gen, daß ih 


Nu? fragte er, was giebts denn da? 


B. Da hat ung die. Gemeine zu G robis⸗ 


— wieder einen kranken Bettler zugeſchickt, 


und wir haben uns in Gottes Namen entſchloſſen, 


ihn aufzunehmen und- zu verpflegen, bis er ge⸗ 


fund if, wenn der ehrwätbige Har nichts da⸗ 


‚gegen hat, 


Pf. Ich habe gar nichts —— 7 ift 
mir vielmehr lieb, "zu fehen, daß doch meine 


Pfarrkinder durch die That beweiſen, daß fie Juͤn⸗ 


ger unſers Heylandes find. Denn ihr wißt wohh, 


mi j ® 
A x * 4 
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mit dem kranken Maine Ionen, fo jagt fen . 


Itzo er da, und war ſo ſcharf gegan⸗ 
m der Schweiß uͤber das Gefihte * | 


En 9 , 


was ereinmal-fagte: dabey, nicht bey dem Glau⸗ | 
bensbekenntniſſe, ſondern, dabey wird jeder⸗ 


mann erkennen, daß ihr meine Juͤnger ſeyd, 
ſo F Lebe unter w einander babe, Ich bin 


| Bi MEERE. : : ı 
erſchrocken, daß mirs in allen Gliedern Tiegt, da 
‚Man fägte, ihr wolltet den armen Menſchen wie⸗ 
der fortſchicken, wolltet ihn nicht aufnehmen; dag 
waͤre doch ſchrecklich geweſen! et 
B. Geben Sie fih nur sufrieden, ehrwuͤr 
Diger Herr!- Sie fehen ja, daß wir ihn aufneh⸗ 
men. Wenn wir nur wuͤßten wohin wir ihn 
hun foltn? 2. Au a | — 
a PR Ih habe ſchon Rath geſchafft. De 
ſteht ia das Schroͤderſche Haus leer, in dieß kann 


Sabine wird ihn gerne watten, wenn ſie taͤglich 
etliche Groſchen bekommt und ein Paar Schuͤt⸗ 
‚ten Stroh und: menigften® ein alter Mantel zur 


Bedeckung, if auch leichtbeyuſchaffen. Dae 


wenige Eſſen, was ſo ein armer Menſch taͤglich 
braucht, iſt ja eine Kleinigkeit... — 
Zr B. Wo ſoll aber dag. Geld —E * 
16 glaube in unſerer Caſſe find Kaum 18 Gros 
ſchen vorraͤthig ·æ·.. 6 
— Pf Das bringt wahrhaftig wenig Ehre, 
daß eine ſo anſehnliche Gemeine; die 50Haͤuſer 
hat, nicht ſo viel in ihrer Caſſe aufzeigen kann, 
ME wancher Gaͤnſehirte Aber woher kommts? 
ihr habt keinen Gemeingeiſt. Da ſcharrt nur je⸗ 
der für ſch zuſammen, aber auf dag allgemeine 
Belle denkt niemand — Te 
en. | Die 
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‚Die Bauern ſchwiegen gant 1 fit, Andwie - 


| A ing Dorf, ohne ein Wort zu wehhſeln. 


Da mir. ankamen, fielen alle Leute 'amdie:ene 
fier, der Herr Pfaxrer kehrte ſich aber. nicht ine 


ran, ſondern ließ den Kranken ſogleich ins Schroͤ⸗ 


—— 


feine Zunge, erfundigte.fich,. ob er Appetit zum 


derſche Haus bringen, ma: für ihn ſchon ein Bette 
bereit: fund, und die Anne Sabine'genenwörtig 
far, um ihre Dienfe anzutreten. Da: Det; Krau⸗ 

Fe auf fein Lager fkam, hob er die Hände in die 


Hoͤhe und ſagte: Gott! Gott! ich danke dir, E 
daß du mein Geber erhöret haſt. Nun fühlte 


ihm der Herr Pfarrer nad; dem Putfe, beſahe 
Eſſen? ob er offnen Leib habe? und: da er- alles 


unterſucht und erfahren-hatfe, verordnete er, daß 


aan, ihm fogteich einen  Sliederthee machen folltes 


Da dieß gefchehen war, ſagte er dem Machta 
wächter, daß er in ale. Haͤuſer gehen, und: fagen 


- folte, werden Herrn Pfarren lieb haͤtte, der 


N 





moͤchte 3 Uhr vor feine‘ Thür lommen, uud el⸗ 


| nen Vortrag mit anhören. : 


And nun erſt wendete er ſich at nein . 
Herm und fagte x. darf.ich wiſſer, wer Sie find ?: 
WV. A. Ich bin ein. Reiſender, der mit ſei⸗ 


nem Bedienten hier her kam, und begierig war, 


den Ausgang zu — den * — — 


mm würden Ä — 
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Ich hieng den Kopf nr Erde da’ ei a er 
— und: Dachte: bey mir ſelbſt: dein er iſt 
Do ein ganz anderer Mann, als du. Eraſt | 
faſt allein- die‘ Urfache davon, daß dieſer arme 
Menſch gerettet wurde, und ruͤhmt ſich deflen nicht 
einmal. Wenn du das gethan hätteft, fo müs e 
| deſt du des Ruͤhmens nicht ſatt werden koͤnnen. 
Werden Sie, frägte mein Herr, nicht eis 
nen Arzt kommen laffen, der ſich des Kranken ie | 
nimmer — 
Wonn einen Arzt? farte der vrart Hert 
Pfarrer. Ich bin ſelbſt ein halber Arzt, und 
ſtehe den Kranken in meiner Gemeine bey, ſo gitt 
ich kann. Binnen hier und morgen wird es fich 
Answeifen, ob die Krankheit aefährlich ſey, vder 
nicht 7. Iſt ſie gefaͤhrlich, ſo werde ich ſreylich 
nach einem Arzte ſchicken muͤſſen, iſt fie es abet | 
nicht, warum ſoll ich ihn bemuͤhen  -  ' 5 
- Und nun gieng er fort); und bat meinen 
Herrn um Verzeihung/daß er ſith eutfernen muͤſſe, 
weil er noch allerley für den Ktanken ww beſor⸗ 
| gen hab e. ’ 2 
uUm drey Uhr erde Das säme Dorf lehen | 
Big und zog nad) der Pfarrwohnung zu. Mit 


jogen, wie matt leicht erachten kann, and mie 


Da fih ein nemlicher Haufe verſammelt hatte, 
ns. der: zer ur 5* und ——— 


\ 


158 ee — — 
des. Redchen, welches ſich mein. Herr von dem 
Herrn Pfarrer ausbat, und ich abſchreiben — 
Es —— folgendermaßen: —F 
Lieben Freunde... Pa nz 
Da haben: ung die ‚Srobisleher wieder einen. 
Franfen Menſchen zugeſchickt. und haben nicht 
recht daran gethan. Da er bey-ihnen mar Krank 
geworden, fo war es ihre Pflicht, fich feiner auch 
anzunehmen. Wenn ihr nach dem ſtrengſten 
Rechte haͤttet verfahren wollen, ſo koͤnntet ihre 
ihn wieder zuruͤck ſchicken, das iſt wahr. — 
was vors Menſchen Recht iſt, das iſt deswegen vor 
Gott nicht Recht. Der Spruch in der Bibel: 
Was ihr gerhan habt dem. geringften-meiner 
. Brüder, das habt ihr mir gethan, ſteht nicht 
umſonſt da, und if mir immer ſehr wichtig ger 
weſen. Ich Habe mich.daher fehr gefreuet, daß - 
ihr die Ehre, einen der geringften: Brüder. unjerg 
Heylandes zu erquicken, nicht verſchmaͤhet habt. 
Es wird euch auch zu ſeiner Zeit vergolten wer⸗ 
den, darauf koͤnnt ihr euch verlaſſen. & 
| Aber, lieben Freunde, ‚wenn man die Bruͤ⸗ 
„ber: Jeſu erquicken mil, ſo muß man doch auch 
bey Zeiten. darauf. denken, daß alles zu ihrer Ere⸗ 
quickung da ſey. Das iſt ja aber nicht behuns. 
Da dieſer arme Menſch ankam, war kein Haus, 
kein Pe 4 ‚fein Gel, ne war da. Wie 
3,3 1 leicht 








leicht hätte es geſchehen Nabe; däß er in unfern 
Graͤnzen hätte ohne Huͤlfe ſterben muͤſſen; und 
dieß waͤre doch wahrhaftig fuͤr unſere Gemeine 
ein großes Ungluͤck geweſen. Denn die Seufjet 
Dee Armen, die ohne Erquickung verderben muͤſ⸗ 
fen, bringen warlich keinen Segen für eine Go 
meine. Der ind Verborgne ſieht, verdilt Öffente, 
li, [hlehte Handlungen fowohl, als guter |, 
+ Fir diefen armen Menfchen iſt iv bereit? 
. alles -beforät, "und ihr irrt euch fehr, wenn ihr. 
"glaubt, daß ich euch habe zuſammenrufen laffen, 
- um etwas für ihn einzufammeln, "Aber was wol⸗ 
„len wir nun thun, wenn wieder ein- Menſch ben 
uns franf wird? ich allein Fantı doch nicht. alles 
"Beforgen. Ihr ſeyd nun faſt alle vom’ lieben 
Goott fo geſegnet, daß ihr.ener Gutes Auskom⸗ 
men habt. Gleichwohl iſt die Gemeinecaſſe ſo 
erſchrecklich arm, daß fie oft keinen halben Gul— 
den aufbringen kann, und wenn einem Menſchen 
das Leben damit ſollte gerettet werden. Daher 
iſt, ſeitdem ich bey euch bin, ſchon fo manches 
vorgefallen, daß einer Gemeine wahrhaftig keine 


Ehre bringt, Da; €, por. zwey Jahren die 


Wernerin ſtarb, war es euch denn moͤglich, ihre 
Kinder zu verſorgen? Mußte ich ſie nicht nach 
der Stadt ins Waiſenhaus bringen? Da find 
or die. ‚armen Kinder BEER: befonmen son 

der 
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der ſchoͤnen Natur nichts zu fehen, flarren von 
Kraͤtze; und ihre Mutter war doch. ſo eine recht⸗ 
ſchaſine Gran, der niemand etwas Boͤſes gachre⸗ 
den konnte. Und unfer armer alter Tobias, der 
es ſich fein Lebelang fo ſauer werden ließ — muß 
nun im Alter Noth leiden, und fein Brod vor 
den Thuͤren ſuchen. Iſt das nicht Schande fuͤr 
eine Gemeine? Vor drey Jahren, da einige Haͤu⸗ 
ſer abbrannten, mußten die Abgebrannten das Geh. 
zur Aufbauung ihrer Käufer zuſammen betteln; 
‚und. da die‘ Schule, follte gebanet werden, heßt 
ihr eine Collelte ſammeln · Muͤſſen Auswärtige 
nicht glauben, unſer Dorf wuͤrde von lauter: Bett⸗ 
iern bewohnt? die Schenke iſt in Gefahr, ein⸗ 


’ zuftärgen, dutch das Brauhaus Fönnt ihr weg fer“ 


ben, und. wenn ein neues Brauhaus oder eine 


neue Schenke fol gebauet mwerden,. fd merdet ihr 
ja auch wohl wieder das Geld dazu zuſammen bet⸗ 
teln faflen.müflen. - Fon 
i (Die Forrfegung folet) 0x 
Herr Domprediger, M. Foͤrſter, wird, einen 
Jahrgang Predigten über. die gersöhnlihen Son 
Ind Fefttagsevangelien in 2 Sctavbänden, herauss 
‚ geben, welche 64 Di 65 Bogen ftarf werden follen. 
Mer hey Zeiten Beftellung darauf macht, erhättbeys 
I". de Bände für ı Rtihlr. 12 He im Golde, und be⸗ 
zahle das Geld nicht eher, als bey Ablieferung des 
erſten Theils. Die Erziehungsanſtalt zu Schnepfem 
thal nimmt Beſtellungen an. Er 
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Bortfegung von Herrn Eonfants Schensgefgiäte 


F Di; sie ich euch nun zu überlegen; fuhr der 


‘X hüri nge m 


. Herr‘ Pfarrer fort, ob das nicht Schande für 
unſere ganze Gemeine ifid aber woran liegts? 


bloß daran, daß ihe nicht hinlaͤnglich Einkünfte 


für ‚eure Gemeinecaffe habt. Ein guter Hause 
wire) muß. immer Geld im Beutel,- immer eine 
Heine. Summe vorraͤthig haben, damit er fi), 
zur Zeit der Noth, retten, oder bey Gelegenheit 
einen, Vortheil machen kann. Wie vielmehr eine 
. ganze-Gemeinen 


0, Das iſt wohl ganz aut, antwortele einen ı 


— 


® 


von den Bauern, aber woher foll man etwas neh a 


en, wo Nichts if? 
Aus eurem Kopfe. Wenn ihr euern Ver⸗ 


fand brauchen, und über die Sache nachdenken 


wollt: ſo wird es euch leicht ſeyn, eurer Ge⸗ 
geinccaſſe fo viel — zu verſchaffen, daß po 


y, 


fer Dorfdas beſte undänfe hniichſt te im — 
werden muß. Ueberlegt doch die Sache mileinande 


ODa er dieß aefagt ‚hatte, kchrte er fi ch um, | 
und dieng in feine Wohnung uruͤck. Mein Herr 


folgte ihm nad, und ſagte: Sie Batten. wohl 
ihre beſondern Urſachen dazu, daß ſie keine Vor⸗ 
ſchlaͤge thaten, wie die Gemeine die Einkuͤnfte mu 
| ihrer Gemeinecaſſe verntehren koͤnnte. 

Feeilich hatte ich dieſe, antwortete der Hert 
| Marrer. Wenn man den Menfchen dahin brin⸗ 
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gen. will, daß er etwas thun ‚fol, fo muß man ’, 


es fo einzuleiten wiffen, das er von felbft darauf 


faͤllt, oder wwenigſſens glaubt, darauf gefallen zu 


feyn. Dann areift er di? Sache mit Ernft an; 


Shut man ihm aber —— fo verfieht er ſie 
> entweder nıchf, der will ſie 

der Menſch iſt nun-einmal fo, er thut lieber ſei⸗ 
Men eigenen, als eines andern Willen. Gtlingt 
es mik, daß meine Gemeine ſelbſt auf Mittel faͤllt, 
ihrer Gemeinecaſſe ‚aufsubelfen, ſo habe ich ge⸗ 


icht verfiehen. Denn 


konnen Spiel, a 
BU Elauben Sie mir ie, deh Hi 
Sören noch etwas einwende.“ Iſts nicht‘ zu vie 


gefordert, daß Bauern ſelbſ anf Tele Nittel ‚Tale . 


len ſollen? 


Pf: Dafaͤr laſſen Sie mid nur‘ forgen. 


Es iſt bereits Veranſtaltung gemacht, daß fie dan’ 
| af Tat müfen * | 8. 4. 
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BWo A. Ich lerne immen gerne mehr. Woll⸗ 


fen- Sie,mich. wohl mit den Beranfaltungen bes 
Fannt,madhen, die Sie getrofien haben? „ch 
"Bis Das kann ich wohl, Anſere Gemeine 


at fo vielerlep Mittels, eine Öfentlihe Safle u 


. errichten, daß es ihr ſehr leicht ſeyn muͤhte, in 
wenigen Jahren eine ‚Einnahme von guigen hun⸗ 


dent Zhalern zu haben. udd dieſe Mittel haben 


im Grunde ale Gemeinen, wenn fie,fie nur.kenne: 


ten, wenn ſie nur nachdenken gelernt haͤtten. Itzo 
will ich fie nut an ‚eins, aufmerkſam machen, 
das if das Bierbrawen Seitdem unſer 
Dorf.fieht, iſt hier ſo ein abſcheuliches Bier ge⸗ 
brauet worden / das faſt gar nicht trinlbar war. 

Alle Reiſende vermieden unſern Ort/ wenn es 
var einigermaßen moͤclich wag⸗ damit fie nur dieß 
abſcheuliche Diet nicht trinken durften. Itzo 
habe ich aber einen, Mann ins Dorf bekommen, 


PArEr ul Ei 


x 


der einige Jahre als Soldat diente, nebenher 
aber auch Bier brauen half. Dieſer verſteht e⸗ 
vollkommen, ein recht gutes Bier ju hrauen, Ich 
habe ihn abgerichtet, und morgen meldet er ſich 
bey.der Gemeine als Schenlwirth— perſpricht ihr 
woch einmal fo viel Pacht, als fe fonft bekommen 
hat, unter ‚der Bedingung, daß. er die Kante 
Bierx um einen Pfennig chenerer, als bicher, vera 
aufen duͤtſe, Wird ve doighies angenommen, u 


— 
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ſo hat die ia gleich 40 Guͤlden mehr iu | 
nahme, als bisher Dieß iſt der Anfang. - 
Fortgang wird. hoffentlich noch weit beſſer er 
den. Wenn man nur einmal einfieht, wie viel‘ 


man durc) einen einigen guten Einfall geteinnen 


Tann, fo wird man gewiß Kufl befommen, ‚mehr 

‚auf. gute Einfaͤlle zu denken. 

Der. Herr Pfarrer wollte weiter reden, wur⸗ 
be aber durch ein Paar artige junge Eheleute uns | 
terbrochen die itzo in die Stube traten. 

J Gruͤße ſie Gott, ehrwuͤrdiger Herr!’ ſagte 

der Mann. Ich habe mich gefreuet, daß Sie doch 


die Liebe fuͤr unſere Gemeine haben, und fuͤr eine 
Gemeinecaſſe Sorge tragen. Ich habe die Sache 


mit meiner Frau uͤberlegt, und wir haben einen 
Einfall gehabt, wie wir auch etwas dazu beytra⸗ 
gen koͤnnten. F 
* Pf. Das ſoll mir recht lieb ſeyn. und wie 
heißt denn der Einfall? | 
B. Sie wiffen.dod das Simfenfleike, hin⸗ 
ler dem irchbofc/ rechter Hand a am Brobilie | 
der ‚wege? ——— 
Bf. Das * ich recht gut; Fee 
Ä B. Sehn Sie, ehriwürdiger Herr, die 
Siede ift weder Menfchen noch Vieh etwas nuͤtze. 
Da mollte ih num die Gemeine bitten, "daß fie 
iR — Steg uuſchreihen ließe — 9— | 
i 


— —— — 
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ih es mit Erlen bepflanien, und der Gemeine 
einen Erbpacht davon geben. In den erfien fünf 
Jahren koͤnute ich freylich nichts davon zahlen, 
weil ich nichts als Arbeit und Mühe, aber Feine 
+ Einnahme davon hätte. Nach fünf Jahren abet - - 
wollte ich jährlich 2 Rthlr. und nah 10 Jahren. 
Jaͤhrlich 5 Rthlr. davon Pacht geben. Esik 
freylich nicht viel, aber es iſt doch etwas, und, 
wie geſagt, das Flecke, wie es itzo iſt, nuͤtzt wex 
der Menſchen noch Vich etwas. * et 
"Der Herr Pfarrer frenete ſich, verſprach bes 
kolgenden Tag den Boden: des Simfenfledes' iu 
anterfuchen, und, wenn er ihn gut für die Erlen 
fände, fein Möglichfies zu thun, daß er es won 
der Gemeine erhielte. Die jungen Rente freueten 


ſich auch Herzlich‘ darüber, und die Frau gab ihſ/⸗ 


rem Manne die Hand drauf, daß fie ihm redlich 
helfen wollte, Graben sieben und Erlen pflanzen. 
‘Sobald fie fort waren, war der Herr Pfare, 
rer faſt außer, fi) vor Freuden. Es geht gut, 2 
| fagte er, Herr von Affof, denken Sie an mich. 
Wenn ich erft fo glädlich bin, meine Gemeine dar 
hin zu bringen, daß fie nachdenken lernt, dank 
wollen wir Dinge möglich machen, über welhe 
- unfere Nachbaren erfiaunen ſollen. Bisher find 


die Leute in meinem Dorfe bloß zum Glaubenane 


geführt Weorben, und darinne haben fie es freylih 
vr, | £ 3 weiß 
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weit gebracht. Sie alauben nicht nur alles, tong | 
in der Bibel ficht, ſondern auch vieles, was ſich 
nicht darinne befindet. Mit dm Glauben allein 


‚SB. nicht ausgemacht: deswegen. gebe, ih mirale 


Mühe, fie auch zum Nachdenken zu bringen, 


n Mein Herr gieng nun fort, druckte dem | 

Herrn Pfarrer,die Hand, und bat ihn, ihm den 
andern Tag nah Schurrfeld, wo er uͤbernach⸗ 
‚sen wuͤrde, zu melden, wie die Sache abgelau⸗ 


ſen ſey. 


a7 Auf dem Wege begegneten wir einem aͤltli⸗ 


Ken Manne, der. mit uns hig nad Shure 


. Da wir bey ein fieinernessreus famen, 
ſiund er ſtille, laͤchelte und fagte: wer hätte, wag 
unter dieſem Kreuze liegt, der ‚wäre glädicht. 
BV. A. Und was iſt das? een 
Fremder. Ein Schag, von twenigfiend einer ' 


Tonne Goldes. 


BL. Das iſt viel. Wenn er.dief aber 


weiß, warum wollen wir. denn vorbey ‚gehen ? 


[ 


Waͤre ed nicht beſſer, daß wir uns an dag Werk 


machten, und den Schatz zu heben ſuchten? 
Sr. Ich bin dabey. "Können Sie aber 
auch die Geiſter beſchwoͤren . Er 
U V. A. Das kann ich freylich nicht. Wo⸗ 
zu aber dieß? Wenn unfer Geiſt klug genug. 
— | — ee, 


Wen 


» 
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it, wollen wir den Schatz ſchon —E wu 


zu brauchen wir die Hülfe anderer Geifter? - 
Doer Fremde blieb dabey, wenn Man die J 


Geiſter nicht beſchwoͤren koͤnne, ſo waͤre man auch 


Po 


reden, aberumfonft, er blieb dabey, es gäbe mad 
gifche Kräfte, die der Menſch kennen müffe, nenn 
dr auf der Weltfein Bu machen wolle, Ende 


nicht im Stande, Schaͤtze zu heben, teil als 
‚Metall, das unter der Erde’ läge, in der Geiſter 
- Gewalt wäre. Er ſprach hierauf noch vieles von 
Zaubern) Feſtmachen, Heckmaͤnnchen u. d. gi 


Mein Ser“ fachte ihm alles aus dem Sinne zu 


lich fragte er: Glauben Sie denn auch nicht, daß 
es Leute giebt, Die machen koͤnnen, daß ein an⸗ 


derer auf der Stelle ſtehen bleiben muß, wo man . 
will, ohne fich-fort bewegen zu: Fönnen? |. " 
Beny dieſer Frage blieb mein Herr ein Paae 


Minuten gedanfenvon fichen, hernach ſagte er: 
lieber Freund, ich ſehe wohl, daß ich mit einem. 


Manne zu than habe, der ein redliches Verlan⸗ 


gen hat, die magiſchen Kraͤfte naͤher kennen Bi 
lernen, Ich haltees alfo, für Pllicht, ihm, nach 
meinen wenigen Kräften, nuͤtzlich zu ſeyn. Ich 


will es ihm im Vertrauen ſagen, daß ich ſe 
uUemlich über das. Geiſterreich gebieten kann. 
Der Fremde machte ſchrecklich große Augen, 


da er bieß hoͤrete, hernach ſchlang er den Arm 


4J uns 
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um meinen Sem, und fagte: ann Son 
tes! 

Thue er mir hicht zu viele Ehre an, Iite 
ber. Sreund,- fagte mein Herr, ich bin nur ein 
unwuͤrdiges Werkzeug in Gottes Hand. - — 
Mann Gottes! fuhr der Fremde fort, 
u diefe Sprache kenne ich ſchon. Diefe Sprache 


J der Dattuch haben alle hocherleuchtete Männer ger 


redet! Wollen Sie nicht einen Funken Weige 
heit einem armen Unwuͤrdigen zukommen laſſen? 
Mann Gottes! ich beſchwoͤre Sie! Mann 
Gottes! laffen Sie mid) nur einen. Blick in 
ihre Geheimniffe thun! E 
| DB. A. Das ift meine Schuldigkeit, redli⸗ 
* Seelen zu dienen, die Durſt haben, in die 
—. einzudringen. Aber Geduld ik 
Er. | 

gr. Geduld? diefe habe ich. | 

(Die Fortſetzung folge) 
Herr Rath Andre, welcher zu Sorha eine 


Bi 


weibliche Erziehungsanſtait dirigirt, kuͤndigt ein Lies; 


derbuch Für Samilten an, wovon, von Weihnachten 
an, monatlich ein Heft erſcheinen ſoll. Jedem Lie⸗ 
de wird die Melodie beygefügt feyn. Man kann 
auf 12 folher Hefte, - bis zu Michaelis, einen Dur. - 
aten praͤnnumeriren. Die Erziehungsanſtalt an 
id nimmt Pranumeration AN. | 
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Bortfegung ı von n.Herrm Conſtants ecbencbeſhihe- 


Gr fagte ‚der Herr von Aſſof, ſo will ich 
ihm denn Bad) und nach zeigen, was ein Menſch 
vermag, der die magiſchen Kräfte fennt. Mora 
gen mache ich den Anfang damit, daß ich einen 
WMenſchengſo banne, daß er ſch — von der | 
Stelle bewegt, — 

Sr. Das wollen Sie? 

BU. Das will id. Es iſt aber Yan ei 
Heines Opfer von einem Laubthaler noͤthig. Ders 
gleichen Operationen laffen fi, wie er wohl weiß/ 
nicht machen, ohne Opfer zu bringen. — 
e: ,. Er... Dag weiß ich ſehr wohl, und bringe 

dieß Opfer mit Freuden. Maun Gotte 8! 

hier ift ein Laubthaler! 

- ‚Der Sremde that darauf noch eine Menge 
tagen, die. mein. Hert aber ‚alle unbeantworteb 
Pr Endlich ſagte er . An ein wirklich 


’ 
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aleuchteter Mann ſpricht nicht viel, orte han⸗ ie 


delt. Sehe x mi handeln; dann urtheil e er! 
Der Zremde, da er. Dieß hörete, ſchlug die 


Augen nieder, und, fagte fein Wort mehr. 


Und ich fagte auch fein Wort mehr, mußte 
aber gar nicht; = was ich von -meinem Kern dene 
fen follte, ° den ich bisher, immer für einen, fehr. 
vernünftigen und rechtſchaffnen Mann gehalten. 


‚hatte: - I ſahdihn · bedenllich an, er aber that 


nicht, als wenn ex es bemerkte, ſondern gleng 
feinen We fort, "und ſprach gar. nichts mehr. | 
Des’ Abends genoffen wir uſammen eine 


allge Mahlzeit, mein Her entfernte ſich etwa 


— 


eine REN, hernach begaben wit ung jur 


g 
Vor. vier. uhr noch weckte uns mein Hari; 


-, and fagte, wenn wir‘ :fehen wollten, wie weit feie. 
ne Kenutniß der magiſchen Kräfte gehe, ſo ſoll⸗ 


ten wir ihm folgen. Wir thaten es. Da wir 


an die Hausthuͤr kamen, ſagte er ung; daß wir 


“Fein Wort ſprechen dürften, "dann mußten wir 


Spettatel anfangen.mwollten. 


ruͤcklings hinausgehenn. Mir lief es eiskalt uͤber 
die Haut, da ich es that, und es Fam mir vor, 


als wenn ſchon ſich Geiſter naͤherten/ die gnerley 


— 


Mein Herr fuͤhrte ung-auf einen. Hiedl, * 


dem wir die Landſtraße aͤberſchen konnten, und 
| blieb ba ſtehen. Eine 


Bo; — ‚173 | 

| — FRE gebracht, daß er: alles ſo mai 
te, wieer es geſehen hat. 

Se, Ey das. ſud feine. Künfe, das Tann 
| ich au. £ 
V. A. Wenn er Pr, warum hat er 
denn nicht gethan? Warum hat er ſich denn — 


RKunſt erſt von mir lehren laſſen? 


Fr. So iſis nicht gemeynt — Ham! Sie - 
geben mir meinen Laubthaler. wieder. rer ' “ 

V. A. Nimmermehr. 

‚Sr. Das heißt ja: aber. bie gente Beträgen; 

V. A. Gar nicht, es heißt, -fie belehren. 
Ich habe mit diefem. Spaße ihm, eine fehr große 
Wohlthat erzeiget. Lieber Freund! er mar im 
Ropfe verwirret, er glaubte an Beifiererfcheinuns 
gen, Geifterbannen, Zaubereyen, Heckmaͤnnchen 
und andere dergleichen Poſſen mehr. Sch gab 


— ' mir-alle Mühe, ihm feine Irrthuͤwer zu benehe 
men. Iſts nicht wahr, er glaubte mir nicht? 


DA fonnte ich ja nicht aadere, ich mußte ihm die⸗ 
fen Spaß machen. 

Sr. Ey, nehmen Sie es mir nicht übel? das 
if ein cheurer Spa, Der foftet mic. einen kaube 
thaler. 

V. A. Wenn er durch diefen Spaß Mögen 
geworden if, fo hat er ihn nicht zu thener bes 
ahlt. Neben lang oder über. kurz würde ein Bes 


- 


— ſchlich auch eine ans * — 

her, hernach ſragte er mi glaubt ne = 
su ic) recht gethan habe? 

| AIch ſchwieg ſtille⸗ weil w wii erbte, | 

? mein ger habe I Unrecht. 


\ 


EEE 3 
söger gelommen ſeyhn, und ihm PER. —* 


"Gen, Schaͤtze iu heben, — an bannen, "und 
wirbeihm nicht € eis | 


dergleichen ofen: mehr; r; 
nen Laubthaler, — — ſein ganyes 


mogen abgenommen, Und nd ihn damit flaggemacht. Ä 
haben. : Iſt es denn uun nicht beſſer, daß ich 


ihn nur einen raubthaler Lehrgeld geben leß? 
Ee mummelte etwas, mei Hert ourde 


| abe heitig, und-fagtes ‚lieber Freund, wenn et 
glaubt, "daß i ich ihm- Unrecht gethan haͤbe, ſo 
komme er mit nie zu dem naͤchſſen Gerichte, und 


laſſe daifielbe ben Ausſpruch thun. Sagt dieſes 
pe, fo 


dieſes einen gaubthaler®, schen. eure : 
| und alle Gerichtskoſten — ee. in * — 


Da chlich ſich der Frem 


Alſo, fuhr er fort, glaubt er * wirhlch, 
va ich nicht Recht gethan hätte? hat /er nicht 


gehört, wie viele mühe ih mir gegeben baby 


diefen armen Menſchen vom fein rien. Irrthoͤmern 


— we Habe ih da bamit da em 


verchtetẽ 
ber N Er | | Gar. 


! 


— 
— 


—J 
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eine hoſbe Wiertelfunge mochten wir wohl 
da geftänden haben, als wir.einenFahrmasr mie“ 
-einem. ſchwer bepackten, mit vier Pferden beſpann⸗ 
ten, Karren koͤmmen (aben. . Kaum erhlükten wir: 
ihn, ſo gab uns mein Herr einen ziexilich derben 
‚Schlag: auf. die Achſeln, undigeigte;init den Fin⸗ | 
gern nach ihm hin... Wir ſahen begierig mach 
ihm hin, md warteten, was da heraus lemmen· 
wirde, Run machte mein Herr mit ſeinen Star? ⸗ 
be verſchiedene Figuren in die Ede dan hieb 
er durch die Luft, nach allen vier eltgegenden - 
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a einmal hielt der Fuhrmaan ne, amd: 
konnte nicht von der Stelle; "ER wollte die 
spcirfe in die doͤhe Hebeny.Aan.Die Pferde Da« 
mit’ju ſchlagen; es mar ihm aber, wie wir ſa ⸗ 
hen, unmoͤglich . Be TEE RT 
Da wir wohl eine Viertelſtunde lang dieſen 
Auftritt mit angeſehen haften; gab uns mein Herr 
wieder ein Zeichen, ‚daß wir aufmerffam feyn fol 
ten, dann ſchlug er mit feinem Stabe nad allew:“' 
vier Weltgegenden Hin, - und, ſo bald der feste 
Schlag geſchehen wat, fuhr der Fuhrmann, ohne 
- weitere Hindernifle, jert. a 
Ich ſtund da, wie verpluͤft, der: Sremde 
aber fiel vor meinem: Herin auf die Knie und bat 
Ihn, ihm das Geheimniß zu entdecken .. 
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Er fol es wiſſen, fagte mein Herr, merke 


er auf! wenn man machen will, daß ein Menſch 


ſich nicht von der Stelle bewege, ſo muß man fol⸗ 
gendes thun. u 
1. Auf eineStelle treten, von welher man 
ven Menſchen jehen, ‚und wieder von ihm geſe⸗ 
hen werden Tann. ic FE 
rg Auf der Stelle, wo man fldht, mit ei⸗ 
nem Stabe die Worte in die Erde ſchreiben: 
AbraKatabra : ı. 000 no wen. 
2.30: Mit eben dielem Stabe erſt gegen More 
gen, dann gegen. Abend,; ferner. gegen Mittag 
and endlich gegen Mitternacht ſchlagen. - 
224 Muß lan es mit dem Mann⸗, ver: fi 
nicht von der Stelle. beivegen ſoll, vorher verab⸗ 
reden, und ihn, gegen Verſprechung einer Heinen 
Belohnung, dahin bewegen, daß er zu ber be⸗ 
fimmten Zeit, an dem: bewußten Orte. ſich eine. 
finie,. wohl Acht habe auf die Bewegungen, die 
man mit. dem Stabe macht, und, ſo bald der 
Hieb nach Mitternacht zu geſchehen iſt, ſiehen blei⸗ 
be, und ſich ;onftelley als wenn. er nicht. von der 
Stelle fommen koͤnne. 3 
= Se Haben Sie es denn auch ſo gemacht? 
.. B. En das verſteht ſich. Ich habe gee 
fern Abendg.die,gange. Sache mit dem Fuhrman⸗ 
ne verabredet, und ihn gegen Verſprechung eines 
X | 2 Lab 


f 
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un de ‚On nichts, autwortete — 
Da feht er ja alfo, fuhr nein ef frt, 
daß dieß ein Menſch ift, der ſich ſchlechterdinge 
durch vernuͤnſtige Vorſtellungen nicht beſſern läßt, . 
Ich mußte alſo, wenn ich ihn vernuͤnftiger machen 
‚wollte, ihn ſirafen. Wer nicht, hören will, 
der muß fühlen. Entweder A iſt nun durch 
dieſe Strafe vvn ſeiner Thorheit abgebracht, oder 
nicht. Sf rei; fo ift der Laubthaler, den er, 
| hat. zahlen müffen, „gar ein geringes’ Lehrgeld; iſt 
er es aber nicht, nun fo wird er naͤchſtens doch 
ein Deitler, und dieſen Laubthaler Hätte ihm det 
ui der beſte Betruͤger abgenommen. En 
‚Da Founte ich nun freplich ‚nichts mehr % x 
gegen einwenden, ſondern gieng mit meinem Herr 
„in dag Wirthshaus zuruͤck, um daſelbſt dag Fruͤh⸗ 
fie | genießen. Mit uns zugleich kam au 
ein Jagersburſch, der ſich ebenfalls ein Sripfiüd 
und ein Glas Branntewein-geben Tieß. 
Der Wirth, da er es ihm reichte, faster 
wer muß denn das einmal bezahlen ? Ä 
Der die Kromms, antwortete der gaͤgere⸗ 
| burfche laͤchelnd, den traf ich gerade an, da eu ge 
eine kleine Fichte umhieb, da ließ ich ihn halt dar. 
fuͤr buͤſen. — 
EWAr veriehrte darauf bald ſein vrhtic und 
gieng fort, | 
ee er \ ** Kaum 


6 u 
| Kaum war er fort; ſo fing der Wirth an 
auf ihn zu fehimpfen, und ſagte: das iſt nicht 
erlaubt, daß man ſolche Blutigel duldet, die 
Yon des armen Unterthanen ſauern Schweiße 
TE EIN 
RS, (Die Fortſetzung folgt)” 

Da reine Gefhäffte mir nicht erlauben, allen, 
die auf mietne chriſtliche Zauspoftille pränumes 
rien, den’ Empfang ihrer Gelder,umd Briefe befont 
ders zu melden :fo werde ich in diefem Blate, ande. 
Ende eines jeden Monats, die Namen derer anfuͤh⸗ 
> ren, die dieſes Buch zu haben wuͤnſchen. Am En⸗ 

de des Monats May fannn ic) folgende nennen: 
Derr Pfarrer Thefhedit in Szarvaſch ohnweit Tes 
meſchwar 32 Ex. 

— Cand. Giesler in Gotha 4— — 
— Cand. Möller in Arnfladt , . 9. 
— Pfarrer Brehm in Schönau 2 
— Garthof in Frankenhaufen 
 — Brübel,Saltninfpettoriu Crenzburg 
— Keilholz in Wolktamishaufen . #1 
geh. Rath. v. Frankenberg in Gotha 
— Witzmann in Louifenthal 
— Pfarrer Vogt in Großlupnitz 
Ulrich in Göttingen - , 
— Sauerteig in Soda 
—Pfatrer Plitt zu Eihenberg - 
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3%, machen dieſe Blatigel es a: fragte 
mein: Here, daß fie des Untertanen. fauern | 
Schweiß ausſaugen? | 
W. Ja wie 8: halt die Schurken ale mas | 
hen! wenn ‚fie jemanden antrefien, „ver ein 
zn oder ein Fichtchen umhauet, gleich find 
ſie ihm auf den Nacken, und ſtrafen ibn, daß 
| hm hören und fehen. vergeht. i 
Di U Weiß er, mas ich chuier wenn * 
| 4 Biefiger, Unterthan-wäret. un u.cc x 
on Be Nu? Was denn? FR 
BY Ich hiebe Fein Taͤnnchen ‚und. fein 
—2R um, dann wollte ich. doch ſehen, ob 
mir der Jaͤgersburſch etwas anhaben koͤnnte. 
MW. Ey was da! Holz und Wild md Dine: 
2. —— alle Menſchen — Recht ha⸗ 
2; —— ben. 
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ae A u Ze | 
ben. Warum fol der Menſch gelraſt werben, 
wenn er ſich ſeines Rechts bedient? 

V. A. Hum! wer macht ihnen. Yenn Die | 
zu Lande dieß Recht ſtreitig? BE . 
2 W. Der Fuͤrſt. vn DE — u en 

— nr Bar A. Und warum denn?.- — 
W. Weil er fagt, die Baldung und De 
Jagd gehörten ihm-allein zu. 

f BA. Hat er denn jemanden fein Sr 
Bald; oder feine‘ Jagderechtizteit mit Gent 1 
| genommen ? | . = 
Nein, das hat er wicht gethan. | 
ar BE Verkauft er vielleicht das Roll um 
einen zu theuern Prei? 
W. Das kann ich auch nicht ſagen. 
V. A. Haͤlt er aber vielleicht zu viel Wild, 

daß de Untirthanen Felder dabey leiden? "7. 
I Wenn ich das ſagen wollte, fr müßte | 
ich es ihm im Haſſe nachreden. 
BET. ı 1ER 13 merke alfo wohl, daß fein 
Fuͤrſt zu den guten und: ‚gerechten: Fuͤrſien gehörk; 
dergleichen wir in, Dentſchland, Gott Lob! nicht 
wenige haben: Wenn er nun, MNir Wirth, 

den Auftrag bekaͤme, die Sachen anders eimm⸗ 
richten, als ſie bisher nam! wie ER er J— 
wohl aufn | er 3 
ne —— — —— 

W. Ja F 
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W. Ja nu! ich ließe halt jedem die Fley⸗ 
Ba. zu ‚Jagen und Hol; wu fällen, wie er ßuß 
wollte. 
2. A. Das 1äßt f R hören. | Auf diefe 
Alrt wäre: der unterthan auf einmal der Sorge 
wegen: des Brenn» und Bauholzes überhöben. 
BB Ey frepli,: und. dieß ſind feine gerin⸗ 
| g Sorgen. | | | 
. V. U. Und koͤnnte es fih immer auf den 
5 ale hauen, wo es ſi ich am beſten Wahren 
laͤßt. 
7. Mlecdings, und dürfte es nicht mit beib 
nnd Lebensgefaht von Dei; hoͤchlen Bergen herun⸗ 
— 
V. A. Es if nahe das wire · votre — 
Weiß er aber, was ich beſorge? irinu Derr Zee 
Wi "Und was denn? 
BU Fch beſorge nach ieh are ir J 
| ve ein ſchrecklicher KHohniangel’einreigem 
W. Aha! darum je‘ er cinnat 
| Sol wählt Tag und Nacht. | 
V. A. Das iſt wohl- — e Aber * 
| * waͤchſt deun wohl eine · Tanne, ehe man fie! 
| ei — oder Breunhohze zu faͤllen pflegt. | 
WB. Vierzig bis funfjig Jahre. ie ® 
| Bee Das iſt lange.“ Menn nun aber 
im sen. Jahren alles —— wuͤrde, ſo 
2.2. | muͤß⸗ 


—— che Dei bis vierzia — ob N 
E Ks Er ſieht alfe, Herr Wirth, mit-diefen 
orfchlägen iſt es nichts. Beh er keinen au⸗ 
dern zu thun ? | 
W. Wenn nun ab das nicht — | 
und gienge nicht an: ſo koͤnnte doch. jedem Uns 
+ tertban fein Theil von der Waldung zugemeſſen 
werben. | 
V. A. Ich ſehe nicht; wie / daburch bie 
Sache viel beſſer waͤre. Der ordentliche Haus⸗ 
wirth wuͤrde zwar feine Waldung ſchonen, abet 
der unordentliche? wuͤrde dieſer nicht, ſo oft er 
Geld drauchte, ein Paar Klaftern Holz ſchlagen? 
würde er dadurch nicht feine Waldung ruiniren⸗ 
und am Ende feinem Nachbar das —— ei⸗ 
nen theuern Preiß ablaufen. muͤſſen Wi 
| W. Fa da müßte ich doch einen. Korfilag, 
der gewiß qut gehen müßte. Man koͤnnte ja jeder 
Gemeine ein Stuͤck Waldung geben, und ndiefe 
ließe es ſorſtmaͤßig behandeln and: jedem Nachbar 
ein gewiſſes Quantum an Brennholie jährlich u 
meſſen, und verknufte das Bauholz um einen bil ⸗ 
ligen Brei Was meyntrripidiefem Vorſchlage? 
- Br Der Vorſchlag iſt gät;:nnd'inenm 
die Gemeine eine Waldung hat; die ſo ‚kann ans 
gewendet werden, ſo rathe ich gleich dazu. Wenn 
en — da iſt / was A denn: da zu thunꝰ 
ine“ —* 


2W. 6 der Fir hat ja PEN genug, ° 
9 "mäfte, jeder — ein —— — her⸗ 
| geben: Ba rl 


BU: wipte? Wofit Dir — denn den 


— | 
u au . 8 der Sir iſt fo gut € ein Nur 
— ich u’ 
V. A. Darimie hat: er vollkvmmen Necht. 
"eh aber der Fuͤrſt ein Menſch if: fo muß er 
nothwendig chen das: Recht, wie andere Mens 
fihen: haben, Geſetzt, Here Wirth, er haͤtte 
nun von feinem Vater ein hundert Acker Wald 
‚geerbt, and. feine: Nachbaren Hätten gar keinen 
Wald. Aufſein gutes Gewiſſen, ſage er mie 
einmal, wie würde es ihn denn. gefalen, wenn die. 
Nachdaren:fügtenz es ‘wäre beffer, wenn des - 
Mirth jedem Nachbar ein Stuͤck von feiner Wale 
dung zu meffen ließe, Der Wirth muß es alſo 
| — Was meynt er dazu? | 
W. Das thaͤte ich auf keinen Fall. — 
Pr V. A.⸗Wie kann er denn alſo verlangen; 
daß der Fuͤrſt ſo etwas thun JoB?. der Fuͤrſt iſt 
ja ſo gut ei. "Men, wie“ — und hat feine 
Rechte⸗ 72 LEE u 
Br ‚Wenn i6 * dieß nun iauch Aehallen 
| Ude: To ift es Doch nicht erlaubt, daß er praͤten⸗ 
dirt, daß alle: Hafen; Sie Rehe und Rebhuͤ⸗ 
ei Fe —— — V. A. 


\ 


er 9 He: Wem gaben fie denn ſenſ gehoͤrt? 


MB. Allen Bewohnern des Landes? 
| V. 4. Sch glaube es auch. Warum: ge⸗ 
hoͤren ſie denn aber ige“ nicht mehr alen — 


er nern des Landes? 


Wa Ep wer. will das wiſſen! * * 
V. A. Wenn er es alſo nicht weiß, ſo 


wuͤſſen ja die Zürfien die Jagdgerechtigkeit ſchon 


feit ſehr langer Zeit an ſich gebtacht haben. Koͤn⸗ 
nenimwir fie ihnen denn wieder nehmen? Wenn 


 Dießigelten ſoll, ſo iſt kein Recht mehr · im Lande f 


fo kaun man ja jedem Menſchen «die. Gerechtig⸗ 


feiten, Die ſich ſeine Vorfahren erwarben, ſtrei⸗ 
| fig mahen, Und nun laſſe er -uns- doc Überle 
gen, Maß dabey herauskommen wuͤrde, wenn nun 
wirklich alle Landesbewohner jagen: duͤrſten. Wie. 


er — hier zu Lande ein Haaſe?7 — ———— 2 
W. Hehen Groſchen. 4a 74 Tuer zus | 
2. A. Nun da. belohnt: es fd wohl. ver 


Muͤhe auf die Haaſenjagd zu gehrn, ind, ‘eg muͤß⸗ 
te gewiß ‚große, Freude ſeyn, wenn ein Hausvater 


nach Haufe, Fämey und ſeiner Fantilie einen Haa⸗ 
fen mitbraͤchte, ‚Den er geſchoſſen haͤttr. Glaubt 


er aber wirklich, daß jeder Unterthan einen Haa⸗ 


ſen bekommen ; wuͤrde/ ſo oft er ‚dl bie Jagd 
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IT A. Ich auch nicht. Es koͤnnte wohl 
ſeyn, daß mancher acht Tage lang ausgienge ind. 
nichts bekaͤnr. n Während diefer “Zeit liche bir. 
Ackermann feinen Ackerbau, der Handwerksmann 
ſein Handiwerkiliegen: ; Wenn ſie nun am Ende: 
einen Haaſen mitbkaͤchten, wuͤrhedieſer wohl fo. 
bie werth ſeyn, als fie unterdeſſen veknachlaͤſigt 
haben? Verdieat wicht der aͤrmſte Tagelöhner in 
seiner Woche mehrials:jehn Groſchend 
MB. Je nun,wenn ünfere beute · erft in die 
VUebung kaͤmen, fo würden fie das Schiehen ſchon 





* 


befes lernen. Win J | 
2 BU Ganz richtig. Und mehnfees nun 
recht gat koͤnnten, weiß er wohl, was daraus ent⸗ 
Adnet ue e We 
EB Je was anders/ als daß jeder den Hau 
fen, den er auf das Korn bekaͤme, niederſchoͤße. 
BE A. Und⸗ wenn nun die Freude vier bis 
Fink Jahre gewaͤhret haͤtte, wie hemmach? glaubt 
ee wohl, daß in der ganzen Gegend noch ein 
—J—— finden ſeh 20 | 
W. Und warum nicht? Unſer Herr Amt⸗ 
mann erzaͤhlte ‚einmal, daß unſere alten Vorfah⸗ 
ren alle jagten, und Doch Wild genug hatten. 
V. U. Sein Herr Amtmann hat die Wahr⸗ 
heit geredet. Aber zwiſchen den alten Zeiten und - 
den unfvigen iſt gar. ein großer ünterſchied, Sonft 
——— Vase Dee Je cr 20 Bee war 


. # “ 
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war —* Deutſchland ein bicker Bald, ar 
ß das Wild ‚verbergen Tonnte;, due Ad. die mehr: 


wr,..! 


Aderfelo verwandelt, und, die ghälder,- die wie. 


E noch haben, find. ſo duͤnne, daß ſich auch nicht 
leicht ein Wild verbergen kann, zumal, wenn 
mian gute Hunde bey ſich hat. Das Wild iſt 


alſo gar nicht mehr im Stande, ſich gegen bie 
Nachſtellungen der Menſchen zu ſchuͤtzen. Sonſt 


| ſchoß man-bloß mit Bogen, und Pfeilen; igo mit | | 


— 


Pulver und Blei. Unter dieſen Umſtaͤnden wuͤr⸗ 
de, wenn jeder das Recht hätte zu jagen; wie 
a, wollte, nach zehn Jahren gar kein Wild übrig 
feun, und ich. glaube, es ſey doch beffer,. wenn 
man einen Haſen fuͤr zehn Groſchen bekommen, 
als wenn man gar keinen mehr haben kann. Und 


fo ifis mit den -Hirfchen, ‚Stehen und Rebhuͤnern 


ebenfalls. Sch Fenne Gegenden, wo es jedem 
erlaubt iſt zu fiſchen und Krebſe zu fangen. 


Weiß er, was dieſes fuͤr Folgen gehabt: hat, 


die Leute, die ſich auf das fiſchen legten, wurden 


Nuͤderlich, und die Fluͤſſe und Bäche ſind ſo arm 


an-Fifchen und Krebſen, daß man ſie mit: vielen. 
Koſten aus freinden Ländern muß bringen Taflen; 
wenn man melde een wi.” » — x 

. (Die Fortſetzung kolzth 


Fuͤr die sgebranmen zu Gratıla iſt fun sin % 


ner Heinen Geſellſchaft in Vounaͤdt 


\ | 
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f 1 a — u. — va 
° au ve Seprache über die € Hut ‚ und _ 
geldfperlirige, h 
w F adhtsehntes Stüd b. 3 on 
1° —— Birth. — | 


| DE 
* man alſo die Sperlinge a — 
du kann man ſie doch fangen. Aber wie denn? 
. Sie find freylich ſchlau. ‚Aber dent 
54 iſt kein Thier zu ſchlau. Wenn ſie 
ihm, Herr Gevatter, im Winter in die Scheuer 
nach den Früchten gehen, fo darf er nur in fei« 
nem Garten einen Platz mit Spreu und ein, wenig 
Hafer beſtreuen, ein Schlaggarn darneben legen, 
- fo.fanm er ſie in Menge fangen. Ich weiß ein 
Dorf, da machen es die Einwohner ſo. Der 
Gemeindeoertiund, der: ein Liebhaber ‘von der 
Jagd und dem Vogelfang ift, und dem die Herr⸗ 
Haft zu ſchießen ind Voͤgel zu fangen erlaubt, 
läßt, wenn es einen neuen Schnee. gelegt hat, 
4 | Aa dddurchs 


186 a? FREE. 7 
durchs ganze Dorf’ ſagen daß heute niemand die — 
Ställe reinigen ſoll. Sr ſtreut t dann Spreu | 
‚ and Hafer in Garten, dir Sperlirige verfammelr 
- fans dem ganzen Dorſe bey ihn, und er er⸗ 
ſchießt fie alsdenn oder: fängt-fie mit dent Schlag⸗ 
garn. Ich weiß, daß er auf einen Schuß oder 
Ku zuweilen 60 Stuͤck bekommen hat, Das 
gab denn auf den Abend einen herrlichen Braten. 
rn Wr Das laß ich alles gelten. Aber wie 
Bringt man fie denn von den Kirfhbäumen?. 
BBr. Da giebt es allerhand. Verſcheuchungs⸗ 
mittel. Man zieht entweder ein Netz uͤber die 
Bäume, oder ftellt.ein Paar Tage einen Knaben 
dabey, der he verjaͤgt. Ich fehe Mohl, „er fügt 
altes möglige.auf, um den armen Sperlingenden- 
Jroceß zu. machen. Ich erinnere mic) dabey an 
. eine. Berechnung des Schadens, dig ih einmal,in 


einem Buch von den Sperlingen gelefen. habe. 
Hier hieß es, daß ein jeder Sperling im Durche 
nitt des Jahrs für einen Gulden Getrmide und 
elüfrächte, fräße,. und daß in einem Sande von 
ee ſechs - Milnionen Sperlinge 
efindlich waͤren · Er 
W. Behüte- Gott! Das waͤre ja das Land 
der Sperlige. . 
3. D Dieſe Menge Sperlinge thaͤten alſo 
zͤhrlich für ſechs Millionen Suhen Dagden. es 


J „ i 
Zu 


1°) W. Wewahte den, — Dien Rech⸗ 
nung muß aber wohl fo gar zu tichtig nicht ſeyn; 
denn ich habe: in meiner Stube zu: Vögel, groß u 
und klein, die alle Gerſtenſchrot mie Milch einge 
wWengt freſſen; und iche brauche doch -dasigamje 
Jahr für ale a. Teum; fir zinen EIER. | 


4 An Ir 


Kon, den. ‚Sagen ip Hi ui alten 
E Gaͤnſe. —E — 
u ya Wirth. Bote. 5 — — 
Wirth. Pan wig-feht a8, Herr Genatten, Avid 
er heute Wort gehalten / und mir ein Buch mit ⸗ 
gebracht hahen⸗ worein die Schulkinder feines ur 
DUB da6 einfreiben, wae fe in, der Schalt ge⸗ | 
voͤrt haben ꝰ 
2B. Ja heute Tann ich damie: ahnt. 
W. So laß er doch fehen; Ach bin außer⸗ 
ordentlich neugierig, was ſein neuer Schulmeis 
—5* den ex mir immer .{o ruͤgmt/ den — 
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v. Dabkat.n nn 
W. Das iſt ſchoͤn geſchriebern ——— | 
« (Er: hlättert- drinne. herum)... Wir wollen doch 
auch etwas leſen. Leſe er doch einmal einẽen Ar⸗ 
tickel, Herr Gevattery. er kann ja. beffer als ich 
Steben, 3 habe. meine Brille verlegt, — 
9 Aa2 BD, Schlag 


J 
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— * Sqhlag er nur wa wa us En fol * 


W. Das letztere. 
es 8 Es. handelt von der Hausghnd. 


W. Run das iſt ja-gerade etwas, pw — | 
die ; jetige Yahrsgeit paßt: - Steht denn — — 


was von jungen Gaͤnſen darinne? 8 | 
B. Vielleicht. (Er lieſt.) 
Bon den kguſen — 


SB. J, da tomuien wir ja "abe aufe 


| J Kapitel. 
DB. Bon ben Eleſen erden die, Gaͤnſe, ber 
fonders die jungen, zu Anfang‘ des Sommmers 


gar ſehr geplagt/ und es ſterben viele daran: Es 
‚giebt aber weyerley Arten son Gaͤnſelaͤuſen, die 


eine hat einen, vumden, und die andere einen drey⸗ 


’ 


eckigen Kopf. Eingerichene Tabacksaſche auch 


etliche Tropfen Oehl oder Fiſchthran auf den Kopf 


i und unter bie ie Snigel aegoſen ag gut dagegen 


Gaͤn e ein allgemeines Sterben. H —* 
8,80 war es Horde ah FR 


B. Dagegen bedient man ſich aber mit. gue⸗ 


tem &rfolg des Queckſilbers, das man in der Apo⸗ 


theke kauft, und mit altem fluͤßigen Schmeer ver⸗ 


— Wenn — ‚Sans bon: Difer Mi⸗ 


rer 22 5 | ſchung 
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Fang "eine Erbfe: groß an den Hals reißt, fo‘ 
| verſchwinden utle Läufe: > Dit ein Paar Groſchen 
— man zwoͤlf/ bis ſechezehn Gaͤnſe curiren. 

Bi Das will ich mir doch merken. | 
B. Nicht ſelten verurſachen auch die — eu 
aen‘ Muͤkken und Fliegen, die ſich venjune 
gen Gaͤnſen in die Naſenloͤcher⸗ und — jenen, 
ein er unter. ihnen. — — | 
W. Ganz recht. niet % | 
1 B.: Dagegen ——8 ae in den 

— Junind ‚und Julius dieDhren mit Baum 
oder "Feinähls.. Wenn aber das Uebel — und 
das Mittel hat mir am beſten gefallen — wenig 
«aber das Webelrfhon uͤberhand gekommen hal, 
fo ſchuͤttet man etwas Gerfte in einen Trog, der 
ittef mit Waſſer angefuͤllt iſf. Wenn nun :die 

Gaͤnſe die Gerſte, die zu Boden faͤllt, herausho⸗ 
Uen wollen, fo: muͤſſen ſie den: Kopf bis über die 
Naſen und Ohren ins. Wafler ſtecken, und da⸗ 
Durch muͤſſen denn die Fliegen und Muͤcken erfaus _ 
fen, oder, Wwenn fie nicht erfaufen wollen, weis 
’ hen. Beſſer wirkt. noch dieß Mittel, wenn man 
cetwas Kienoͤhl in das Waſſer chut. 
BB Wieder‘ gut, | u 

B. Um die Gänfe wider die Bäufe * * | 
— — zu ſichern, ſtreut man gern Farren⸗ 
kraut (Wanzenfraut) in miederholtenmalen in die 
‚Stät. | ä a 3 DM 


vd 





a BE 
N) — A 
1 Die Saͤnſenjnng und alt / delommen aacſß 
auwoeilen den Du rechfall. Dieſer entſteht bey 
vielem Regenwetter⸗ von unreinem Getraͤnke, und 
von ſchaͤdichen Infeiten, die ſie acf Der Weide 
aumeilen mit dem Grab verſchlucken. ¶ Das beſte 
Mittel dagegen iſt, dab man die Meime und jun⸗ 
ge Zweige von Fichten Batnpft, Andiſelhige in das 
Waſſer einquellet, das die Gaͤnſe zu ſanken be⸗ 
ſoinnen. Dabey kann man ihnen des Abends 
nd: Morgens: Spreu mit'geishuntenrt Gerſte zu 
freſſen gehen... Mom man unter dieß Futter noch 
Geſtampfte Diſteln miſcht, und alle Woche drey 
sig viermal oben dyauf etwas: Sahadsnfhrftreut, 
IJo legt ſich der Durchfall um deſio eher und ge⸗ 
wiſſer. — Dis Fabacksaſche iſt alſo nicht allein 
Joam Zaͤhneputzen gut; ſondern auch in den Krauf⸗ 
heiten der Gaͤnſeꝛ — DR 
— W. Das waͤre ein leichtes und wohlfeiles 
Mittel. Les er doch weiter. san mi... 
ac B. Man ſagt auch⸗ daß das: neue Getraide, 
das die Gaͤnſe gur Erndtereit in den Stoppeln 
Aufleſen, denſelben zuweilen Die Kroͤpfe auf⸗ 
ch welle, moran ſie ploͤtzlich ſterben. Es wird 
deswegen gerathen, daß man: den Gaͤnſen, um 
dieſem Uebel vorzubeugen, 24 Tage nor der Ernd⸗ 
are Linas wemges altes Korn zu freſſen geben 
no ar N n. Wenn 
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THwinesder hart wird, ng fie dadurd die 
Darre..nden .eigentlicher-die Duͤnr fucht bes 
kommen, ‚fo ſchneidet man ſie ihnen auf, und bet 
lreicht die Wunde mit ungeſelzuer Butler. 
“Sole ihnen der Knopf“ einmal fo ſehr 
‚anfgefhtsolien fegn, daß er, ſich nicht fegen 
teill, und dig Gaͤnſe traurig, werden... fo giekt man 
ihnen einige Tropfen Brandtewein auf das Brod— 
| Gegen den Pi ps lege manz:grofe Pimpenelle 
ſo lange in dag Waſſer, bis ſic ziemlich meich gen 
worden Aft, laͤßt die Franfe Gans daran freffen, 
und don dem Waſſer faufen, 
Nodh find folgende Heilungss und Won 
bengumgsmittel bey einem allge meinen 
Sterben unfer den Gaͤnſen zu bemerken. 


Das mon jeder Gans einen Morgen um den and. 


dern zu drey wiederholtenmalen. etwa einen hal 
ben Loͤfel voll gemeines Salz eingiebt, oder * 
ben jungen Gaͤnſen Waſſer ſaufen läßt, worin man 
Baͤrenwut abgekocht hat, oder 3) ihnen auf ihr 
Futter, das aus geſtampften Diſteln, Trebern 
und Gerſten beſtehen kann, wöcentuch con Paar⸗ 
Mal, wenn fig von der Meine kommen, Tabacks⸗ 
aſche freut. Pankum 
FB 
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. Iht ſeyd agluͤcklich it euern neuen Schul/ 


weiſter; da lernen doch die Kinder etwas, das ſie 
kinmal nutzen Einen 00T 


B. Das glaub ich auch. Da blaͤttere er ein 


mal in den Buch herum. Sieht er, da ſteht von 
Schaf, von der Ziege, von den Huͤhnern, von den 


Kaninchen, von den Quecken, von den Diſteln, von 


ven Raupen; von allen, was nur der Landmann aus 


24 —4 


argefchichte zu wiſfen braucht. 


23 Wi Aber ertwas it doch bey den Krankheiten 


Her Gänfe ausgelaffen — — 


UWE ae re 
W. Daß nämlich viele junge Gaͤnſe, wenn fie 


Flüuͤgel bekominen, diefelbe hängen Jaffen, : oder. wie 


bie Kinder ſprechen, Degen anſtecken und fterben. ., 
D. O das ſteht ganz gewiß im Buch, nur nicht | 


‘ 


| gerade. hier in diefer Lektion. Dem ich erinnere 


mich noch, daß mir ein Schulkind einmal erzählte, 


ey der. Here Schulmeifter gefagt hätte, die junger 
nfe. liefen aus Mattigkeit die Flügel Hängen, weil 


- fie zu der Zeit, wenn die Flügel zu’ treiben anfiens 


ws 


gen, nicht genug und nicht gut genug, zu, freffen. bes 
kaͤmen; denn die großen Ktelen nähmen ihnen zu 


viel Kraft weg. Man müßte fie wi — diefer 


Zeit gut in Acht nehmen, und. ihnen Mofgens und 
Abends gutes Futter, als Hafer, oder grünes. ger 
ſtampftes und mit Schrot vermengtes Sutter vorſetzen. 


Herr Profeffor Buſſe zu Deffau; hat ein Buch 
geſchrieben, welches den Titel hat: Beruhigung 
uͤber die Heyen -Werterleiter, und von jedem ver⸗ 
diene geleſen zů werden, welcher die Anlegung der _ 
Blitz abletter alg einen frevelhaften Eingriffin die goͤtt⸗ 
"macht betrachtet, oder von ihnen beforgt, daß 

' Gewitter herbey gezogen werden möchten. 


Der Bote En 


— ans. | 
Sir ingem 


“ Fünf, und zmanigftes Sci, 
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 Bortlehung von Herrn Conſtants Lebensgeſchichte. 
Ich fenne, fagte Herr von Aſſof, Gegenden, 
wo es jedem, wer will, erlaubtift, Wögel zu füne 
‚gen. „ Diefe Erlaubniß wird" ſo gemißbraucht, F 
daß ebenfalls viele ‚Leute ihre Berufsarbeit liegen 
laffen, dem Vogelſtellen nachgehen, und fo uns | 
vernünftig find, daß fie die Vögel in der Brut⸗ 
zeit fangen, an ge jerfiören, ſo daß man 
in diefen Gegenden faſt gar keinen Vogel mehr. | 
hört noch fieht. So würde es im knrzen auch 
werden, wenn jedem zu jagen erlqubt wuͤrde — 
das Whg wuͤrde ausgerottet werden. Waͤre das 
micht Hhade?. itzo, wenn man einen Wildprets⸗ 
braten een oil, kann man fich Durch feinen Fleiß 
doc) fo viel verdienen, . daß mian ihn zu bezahlen 
im Stande ift. Wenn aber jeder jagen Fönnte, - 
wer jagen wollte: fo würde man bald Fein Wildpref 
mehr zu eſſen befommen, auch wenn man es bezahlen 
kount. | ee 1 Mas 
N Ä | | 









| As bin ich, ibhei, gern De 
E „st W. Drey gute Groſchen. | ge * 
VBV. A. Hier ſind fe. - — Aber ein 
kleines rer zu hinterlaſſen, ſo wil ich ihm 
„noch eine gute Lehre geben. Wer in der Welt . 
"pergnügt leben will, er muß fih ja hüten, daß | 
er fih die Dinge nicht von der ſchlimmſten Seite 
vorſtelle, und ſich lieber gewöhnen, fte von der gus 
‚ten Seite zu betrachten. Wir wollen je. Wal⸗ 
dungen und Wild betrachten. Rice machen eis 
nem jeden Menſchen, der die Dinge’ von der rech⸗ 
fen, Seite anßeht, ‚viele ‚Sreude.., Wenn in 
| ‚einer Gegend ein Ball liegt, ds nicht, fahr, fo 
"wird fie dadurch ‚Der chönert, und man fann feine 
‚Augen daran ‚meiden? ja jeder, Der in der Nähe 
wohut, kann ſagen: dieſer Wald ft wein! denn 
wartum ſollte ich nicht von dem Walde, der neben 
aneinem 2 Dorfe liegt; ſogen können; dieſer Bald 
if mein! ic) fann, ihn ja. benugen! ih fann mete 
ne Augen daran weiden, kann in danbn ‚herum 
(pasieren, mic in, ‚feinen, Schatten, Men, die 
oͤgel darinne fir ingen hören, ‚und Sol, daraus be⸗ 
u fo viel ih wil. 
WB, Nur -mit dem. Uneerfeiei,. daß 
Geb dafür zahlen, imuf, \ 
V. A. Wohl! "Über wuͤrde id Aein dag 
2 ohne Geld | —2* wenn der Wald "ig Ä 
| li 


Be 


u 1 
® lich — wäre?) Koſlet denn die Auf⸗ 
ſicht über. den Wald, das don faͤllen, und andere 
Arbeiten, kein Geld}: und wenn ich nicht gguz 
ſo viel Vortheil daraus ziehen kann; als der. wirk⸗ 
liche Beſitzer, ſo brauche ich dagegen auch mid; 


vicht um ihn zu bekuͤmmern, Auffi cht darüber, zu 


fuͤhren, und — darf mich wicht aͤrgern, ‚Bene 


die Taͤnuchen und Sichtchen umgehauen werden: | 


So betrachte ichDie.Waldung,: fo: oft ich fie ſehe, 
und- freue mich gar herzlich Daräber, frene. mich 


auch, wann ish. ein. Reh heraus. Ipringen.-fehen- 


wenn: ich ein Haͤschen erblicke, das üben den Wen 
aͤuft, Iſt denn das nicht heilen, als wenn ich 
‚immer deufe, „ven a koͤnnteſt du auch ‚haben! 

und du haft Nichts! Briüge ich mich durch ſol⸗ 

che Gedanfen nicht ſelbſt um alle Freude? Und | 
ern ich nun gar auch andere Leute dahin zu brine 

gen füge, daß ſie ſich mit aͤrgern — wenn ich 
ihiten inyiter ſage, es waͤre unrecht, daß die Fuͤr⸗ 
ſten —E haͤtten, es waͤre nicht erlaubt, 
daß man Fein Tännchen und Sichtihen. umhauen 
dürfe, die Leute, die Die’ Beſchaͤdigung der Baͤu⸗ 
me zu verhuͤten geſetzt ſi ind, waͤren Blutigel — 


verderbe ich denn da nicht auch andern Leuten ihre 


— Be Und ‚das if dech wirllich nicht. erlaubt, 


82". | eie - 
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Lieber Herr Wirth, man muß einen Untere 
ſchied machen zwiſchen fuͤrſtlichen Gerechtigkeiter 
sind fürglihen Ungerechtigfeiten: - Sürflihe Ser 
rechtigkeiten ſind, Benutzung der Grundſtuͤcke, die 
die Fuͤrſten beſitzen, Erhebung mäßiger Abgaben 
son dem Lande, das fie regieren und. befhägen;- 
Ausfertigung ſolchet Geſetze, die das allgemeine - 
Beſte zur Abſicht haben. Hieruͤber haben wie 


gar nicht Urfacpe zu Hagen; möflen vielmehe Dei 


anfrige redlich thun, um dielt Serechtigleiten zu 
erhalten. Das · iſt des Apoſiels Meynung, wenn 
er ſpricht: Seydun terthan aller men ſch⸗ 
lichen Ordnung umdes Herrn willen! 


Wecnn aber ein Fuͤrſt den Landeshewohnern 
ihre Gerechtigkeiten zu ſchmaͤlern fucht, wenn er 
3. €. befiehlt, was die Prediger lehren ſollen; 

ſich anmaßt, den Druck von Buͤchern zu verbieten, 
die nicht nach feinem Sinne find, Kabinetsordern 

“giebt, ſo vieles Wild hält, daß die Felder des 
armen Landmannes dadurch verwuͤſtet marden, die 


», 


> Gelder, die er vom Lan de hebt, verpraßf u. ſ. w. 
n.few.: fo find dieb fuͤrſiliche Ungerechtigleiten, 


gegen welche man maͤnnlich ſprechen, und, wenn 


man ſchreiben Fann, ſchreiben muß. Auf ſolche 
fͤrſiliche Ungerechtigkeiten zielt. wohl der Apoftel, 


ten er ſpricht: Man muß Gott mehr ge⸗ 
| i — FREE Eee | 1. 
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ideene denn den Menſchen— Gichet 
denn ſolche Yngerechtigkeiten'in.feinem Rande? 
We Nein, Gott Lob Fi Dan J Devon 
Men wir Mit en 
B:4 Ruh da thut er and nee; en 
ale die ſurzuchen Gerehtigleiten Ringe 
A. 3 € 
"Mein Herr wolte noch weiter Ted. aber : 
‚das Raffeln einer: Kutſche, welche unter dem Fen⸗ 


- fer vorbey fuhr, machte den Wirth ſo verwirrt, 


daß er meinen Herrn ſichen ließ, ſich geſchwind 
umkleidete und die Haare auskaͤmmte. Wo vn 
‚ Bingehen? fragte mein Herr. : | 
- Zum Amtmanne, 'war feine Yntwort, Die 
fer hat uns bey8 Groſchen Etrafe gebieten tafa 
fen, daß wir, fo bald er ankaͤme, uns auf den 
Kirchhof verſammeln fohten. Mir giengen mit 
ihm und fanden ſchon die ganze Gemeine zuſam⸗ 
men, Die unter einander murmelte, und ſich ſtritt, 
und einmal über das andere tief: wir thun 2 
" Iolebterninns nicht! 
— Itzb erſchien der Amtmann, es wurde ſile, 
und er fieng an folgendermaßen zu reden: 
WLieben Nachbaren, ich habe euch bisher im⸗ 
mer für kluge und. verſtaͤndige Leute gehalten, 
"und ihr habt end; auch bisher, bey verſchiedenen 
Selegenpeiten, A gejeiget. Ihr Pr an Klee. 
55 3. 8 
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su bauen, ihr beſſert auf eure⸗Koſten an der Lande 
- firaße, ihr habt dafuͤr geſorgt, daß gutes Vien 
gehratet.mird,, ihr habt euch nicht: guweigert, DIE 
Suͤcher anzunehmen, die ich in, die Schule ein⸗ 
Fefohrt habe, Und dabey habt ihr euch immer⸗ 
wie ihr ſeibſt wißt, recht wohl befunden. Weil 
ihr Klee bauet, fo befindet ſich euer Vieh befler, 
ihr bekommt mehr Düngung, und ener„Band trägt 
mehr Fruͤchte; weil ihr die Landſtraße beſſert: ſo 
vird ſie ron den Fuhrleunern mehr beſacht, und ihr 


Babe davon mehr Nahrung ;. weil ihr gutes dien 


hraneg; ſo koͤnnt ihr euch auch daran eruirken, 
wenn es eüch den Dagruͤber ſauer geworden iſt, 
und, weil ihr gute Buͤcher in die Schule.babt eine 
führen. laſſen, fo. (wenden auch ‚eure, Kinder ver⸗ 
nuͤuftiger und beſerrr.. 0, 
a ee gorriegung folgt.) En u 
u. In dieſer Oftermefle find wieder ſchrecklich viele 
BVuoͤchet herausgekommen. Das wichtigfte unter alt 
PL —4 nn j 
an iſt gewiß folgendes: - Wie der Geſchlechts⸗ J 
rrleb der Menfchen in Ordnung zu bringen; 
und.nde die Menſchen befier und glükliher 





zu machen, ‚von D. Bernd. Chriſt. Fauſt, 
Graͤfl. Schaumburg Lippiſcher Hoftath und 
Schlangen en. u ee Eur 
ZSer brave Verfafler hat die wichtige Entdeckung 
gemacht, daß die erſte Urſache von vielem Boͤſen und 
vielem Elende, in der wunderlichen Kleidung der 
Wenſchen, beſonders der Kinder, liege. — 





Er —TR mit der warmen Bedeckung Ihres 
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opfs, iſt er gar nicht zufiteden, und zeigt fehr vente 


-Yich, wie. viele Leiden dataug für die Menfchen eiits 


fpringer. ‚Zur Probe feiner Schreibart mag fols 
gende Stelle dienen: 


„Außer dem zuerſt atigefü tten ‚großen Haupi⸗ F 


Tejaden der Kopfbedeckungen haben fie noch folgende, 
| Sie verhindern den freyen Zutritt der wohlthätigen 


Luft, die fühl und rein hält und ſtark macht; die‘; 


Aysdäftungen. des Kopfs haufen fich in den Hat 


ten‘ at, es wird unrein, warm und dunkel auf dem 


Kopfe; es kommen Läufe in die Haare; ſie finden, 


wie alies Ungeziefer, daß dieſer dunkle, warme Ort 


eine gute Wohnung fuͤr ſie ſey; ſie finden auch Nah⸗ 
zung da,, niften fid) ein, freſſen die erweichte, urirels 


ne Haut, und die darunter befindlichen vielen Fetts 


druͤschen, an, und über ein. kurzes ifl der Kopf des , 


Kindes mit Laͤuſen und Grind bederkt. Mit keinem 


Kamm und keiner Buͤrſte darf man nun in die jus, 


| ſainmengebackenen Haare kommen; es lebt und webt 

Aber und unter der Haut; die Haut hebt fich, ſchwe⸗ 
bend von Läufen und Grind in die Höhe; die Haare 
‚fallen und ‚faulen aus; es gaͤhrt und fault Eitet und 


ZJauche darunter; viele Jahre lang dauert dieß, oft 


6,. 8. aut) 10 Jahre lang; eine dicke undurchdringe 
liche Grindborke bedeckt den Eiter, und dieſer vers 
ſchloſſene faule Eiter wird viele Jahre lang ih das. 
Blut gefogen — die, Kinder fiehen, ſie zehren ab, 
und werden wie Schatten; fie verfallen oft in Taub⸗ 
heit und Blindheit, fie betkommen Zuckungen, Lah— 
mungen und fallende Sucht, Fiſtelſchaͤden und Bein⸗ 
fraß — und viel taufend Kinder ausgezehrt und 
—— N — Deutſch⸗ 





W. She ſeyd oft mit euern neuen Schul⸗ 


fneifter; da lernen doch die Kinder etwas, dasfie 


Atimal nugen fönnen. 


7, Daß glaub ich auch. Da blaͤttere er ein - 


mal in den Buch herum. Sieht er, da ſteht vom. 
Schaf, von der Ziege, ;von den Hühnern,: "von den 
Kaninchen, von den Quecken, von.den Difteln, von 
ven Raupen; von. allen, was nur der. Landmann aus 
| ber Natargeſchichte zu wiſſen braucht. 
Aber etwas iſt doch bey grinthettn 
der Gaͤnſe ausgelaffen — 
3,4 DB. Und was? 


W. Dap nämlich viele junge — fie 


Slügel- bekommen, diefelbe Hängen laſſen, oder wie 


die Kinder ſprechen, Degen anſtecken und ſterben. 


B. D das flieht ganz gewiß im Bud), nur nicht 
gerade hier in dieſer Lektion. Denn ich erinnere 


= nich noch, daß mir ein Schulkind eintaf erzählte, 


der. Herr Schulmeifter gefagt hätte, die jungen 
nfe. liefen aus Mattigkeit die Flügel hängen, weil 
- fie zu der Zeit, wenn die Flügel zu treiben anfiens 
gen, nicht genug und nicht gut genug, zu, freffen bes. 


kaͤmen; denn die großen Ktelen nahmen ihnen zu 
viel Kraft weg. Mean müßte fie — dieſer 





Zeit gut in Acht nehmen, und ihnen Mokhens und 
Abends gutes Futter, als Hafer, oder gruͤnes ger 
ſtampftes und mit Schrot vermengteg Sutter vorſetzen. 


Herr Profeſſor Buſſe zu Deſſau, hat ein Buch 
geſchrieben, welcheb den Titel hat: Beruhigung: 
uͤber die neuen Wotterleiter, und: von jedem ver? 





dient gelefeh zu werden, welder die Anlegung dee _ 
Blitzableiter als einen frevelhaften Eingriffin die goͤtt⸗ 


Aiche Allmacht betrachtet, oder von ihnen beforgt, daß 


— e % Gewitter herbey ram werden 


Der Bi te 5. 


aus 


— ——————— 





GSäunf/ und zwanglgſtes Stuck. 
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Sorten von Bern Confants kinsgeisiäre 
Ich kenne, ſagte Herr von Aſſof, Gegenden, 


wo es jedem, wer will, erlaubt iſt, Voͤgel zu fan⸗ 
gen. Dieſe Erlaubniß wird ſo gemißbraucht, 


daß ebenfall⸗ viele Leute ihre Berufsarbeit liegen 


laſſen, dem Vogelſtellen nachgehen, und fo uns 
‚vernünftig find; daß fie die Vögel in der Brut⸗ 


zeit fangen, — zerſtoͤren, ſo daß man 
in dieſen Gegenden faſt gar keinen Vogel mehr 


hoͤrt noch ſieht. So wuͤrde es im kurzen auch 


werden, wenn jedem zu jagen erlqubt wuͤrde — 
das Wiß wuͤrde ausgerottet werden. Waͤre daß 
nicht 






doch ſo viel verdienen, daß man ihn zu bezahlen 
im Stande iſt. Wenn aber jeder jagen koͤunte, 
wer jagen wollte: ſo wuͤrde man bald kein Wildpret 


miehr zu eſſen befommen, auch wenn man es bezahlen 
koͤnnte. 7 ee 1 


N: 





ade?. itzo, wenn man einen Wildprets⸗ 
braten * toi, kann man ſich durch ſeinen Fleiß 
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Wat bin ich hu, — ng? m | 
sr W. Drey gute Groſchen. eng —— 

V. A. Hier find_fie.- u ein 
kleines Fre zu hinterlaſſen, fü.nct ich ihm 


& * 


och eine gute Lehre geben. Wer in: der Welt — 


"pergnügt leben will, der, muß fih ja hüten, daß a 
er fi die "Dinge mit von, der ſchlimmſten Seite 
vorſtelle, und ſich lieber gewoͤhnen, ſie von der gu⸗ 
‚ten Seite zu vetrahlen. Wir wäre je Wal⸗ 
dungen und Wild betrachten. Dieſe machen ei⸗ 
nem jeden Menſchen, der die Dinge von der rech⸗ 
‚fen, Seite anſieht, ‚viele Freude. Wenn in 
‚einer Gegend ein Ball liege, iſts nicht fahr, ſo 
wird ſie dadurch ver nert, Ni; man. kann feine 
Augen daran meiden.?, ja jeder, der in der Naͤhe 
„wohnt, kann ſagen: dieſer Wald at wiein! denn 
watum ſollte ich nicht von dem Walde, der neben 
| aneinem Dorfe liegt, ſogen ktoͤnnen;: dieſer Wald 
if mein! id) fann, ihn ja. benugen, , ich, kann mei⸗ 
ne Augen daran weiden,. ‚Faua in dem el 2 herum 
Hatzieren, mich in ſeinen Schatten, n, die. 
oͤgel darinne ſi ingen hören, und Dal, baranı | bee 
kommen, ſo viel ich wil. 
W. Nur -mit dem, Unerföene,. daß is 
Gelb dafür zahlen —J 
BU Wahl! "Aber wuͤrde ih den das 
E23 ohne Selb | — wenn der Wald ri | 
I 


ſten die | 
daß man Fein Tännchen und Fichtchen unhanen 
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a lich kei. Ghrätham hi — denn die Auf⸗ | 


_ Sehe über, den: Wald, das Hon fällen, und andere 


Arbeiten, kein Geld? und; wenn ich nicht. gguz 


ſo viel Vortheil daraus ziehen, ‚kann; als der: wire 
liche Beſitzer, fo brauche ich, dagegen auch mid 
nicht um ihn zu bekuͤmmern, Aufſicht daruͤber zu 
fuͤhren, und — darf: mich nicht aͤrgern, Wenig 


die Taͤnnchen und Fichtchen umgehauen werden. 


So betrachte ich die Waldung,; fo oft ich fie ſehe, 
und freue mich gar Herzlich daroͤber, freue mich 


auch, wenn ish. ein Reh heraus. ſoringen ſehe, 


wenn ich ein Haͤschen erblicke, dag Über den Weg 


tänft, Iſt denn das nicht heilen, als wenn ich 


‚Immer deufe,, den Wald koͤnnteſt dp auch haben! 


| 88 iſt doch nicht Reh, daß der Fuͤrſt alles hat, . 


und du haft Nichts! Briũge ich mich durch ſol⸗ 
che Gedanken nicht ſelbſt um alle Freude? Und 
wenn ich nun garauch andere Leute dahin zu brine 
gen fuche, daß fie fi ch mit ärgern — wenn ich 
ihiten immer ſage, es wäre Unrecht, daß die Fuͤr⸗ 

— haͤtten, es waͤre nicht erlaubt, 


dürfe, die Leute, Die die Befhädigung der Baur 


me zu verhuͤten gefegt find, wären Blutige — 


verderbe ich denn da nicht auch andern. Leuten ihre 
ee ——— Und ‚das if doch wirklich nicht erlaubt. 


Bb2 : eie⸗ 
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Lieber Herr Wirth, man muß einen Untere 
ſchied machen zwiſchen fuͤrſtlichen Gerechtigfeiteg 
und fuͤrſtlichen Ungerechtigkeiten. Fuͤrſtliche Ges 
rechtigkeiten find, Benutzung der Srundfiüde, die 
die Fuͤrſten beſttzen, Erhebung mäßiger Abgaben _ 
won dem Rande, das fie regieren und: befhägen,. 
Ausfertigung folder Geſetze, die das allgemeine 
Beſte zur Abfihe Haben. Hieruͤber haben wir 


gar nicht Urfache zu Hagen; muͤſſen vielmehr das 


— 


unſrige redlich thun, um dieſe Gerechtigkeiten zu 
erhalten, . Das-ift des Apoſiels Meynung, wenn 
er ſpricht: Seyd unterthan aller menſch⸗ 
lichen Ordnung umdes Herrn willen! 


Wenn aber ein Fuͤrſt den Landeshewohnern 
ihre Gerechtigkeiten zu ſchmaͤiern fucht, wenn er 


3. E. befiehlt, was die Prediger lehren ſollen; 


fich anmaßt, den Druck von Büchern zu verbieten, 


die nicht nad feinem Sinne find, Kabinetsordern 


giebt, fo vieles Wild hält, daß die Felder des 
arnien Landmannes dadurch verwuͤſtet werden, die 


- Gelder, die er vom Lande hebt, verpraßt uf. 
n. ſ. w.: fo find dieß fuͤrſtliche Ungerechtigleiten, 


gegen welche man maͤnnlich ſprechen, und, wenn 
man ſchreiben kann, ſchreiben muß. Auf ſolche 


— Ungerechtigkeiten zielt wohl der Apoſtel, 


wenn er. le Man muß Gott mehr ger 
—* om 
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Sördenitsenn‘ den meunſchen— Giebts 


F denn ſolche Ungerechtigkeiten in ſeinem kande? 


NE Gott ur Fa — vera 
fen ie mes? | 
V. A. Nun da thut er ni wireht, bene 
ae die fürpligen Gereßtigleiten Ringe 
hit. — 
Mein Herr wolte noch weiter vd, aber 
- "das Raffeln einer: Kutſche, melde unter dem Fen⸗ 
- fer vorbey führe, macht? den Wirth ſo verwirrt, 
daß er meinen Herrn ſichen ließ, ſich geſchwind 
umbkleidete und die Haare aus kaͤmmte. Wo me 
: vingehen? fragte mein Hera: ur 
Zum Amtmanne, war feine Antwort, Die Ä 
fer bat ung bey 8 Groſchen E:trafe ‚gebieten tafe _ 
fen, daß wir, fo bald er ankaͤme, uns auf. den 
Kirchhof verſammeln fohten. Wir giengen mit 
ihm und fanden ſchon die ganze Gemeine zuſam⸗ 
men, Die unfer einander murmelte, und ſich ſtritt, 


> and einmal uͤber das andere rief: wir thun es 


[Hleßterninns nicht! | 

= Itzo erfhien der Amtmann, es wurde ide, 
| und er fieng an folgendermaßen zu reden? | 
9 ‚Lieben Nachbaren; ich habe euch ‚bisher ims 
mer für kluge und. verſtaͤndige Leute gehalten, 
und ihr habt euch auch bisher, bey verſchiedenen 
Gelegenheiten, ſo gezeiget. Ihr fangt an Klee 
win DE 3: 


1 





au bauen, ihr beſett auf eure Koſten an — - 


“ firaße, ihr habt. dafür. geſorgt, daß gutes Bier 
gebrauet wird, ihr habt euch nicht geweigert, die 
RVvuͤcher anzunehmen, die ic) in; bie, Säule, ein 
gefuͤhrt habe. Und dabey habt ihr euch immer, 


wie ihre ſelbſt wißt, recht wohl beſunden.. Weil = 
ihr Klee bauet, fo befindet ſich euer Vieh beſſer, 


ihr bekommt mehr Düngung, und ener,Land trägt 
ehr Fruͤchte; weil ihr die Landſtraße beſſert: ſo 


wird ſie ron den Fuhrleueen mehr beſucht, und ihn 
Habt davon mehr Nahrung ;. weil ihr ‚gutes dien. 


‚branet; ſo koͤnnt ihr euch auch darau erquichen, 
wenn es eüch den Tagruͤber ſauer geworden iſt, 


and; weil ihr aufe Bücher in die ‚Schule: habt eine 


Führen laſſen, ſo werden auch eure, Kine verr. 
wäfiger und beſſer. — 
— KR Fortſetzung folgt). — 


"Su diefer Offermeffe find twieber 2 viele 


" Dücher.heransgefonmmien, Das wichtigfte ln alg - 
chts⸗ 
trieb der Menſchen in Ordnung zu bringen, | 


txn iſt gewiß folgendes: Wie der Goſchle 


und wie die Menſchen beſſer und gluͤcklicher 
zu machen, von D. Bernh. Chriſt. Fauſt, 


Gbraͤfl. Sheunkerg, ajpoiſcher Hafen und 


Leibarzt. 
Doer brave Verfaſſer bat die wichtige Enidecung 
gemacht, daß die erfte Urſache von vielem Böfen und 
vielem Elende, in der mwunderlichen "Kleidung. der 
Wenſchen, — der Kinder, ge: Mit deu 


Ho⸗ 
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| te BER hnber, mit Ber warmen Bedeckung Ihres 

Ropfs, iſt er gar nicht zufrieden, und zeigt ſehr dent⸗ 
liäch, wie vlele Leiden daraus für die Menſchen ente 
fpringem "Zur Probe feiner Schreibart mag fol⸗ 
gende Stelle dienen: 0.0. 
Außer dem zuerſt angefüprten, großen Haupbs 
Schaden det Kopficdeefungen haben fie noch folgende. 


* 


Sie verhindern den freyen Zutritt der wohithaͤtigen 


Luft, die kuͤhl und rein hält und ſtark macht; die | 


Aubdũnſtungen des Kopfs häufen fih in den Haae 
sen’an, es wird unrein, warm und dünfel auf dem 
Ropfe; es kommien Läufe in die Haare; fie'finden, ' 
wie Alles‘ Ungeziefer, daß dieſer dunkle, warme Ort 
eine gute Wohnung für fie ſey; fie finden auch Nah⸗ 
rung da, niften ſich ein, freſſen die erweichte, unrels 
ne Haut,’ uñd die darunter befindlichen vielen Fette 
brüschen, ar, und über ein kurzes ifl der Kopf des , 
Kindes mit Laͤuſen und Grind bederkt. Mit keinem 
Kamm und feiner Buͤrſte darf man num in die jus, 
atnmengebackenen Haare koͤmmen; es lebt und webt 
Über und unter der Haut; die Haut hebt ſich, ſchwe⸗ 
‚bend von Läufen und Grind, in die Höhe; die Haate 
fallen und faulen aus; es gaͤhrt und fault Eitet und 
ande darunter; viele Jahre lang dauert die, oft 
6,. 8. auch 10 Jahre lang; eine dicke undurchdrinds _ 
liche Grindborke bedeckt den Eiter, und diefer vers 
ſchloſſene faule Eiter mird viele Jahre lang in das 
Blut geſogen — die Kinder ſiechen, ſie zehren ab, 
und werden wie Schatten; ſie verfallen oft in Taub— 
heit und Blindheit, ſie bekommen Zuckungen, Lah⸗ 
‚mungen und fallende Sucht, Fiſtelſchaͤden und Bein⸗ 
fraß — und viel taufend Kinder auüsgezehrt und 


verfauftifterben dahin. Deutſch⸗ 


-, x 
J 


Deutſchland, wie viele een taufend 


Millionen (100,009,000,000 Läufe wandern. da 
in Stieden auf den ‚Köpfen‘ der Menfchen herum? 


ungeheure Summe guter Säfte verzehren und raus 
ben fie den Menſchen? Welch eine ungeheure Sum⸗ 


me döfer fauier Säfte erregen dieſe böfen Säle? 


Weich eine ungeheure Summe Schmerzen und Ang 
verurſachen fie den Menſchen?. Und wie hoch iſt 
‚un in Summa der. Schaden zu redinen, den Läufe, 


y3 


Eiter und Grind, hervorgebracht durch Kopfbebett 


ungen, ; dem Menſchengeſchlechte Deutſchlands zus 
fügen? — Er iſt ungeheuet, unabſehbar groß — 
Käufe und Grind find. eine ber großen Hauptplagen 
des Menſchengeſchlechts — und wegfallen wird fie, 
dieſe große Kauptplage, ſo wie die Kopfbedeckungen 


Dani der Verfaſſer mich namentfich auffers 


dert, meine Meyrlung von feinem. Buche. au fagen: 
fg geſtehe ich, daß ich es fuͤr aͤußerſt wichtig halte, 
in der Hauptf ache mit ihm einerley Meynung 
bin, und herzlich wuͤnſche, daß ſeine Gedanken, Bes 


merkungen und Vorſchlage, von allen Fuͤrſten. Edel⸗ 


leuten, Predigern, ja von. allen vernünftigen El⸗ 
tern gepruͤft und beherzigt werden moͤchten. Was 
feine Bemerkungen, befonders über bie Kopfbedebs 
kungen, betrifft: fo kann ich das Zeugniß geben, 
aß ich fie durch Erfahrung beſtaͤtigt 9 unden habe. 
ch erziehe gegen 40 Rinder, von verſchledenem Se 
ſchiecht und. Alter. Diefe eben nun Jahr aus Jahr 
ein mit unbedecktem Kopfe, ‚und — kein einziges 
das sinen unreinen Kopfi I 
—— Be Salzmann. * 


* 


| 
| 
| 


. \ - . 
- Er , i I 
⸗ - 2 5 x Im “ j 
“ 7 — v “ — 


\ & „ 
‚Av . 
2 F * aus 43 — | 
> * 21 ⁊ * ir 1» et 0% f g ’ 
„ & ;" J N 
| | BI | r 3 1 n | | | e | | n i | 
.. | ” j . & 
‚ 4 — 
.. | f u 78 i un h * * 3: ‚ u 
4 





Secchs und zwanzigfies Stüd, 


.." 
I 7 92 Le’ * 
— J ** 





— 





Fortſetzung von Herrn Corſiauts kebensgeſchichte. | 
Ihr habt auch, fuhr der Herr Amtmann fort, * 


im ganjen Lande einen guten Namen befommen, 


* und-da voriges Fahr unfer gute Fuͤrſt hier durch | 
reiſte, fo hat er euch, wie ihd alle noch wißt, ſehe 
gelobt, und euch ſeine lirben, verſtaͤndigen, div, 
dentlichen Unterthawen genannt. Da ſeht ihr 


alſo, daß ſich alles Gute ſelbſt belohnt. 


Woha Forhmes denn nun; daß ihr auf ein⸗ 


mal nicht mehr gut ſeyn, ‚daß hr chen fo unver⸗ 
fiändig handeln wollt, ‘wie die Bauern vom ger 
twöhnlichen Schläge? Da iſt vorgeflern der Jude 
..Serfon bey euch geſtorben, und man hat'mie 
geſagt, ihr wolltet ihm mit auf enern Kirchhof 
begraben laſſen. Won der hieſigen Gemeine häte · 
te id das nimmermehr geglaubt. Sagt nut, 


ihr lieben Leute, was Habt ihr denn für Gründe 
a 


Ber Ser — fagte der Säule, 
M ‚wi ſt, daß unierer Getiieine gar nie t 
ſtoͤrriſch enßunig iſt. Was aber das Begraͤb⸗ 


niß des Juden hetrifft, To kann das mcht ſtatt fin⸗ 
den auf — — ‚denn das * eine Se | 
A. Und warm deny? / | 
Ä Sch. Weil-unfer Kirchhof or für ehri⸗ 
ſtenmenſchen beſtimmt iſt. | En 
—A. Zum Begraͤbniß der Menſchen/ mode h 
ihr ſagen. . Werl nun aber ſeit etlichen hundert . 
Jahren hier fauter Chriſtenmenſchen geſtorben find : 
ſo ſind auch lauter Chriſtenmenſchen dahin brgrar 
ben worden. . Itzo tritt aber der Tall ein, daß 
ein Jude bey uns ſtirbt, warum ſoll denn dieſcr 
nicht auch bey uns hegraben werden u 
Sch. Das wiſſen Sie ja, ‚Herr Amtmann,“ 
beſſer als ich. Ein: Jude iſt ja ewig verlohren 
und verdammt, was fol denk diefer. unter den 
Chüfen? | J 
ie Wem —— 12 die walen mver⸗ 
dammen? ge 
Sch. Deinzlieben Gott. 
A. Ganz recht. Alſo nicht dem Schulen 
N, für diefen: ſchickt es ſich gar nicht, ſeine 
>. Mebenmenfchen "zu. richten uud, zu verdammen. 
j ünd — eins — ech, Rei er denn 
or * ge⸗ 
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—9 älfe Eiriförnienfien, * geiber . 
auf diefem Kirchhofe verfanlen, in dem — 
gekommen ſind? I 
Sch. Das kann ich nicht — | 
A. Ich auch nicht. . Gefegt alfo, der Ju⸗ 
de Gerfon wuͤrde wirklich verdammt, ſo, daͤchte 
ich, machte es nicht viel aus, ob ein. Verdamm⸗ 
| ter weht oder weniger anf dem Kirchhofe läge, 
*5Sch. Das hat wohl alles feine Richtigkeit 
— —— — wir thun es doch nicht. 
| N. Nun das iſt mir lieb, daß ihr es doch 
fo. fein gerade heraus ſagt. Ich. wuͤßte wohl, 
wie id es machen koͤnnte, daß ihr den Gerſon 
doch auf euern Kirchhof muͤßtet begraben laſſen 
— ich koͤnnte nur Bericht an die Regierung er⸗ 
ſtatten, und mir eine Compagnie Soldaten, mit 
aufgepflanzten Bajonetten, zu Leichenbegleitern er⸗ 
bitten, da ſolltet ihr euch bald fuͤgen. Aber, lie⸗ 
ben Nachbaren, dabey koͤmmt nichts heraus. Der 
Kirchhof iſt euer, und in euer Eigenthum will ich 
feinen Eingriff thun. Wißt ihr aber, was ich 
mir vorgenommen habe? ich will den Juden Ger⸗ 
ſon in meinen Garten begraben, und auf fein 


Grab einen Stein mit folgender Inſchrift ſetzen 


laſſen: Hienirufen die Gebeine des ehr 
lihen Juden Gerfon, welden die Ser 
‚eine au Säurrfeld das, Begraͤbniß 
verſagte. Ce 2— Die 
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: Die ganze Gemeine ſchwieg fill 
Das iſt alſo mein Enkſchluß, ſaate der Amte - 
mann, tebt\ wohl! und Wiens. nun langfam Torte: 
Es waͤhrte aber nicht hange, fo kam der Schul ze 
ihm nach und ſagte: Herr Amtmann! die Ge⸗ 
meine. hot die Sache hin und ber. nberlegt, und - 
iſi unn der Meynung, daß fie dad Begraͤbniß er · 
fanden weil... an Te 
Das iſt brav! ſagte der: Amtmann, / das 
wird euch, bey allen verfländigen ‚Leuten, Ehre 
bringen, nud unſer gufet Fuͤrſi, dem ich es heute 
melden will, wird ſich daruͤber gewiß recht herge 
| lich freuen. an Aa ige 2. Te 
7. Mein Here freue 2 ſich auch darüber und 
fügte: das ift ein bhraver olmtmann! der weiß, 
wie man den: Menfchen behandeln. muß. Der 
WMenſch iſt wirklich ſo boͤſe nicht, wie man inege⸗ 
mein fagt, und thut gern alles, fo bald er uͤber⸗ 
zengt iſt daß es wirklich gut fey.: Man muß ihm 
aber nur ſeine Freyheit laſſen. Sobald man ihn 
mit Gewalt zu etwas zwingen will, ſo thut er es 
runtweder gar ‚nicht; oder doch mit groͤßtem Ver⸗ 
druß und Widerwillen. ‚Inter dieſem Geſpraͤche 
giengen wir auf den Weg nach dem Dorfe, wo 
wir. Tages zuvor waren, um zu ſehen, ob der 
Bote nicht hald kaͤme, den der Herr Pfarrer zu 
ſcicken verſprochen hartes, Er kam und mein 
J— a > 
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brachte, und, da er: ihn geleſen hatte," fagte er: 


hat, feine Gemeine dahin, wohin er fie haben will 
ſie whibeffer: Bier branen, ſie will alte Gra⸗ 


ben mit Weiden und Pappeln bepflanzjen — fie 
will zehn Acker wuͤſtes Land umreiffen und ber 
faͤen. Der Herr Pfarrer hat Hoffnung, daß die 
Gemeine, ‚mean fie fo fortfaͤhrt, nach sehen Jah⸗ 


sen eine Einnahme von 4 bis 500 Thalern has 


ben wird. Das wird drch eine Gemeine, wie. 


\ 


fe feyn fol, der es nie an Geld fehlt, ihre Um⸗ 
„Rände zu verbeſſern, und für dns gemeine Beſte 
einen Aufwand zu machen, ; Und das koͤnnten am 


Ende ale Gemeinen, weil auf jedem Platze fich 
etwas findet, das man beautzen nndvzusfeinem 
Vortheile anwenden kann. Auf meiner Reife durch 
Shütingen. babe ih davon verfchiedene Erempek 


angetroffen. In Haßleben z. E hatten fie jedes 


Hläschen, wo ein Baum ſtehen fonnte, ohne die 


Viehweide oder den Aderbaw zu Sinderh, mit 


Baͤumen bepflanzet, amd, fiengen fogar an Torf 
. su graben, wo ſeit der Schöpfung niemand Torf 
geſucht hatte; in Sömmerda hatten’ der Rath 
und die Dürger, durch. allerhand vortrefliche Eins 


richtungen, alles fo verbeffert, daß.diefe Stadt, 


de — vi zur größten Armuth herabgeſunken 


s er 3° en — 


— 


Herr eroffnete begierig den Brief, den er uͤber⸗ 
ſchoͤn! ſchoͤn! das iſt ein herrlicher Pfarrer! Er 


a 


> ar, und-do man nichts als Wehklagen hoͤrete, 
ſich in dem blühendfien-Zuftande befindet, fih tags: 
ich mehr verſchoͤnert, und überflüßige Nahrung. 
Hat, Hernach traf. ich nad ein Dörfchen an, 
welches Rohrborn hieß, uͤber welches ich mich 
beſonders freuete. Die Einwohner, welche ſonſt 
immer in Sorgen und Kammer iebten, ‚befinden 
fih fehr, wohl; ſie bauen itzo Klee, den fie fonft 
beynahe nicht kannten, verſchaffen dadurch nicht 
nur ihrem Diebe: hinlängliches Sutter, fondern 
einige handeln fogar mit Kleefaanten. | 
Wie geſagt, ſobald eine Gemeine nicht bloß 
bey dem-Wlauben fiehen bleibt, ſondern auch ans 
faͤngt nachzudenken, "fo kann fie erſtaunliche Din⸗ 
ge moͤglich machen, und ich weiß gewiß, daß, 
wenn man Leute erſt zum Nachdenken anfuͤhrte, 
CThyeurung, Hungersnoth, druͤckende Armuth, Bet⸗ 
teley ganz und gar aufhoͤren wuͤrden. Nichts iſt 
ja leichter, als ſich Nahrung und Geld au dere, 
ſchaffen. ze | TR De = DE 
Das ift wohl alles gut, fagte der Bote, 
und kratzte ſich hinter den Ohren, aber es gehört 
Doch noch etwas da? er eh 
V. A. Und was. denn? et 
Br. Daß die Gemeine auch bey ihrer Caſſe 
geſchuͤtzt wird. RE RL 
BV. A. Das verfieht ſich von — 4 
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4, 8 es — fi manches. von felbſ, 
md dacht Doc) anders, als es ſich von jelbft verfieh:, 
V. A. Und wie geht es denn? | 
„Bi Man rede nicht gerne davon.” Mit 
* ſonſt gar feines Geld in unferer Gemeine: 
Was: halfe uns aber? Es wurde. ihm von allen 
Seiten nachgeſtellt. Um jeder Kleinigfeit willea 
wurden uns Unfoſten gemacht und. liquidiet, daß 
uns hören und: fchen vergieng.. Wenn nun das 
Jahr vorbey war, fo gieugs immer Null fir Full 
anf: Daruͤber wurden unfere Naqcbaren ver⸗ 
druͤßlich, hernach tuͤckiſch und ſtoͤckiſch. Das. 
kann ja auch nicht anders ſeyn. Wenu der 
Menfch es ſich ſauer werten laͤßt, um Geld zu⸗ 
ſammen zu bringen, ſo will er doch auch hernach 
die Freyheit haben, damit zu machen, was er 


will Unſer Herr Pfſarrer bat uns deswegen vers 


ſprochen, daß er der Gemeine die Freyheit aus⸗ 
wirken will, dab die drey Männer, die fie zu Caſ⸗ 
ſenvorſtehern ernennt hat, mit der gemeinen Caſſe 
Verbeſſerungen machen koͤnnen, mie fie ſelbſt wol: 
len, ſo lange fie nicht jemanden in feinen Rechten 
und Gerechtigkeiten Eränfen, und daß fie von ih ⸗ 
zer Einnahme und Ausgabe niemanden, als der 
Gemeine, Rechenſchafft ablegen dürfen. - Nun 
haben unfere Leute auf einmal Muth befommen, 

und es iſt, wie wenn ein san; anderer Geiſt in fie 
sefahren nr NER 
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V. a. Das — Pr 
Geepheit it, da herrſcht auch Muth und Thätigkeits- 

Mein Herr ſchickte nun den Boten wieder. 
| fait, und. wir marſchitien nach der nächften Stadt 
MD wir cin Duartier fanden, das bereite für 
ung beſtellet war. | 


In der Wirthaſtube traf ich Per folgenden a 


Morgen ganz aöſcheuliche Kinder an, Sie hate 
ten dicke Köpfe, dic Augen ſiarrten gerade weg, 
„die Zungen waren ſo dicke, daß fie in don Maͤn⸗ 
lern nicht Plag genug Hatten; Die Baͤuche waren 
ſo dicke, daß fie kaum drüber weg ſehen Fonnten, 
and. die» Beine fo duͤrre, wie die Stoͤckchen. 
Keins konnte auftreten, alle drey lagen in kleinen 
LLehnſtuͤhichen. Ich erſchrack, daß es mir eis⸗ 
kalt uͤber die Haut lief, nud gieng gleich zu mei⸗ 
nen Herrn und fagte, was ich für einen Anblick 


‚gehabt haͤtte. M.o.n 
(Die Sortfekung folgt). 4 


Aus dem Meßkatalogus habe ich erſehen, daß 
ein Sad) gedruckt worden, welches folgenden and 
hat: Dege benheiten aus demLebeneines 
—blinden Bauern. Ein Spiegelfür feine 
Leben Landsleute, vom Verfaſſer de. 
Thüringer Dotens. Was in dem Vuche ſteht, 
weiß! ich nicht.‘ Das. weiß, ich aber wohl, das ich 
es. nicht geichrieben habe, Ob es nun wecht, und 
‚Billig ſey, feinen Schriften einen, fremden. Namen 
ar urögen meine Leſer entſcheiden. 
| . Rn 
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dDer “Bote | Dia." 


aus 2 


5 üri ro e nm 





Sieben und awanlgfts, Stüd, 





7 ' an 4 »L #7 7 
a n parr a m 9. A Er BR BRASS FT 
ER — —8 
— ner — Bist. — ie — 
ya en Ri 


Tr dene dee Hem Ben tansngebemegefäldte 
Bald. a8? die währe ja ſo lande⸗ "tale die‘ Side | 


tie des Hufenden Juden. a ne 
BESie uſt noch lange nit aus.‘ —E 


Fer en nichts mehr —— Io will uch 


| ihm * vorleſen Es iſt ein NT Anl 


u len. irn Ben. © 
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erebruͤnſte ruuftas um agueg % 
So mahen - et ni ne 
Ay. Hövn wih ich RER /getn. Dank 
Henn es kommt doch immereſwas Neues datinne 
vdor. Wenn er aber etwas ſaleſen bey ſich dark 


= ſo vie er heraus damieR nd-nos © 


BB. Mit Betruͤbniß⸗ las man ſeit Jahren in) 


en faſt unzählige Nachrichten vongani und 
2 — sehen: und en 
Be ‚ . fes- 


\ 


so,’ Di 
fern; und ich felbft erlebte es, daß von meiner 
WVgterſtadt Säin, ohngeachtet Ihre ‚Seuefanftalten 
ni ſchlecht d ren, an Einem Tage beynahegoo 
Haͤuſer und Scheunen in Schutt und. Ace vers 
wandelt würden," Noc'tiefere DBeträbuiß aber 
und zugleich immer zunehmenden Zwrifel an der 
Wirklichkeit der geprieſenen Aufklaͤrung unſeres 
Jahrzehuts mußte es erregen,” daß man erfuhr, 
wie überall die affgebratinten Orte, ohne auch nur 
einen Verſuch zur Ybdnderung hierin zu mar 
hen; wiederum mit dicht zufammenhaͤngenden 
Haͤuſern anfgebaut, ja ſogar vielfältig ganz neue 
Orte oder Straßen auf dieſe. naͤmliche Art ange⸗ 
egt wurden Die Feuersnoth und Verwuͤſtung 
Michi; undjn?. — demnacht eben ſo häufig 
und ſchrecklich, wie bisher, Fünfrig, fortdauen, 
weil warlich ‚unter gewiſſen zuſammentreffenden 
Amftaͤnden, die ſich nicht [eltam: ergignen und 
gereinigen, ſelhſt durch die möglich 4 beſſen An⸗ 
ſtalten das Verbrennen ganzer Orte nicht verhin⸗ 
ont werden Tann fn lugedie Gebaͤnde dicht an 
einander ſiehegz MDas in zige Mittel gegen, 
große Brandverherrumgen iſt, daß man kuͤnftig 
jedes Haus, von dem des Nachbars ganz abge 
fandert, erbaue und als eise vereinzelte Inſel hi 
ſielle. Zwiſchen jedem Hauſe wird zu heypen 
Sceiten ein reger Plos atlagen.uund onn WE, 











einer ſteinernen Maner, welche, dami man Spriyr | 
zen hinein bringen koͤnne, eine Thorfahrt enthalb 
ten muß, von der Straße geſchieden. Hierbey 
eine wichtige Frage: Dürfen Bäume nahe zwi⸗ 
ſchen den Gebaͤuden fehen oder nicht? Muß der 
leere Zwiſchentaum bloß zu einem Hofraume, nach 


Belieben auch zu Grabelande, angewendet wexr⸗ 


den? oder darf und ſall er. mit möglichfi Hohen. 
Bäumen (und mit welhen?) bepflanit werden? 


am durch ſolche zu verhuͤten, daß nicht: brennende 


Dinge durch die Luft auf des Nachbars Wohnung,‘ 


Ställe, Scheunen, - Holz⸗ ‚Stroh » und Dins 


ger » Haufen. hinäberfliegen und ‚dafeikft zuͤnden 


koͤnnen. Oder würden, wenigſtens nach. anhal⸗ 


in * gerathen und die Gluth verbreiten, ver⸗ 


groͤßern 


ein⸗ 


— “ 


tend duͤrrer, heißer, Witterung und warn die, 
Bäume wenigen eigenen Säft haben, diefe.feiit 


Bon: hinten muß das Gebäude eben fp. - 
vereinzelt. da. ſitehen. Und, ſollen Baumgärten 
hinten laͤngſt den Straßen angelegt werben, ſo 
dürfen doch deren Bäume den Häufern wohl nicht 
ganz nahe kommen? Außerdem, daß ſich wohl 
ſchlechterdings kein anderes und unter allen, iur 
weilen zuſammentreffenden, umfianden ausrci⸗ 
chendres Mittel, große, weit um ſich greifſende, 
GSegyersbruͤnſte ſicher zu verhäten, ja unmoͤglich 
zu miachen, erfinden läßt, als das hier empſohlene 
De URS, = | 


’ z J ni er; a6, 1 
— * — * 
272 z 
J f} 1 
> f V· - 
» 
d 


einzige: fo wird auch durch ebendaſſelbe Ges 


ſundheit und‘ Frohſinn der Menſchen Tehr viel ger.‘ | 
winnen. Bey den’ Ermarhfenen, wenn fedas _ 


durch Gelegenheit und Veranlaͤſſung bekommen, 
etwas Grabeland hart an ihren Wohnungen feidft 
u bearbeiten; bey der Jugend, wenn man fie. 

Jun faft befländig in jenen Zwiſchenplaͤtzen unter 


ſreyein Himmel ſich aufhalten und‘ bewegen laflen 


kann: da man bisher ‚die Kinder viel zu viel im 


Hanſe behielt und zum Theil behalten mußte, weil 


‚ Fe auf der Straße in allzugroßer Gefahr maren, 
von jungen und alten Pöbel ſittlich verderbt, oder, 
wo die Policey nichts taugt, "überfahren und 
Aberritten zu werden; bey Jung und Alt aber, 


durch die nun erfi uͤberall frey durchſtreichende kuft. 


era ſollten nicht die Menſchen in den "Städten 


1. fe m. mit durch ihr allınnahes, druͤckendes und 
gedrängtes. Beyſammenwohnen ictiich erſchum⸗ 


miert werden, "hingegen durch eine m aͤßig e Tren⸗ 

ung ihrer Wohnhäufer allmaͤhlig etwas au fittlie 
Her Site geyinnen ⸗·3 

x Den’ digen Vorſchlag,/ alle Haͤuſer, al 





‚ efnfeln, gaͤnzlich und weit genug von einander 


zu trennen, der beynahe einem Kinde einleuchten 
muß, und uͤber deſſen Befolgung beym Aufbanen 
neuer Gebaͤude nicht nur jede Obrigkeit, ſondern 


auch (und noch vielmehr) jede kluge Bürgern“, 


und Bauern: Gemein heit ſelbſt, auft 


ſtreng⸗ 


H 
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ſen. Ich will zur Rettung der Ehre unſeres Zeit ⸗ 
alters bey der Nachkommenſchaft hoffen,’ daß dat 
‚ablaufende Jahrhundert noch recht viele dene Bey⸗ 
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 Airchafle halten — * ich, außer fh Keinigen 
neuen‘ Preußiſchen und Heſſi ſchen Coloniſtendoͤr⸗ 
fern, leider nur in dem einzigen Staͤdtchen Ar ol⸗ 
fin, welches auf jene Art vielleicht ſchon von 80 
Jahren erbaut iſt, befolgt gefehen und in dem 


einzigen Bude Zrafimdr empfohlen‘ gele⸗ 


fpiele jener einz i g guten and’ vernuͤnftigen Baus 
art aufſtellen moͤge. „Erkennet die Wahrheit !“ 


zu machenden Elende ganze Straßen und Orte 


verwuͤſtender Feuersbruͤnſte. Wer beſſere Rath⸗ 
ſchlaͤge dießfalls weiß, der theile fie doch durch 


den Druck mit; wo nicht, ſo helfe doch ein Je⸗ 


als durch Öffentliche Blaͤtter algemein bekannt 


— zu machen, und deſſen kuͤuftige Ausfuͤhrung möge“ 
lichſt zu befördern! Die verſchiedenen Schwierig⸗ 
keiten, welche die ganze Cache, vornaͤmlich beyn 


Wiederaufbauen abgebrannter Orte, wirklich has, 


laſſen ſich wenigſtens gewiß weit oͤfter uͤberwinden, 
als man gla bt, oder aud), beym Mangel an ge⸗ 


wi — Vhoͤtigleit für. das’ Keil der Diss und 
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Hund die: Wahrh eit wird end frey machen zie 
frey, auch von den ſo ſchrecklichen —* — 
und dem gewiß vermeidlichen, ja voͤllig unmoͤglich 


⸗ 


1. der aus Pfucht und Barmherzigkeit den, hier nur 
wiederholten, Vorſchlag muͤndlich fo wohl 


u 


Nach · Welt, zugeben will. Aber fteilich muß 

erſt jeder Beſitzer nicht nur einer wieder aufzu⸗ 

bauenden Brandſtaͤtte, ſondern auch eines unver⸗ 

ſehrt gebliebenen Grundſtuͤckes durch die rechten 

Borſtelungen ‚geneigt gemacht. werden, von ſei⸗ 
nem Grund und Boden, ſeinem Keller, ſeinen 
im Brande fiehen ‚gebliebenen Mauern u. d. g. 
zu ſolchem Behufe etwas für das allgemeine Beſie 
‚aufopfern. au wollen. — Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit ergeht auch oͤffentlich die Bitte an den rn, 
Beutler, Gelehrten in Suhl, daß er ſeines ver - 
ewigten Freundes, des D. Glaſer, Schriften 
und Vorſchlaͤge, die von den Zeitgenoſſen fo we⸗ 


ig oder gar nicht befolgt worden find, aber einer 


dankbarern Nachfonmenfchaft. ſehr heilſam wer⸗ 
den können, doch bald zu einem Feuers⸗ Nothe 
und Huͤlfs Buoͤchlein für Schulen gan mmarbeite 
und durch Bilder und Geſchichtchen anziehender 
mache. Die Slaferfchen Schriften haben in ih⸗ 
rer itzigen Geſtalt weder Zweckmaͤhigkeit noch Reiz 
fürs Volk und die Jugend, Veydes kann und 
wird ihnen jener als ein trefflicher Jugendlehrer, 


bveſonders im Sache auſchauender und auf dag ger 


‚meine Leben ſich begiehender Kenntniffe, ‚bewährte. 
Mann geben. C. 8. Lenz. 

W. Der Vorſchlag iſt vorkreſlich. 
B..So lange aber die Menſchen ſich ſo ſeht 
in Staͤdte vnd Doͤrfer zuſammen drängen, ſo ifis 
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ſehr ſchwer ihn aueufhren weil man da jeden 
Sub. dand ertaͤmpfen und erjanfen muß, We 
aber, neue Splonien angelegt werben, . da „Land 
man ihm leicht befalgen.;“; Und es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen⸗ dafs mehrere neue Pflanzoͤrter/ nach die⸗ 
Fean Vorſchlage angelegt, wuͤrden. Da wuͤrden 
kaßter, Kraniheit and deuex nicht wehr ſo ſhhet/ 
wie bieher, um ſich greiffen und ein edlen 
Hausvarer inne’ äffdann leichter [eilt Haus ge | 
gen“ dergleichen : Hebel. ſchuͤtzen. * Viele tauſend a 
iger, die leithet wenig Oder’ dar nicht .Denußt 
ſchen zu weit entferät waren / Tonnen — 
menſchlichen Fleiß fruchtbar gemacht werden,.und 
- auf, großen Etrecken, Dieiko son ben Maulwuͤrſen 
durchritten werden,;.Fönuten ‚Kinder. fpielen, die‘ 
ID im enge Stuben eitzgebehfert find. Fi 22 


> Dem ohnfängft zw. Erfurt verſtorbenen Hetrn 

- Sentor Beßler; folgte kurz, darauf fein Herr Stief⸗ 
. Bollegp, der Here Weyhbiſchof von Eckhard, in die 
Ewigkeit nach. Jeuer war, Oberhaupt der lutheri⸗ 
ſchen, diefer der Bathofifhen Geiſtlichkeit. So lans 
ge diefe Herren auf der Erde lebten, maten fie in 
Anſehung ihres Glaubens gar verfhiedener Mens 
mung. Was der eine für einen Grundartikel des 
Glaubens hielt, vetwarf der andere ald einen vers 
bammlichen Irrthum, und jeder beforgte von dem an⸗ 
dern, daß er ewig verdammt und. verlohren ſeyn 
ſwöͤrde, Itzo werden ſie wohl beude einſehen, — 
— | ee > der 
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migfe ob cine gewiſſi 


der Meltrichte nieht awoht age, eglaubt. 

is wieimee nie — af met ‘Er; air Ri. 

E y du glaubiger Knecht: du haſt 2 Oder’ du 

| 7 Sakramente gegtaußet, deswege —* zu 

veines Hobrn Freudej fondermier Died. vielineht far 
gen:eydu frommer undegetreuer Knecht dir bi 

Viper wenig. getren gemeſen. iuch wil Dich: über vie 


ehe 
| Re. ——— Ber My et  Ohmmeriit, fi he = 
oder blau fensfohn t ine 
flenagine von; 8 * cht und irret ſi id. ‚Men 
Dat day un wvag irder thun? er wi 
Feige em geben;:dneir ie "urtheilte, gr 
waber. Y’ Sen Deömegen BE Aa weil 28 Ah De 
Bi gro —3 enn nes — nd — f 0: Be 
er ein 
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Aare Hauspoſtille mem ſich HD 
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Land. Reinhold in Ay ahlhanſen 
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— Bigmann in Lotſenthal BE 
— Stud. Leiſter in Jean — zn F 
— v. Haller in Nürnberg USERN 
— Woif tn Nürnberg‘ A ER 
— Keilin Dittefktedt a 
— Herr Poftverivalter aiemenhaen in⸗ —— 
Herrenbreitungen | 3 ur 
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Pf. Wartich zn Loͤtgenſchneen Be} — 
Stud: Kranold zu Göttingen - 
Pf, Scheibe zu Feige! un Te PEN 
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— won Herrn Eonfants tn: 
Disn muß ich doch gleich uhterfadgen, fagte mär: z 


Herr, vielleicht kann ich heute noch ein gutes Werk 


thun. Er gieng alſo zur Wirthin, und fieng 
mit ihr folgendes Geſpraͤch an. | 
ö Guten Morgen, Frau BORN fm daß 
we— Rinder? | 
“ BWirthin. Das Gott ebarinel i mopt! Er 
— fü wohn 
| "WA: Die feinen ie anf zu — us J 
fehlt ihnen denn? ? 
W. Das weiß der — Sort? 2, Sie’ 
eſſen und trinken, wie ein geſunder Men g, und 
kriegen doch feine Kräfte; wir haben ſchon etliche 
Sahre an. ihnen. gedoctert, wir haben fie geräus 
J — be. — aber, immer feine Si ſe. 
iR er B. A. 


⸗ 





— - 

⸗ a * , i ’ 
% P} P  €$ 
* * > , 
* E un - P - 
218 : en 
’> — 
⸗ —E 4 —i 


WV. A. Und das Kind, das fle hier auf dem 
Arme hat, iſt ſo geſund, fo vergnuͤgt? ſeh fie eine. 
mal, wie es lacht 2 
W. Wie lange wirds werden, fo ift es eben 
fo miſerabel. Dieſe drey armen Wuͤrmchen war 
ren ſonſt eben fo munter, und nun muß ich ſol⸗ 
hen Sammer an ihnen fehen! Ach du barmher⸗ 
iger Gott! ic) Bin auch meines Lebens ſo muͤde, 
af ich mir nicht einen Augenblick mehr zu lebe 
wuͤnſche. Was andere Leute für Sreude an ih⸗ 
ren Kindern haben — und ich — id arme 
Frau, muß diefe Mißgeburten,, vom Morgen bis 
“ zum. Abend, vor Augen fehen. | 
B. A. Es iſt traurig! ; Uber woher muß es 
denn nur iommen? . es 
W. Moher? Woher? ih weißes wohl. 
DU. Darf ich es denn nicht auch wiſſen? 
MW, (heftig) Woher follen die Kinder anr 
ders Fommen, als vom Teufel. Ich feke meinen » 
Kopf zum Pfande, dag find meine Kinder nicht, 
Sie find ausgetauſcht! Wechfelbälge indes! 
UA, Hum! der arme Teufel! der muß 
Hoch alles gethaͤn haben! Alle Thorheiten, alle 
Rarrenſtreiche, die der Menſch begeht, alles Wir 
drige, was ihm begegnet, wird dem armen Teufel 
aur Laſt gelegt. Dermuß doch der allgemeine Pade | 
eſel feyn Ueber mich darf gs ſich aber nicht ben 


— 


| B.  -_ -_ Dre SE 
fchiweren; ich habe ihm noch nichts Schuld gee 
geben. Das habe ich dem Pfarrer zu danken, We - 
mich zum Abendmahle präparizte. ‚Der fagte 
immer zu mir, wenn Du etwas Böfes gethan haſt, 
wenn dir etwas Widriges begegnet, ſo ſchiebe die) 
Schuld davon ja nicht auf andere Leute, am we" 
nigſten anf den Teufel! _ Suche die Urfahe-imes 
‚mer in dir ſelbſt: fo wirft du ſie faft allemaifinden. 
amd du wirft auf dieſem Wege immer vernuͤnfti⸗ 
ger und beſſer werden! Das habe ich run immer. 
gethan, und habe mich dabey wohl befunden, Wenn 
id) bisweilen einen albernen Streich machte: ſo 
ſchob ich die Schuld davon nicht auf den Teufel, 
ſondern ich überlegte, wie iſt doch das zugegan⸗ 
‚gen, daß du auf dieſe Thorheit verfallen biſt? da 
fand ich denn die Urſache davon immer in mie 
Jelbſt, und dieß machte mich. für die Zukunft vor& 
fihtiger. Begegnete mir etwas Unangenehnieg, 
ſo ſchob ich die Schuld davon nicht geradezu auf 
andere Menſchen. "Denn was würde es gehol⸗ 
fen Haben? es würde dadurch Erbitterung gegen 
fie bey mir. entſtanden, und ich ſelbſt waͤre immer | 
bey meinem Sehler geblieben feyn. . Ach. ſuchte 
die Urſache vielmehr in mir ſelbſt, fand ſie, befa 
ſerte mich / und fo gieng hernach allee beſſer. Ich 
* Grm wire, fe machte es eben fo 
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W. Wac ſagen fie da? ich? ich ehrliche 
Frau, ich wäre an dem Ungluͤcke dieſer Kinder 
Schuld? die ſind eutweder vom Teufel ſelbſt, 
oder doch von FIR eine ‚alte Hexe behert 

worden. 
= 3. 4. Und wenn auch das — was teil 
fie ie dem Teufel anfangen? fie: mag ihn voe 
geiſtliche oder weltliche ‚Gerichte citiren laſſen — 
er ſtellt fich nicht. Die Herenprocejle nimmt. die 
Regierung auch nichtmehr an — 
W. Leider wahr! das iſt eine. Obrigkeit, 
das Gott erbarme! ich glaube, wenn ich krumm 
und lahm gehert wuͤrde, und meine Kuͤhe gaͤben 
Blut, ſiatt Milch, es Erähete Fein Hahn darnach. 
BVBVB. A. Da ſieht ſie es alſo. Weder mie 
dem Teufel noch mit den Hexen iſt etwas anzufan⸗ 
‘gen. Wenn fie aber die Urſache von dem Elende 
dieſer armen. Kinder in ſich felbft führe — ja 
dann wäre ſchon etwas zu thun. Wenn ſie die 
Urſache davon faͤnde, ſo koͤnnte ſie dieſelbe weg⸗ 
ſchaffen, und dann wuͤrde alles beſſer gehen. 
W. En was! ih bin nicht Urſache dran; 
| Ich laſſe es, weiß es der liebe Gott! an nichts 
fehlen. Eſſen und Trinken haben die Würmer 
genug, warme Betten auch/ an Arzueh laſſe ich 
es auch nicht mangeln. Was ſoll ich denn mehr 
| — Der gen he gewiß noch keine Kinder 
| achat. 


RS | 22r.-, 
. gehabt. .& ſchwott, wie der Blinde von der 
Gurte. Es heißt bey mir: F 
Ach wie betruͤbt find fromme Seelen 
Al hier ‚auf dieſer Jammerwelt? 
V. A. Fa, meine ‚liebe. Srau, wenn nur 
Die — Seelen, bisweilen auch etwas kluͤger 
wären, ſo wuͤrden fie and) weniger Betruͤbniß haben. 
‚Die, Wirthin wurde: roth, wie ein. Trut⸗ 
hahn, ſtellte den Arm in die Seite, und wollte 
ſchon wieder etwas herauspoltern als eine Magd 
in die Stube trat, und einen großen Tigel voll 
Mehlbrey, der ganz in Butter ſchwamm, brach⸗ 
‚te, und auf den Tiſch ſtellte, dahß das Kind dae 
mit gefüttert würde. . Die; Wirthin riß ihn weg, 
fütterte das, Kind. damit, fo. tange big es kotzte. 
* Dana ſtrich fie das Ausgekotzte dem Kinde wieder 
in den Mund, und da es nichts weiter. nehmen, 
mplite, legte ſie es auf den Rüden, und Nrich ie | 
lange ein, bis der Tigel leer war, — 
Mein Herr ſtund dabey, und ſagte fein 
Work -- Endlich wurde er heftig, fuhr auf und 
ſagte: eben itzo if Den: — in ihr Kind gen j 
— — 
W. Um Gottes Bil! ! 
B. A. Ohne allen Spaß, er iſt in ifo | 
"Binein gefahren — in diefem Tiegel ſaß er. 
Bi. Haben Sie ihn denn gefehen ?., 
| | Ee3. RU 





7 V. M oa Ich Habe ihn gefehen. Dieſer 
Mehlfleifter, den fie dem Kinde gab, der war der 


Zenfel. Erſtlich taugt Mehlbrey für Kinder . 


nichts, Denn was ſoll dieß klebrigte Weſen im 


Mäaͤgen? Hernach iſt ja die‘ uͤberfluͤßige Butter 


wahres Gift. - Wenn dieſe in den Magen kommt, 


fo wird lauter Galle daraus. Drittens, welche 
verfiändige Seele wird denn einem Kinde-fo ers 


ſchrecklich viel, einpfropfen? "Das. moͤgen wohl 
fromme Seelen thun, aber fromme Seelen, die 


auch verſtaͤndig find, thun dieß warlich nicht. 
Dieſe füttern ein Kind nicht laͤnger, als es Hun⸗ 
ger merken läßt, Und eine Seele, die wirk⸗ 
lich fromm iſt/ kann dieſes auch nicht thun. 
Dieſe folgt ja der Stimme des Heylands, welcher 


* 
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ausdruͤcklich ſagt: huͤtet euch, ‘daß eure Her⸗ 


zen nicht beſchweret werden mit Freſſen. Wird 
denn aber bey dieſer Art zu fuͤttern nicht das 


Kind beſchweret mit Freſſen? wie kann deun da 


das arme Kind geſund bleiben? wenn es auch 
lauker geſunde Nahrungsmittel bekaͤme; wie iſts 


> denn möglich, daß der Magen eine ſolche ungen | 
heure Menge verdauen Tann? und had; uͤberdieß 


ſolche [chädliche Nahrungsmittel! Kleifter - — 


eine To ungeheure, Menge Butter! das muß je. 


lauter‘ verdorbene Säfte geben; wie kann dene: “ 


an rdotbenen Säften, getundes Blut entſtehen ? 
‚DR | 
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En 0.’ & 
Die Wirthin wurde / boſe watf den gr 
Die Wirthin doſe, warf den Loͤff 
* heſtig auf den Tiſch und fagte | — 
er was ſoll ich denn meinem Kinde ſonſt zu 
eſſen geben? Wir find. arme Leute und Haben 


fein‘ Geld, daß wir Wie ‚Kinder mit Auſtern fuͤt⸗ ¶ 


u} 


tern koͤnnen. F 


fer ünd Auſtern giebt es doch noch allerley. Z.E 


geriebene Semmelkrymen in Milch gefschr,- ade 
fen Arte erben, Di, Me Die enfänige 
fe verichern, den Rindern die hefe un, 

ung geben follen.,. 0... die befie Ma 
Aber, fuhr die Mirthin F N RER 
e & . vr. a n fort, ii 2 bi ESS 
auch bey Mehlbtey erzogen morden 7 Fre 


Be nt. wohr, ſagte mein Herr, vi 
Ice hat te aber eben deswegen auf —* 
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eine fHwächere Natar geerbt; die nun nice mehr 


* 10 bat, den Mehlbrey su verdauen. 
Die Unterredüng wurde wien 


fee brachte, Tiſch 
chte, und auf den Tiſch ſetzte. Die erſte 


Taſſe befam wieder das Kins, | 


So giebt fie, fragte mein Herr, ihren Kin⸗ 


berg auch Raffee?\- | 
—W. Ey freylich, täglich. xweymal. — 


V. A. Und doch fehreißt fie es dem Teufel 


4 Ei ihre Kinder die engliche Kranfheit baben ? 
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— ne wieder durch die - 
Magd unter hrochen welche eine Kanne Be .“ 
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W Je nun, warym denn nicht? Der Kaf⸗ 
fee wird doch die Kinder nicht krank machen? 
BA Wenigſiens ſchwaͤcht er ſie. Das 
warme Getraͤnke ſchwaͤcht überhaupt den. Magen. 
Es iſt ſchlimm genug, daß bie Alten, die ſich ein⸗ 
mal daran gewoͤhnet haben, es beybehalten muͤſ⸗ 
ſen. Aber Kinder ſollte man ſchlechterdiggs gar 
nicht dazu. gewoͤhnen. Sorgt fie denn auch da⸗ 
fuͤr, daß die Finder fich nicht erfälten ? ' 
| (Die Fortfehung folgt.) | 
v Kür die Angebrannten ZU Kraula ift eingegangen: 
Von H HN. ein Specteöthaler. 1.0.0. 
Bon Borftedt, im Muͤhlhaͤuſiſchen, 4 Laubthalet. ; 
In der Erztehungsanftaft zu Schnepfenthal ſind 
folgende Buͤcher fertig geworden: TEEN, 7 





1. Auserlefene Gefpräche des Botens 
aus Thüringen. Dieb; iſt ein, Auszug aus den 
Geſpraͤchen, bie der Bote: mit feinem Wirthe gehats 
gen hat, die fich weder in Kluges, noch in Conſtants 
Lebensgeſchichte, befinden. Koſtet 8 Groſchen. 
.Karl Gottfried Bauet, D- we w. M. 
und Pfarrer zu Frohburg, uͤber die Mit⸗ 
gel, dem Geſchlechtstriebe eine, unſchaͤdliche 
Richtung zu geben, ‚Eine, durch die Evr 
ziehungsanflalt zu Schnepfenthal, gefrönte 
Preißſchrift. Mit einer Worrede und Ans 
merfungen von C. G. Salzmann. Dieb 
Buch ift fur alle Hausvaͤter nichtig, welche die Uns 
Peufchheit von ihrer Familie entfernt wünfhen. Es 
a Rthlr. 8 Groſchen. —— 
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or 


aus 


ar iringem. 


Rem. und zwanzigſtes Seid, | 
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Gorhung von 1 ern Eonflante tsensgefäigte 
& dag wollte ich meynen / antwortete die Bir. 


tin, den ganjen Tag werden fie im warmen Man⸗ 


tel getragen, des Nachts“ haben fie ihre weicher 


Federbetten, und,“ ‚wenn es etwas kalt iſt, gebe 


ich ihnen noch oben drein eine Waͤrmflaſche. 


Ktanfpeit? 2 
W. Wie Sie feben. 


"WA und ich — olete Binder gefann; a 
2 ‚die sch felten im Mantel getragen wurden, die - 
‚mehrentheils auf der Erde‘ herumfrochen, fo lan - 


ge, bis fie ſtark genug waren, zu gehen, die un« 
ter leichten Decken ſchllefen, "nie eine. Muͤtze auf 


° den’ Kopf brachten, und boch immer geſund und. 


— waren. Wie geht denn das Zur 
— Das = ich uicht 


N‘ 


Der Bote En 
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V. A. Und belommen doch bie‘ Englifge ’ 


». 
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2. 4. Ich ch es PR daß Kinder, 
die von,gefunden Eltern; erzeugt ſind, bey leich⸗ 
ten; m Hart Nahrungsmitteln. erjogeh; nicht _ 

Aeamäfig mariı gehalten werden, und und ſruͤh Er: 

laubniß ‚Heben, auf alen- Vieren zu kriechen, die 

| iſche Krantheit nicht: befonmen, Nun kann 

a mit Ihrem Linde „halten, nie fie will. 

Mir ve ſchlaͤgt es weiter ichts. Was ich ihr 

| aber — habt, das if aus guter, Meynung ger 
et 


Mit, dieſen Worten wei, er Bi Bist 
| die ganz verſia mt ſitzen Plieb. 
„Bit more in lange wieder, auf Fanfem 


— Dat. il * 66 Pr ic), behdiefe u 
tiefe Sie hier finden, Wie geht denn: dieß zu? 


ſchrieben haben. 6 daß ———— ſind? 
Das geht, ſagte mein Her, Ki natůtlich, 
ohne alle, DENN, le IH ha 
einen Briel mein, Dyarfi ier in dieſem ——— | 
beftellt, - hernach ‚habe ih: ‚meinen. Freunden ge⸗ 
| ſchrieben, daß ich um dieſe Zeit in Diefer Stadt, 
in diefem Wirthghapfe fegn. wuͤrde. Auf dieſe 
Art konnten dieſe zriefe mich nicht v verſehlen. 
. wu ifi allen Reſſenden Re. Br 
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T hs | j ar ie 
„fie an einen Drt Fommten) :'n0° fie fich’einl Zeite 
lang aufhalten vollen: Yo muͤſſen ſie / dieß ſogleich 
ihren Freunden melden; oder, wenn ſie die Stade. 
und das, Duartier Vorher wiſſen, -das fie beziehen \ 
wollen, "fo muß es den Frrunben quch geſchrieben 
werden. Wer in ſtarlen Brirfwechſel ſteht, der 
thut wohl, wenn er einen gewiffen Münt: bes 
‚ finmt, an den Alle Briefe geſendet werden und 
der ſie hernach weiter beſorgt Wenn ein Med 
| fender Die vernachlaͤßigt fo 'Tattn- größe Unord⸗ 
nung daraus‘ entſtehen. Es koͤnnen Dinge von. - 
Wichtigkeit vorfallen ‚die ihm nothwendig miffen | 
‚gemeldet werden Wie Fänkh mail dieß aber) 
wenn man nicht weiß, in welcher Gegeub er ſich | 
aufhaͤlt? Ich bedaure alfſo alle Menſchen, die in 


ihrer Jugend nicht Schreiden gelernt haben. Dies 
fe find-nur halbe Menfehen. Sie fonnen 'fich 
mit niemanden. unterhalten, als mit denen; die 
sieben ihnen fißen oder fiehen, da hingegen ders 
jenige, welcher gut fchreiben gelerne hat, mie den 
„entfernteften Perfonen ih beſprechen Fan. ei 
Das fiel mir aufs Herz, ich hieng den Kopf) 
und dachte bey mir ſelbſt, es wäre doch wohlgut,, 
wenn du auch. einmal an deinen Herrn Gevattet 
. in Erfurt fhriebeft, wo du itzo waͤreſt, und zus 
leich ein ſchoͤn Compliment an ſeine Tochter be⸗ 
* PL ne < a 
— SH Mein 
I» | Bi 





| Mein * merkte ed, daß Pr in —— 
zanken war, laͤchelte und fragte: na Feuſiaut⸗ 


wo ſind die Gedanken? 


3 In Erfurt. Ich dachte eben, daß es 


wohl gut ſeyn moͤchte, wenn ich an meinen Herrn 


Gevatter ſchriebe, und ihm meldete, wo 2} mich 


itzo aufhielte. | 


V. A. Aha! an den Herrn — * 


wohl auch an die Jungfer Gevatteri 


% Wenigſtens will ich ein ſchaes omplis | 


ment an fie befichen. 


muß, wenn er richtig. anfommen fe? 


B. A. Da thut er. wohl dran. - Weiß er 
aber auch wohl, was er auf den Brief. Rhreibe 


— * 


ID ja, den Namen des Mannes, nz 


den er gerichtet iſt, ſeiden Stand, und den Nas 


anen der Stadt, in welcher er wohnet. An mei⸗ 
nen Herrn Gevatter würde ich fchreibens. An 
Herrn Kiebitz, Tuchmacher in Erfurt. 
BV. A. Weiß er. denn gewiß, daß nur ein 
— in Erfurt wohnt, der bien damen 


fuͤ hrt? 


Herr Gevatter ſelbſt hat etliche Bruͤder. 


⸗ 
* 


J. Nicht doch,er find ihrer meiner, mein 


V. A. Wie kann denn da die Poſt Bien, | 


J an we u ie ben rief abgeben fe? 
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Da: müßt: ich halt noch den: Vornamen - 
meines. Herrn Gevatters hinzuſetzen, und die 


Gaſſe, in welcher er woͤhnt. — 


Bi Mecht ſoich dachte, er wollte et⸗ 


wa ſchreiben: an Herrn Kiebitz, meinen lieben 


Herrn Gevatter. Warum wäre dieß wohl un⸗ 


ſchickich⸗ꝰ | 


% Deswegen, weil der Poftmeifier nicht 


| weiß, wer den Brief geſchrieben hat, und bey 
wem ich Gevatter geweſen binn. — = 


* 


u | 


8. A. Ganz Recht. Alle die Beſtimmun ⸗ 
gen auf den Ueberſchriften, die ſich bloß auf den 


beziehen, der,den Brief geſchrieben hat, find une 


nüge, weil weder der Poftmeifter, noch der Hrich 
träger, wien Fann, von wem der Brief geſchrie⸗ 
ben worden. Daher ſind alle die Ueberſchriften: 
anmeinen lieben Sohn, meinen lieben, 

Vater, meinem hochzuehrenden ‚Herrn _ 
Schwager, ganz vergeblich.’ Denn menn nun 
der Briefträger die. Perfonen, am die der Brief 


gerichtet iſt, nicht finden koͤͤnte, ſo müßte er ig | 


den Saffen umhergehen und fragen; Leute, koͤnnt 


ihr mir nicht ſagen, wer der liebe Sohn von der 
Perſon iſt, die dieſen Brief geſchrieben hat ? wuͤr⸗ 
de er nicht. von allen Leuten deoͤwegen ausgelacht 


J werden? Da Erfurt eine große Stadt iſt/ und 


es nur ein Erfurt giebt, ſo kennt ſie jeder Poſt⸗ 
a, BE, 





9390 AR 
meiſter, und ſorgt dafuͤr, daß der Brief dahin 


befoͤrdert werde. Wenn es aber ein kleiner Ort, 


oder gar ein, Dorf wäre, oder wenn es mehrere 


. Städte gäbe, »die den Namen Erfurt führten: 


eſo müßte doch auch wohl noch etwas binzu ge⸗ 


F 


ſetzt werden. Weiß er wohl mas? 


we. 2. wohl u zu, in neldem det 


Ort liegt. 
B. a— allerdinge, über and die nächfie be 


kannte Stadt, bey welcher ev/liegt. Giebts meh⸗ 
rere Oerter, die dieſen Namen fuͤhren, ſo nennt 


man gemeiniglich den Fluß, der dabey fließt. So . 


giebt «8 mehrere Städte, die Rotenburg heißen. 


Schreibt: man nun nach einem Rotenburg, ſo ſetzt 


man den Namen des Fluſſes, an welchem es liegt, 
dajzu, 3. E. Rotenburg an der Fulda, oder an 


der. Tauber, damit der Poftmäfter wiſſe, nad) 
welchen: Rotenburg er den Brief befördern ſolle. 
Beſonders genau muß man ſich ausdruͤcken, wenn 


man nach einem Dorfe ſchreibt, oder wenn man 


aus einem Dorfe in eine entfernte Gegend ſchreibt. 
Denn erſtlich giebt es oft gar viele Doͤrfer, die 
einerley Namen fuͤhren, hernach ſind auch gar viele 
ſo unbekannt, daß die wenigſten Menſchen etwas 
von ihnen wiſſen. Deswegen iſts gut, daß man 
ſich die Dorfgeographieanſchaffe, ein Buch, 


| B BR alle Dörfer Deutſchlands aufgezeich⸗ 


uct, 
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net, und die Bänder: — in welchen fie 
liegen, damit man ſſch dataus belehren. kann, 
wenn man etwa einen — aus einem unbekann⸗ 
ten Dorfe erhaͤlt Doch ich plaudere zu lange, 
ite er — — was in meinen Briefen ehe, 
lag. Dieranf, dann, ſchrieb er ſogleich eilt 
| Paar Eh dig, ich auf.‚Die Die: Poſt fragen, und 





N Da ich zuruck Kan, mare er. elwag —E— 
und lagte: lieber Conſt ſtant, wenn er länger bey 
Mir bleiben, il, fo. muß er nun von. Deutfchtang | 
Abſchied D;nehmen;; , Morgen geht es nach Hollan, 
nd von da nach Amenita UND zwar nach Hei : 
land. mit Extrapoſt. Das Reiſen zu Buße hat 
iwar, ſeinen roßen Rupp „Weil man ſich auf dag⸗ 
eben ‚af 5 xſten umſehen, und es recht genau 
betrachten kann. Allein wenn man nothwendige 
Geſchaͤffte hat wie ich dr fo: au das beſte, wenn 
man nik, —— rei eifet, 
£ n festen, wir ung. Bene, , und Förichen 
—* „öl — Amin * Dart _ und. . 


J 


im Te Bei | nicht. —*ð — Datte, | 
Dei Weil man — in einem Briefe a = 
e i 
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— % , * u .r 
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Knoblauch gefnitten nat, ngeneit, gele gge 
‚Äusjäeten. nn 5 | 
B. Das Mittel ik freolich. nicht meit ber. 


win nn — — — 


Denn wenn auche die Erdflöpe, ‚de Miſilaken und 


Knuoblauchsgeruch nicht vertragen Fünnen, wie 
ange wird denn wohl dieſer Geh in den auf 


gegangenen Pflänschen bleiven? Sch glaube nicht 
‚über 3 bis 6 Tage. Allein nad) meinen Erfah⸗ 


am em lafen ſſe ſich auch nit; einmal. duch. den 
uch des Knablauchs abhalten; denn fie ſitzen 


dick voll auf den Kohl und. Krautspflanen, die 


man unt ſierab zuhalten, mit Kroblaͤuch umgeben 


Jat. Das iſt ſreylich wahr, daß dergleichen ‚einge 


quellter Saame bey ‚guter: MWittefung fiark 


waͤchſt, und wie: aufgegangene Pflanze nicht ſo 


giel von den Erdfloͤhen zu leiden haben; allein 
deswegen verlaffen fie ein ſolches Beet oder Feld 


wit, fondern ſie foͤnnen ung weniger ſchaden 


| I fe nicht fo diel abfreſſen koͤnnen, als zuwaͤchſtl 


IB; Andrre riethen, man ſollte den Saa⸗ 
— in Ruß einweichen oder eine Lauge von Aſche 


“oder. beffer Tobackkaflhe machen, darunter etwas _ | 


- Schwefel mifher und die zarten Pflanzen damit 


| kein wie will man fie in ‚groben anwenden Eine 


‚ drgießen, oder Wexrniuthwaſſed/ Weineſſig oder 
Baumoͤhl nehmen und Die Prager von Zeit ſa 


er damit; effrengen, . nl aa 
B. Gegen dieſe Mittel habe i6 nichts, als 


ie 
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gauge-machen, alg man zu Einme chung des Sun 


— 


mens, ‚oder Zeſprengung der Pflanschen brauchte, 


gen · uͤn einzelne Berta lich ‚Ahzmpblsfo viel 


Ch 


har, da müßte ja dig Lau 


| yinielie ‚anend 
„Sällern bepgelührt werben, 
halben Acer ‚begieen oder" 
wolte . Und wie vielmal waͤr 






79 nur anfprengent 
‚Dieß, usthig,. d 


—*8* 
“ 


‚ein, farker Thau oder miähiger Regen ſo gleich 


‚aeg wieder wegſyuͤlt. Und wenn man. vouenda 


| Tobackeaſche, Weyhrauch, Schweiel, ;Weinefligp ' 
oder gar Baumoͤhl nehmen, molte, ‚wie. theuet 


Rüben nicht äufiehen kommen  .. 
| | u W. | 


 folten ‚einen fo einige Heer Kraut, Zlachs. oder 


rt 


vder Rübenfaat mit teockner Aſche / Schwefel, Ruß; 
Koblenftaub, Huͤhner Tauben ⸗ oder Haren-Mferder 


aufs neue wiederholen ſolle. 


| Ai MAT, Mer 
35.2 Diefe.find meiner. Einſicht gach der Sp 


\ g ROLE + aA 3171 Bu 
0,0 Das glaub. ih auch; alein fuer fat 


H ;niel von den angejeigten Dingen, daß er fein 
ganzes Flachs oder Rübenfeld.nicht;nnr,,ein--foge 


dern, mebryialen mit Aſche, Tauben, nnd, Hühners 


WR, Gerherlohe and dergleichen Sefseuen karg. 
mp —* 6895, =. B. 


. 


w 


qllein fůͤr Rühen« oder Flachsſcket iſt die Pe | 
‚iq 


7 we et Tas! 
17%: Andere, Die die Unmöglichkeit .biefeh 
Mittels einfahen,-viethen.daß. man die dein Koble 


‘ 


> 


an man nur eigen 


miſt beſtreuen und dieß, ſo oft ein Regen gefallen 


sw 





\ 2 EREN harten Bleae die heebefte: 
Dinger fd" in Menge gefamntet, hat, wird an 
Neber damit feine Wieſen Gärten und Selber pre 
bentiich duͤngen, als feine‘ ſchon ged tigten RÜr- 


Ben: Kraut und vemaͤcker⸗ mit, dieſer toſtbaren x 


Düngung. zu wiederhultenmalen beßreen. — 
AB. Einige haben ſich ‚auch dadurch zuhel⸗ 
ten geſucht, daß ſie alles noch einmal ſo dick ſaͤe⸗ 


fen)" um die Haͤlfte davon den Erdfloͤhen Preiß se - 


ben zu-fönnen. Allein diefen gieng es, wie jenem 


Pachter der das Korn und den Woͤizen deswe⸗ 
gen dicker fäen ließ, damit die geldmaͤuſe hr | 
Winter hinlaͤngliche Nahrung hätten und ihn als⸗ 


dann ſeinen gehoͤrigen Theil uͤl rig lieben; dieſe 


J machten es aber ni t ſo accurat, wie "ts haͤben wol⸗e 
‚te. Tondern, fräßen ihn manche Sieden gam keep 


and a, 'fießen fie unberüßrt. 
Ich habe auch everlich in einen 


ton Bü gelefen, daf man ‚unter ve 
Lein Rüben, und unter die Rüben Erbſen fden, . 


die Crbfen aber vorhero einquellen ole, d damit fe u 


- früher als die Rüben aufgienden die Erdfloͤhe wů 


den ſich als daun an die fruͤher aufgehenden Rüben - 


rer Gi; 


ind Frbfen’machen, und "dort ven ‚gain nl ieh 
De üben unbekuͤhrk laſſen. z . 


Allein dieſem ‚Mittel trade ann inf nick en 


vu .. il denn — vr * 


u 
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| PER daR fe Hark der‘ lüngen hin Sie‘ —* 
Sroͤſen, die ihnen ie gut ſchmecken⸗ ‘and 
ſtatt des Flachs junge "Rüben freſſ en ſollen;z — 
wenigſtens werden fie ſch von letztern das eine ſo 
gut ſchmecken laſſen; wie das andere,‘ und: alfo 
-.. aut dag fiehen laſſen, mag, ihnen nicht‘ —— 
oder was ſie nicht wifjehren koͤnnen. | 
FR: Won meinen Beeten und: Sohlyfanjens 
habe ich ſie doch auf rine * nd A abgehalten. 
TB Und wie? 
W. Ich beſaͤete meine Pflorlend eere BE 15 
am mit. Gartenkreſſe, beren Geſchmack fie aller 
andern Pflanzen vorziehen, an diefe machten fid - 
fih num in großer Menge und ließen mir mrine 
Kohlpflanzen ftehen; ©: “Srertich Farhen auch wel⸗ 
de zu diefen, allein Diefe trieb ich dadurch zu ih⸗ 
zen beſtzumten Futter; "daß ich ſie in den-heifen 
dittagsſtunden zuweilen begoß oder? wenn es ge⸗ 
kegnei hatte; mit Aſche beſtreute. Beydes iſt 
| den Erdfloͤhen hoͤchſt zuwider, und ich habe dar 
urch meine Pflanzen’ erhalten, da ſie andern u 
vn mit Stumpf und Stiel abgefreſſen wurden. 
Be Das laͤßt ſich hoͤren. Naͤſſe und —* ö 
| Ki auch die Hauptmittel / wodurch diefe Thiere . 
vertriebeit werden konnen Der Naͤſſe⸗ uicd⸗ Kaͤlte 
bedient ſich die Ratur · felbſi um ſie zu /vertilgen; 
Im, ‚nenn es anhaltende #nd’Talre‘ Degen ı sieht, 
2 #3 er In »i 
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fo findet man * ale auf ber. Erbe tod — ung, | 
fpürt nach der Zeit bey dem ſchoͤnſten Wetter nub- 
wenige-oder gar keine wieder. So empfindlich 


‚ aber; diefen, Sinfeften dag Wafler, it, fo empfinde 


lüch iſt ihnen auch der Staub; denn die Ace, | 
die daſſelhe und noch beſſer thut, iſt auf Aeckern 


zu koſtbar. Wenn man ‚daher. nad) dem Regen 
‚über die zarten Rüben: Seins und Krautpflanzen 


trockenen feingen Staub aus einem Saͤetuche ſaͤet, 


ſo wird man finden, daß man wenigſtens die Erd⸗ 
Noͤhe auf.einen.bie zwey Tage davon abhält, und 


wenn man damit fortfaͤhrt, fie: gar toͤdet, oder 


| doch wenigſtens wegtreibt. — 


W. Das wäre ja ein leichtes Mittelchen — 
B. Allerdings. Und J e, wie — 


| auf srtammen bin?. 


W. Nun wie denn? — 
B. Ich ſaͤete vor zwey Jahren * und | 


| Niben an die Landfiraße, welche täglich befahren 


und mit dem Vieh betrichen wird, und zwar nach 


- Morgen us Da num Die, Luft und der Wind 
mehrentheils vom Abend: koͤmmt, ſo fuͤhrte dere z 


ſelbe allen aufgeregten Staub eine Strecke weit 
auf die aufgegangenen Flachs und Rübenpflane ! 
sen, und: da ſahe ich denn.augenfcheinlich, daB, - 


ſo weit der Staub geflogen: — Bong. oder gar 


Feine Erdfſoͤhe auflamen. | 
BD — ich gellen B. >» 


FERNE halte baher ſeit der Zeit dieß Ku 
“das beſte Mittel fur’ Vertilgung-der Eroflöße, DE 
Sana ofen Bein «höhe lande, "fo Bald Die > 
‚sarten "Pflanzen. anfſugehen anfangen, "und man 
diefe Infelten bemerke, alle Morgen, wenn der 
‘Shan defallen if, oder wenn es Vormittags rege 
nen follte, auch Nachmittags trockenen Staub, 
den man aus den Wegen und Strafen’ nimmt, 
‚oder heym Negenwetter im Haufe in Worrath ha⸗ 
‚ben muß, ziemlich dicke ausſtreuet. "Diefe Mr 

beit Hat man hoͤchſtens acht Tage nöthig;' denn 
Pinnen diefer Zeit werden die Pflanzen fo Hark, dah 
‚ Die (Erbfldhe den Hergblättern nicht fo Teiitmeht 
Fchaͤdlich werden können." . Stodne Aſche thut 
freglih, wie gefagt, noch beſſere Diele: allein 

ſe iſt {u koſthar, als dag man fie acht Tage hin⸗ 
— täglich Ausfäen Tönnte, Beh dieſem 
Mittet buͤßt der" Landmann nichee ein, als alle 


Tahe Lineẽ Stunde Zeit, wo er zen bis drey Aek⸗ 


’ 


Ber mit Staube Deftreuen kann, "getsinnf aber das + 


bey fehr viel. Denn der Schade iſt uweilen un ⸗ 


beſchreiblich groß, den dieſe Snfetten vom April 
an’bis jüm 





"Bis jüm Efpeember in Säcten und Auf del 
Sehe hide, = 99 re. 

Herr Hentler in Sudl, hat mih,.nap 
Leſung der Auffaderung an ihn im 27 an 
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ſhe u ertuht,, die Bel zu N E | 
„daß feinem, Mare zu. einem, Seucrbüglein 
„für Hausvaͤter und Schullehrer, wobey die Gla⸗ 
F „ferien Schriften zum. Grunde, gelegt waren, 
die ‚Herten,‘ von Da Weiße: und Gab 





„mann ſchon vor mehreren Jahren ihren Beyfall 
„„oegeben und dem Verfafler manche. Verbefferung 


mitgetheilt haben; daß die ‚Arbeit auch guößfen: 
theils vollendet, aber die Schrift felbft bis izt 


„bloß. deswegen ne. ‚ nicht erfchienen fep, mweiler, 


Zum fie. fo gut und brauchbar, als nur moͤglich, 


iu machen, bey volfommenes Muße die. ibm we⸗ 
„gen anderer ſchon früher anternommenen [chrife 


„‚ftelteriichen. Arbeiten bisherfehlte, die letzte Hand 


„daran habe, legen wollen; ‚daß er aber itzt alle 


„Hoffnüng habz,..nun eheftens ſeine Arbei dem 


3, Bubjituin, vorzulegen, _ und fich ſchmeichele, bie 


£ durch Ki Beytrag zu Verminderung des p i% ö 


„„ren men chlichen Elendes zu. liefern.“ 


dahin, “glaube ih, folgen, Vuͤchlein re ee 


ER enipfehlen,, g bürfen: | D. Plouequets Mite 


tel, Gebaͤude inverbrennliginmaden,. 


fammt andern Anfaltengegen die Fee, 
ersbränfe. ‚Zübingen..bep . Cotta, Ne 
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Ein und —* Said, 
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tens von Ger —— aciaheſhihhe 


a wir auf die naͤchſte Station kamen, fan⸗ 
den wir ſchon wieder Pferde und Wagen bereit; 
in welchen wir ſogleich fliegen, nach dem mir 
ang ein Butterbrod und ein Glas: Waffer hatten 

reichen laſſen. Sp gieng.es auf allen: Statio⸗ 
nen. . Alfenthalben fanden wir Pferde und Was 


gen bereit, ‚fpeißten, tranken und ſchuefen im 


‚ Wagen J 
— Auf dieſe Art kamen wir ſche ſchnell fort, 
amd ich- lernte ‚bey, diefer. Gelegenheit, was dag 
Poſtweſen fuͤr eine herrliche Einrichtung ſey. 
Mein Herr machte mich auch darauf aufmerkſam 
und ſagte: das Poſtweſen iſt eine ver herrlichſten 
Erfindungen, die dem, menſchlichen Verſtande Eh⸗ 
ve macht. Seitdem die Poſten find zu Stande 
‚gefommen, kann ein_thätiger Menfh zehnmal 
— N. als chedem. Von ſeiner Stube 

Be > ee aus 
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{es wieder ausftreicht und: umanderf, der gun einen 


Herrn Gevatter gerichtet iſt, welher—tine huͤb⸗ 


Dao ich ſertig mar, fragte ich: wohin ſoll denn 


mein Gevatter die Antwort an "mich ſchicken _ 


- Mein Herr nannte mir einen Kaufmann in Amfiers 

dam, an den Die Briefe für mich  eingefchlagen, 
und darauf angemerkt werden ſollte, daß ich in Diens 
ſten des. Herrn von Aſſof ſey. Dieſem Kaufmanne 


tukde er von Zeit zu Zeit melden, wo er ſich aufhalte, 


und dieſer würde Dafür ſorgen, daß fie‘ ihm ‘übers 
fickt würden. - Nun mußte ich noch einige Gere 
velatwuͤſte und Bouteillen Wein einpacken und dann 


begaben wit uns zar LRuhe. _. 


Den andern Morgen, bald fruͤh, ſtunden 


wir auf, und ſetzten nus, nachdem wir, wie ge⸗ 
woͤhnlich, für Seele und Leib geſorget hatten, in 


den Poſwagen und fuhren ab. Ai 
RB Fortſetzung folgt.) >" % 
In der Erziehungsanftalt‘zu Schnepfenthal ift 
fertig geworden Eonſtants curioſe Lebensge⸗ 
jtchre und. ſonderbare Fatalitaͤten, in Buch 


uͤrs Volk, beſonders fuͤr Handwerks burſche, 


von C. G. Salzmann. Erſter Theil, mit 
Bildern. Dieß Bud) koſtet 10 gute Groſchen, 
| und iſt, ſo wie die, im vorigen, Stücke benannten, 
gehen, in der Frriehungsanftdit zu Schnepfenthal— 
and in.allen Buchladen, zu haben. 
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| | ans Di WE Sl 
| Von b ven Srotsten und deren Berk 
za, Wirth Bote“ | 


Vo 

W Eh iſt aut⸗ daß er; —— Fa 
| oieheiht- ‚weiß er ein Mitte, um meine weiße Ruͤ⸗ 
Gen und Flachs vorden Sröftähen: zu retten. 
Dieſe ſchaͤdliche —* haben: dieſes Jahr hier 
ſo uͤberhand genommen, daß fie’faf::alle Kohl⸗ 
und, Krautspflanzen abgefreſſen/ ünd jetzt machen 
fie: ſich auch uͤber den Flachs und die weißt Rüben 
her, Wir haben hier alles moͤgliche verfucht, u” 
dieſe ſchlimmen Säfte lenncnerren⸗ über es wi - 
at anfhlagen.s“ © 
i B. Nun ma: habt ir denn vor. Sereamin 

tl gebraucht? — * de 


sl 


Wr ‚Einige Leute „haben * Kohl 6. 


Krautſaamen; auch den Lein und Ruͤbeſaamen 
srige — in Niſlad⸗ oder in Belle. worein 
— —— mol 

KIER ABER EN ——— Bei we. 
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| Knoblauch gefnitten, nt, eiienäßt, sehe 
J „Aüsjäeten. N: 4 . 
B. Das Mittel ik freolig. — ber. 
Denn wenn auch. die Eroflöpe, ‚dee Miſtlaken und 
RKuoblauchsgeruch nicht vertragen koͤnnen, wie 
Ange wird venn wohl diefer Geruch in den auf⸗ 
gegangenen Pflaͤnzcheũ bleiben? Ich glaube nicht 
uͤber 3 bis 6 Tãge. Allein nad) meinen Erfah⸗ 
zen ſſo ſich auch nit; einal durch den 
| uch des Knoplauchs abhalten; denn fie ſitzen 
dick voll auf den Kohl und. Krautspflangen, die | 
man un herabsuhalsen, mit Kuoblauch umgeben 
dat. Das iſt ſreylich wahr, daß dergleichen ‚einge 
quellter Saame bey ‚guter: Mitterung fiark 
waͤchſt, und die aufgegangene Pflanze nicht ſo 
giel von den Erdfloͤhen u leiden haben; allein 
deswegen verlaſſen fie ein ſolches Beet ‘oder Feld 
nicht, ſondern ſie koͤnnen uns weniger Schaden, 
| * —* ſo diel abfreſſen koͤnnen, als zuwaͤchſt 
A Wi Andereriethen, man ſollte den Saa⸗ 
| men in Ruß einweichen oder eine. Lauge von Aſche 
oder beſſer Tobacksafhe machen, darunter etwas 
Schwefel miſchen und die zarten Pflanzen damit 
‚ degiefen, ‚oder‘ Wermuthwaſſed/i Veineſſig oder 
Baumöoͤhl nehmen und die Pflanzen von Zeit ia 
en damit, beſprengen. nl ns Say 
2 :B. Gegen diefe. giittel habe ich nicht, als 
kin wie wi man fie in ‚BEODER anwenden ine 
- ei un —— 


v 


+ Bette Fuͤr eingelue Beete ließ ‚ch;mpbl:fo viel - 


fauge-madıen, ‚als, man Du Einmeipung Ach Pinne 


mens, oder Defprengung der Pflanzchen brauchtes 


qllein für Rühene oder. Slacpeäcter if ;die-Cpde - 


| unse ‚anwendbar, da muͤßte ja dig Lauge ig 


Faſſern bepgeführt werden, genn man. nur eideg 


€. 


halben Uder,‚egiefen oder fand hur anfptengen 


holten, , Und wie vielmal wäre dieß nöthig, Da 


ein, ſtarler Thau oder mäßiger Regen fo. gleich 


. J 4 


‚alles wieder wegſyolt. Und wenn man vollendg 


Sobadsafge, Meybrauh,. Schyeiel,. Weinefig 
‚ oder gar Baumoͤhl nehmen: woͤlte, wie theuct 


7 


 flten ‚einen fo einige Aecker Kraut, Zlachs: odex 


Küben nicht —5 kommen? 
Mittels einfapen,- riethen daß man die dein Robfe 


a 


"oder Rübenfant mie trodner Hhe, Schwefel, Ruß, 


, 


# 5 # 


indere,. di 


’ 


Koblenftaub, Huͤhner Taubens oder Haren-Mferder 
miſt beſtreuen und dieß, fo.oft ‚ein Kegsn ‚gefallen 


. ea 

aufs neue teieberholen ſolle. | in RT ehe 

ya De, Den Mae Einf nad der.One 
e am nach u. gekommen. DREH de € ET 

0, Be Dad glaub iand;. alein wer bot 
fp, viel vpn den angejeigten Dingen, daß er fein 


—8 J 


ganzes Flachs oder Ruͤbenfeld nicht nur ein--fone 


—— chelzcuen. ehp. 
ee. 5 .. 


NY 
und 
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e die Unmoͤglichkeit dieſch 


x 


J 


— 





636 | 
gi Aids bergfchen Dinge; die Berbefte 
Dünger’ — in Menge geſammlet hat, wird a 
lieber damit feine Wıefen, Gärten und Felder ore 
dentlich duͤngen, als ſeine ſchon gedätigten Rür 
ben: Kraut: und Leinaͤcker, mit dieſer koſtbaren 
Düngung zu wiederhultenmalen beſtreuen. 
W. Eiige haben ſich auch dadurch‘ zuhel⸗ 


fen geſucht daß fie’ alles noch einmal ſo dick ſaͤe⸗ 


‘ten; um die Haͤlfte davon den Erdfloͤhen Preiß ge⸗ | 


ben zu können. Allein‘ diefen gieng es, wie jenem 


Pachter, "der dad Korn und-den Mäizen deswe⸗ 


gen dicker fäen ließf, damit die Feldmaͤuſe im 


| ö Winter hinlaͤngliche Nahrung haͤtten und ihn als⸗ 


dann ſeinen gehoͤrt en Theit —— lieten; * 


— 4 ’ tg. ! 


;» \ı » s 
7 ä — 


TF 
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| gi „daR fie ftatt der’ Jungen Ruͤhene die Jungen. 


<ıhfen, Die ‚Ihnen hicht zule ſchmecken⸗ und | 
Fast des gathe junge Mfben frefen foltenz. 
wæenigſtens werden fe ſich von ietztern das eine ſo 


Mut das fichen laſſen, wag ihnen nich ſchmedt, 
oder was fie nicht wilffehren fönnen. LETTER 
W Bon meluen Beeten und / Kohlpfanzen 
habe ich fie doch auf rinẽ aͤhnſiche Ark abgehalten 
— B. ünd wie? — — 
W. Ich befäcte meine Pflanſenbeete nnd 
am mit Gartenkreſſe, deren Geſchmack fie allen 
andern Pflanzen vorziehen, an dieſe machten fie 


hi 5 


KO num in großer genge, und-ließen mir meine 


“ 


Kohlpflanden fiehen‘; RFrenich kamen auch wel⸗ 
> Ge su dieſen, allein dieſe trieb ich dadurchzu ihe⸗ 
ren beſtimmten Sutter; daß ich ſie in den heißen 
hittgaſtunden uweilen bradoß oder? wenn es ge⸗ 
kegnet hatte; mit Aſche beſtreute. Beydes iſt 
den Erdſoͤhen höchf yuniider, und ch habe dar 
| durch meine Pflanen erhalten, da fie andern Leu⸗ 
| sen mit Stumpf md Stiel abgefreſſen isurden, “7 
ET BE DaB läßt ſſch hören. Naͤſſe ud Aſche 
And auch die Hauptmittel / wodurch diefe<hiere 
verteieben werden idunen Der Naſfen uicd· Kälte 
| bedient ſich die Natur ſelbſi/ um he u vettilgen — 
Bin „wenn es anhaltende and kalte Regen giebt, 
ln ei | 


. 


x 
u" 29 os 
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a238 BE ee Be 
RT, | \ a ag 
fo findet man; fe alle auf der Erbe tod fiegen, und, 


fpürt nach der Zeit bey dem fehönfen ‚Wetter, nub, 
wenige oder gar keine wieder. SO empfindlich 
aber. Diefen, Infetten Das Wafler, it, fo empfinde 
hih:ifiihnen auch der Staub; denn die Uthe, 
die daſſelbe und noch beſſer thut, iſt auf Aeckern 
aut Eofibar, , ‚Wenn man daher nad) dem Neger 
über die zarten üben s Lein⸗ und Krautpflanzen 
trodenen. feinen Staub aus einem Saͤetuche ſaͤet, 
fo wird man finden, dab man. wenigſiens die Erde ; 
siöhe auf einen. bie zwey - Tage. davon abhaͤlt, und 
menn man damif fortfährt, .„. fie; gar toͤdet, oder 
Doch wenigſtens wegtreibt · a 
Das wäre ja rin leichtes Mittelchen. 
| DB; Allerdings. Und weiß er, wie ich date ; 
auf gekommen bin? — WEITE 
W. Nun wie dem? 0.0: s 
B. Ich ſaͤete vor zwey Jahren Lein und 
Ruͤben an die Landſtraße, welche täglich befahren 
- und mit dem Vieh betrieben wird, und Aa! nach 
Morgen dus: Da nun ‚die. Luft und, der, Wind 
wehrentheils vom Abend. koͤmmt/ fo führte dere 
ſelbe allen aufgeregten Staub eine Strecke weit 
auf die aufgegangenen Flachs und, Rühenpfane 
zen, und: da ſahe ic) denn.augenfheiulih, daß, | 
fo ‚weit der-Staub geflogen war, wenig oder gar. 
Feine Erdlloͤhe aufkamen . REN 
RD De Ih 
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55% 8 Halte‘ daher ſeit der Zeit dieh fe 


“dag Befte Mittel fur’ Bertilgung der Erbflöhe, d 


"nan huf'dent‘Yein ⸗ und Mübenlaude, ſo bald die 


‘zarten Pflanzen. anfzugehen anfangen, und man 
dieſe Inſekten bemerkt, alle Morgen, wenn der 


Shan defallen iſt, ober wenn es Vormittags reg⸗ 


nen ſollte, auch Nachmittags trockenen Staub, 


den man aus den Wegen und Strafen nimmt, 
oder heym Regenwetter im Haufe in Vorrat) ha⸗ 


bin muß, ziemlich dicke ausſtreuect. Dieſe Are 


beit hat man hoͤchſtens acht Tage noͤchig; denn 
Binnen diefer Zeit werden die Pflanzen jo ſtaͤrk, dag 4 


die Exdfiöhe den Henblaͤttern nicht fo leicht mehr 


freylich, wie gefagt, noch beffere Dienſte; allein 


fie if gu kofibar, ale daß man fie acht Tage hin⸗ 
fereinänder täglich ausſaen koͤrnte . Bey diefem 


Mittel biht der Landmann nichts ein, als alle 


* 


beſchreiblich groß, den dieſe Inſekten vom April 
an bis zum September in Garten und auf dem 
Felde anrichten. EEE 
Herr Beutl 








fchaͤdlich werden können. Trockne Aſche thut 


Age eine Stunde Zeit, wo er sven big drey Ye 
fer mit Staube beftreuen Fann, gewinnt aber das 
bey fehr viel. _ Denn der Schade iſt zuweilen un⸗ 


er in Suhl, hat mid, nach 


.- 
+ j 
— 
— — — 


VV——— Lena 
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ER IE a ana cr | 


x 
x 


— er (age rn — B _ ind Age 1 
— — — — * — — wr. * — 
- . 
* 
N 


940 


——— — 
= 
2, 
En 
* 
— 
2 
=, 
Rn, 
S 

ne 





| ‚„mitgetheilt haben; daß die Arbeit auch guößfen 
7 ztheils vollendet, aber die Schrift felbfi bis itzt 
ploh des wegen me. nicht erſchienen fen, Meiler, 
gs Te, fo gut amd brauchbar, als nur möglich, 
u machen, ben volltommenez-Diufe. die ihm we⸗ 
"sagen anderer ſchon fruͤhex nnternommenen ſchriſt⸗ 


ſielleinthen Arbeiten Bisherfehlte, Die lenfe hand 

„daran habe „legen wollen; ‚Daß er abet ien ale 

„Hoffnung habt, ‚nun ‚eheliens 5* br Er | 
pubſitum vorzulegen, . und {ich ſchweichele, de⸗ u 

2, Ssburch einen Beptrag zu Verminderung Des /pabe 

= pabin, -glanbe ich, folgendes, Büchlein, rei! feht 

eehlen u Dürfen: B. DI uers Mite 

empfehlen hltfen: „D. Dlöuequets Mit 

tel, Sebände unverbrennlidinmahen,. 

: fammtandern Anſtalten gegen dig Feu⸗ 

;  ersbränfe Zuͤbingen bey Cotta, 1791. 
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| orfetung von 1 Her Eonfants Ebensee 


)a wir auf die naͤchſte Station kamen, fan⸗ 
don wir ſchon wieder Pferde und. Wagen bereit⸗ 
in welchen. wir fogleich fliegen; nad) dem mir 
ung ein Butterbrod und ein Glas: Waſſer hatten 
reichen laſſen. Sp gieng.es auf allen Stative’ 
nen. . Altenthalben fanden wir Pferde und Was 


gen bereit, fpeißten, tranfen und [liefen im | 


Wagen 
= Auf diefe Art kamen wit ſehe ſchnel fort; | 
amd ich ‚lernte bey. dieſer Gelegenheit, was das 
Poſtweſen fuͤr eine herrliche Einrichtung ſey. 
Mein Herr machte mich auch darauf aufmertjam 
and fagte: Das Poſtweſen ift eine ver herrlichſten 


Erfindungen, die dem, menſchlichen Verſtande Er. 


re macht. Seitdem die Poſten find zu Staude 
gekommen, kann ein _thätiger Menfch zehnmal 
rn, “N: als ehedem. Von feiner Stube 
| 23 aus 


Er 262 
a le et Dr a HR 
auf, kann er fih mit den entfernteften Menfcheet 
‚anterhalten, und, ſo Bald & will, mir größter 
Gefchwindigkeit, von einer Propinz zur andern 
| Da wir in Umflerdam anfamen, gieng 
mein" Herr zu einem Kaufmanne, wo er ſchöͤn al⸗ 
les zu feiner Abreiſe eingepackt fand, und die. 
Nachricht erhielt, daß das Schiff, auf welchem 
er nad Ainetifa. reiſen ſollte, den andern Tag 
abgehen würde, - Den folgenden Morgen. lfp 
“achten wir uns reifefertig,: beſtiegen das SHif 
and fuhren fort, “nach Amerifa zu. 
7.7 machte ſchrecklich große Augen, da ich 
das große Schiff und das viele Waſſer fahe, und 
that deswegen faufend Fragen an meinen Herrn, 
die er mir auch alle recht‘ freundlich beantwor⸗ 
tete. Es waͤhrete aber. nicht aar lange, ſo 
vergieng mir das Fragen und ihm das Antwor⸗ 
ten; wir fiengen an zu faumein, wie wenn wir 
betrunken waͤren, mußten alles aus dent Leibe 
herausbrechen kurz wir belamen beyde die 
Seekrankheit ſo ſtatk, daß mit drey Tage hoͤchſt⸗ 
elend darnieder Tagen, Nach und nach kamen 
wir wieder zu nuſern Kräften, und: freueten ung 
beyde Über das viele Neue, das wir faben.” x 
Einmal ließen wir ung im Schiffe herum 
führen, alte, Theile deſſelben benennen, und uns 
a en ee, lagen, 
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lagen, warum he da waͤren. Dabekam ih Din⸗ 
ge zu ſehea und; u. hören, . an die ich zupor in 
meinem ‚Leben wicht. gedacht hgtte. ID wollte 
"eg. alles in meinem Tagebuche hicherſchreiben, 
aber es war mir nad glles wungy. und zu vie 
Daß ich nicht. mußte, ‚mo ich anlangap,. „Und ji 
id) alles augdrücen. folte:, Vielleicht haͤtte ich 
gber doch noch etwas zu Stande gebracht, wenn 
mic mein Herr nicht auf das RSerdeck gerufen 
Me ne ner 
. Conſtant, ſagte er, und drhckte mir die 
Hand, wie iſt ihm zu Muthe fu. ur 
zn. Jh bin, „antwortete ich) gan, verwirrt Rn 
Sopfe, So viele. Kunſi, ſo piele Ordnung, 
haͤte ich doch wahrhaftig nicht; im ginem Schr 
gelucht. Wer hatzdenn, fragte ich, dieſe SH 


en a 


’ 


fe erfunden? 0 Na 

, BR Dieß iſt eine Frage, Die ich Dir 
nicht beantworten kang . Wohl faufend Men⸗ 
ſchen haben: daran erfunden. ee ge⸗ 


1 


"page. bat zu ſchifſen, weiß ih nicht, weil dieß 


germuthlich in den Zeiten. geſchehen it; wo die 
Wenſchen noch wicht ſchreihen und leſen konnten. 
"Bon alle dem, was in jenen alten, Zeiten DO zur 
getragen hat, weiß; man wenig oder nichts mehr, 
weil niemand da war, ‚ber es für die Nachwelt 
ufſchreiben lonnte · Vermuthlich war das erſie 
| gr Sc 
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esif Stoß ein Baum, auf melden ein Vahe 


* verfüchte; von dem einen Ufer des Strom 
nach dem andern in fchwinmen. An dieſem 
Baume haben hernach die Nachkommen etliche 
tauſend Jahre gebeſſert, und bald dieſes, bald 


jenes, hin zugefetzt/ bis die Schiffarth endlich zu 


der Vollkommenheit gediehen iſt, in der ſie ſich 
iIitzo befindet. Das iſt gar eine weiſe Einrichtung 
Gottes, daß die Erfindungen, die ein Menſch 
macht, nicht leich verlohren gehen, ſondern ſich 


von einem Jahrhunderte zum andern fortpflanzen, 


und immer vollkommner werden. Von einer Er⸗ 


findung eines‘ alten Erzvaters, von deffen Körper - 


fein Staͤubchen mehr verhanden iſt, ruͤhrt das 
Schiff her, auf dem wir itzo fahren. Welches 
gefaͤllt ihm denn beſſer, das Alte, — ee. 

Neue? | 
J. Ey nothwendig das Neue. 


V. U Da ſieht er alſo, daß die Leute 
Unrecht haben, die ſprechen: die Neverum 


gertaugen nichts. Die Neuern, - wenn fie 


anders fleißig find, und etwas lernen, muͤſſen von ö 


rechtswegen immer üger feyn, als die Alten, 
Die in den vorigen Seiten lebten, - weil fie nicht 


nur das benugen fönnen, was die Alten erfanden 


haben, ſondern auf die Erfindungen der ich 
zen und. ns mehr dee fönden;, 


nn 245 
Sagen Sie mir aber bochn nur, wie die 
—— auf alle dieſe Einfaͤlle gekommen ſnd Z 


2 V. A. Die Noth hat fie mehreutheils dazu 
"gehradt. : Wenn der Menſch immer. im Lehn⸗ 


ſtuhle ſitzt, und wolkauf zu Eſſen und zu Trinken 


hat, ſo denkt er an Feine, Erfindungen, und folk 
alle ſeine Kraͤfte ſchlummern/ die Kraft des Ma⸗ 
gens ausgenommensic Aber wenn die. Poth ein⸗ 
kt, wenn. Sturmasentfieht, der fen Schiff von - 
einer, Klippe zur andern wirft, wenn eine Welle 
nach der.andern ihn zu bedecken droht, dann wer⸗ 
den alle ſeine Kraͤfte geweckt, und angeſtrengt 
nnd. er erfindet in der Angſt oft ein; M itzel, an 
welches er im Stande der Ruhe nie wuͤrde ge⸗ 
dacht haben; Noth, pflegt man. su fagen,. lehrt 
— man follte aber auch hinzuſetzen: Noth 
lehrt erfinden: Wenn nian den Urſprung 
aller Erfindungen“ unterſuchen koͤnnte, ſo wuͤrde 
man gewiß bemerken, daß die mehreſten durch die 
Noth find veranlaßt worden. Seit der Zeit, daß 
Hehe: diefen: Glauben habe, „Din ich weit ruhiger, 
als. ſonſt. Souß, wann eig ſchweres Gewitter 
ange zogen kam, wann ich von. Stuͤrmen, Schloe - 
fen, Erdbeben u..89:9. hoͤrete, zierte. ih, vor . 
Aungſt, und ſahe dieß alles für goͤttliche Strafge⸗ | 

richte an. Yan aber kin id, bey allen. ſolchen 
Airgelien Bali am rohis. er | 
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| ich hoͤre, ‚dag ein Land oder eine Sarmiliefich in 
Do he nah: beide, fo denke ich ·allemaſ⸗ 

itzo will der gute denſchenvater feine Kinder ges 
wiß eininabieine nene nuͤtzliche Erfindung lehren. 


Daft wird mirs ſo wohl neue 


hatte den eben: Gott! im Hageltwetter ſo lieb, als 
er mir bey einem warmen Fruͤhlingsregen iſt. a 
| I.Da füllte man aber meynen, daß be⸗ 
ftaͤndig etwas Neues erfunden wiirde: Sue - 
aber nichts ©: Sch ‚habe Leufe:genug gefannt, die 
die größfe Noth litten, und doch ‚immer nichts 
erfanden Woher kommt denn das? 0.5 
= BA Das kommt von ihre Muthlofige 
keit. Wenn der Menfch in der Noth freylich Dis 
Haͤnde uͤber dem Kopfe zuſammen ſchlaͤgt, und 
heult und ſchreyt da wird er nichts erfinden. 
er heiße: ihm denn aber, daß er wie ein. Heie 
nes Rind ſich Betragenfolt?: In der Noth ſchla⸗ 
ge man die Haͤnde nicht uͤber dem Kopfe zuſam⸗ 
men; heule und ſchreye auch nicht ſondern ſchwei⸗ 
ge fein ſtill, denke mit dem Kopfe nad), | und 
brauche ſeine Haͤnde, ſo wird; Got gewiß helfen, 


# 


und’ ung alferley neue Mittelrzeigen, wie man 
ſeine Umſtaͤnde verbeſſern kat. 5 3 
gItzo ſchwieg mein Heir)tumd wir ſahen bin. 

in die weite See. Das war ein gar herrlicher 
Anblick.Nichts ala Himmel und Waſſer ſahen 
— ö N u a — wir. 


en kn j a4? 
Mie — bene wie Se ſo einem Aublide ei. 





Send Menfhen wie mir, "Per in feinen Leben von * 


dDem feſten Fande «noch nicht weggekommen war, 


. 30. Muthefepn mußte! Da,ich eine Zeitlang ganz 


ſtumm?da geſtauden hatfe/ tief nein Herr? Cons - 
ſtant? ſeh er einmal an_meinem Singer. dorte 
hin, wo der Himmel auf dem: Dieere auffulicgen J 
ſcheint. Sieht er nicht? en 
UF Ya, antwortete id), ' ſehe ee wen 
ze Bunte Was iſt das?. 
Ä Wir wollen. es bald fchen, aufiwortkte mein 
Her. Nach einigen Minuten holte er ein 
Fernrohr hervor, durch welches man ſehr weit u 
ſehen Fonnte, fahe durch, gab es mit, ließ mich 
auch durch ſehen, und fragte hernach: wofuͤr halt | 
er jene Punfte, Die ich ihm zeigte? .. = 
J. Mir kommt es vor, als wenn ei af j 
me and Seegel waͤren. 


V. Ar Mir auch. Wenn oder Maſtbaͤn⸗ | 


me und: Seegel da find, fo muͤſſen ja auch wohl 
Schiff⸗ da ſeyn. . Siehterfiet  _ | 
| J. Wenn ich die Wahrheie ode bt, » 
| fehe ic) fein Schiff. Ä | 

ä V. A. Wie geht denk das zu? 

% Ich glaube, weil die ie noch zu 

weit von uns entfernt: 1 nd; ſo kann man ſie 

a jehen. .. Teen — 


— 


— 


V. A. 
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37 RR ARE, 
— Das weiß ich doch wirklich nicht. 
— “ (Die Fortſetzung folgt); \ — * 


Dſ ſ Nerliche Fauspoſtille haben im Monat Ju⸗ 


nus folgende Perſonen verlangt: _ 


Hertdangmaſius in Eifenao) 72 &, 
—_ Shulm. Wohlfahrt in Burgwerden 4 
u Earl Friedr. Hartig in Chemnitz 1232 
—“ Voltenmeiſter Bechſtein in Altendurg 1 
—Schulm. Taͤchfeld in Dobitſchen er = 
— Die. Thilo in Hochheim Bee 
— Schulm. Brehm — * 
capetor Schmid dal, SR We 
SIoh. Chriſtoph Thilo Berleß daſ. 1 
— ZJoh. Michael Döring daſ. a 2 
Pfarrer Gatterfeld zu Tambadı- ER I 
m Kaufmann Reinhard zu Gotha . 1I 
— Cant. ‚Heller zu Herrenbreitungen —— 
and. Berlett zu Soda. - — 
Bonſack zu Gotha en De 
— Schuͤlm Wagner in Weiler SR 
—⸗ Keet. Weingaͤrtner in Erfurt Po 
u -Cand, Krämer in Nürnberg 6. 
— Me Lenz in SC TR — 2 


ESumma 45 


0 But Woher fominte denn aber 
—daß man die Maſtbaͤume und Seegel ſieht die 
find ja.cben ſo weit von uns entfernt, als die - 
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— 2 Mr u ao wird. * J — 











U: a denn wahr, Here Gevalter, daß in | 


. England. das Rebelliren auch (oögeht? 
— De, Ach leider! leider! An Birminge j 
Fabriken find, hat der Poͤbel ſich zuſammen ge⸗ 
‚zottet, über, ‚hundert Hänfer geplündert, 60 ver⸗ 
| ‚brannf, dig Kirche der Presbyrerianer, und. das 
Haus ‘des sehtichafinen, ‚gelehrten, Prediger 
Pri eiley geplündert und angejtedkt., Der Pres 

diger felbß il, mit „genauer Noth/ der Wuth ent⸗ 
an 


Far es ja in der Tuͤrkey nicht zugehen. Was 
hat denn Yun. bie Leute auf, den: tollen. Gedanten 
gebrägt?. 


3, Das if ei eine fehr "vernünftige. Frage 3 


en Betten Se oft man höͤt — irgend 
— 2 wo 


* — u; 
mr in 4 —2 


8 Y 
4 
4 


ham, einem volkreichen Orte, wo anſehnliche a 


We ge du barmherziger Sort! fölimmer‘ 
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"wo Äft rebellirt worden, folte man allezejt frage > 
vos bat. denn⸗dit Leute daju — Habe 
“man nur auf den rechten Srund fäme, dadurch 

tihger mwätde, und fo vem —7— ‚vorbeugen 


doch ein ſchreck⸗ 


— J - \ f 
s , “ ’ J 24 Den — 
— 


nat" Denn’ daß Rebelliren 
Hhes Geſchaͤffte, Öffentliche Ruhe und Sicherheit 
Find dahin, ſo bald die Rebellion angeht, es wird 
unſchuldiges BD’ vergoſſen, geraubt, geſengt 
und gebrennt. IMAnd da. das Mebelliren fo febr 
wode wird, fo follten billig alle Stände feinfteunde 
Aſchafftlich zuſammen treten, "itihinder'die Hände 
bieten, und Furß und Untertht 1; Adelicher und 
F Allee. i ter, Bürger 
nd) Bauer "mit bereinigtet Kraͤften es su ver⸗ 
“Yinderi‘ fuhen,' daR es gu Feiner Rebelion kom⸗ 
"ie. Ich win ihr, nach nreitten einfältigen Eis. 
 Michren;' jagen, nwoher ich glaube, daß die’ Nee 
elion in Birmin gham entſtanden i. Id 
age es, mie ichs in Zeitungen gefunden, Did. 
pas ih debon in’ ein Paarguten Büchern geld 
fen habe, ‚Den 14ten Suliut waren gerade wed 






Ka 


Jahre verfloffen, daß in Sranfreich der unmenfchr 
Vche Kerker, ‚die Baflile, serftört, a cn anf 
nieue Nedietungsform eingeführe wurde. Hefe 
Zag fegerten nun gegen hundert angefehehe Bur⸗ 
ger in Birmingham. 3 
ER Zom Henker! < watum thaten fie denn 
bber auch das? Was geht denn den Englaͤndern 
| | Fi k die 


uu 


die —E —— = — ic⸗ 
| der brave „Kerl, er mag. Engländer oder Deu: 

“ fer, Ruffgoder fon etwas fepn, müßte dag 
Mevolutionswefen zum. Guckuck wuͤnſchen. Es 
iſt abſcheulich, wie es in Frankreich geht, da 

haͤngen ſie einen, dort reiſſen ſie einem das Herz 
ang dem beibe, ſengen, brennen, plündern, und 
gehen mit ihrem Koͤnige um, daß es doch * 
| himmelſchreyend iſt. — | 
B. Fa mein: lieber Herr Gevatter! Men 
| muß einen Unterſchied machen unter dem, was 
der tohe Poͤbel thut, und nad die Verfiändis | 
gen. der Nation, vornehmen. An alle den Greus 
ein, die ‚bisher, ‚begangen, wurden, haben die 
MW erfländigen, die, Rehtfhaffenen, ge⸗ 
wiß keinen Anſheil, und er hat ganz, Recht, weung 
er ſagt, daß, jeder brave Menfſch ſie verabfcheuen 
muͤſſe. Die ‚Nationalverfammlung, bat viel Gu⸗ 
tes und Vortrefliches verordnet, das ſchon vor 
200 Jahren haͤtte verordnet werden ſollen, und 
immer nicht verordnet wurde, z. E. daß jeder 
Menſch die Freyheit haben ſoll, nad 
‚feinen. Ein fichten Gott/ zu verchren, 





Diefe Verordnung iſt fo vernuͤnftig, daß jeder 
brave Mann fie als gut erkennen muß. Kam. 


ſie aber bey der vorigen Regierung; zu Stande? | 
Daran war nich* zu denken. Im vorigen Jahr; 
—— mA bravſten, rechtfchaffenfien EM. 

24 i 2 a (7) $ 





® * > J ar " u a) 
’ * ET 


I ge, bloh deeuegen, "weil fie Yrofeflinten waren, 
gehaͤngt, und af die Galeeren geſchmiedet ae 
gen zwey Milionen fluͤchteten ans dem Reiche, 
Und wer anf der Flucht ergrifien wurde, ‚mußte‘ 
kaͤtholiſch werden, oder kam auf die Galeeren · 
2 Ge du "barmbersiger Bott, ware. 
denn die Könige in Sranfreid naͤrtiſch? — En. 
B. Wenigſtens müßte ihr Verſtand ſehr 
ſchwach ſeyn. Der itzige König wollte nun die⸗ 

Sen Greuel aͤbſchaſſen, er ſchenkte den Proteſtan⸗ 

‚ten verſchiedene Freyheiten, er konnte aber nicht, — 
wie er wollte — und es hatte immer das, Ans 
fehen, als wenn es eine beſondete Gnade waͤre, 

daß die Proteſanten gebulbet würden. Huren⸗ 

Yäufer konate jeder errichten; wer nur wollte — 
aber die Erlaubniß eine Proteſahaſche Kirche zu 


— 


erbauen, wurde ſonſt gar nicht gegeben, vor et⸗ 
Uichen Jahren endlich, “als eine beſondere Hohe, 
koͤnigliche Gnade; zugeſtanden. Die National⸗ 
verſammlung griff mit einemmale durch, und Des 
frretirte: je dere Menſchhat die Freyheit, 
nad feinen Einſichten Gott zu verehr 


ren.“ Dieſe Verordnung ft ja ſo vertreflich, 
als wenn fie der liebe Sort felbft gemacht hätte, 
Wecnn fi nun die Bürger in Birmingham 
” über diefe und ähnliche Neuerungen,’ b- €. das 
„ Einreiffen der Baſtille, freueten, und deswegen 

. „ ein-Sefi-feyerten, war denn dasetwa Unrecht? 
LEE ZN. Pe 7 ebene 





| —8 * PER Gevatter, muß er Bedenten, 

die verſamme en Bürger waren Diſſen ters. 
W. Diſſenters? ? was ſchd denn das fürkeute? 

— B. Das will ich ihm erllaͤren. Seh er, 
in England giebt es eine Religonspar theh/ die. 
nennt: fi) die Episkopalkirche, dieſe hat 39 Ara 
gifel, die fie annimmt, « Es giebt aber auch in 
‚. England viele 100,000 Menfchen, die dieſe 39. 
Artikel nicht annehmen, die unter fich wiederverr 
ſcchiedener Meynung find, dieſe nennt man, mie N 

| — Worte, Diſſeters. | 
W. Iſt denn aber * wahr, uns in den — 

39 Arttemn ſieht? | 

B. Wenn er mich ES iſt das und jenes 

! wahr? fo fragt er zw viel von wir. In garınes- 
nigen Faͤllen kann der Menſch ſagen, dieß iſt wahr, 
jenes nicht wahr. Er ſollte vielmehr ſagen, dieß 
= (Heine mir wahr; jenes ſcheint mir nicht wahr. 

| We Und warum denn das? ne 
"8, Deswegen," weil wir täglich Exempel 

Haben; daß fih die: Menfhen irren. Ich mil 
nur ihn zum Exempel auffiellen. Vor ein Paar 
Jahren glaubte en, es fey wahr, daß die Peht 
muͤtzen der menſchlichen Geſundheit zutraͤglich wär 
ren,” und ließ. deswegen feinem Chriſtian eine 
große Pudelmuͤtze machen. Iſis nicht wahr, ind 
A hat er cingeſehen/ das er ſich geirrt habe? 
— IE BE e 
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. Ed das veyſieht Ace So lange ich 
iebe, Jets keines von meinen Kindern und.Kindesa 
findern jrmals wieder eing Pelzmüge anf Dem 
Kopfbringen. =. — a ER A BES EEE, 
"84. Qfo Hätte er: eher fon. ſagen ſollen ⸗ 
mir fHeint es, ‚als wenn die Pelmsügen, Dex 
menfchlichen, Gefundheit zutiaͤglich wären. Ich 
kann alfp ‚unmöglich ſagen, ob alles, was im 
den 39 Artifein.der. Engliſchen Kirche fteht, wahr 
oder nicht. wahr ſeh. Alles, was ich ſagen kann⸗ 
iſt dieſes — mir ſcheint es, als wenn man⸗ 
ches von den 39 Artikeln nicht wahr wäre: 
W. Und warum bean? ee. ee 
Br Deswegen, weil üe über. ꝛ oo Jahr alt ſnd. 
| W. Alf glaubt er, daß. alles ſalſch ſey, 
was man vor zwey hundert Jahren geglaubt hat ? * 
BE Ey! Herr Gevatter! er dispu⸗ 
tirt ja wie ein — So etwas zu behaupten, iſt 
7 mir noch nicht in den Sinn,gefommens ch 
will nur dieß fagen. Bor zwey hundert Jahren 
glanbte man noch an: Hexen und Gefpenfier, und 
wir, die. wir im Jahr nad) Chrifti Geburt, 179% 
leben, : halten Heyen und Sefpenfter für Hirnge⸗ 
ſpinſte. Da kommt es mig nun ſo vor, als wenn 
die Verfaſſer der 39 Artikel, die ſich in Anſe⸗ 
Hung der Heren und Geſpenſter irreten, ſich auch 
in Anſehung eines und des andern von den 39 
" Glaubensartifen koͤnnten geirret haben, ' eher : 


’ 


\ 


ar 


4 


r F 
* uf * 
J 
' } 


I menfälig, Lieher Herr Gevätte, ‘er ver⸗ 


„fteht mich gan; untecht. Ich ſage ja gar nicht, | 
„daß ‚el es falſch fen, was man vor jipey hundert | 
Sahr ten geglaubt, bat,; fondern n nur, daß es wahr⸗ 


= bein 
en 


“hatten, . 


lid fey;i daß: Maͤ aͤnner, die ih in An⸗ 
der Hexen und’: ‚Gefpenfier, fo fehr, geirrt 
auch in Anfe chung eines und des andern 


* Slanbensirfitels. unten, geirtt Gaben, . Ge⸗ 


Fug, Die, Diffenteig Achmen nicht affe, 39 Glau⸗ 


en der. Engliſchen Kirche an, 


PR 4 
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er, Dat ma ver ei 
Maus mas "fen: 35 fee ii 


7 fr. — beyſtehen. In Eng⸗ 


PIE, daß niemand in do⸗ —* 
mat Tone, * ein Öfientliches, Ant Befle, | 


Datz Divfen’Eip nenn man den Leg? 
Wi Ich glaube et hat mich zum Nerten. De 


Engläider find Mir doch Nnmer alg‘ ir verffäng 


Te kluge 


auch den & Teft nicht‘ verordnet Es iſt länger ale - 


pektehals | 
wurde, ' 
Einfihten“ 


m geräte worden, Pas Wollen fe denn. 
Mit ihrem Teft? J 22 / SE BEE u ſe ne | 


Es giebt au wirkt en, — d ſehk vi⸗ 
und — Le ni Ei of — 


n und — pad aber her Te 


iſt — und paßt num gar h ai tmehr zu den 


ichten ver er jenfigen m: 
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wollte ihm fein Vater weder einen nei | 
. noch einen neuen Rock machen, fondert | müßte . 
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a Mas lat er denn? 


ein Paar ‚Sahren hatten wir in unferer Sinieike 


einen jungen Dur hen, “der hieß Hans Niklas. Als 
dieſer das erſtemal zum Heil. -Abendmahle gieng, bes 


kam er von ſeinem Vater einen neuen Hut und Rock, 
die ihm recht gut lieen... Hop⸗ Niklas wuchs nun 
tar, 





en Aut, | 


ur 


alle Sonntage in ber. alten Kleidung in die RT | 
gehen: Da lachten nun. alle eute, wenn er fam, 
denn er fahe doch gar zu naͤrriſch aus. Der Rock 


bedeckte kaum das Geld, die Ermel giengen HUF, 

His an die Ellenbogen, und. det, Hut pabte nicht auf 
den Kopf. Weurhwillige 2 te'rieren Ähm oft nach >- 
Hans Niklaͤschen, nimm di ‚Än Act, daß du wicht | 
auf den Nock triitſt. Dg kommt: mir/num‘ Eng 
liſche Teft gerade: ſo vo vwie „Hans Niklaͤschens 

Hut und Rod, er paßt qusden Kinfidiiet ver, Erralis 
ſchen Nation fo. wenig, mie der alte Hut und Rocx 


zu Haus Nitläscheng Kopf, und Körper. .. 


0, Mas nehm es denn mit Hans Niklaͤschen 
am Ende. für einen Ausgang? * 
TR, Hans Nitiehen ſhaͤmte fh, WERT rung 
ger die jungen Burſche kam, die die Huͤtchen und Nds 
chen ſchon laͤngſt abgelegt,hatten, die ſie empfiengen, 


als fie. das erſtemal zum heil. Abendmahle giengen⸗ 


bat feinen. Vater einmal über das andere, et möchte 
ihm dod) einen neuen Hut und Rock machen laſſen; 
da aber alles Billen nichts half; ſo wurde er despat 
rat und, gieng unter die Soldaten. 
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W. Es fällt mir ein Eyempelchen ein. Vor 5 


Hat und Rock wuchſen aber nicht mit. Steih® -. 
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indem 


Er und dreyßigſtes Stad. ra 
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Bote. Birth 


a W. Fe e 


r das letztemal bey mir — 


IR, Here Gevatter, habe e ich faſt nichts im Kopfe: 


gehabt; als den. Engliſchen T 


An curioſes Ding. Sage er ir Doch nur; Tomte 


W. Wenn er Aber fi, als einen! sn 
Men und verſtaͤndigen Min gezeigk bätte ?: 


B. Kommt nicht ins Parlament,  .- | 
W. Wean er aber feines Steigen im. san Er 
a Eande nicht Hätte? * b 

+ Kommt: ih ing Parlament, 


w. Das iſt 


doch curing, Man fofte nun. 


Meynen, die rechtſchaffen ſten kluͤgſten, fleißigſten 


Leute ſchickten ſich 


am beften ins Parlament, fie 
hi: —— 


Das iſt doch Ts 


denn wirklich niema ud ine ne, —— 
} Te nicht ſchwoͤret? anae — 
| B. Niemand. 93 rer Nies 
W. Wenn, er aber ein fe "öl 
Dan wäre?; ae 
— Kommt nicht ins Parlament, - uf 


>". 


- 
f 
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moͤchten uͤbrigens 39, oder 24, oder 150 Glau⸗ 
bengartitel annehmen u. 5 BE 
a Dr Das ſollte man freylich mennen. =" 
| 8. Hum! Hum! Wenn ich mir ein Paar 
Schnh will machen laffen, ſo frage ich ben Schuh⸗ 
macher nicht: wie viel find Sacramente im neuen. 
Sefiomente? auch nicht, wie viel find Perſonen 
in der Goitheit? ſondern ich erkundige wich, 0b 
der Schuhmacher einen guten Schuh machen lann ? 
Afi:diefeszigut? fo reiche ich ihm den Fuß bin, und 
laſſe mir das Maaß nehmen. Seh er! das Paar 
Schuh, das ih hier auhabe, hat ein Schuhma⸗ 
der gemacht, der nur ein Sakrament im neuen | 


Teſtamente glaubte, und — die Schub figen doch 


vortteſuch.. 
7,5 Bar Und wie viel toften fe? u 
W. Zwey Grofchen weniger, als feine-bepr. 


den Nachbaren verlangten, bavon der eine zwey/ 
der. andere ſieben Safeamegte im neuen Teſta⸗ 
mente glaubt. 
B. Und meine Stiefeln Hat ein Schuhma⸗ 
cher gemacht, der ſieben Saframente glaubt, und 
ſitzen auch gut, der Meiſter, von dem meine‘ Schub 
And, glaubt zwey Saframente, und. bie Schuh 
ſind auch ohne Tadel. Me 


ET gr feht alfo, Herr -Genatter, daß es dur 
VWerfertigung eines guten Schuhs und Stiefel 


” pP: 


EEE " _ Be} 
- auf den: Glauben ganz und: gar nicht, fondern . 


bloß darauf / ankomme, ob einer ein vechtfchafner 


Manz. ſey, „und: feine Profeſſton gut verſtehe. 
Wie es nun mit dem Schub». und- Stiefeimaden = 
Ahr fo iſis mit andern Sychen auch · ag” 


5 Bon den Schuhen und. Stiefeln wieder auf 


das Parlament zu fommen, fo. kann: er-leiht dene 
- Zen, dab, weil nun, niemand in das Parlament 
kommt, der den Teft nicht ſchwoͤren Fann; Eng- 
land von Mifvergnägten wimmele, die mit der 
Regierung angufrieden find. Diefe freuen fi 
: un, wenn insider Nachbarfchaft eine Revolution 
entfieht, und füchen fie weiter zu verbreiten, Wer 
Al denn nun daran Urſache? \ 


W. Nach meiner Meynung die Regierung. J 


B. Ich glaube es auch, fo wie Hans Nil 
laſens Vater. die einzige Urfache war, daß fein 
Sohn unter die Soldaten gieng Drum ift mei⸗ 
ne Meynung dieſe: in jedem. Laude giebts Ges 
ſetze und Mißbraͤuche, die vor hundert oder zwey⸗ 
‚hundert Jahren wohl gut ſeyn mochten, die aber 
itzo nichts mehr taugen. . Wenu nun die Regie⸗ 
sung ſonſt gut iſt, fo halte ichs für fehr Unrecht, 
wenn man daruͤber zu viel Lärm anfaͤngt. Als 
Les laͤßt fih ja auf einmal nicht abaͤndern. Man⸗ 
ches Haus hat einen großen Fehler — ſollte 
| m: einge das m... Haus einseiflen? = 
N n 2 
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Eiareiſſen erh (0:9 gar cqhwermicht, aber 





. ein neues. aufzubauen dag Fofiet Run! Unfere | 
Nachbaren, ya die‘ Franzoſen, haben ihr gau⸗ 
ges Hausaran urzer Zeit, niedergeriſſen, welches; 
unter und geſagt/ auch. nichts beſſers werth war. 


Aber ein Reues hinzuſetzen — das wird noch 


wide Bet, m auch vieles vyt fofien! ·— 
J ee mh es ja immer 





her auf dieſe 


io * —— | 


Nichtidoch! laß er ih nur ausredene 


, Wenn — ein Geſetz, ein Mubrauch fo druͤl⸗ | 
„Zend wird, daß Die üInterthanen' daruͤber unwillig 
werden, dagegen gegruͤndete Vorſtellung thun, ſo 
iſt es hohe Zeit, dab die Regierung ah gan im 


Stillen wegſchaffe, ehe die U unterthanen zu laut 
Derden. Denn went auf der Unterthan, wie 
Hand gitlächen, deſperat wird / dann verliehrt 
die Regierung allemal. Entweder die Unter⸗ 
thanen ſetzen ihre Forderung durch, oder fie ſez⸗ 


"gen fie nicht durch. Setzen fe fe: durch, lo ie 


ir das Unfehen der Regiernus geſchehen In 
den naͤchſten vier, Wochen fommen ſie wieder mit 


etwas, das ſie wieder durchſetzen wollen· Sollen 
ſie ſie aber nicht daurchſetzen, ſo mu muß die⸗ Regie⸗ 
rung harte Zwangsmittel © hrauchen, and dab 

Bu ‚giebt Fein gut Blut, das erreget 16bitterung, 
nnd a rn wo Vebitlerung gegen 


me" 
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AN, 


die Obeigkeit cherehhe! Da denlt.jeber auf Rdn 


‚ te, die Obrigfeit zu hintergehen, und, lauert: auf 
jede Gelegenheit, ſich ihr: Öffentlich zu wider ſetzen. 


andern jenes nicht. 


W. Es hört ſich recht artig zu. Wen 


| aber. die Obrigkeit. gleich, alles‘ abaͤndern wbilte, 
was die Unterthanen verlangen, ‘fo mürde fie ja 


init Abaͤndern nicht fertig. Er folte mır de es | 


. Sonntags hierher fommen, wenn die Nachbaͤren 


aufanimen find, da märde er Maul und Naſe auf⸗ 
ſperren. Dem einen iſt das nicht vet, dem — 


* 


3: In lieber Herr Gevatter, er hat mi& 


nicht recht verſtanden. Meine Meynung iſt gar 


nicht, daß alles abgeaͤndert werden ſoll was 


dieſer oder jener unterthan verlangt. Wenn 


das ſeyn ſollte, ſo regierte ja nicht der Fuͤrſt, 


fondern der Unterthan. Meine Meynung ift 
diefe; wenn die klugen, verſtaͤndigen 
Unterthanen behaupten , daß genife Ge⸗ 


fetze und Einrichtungen tinfchicklich und nachthei⸗ 


lig ſind, ſo muß die Obrigkeit, ihres eignen 
Beſten wegen, auf Mittel denfen, die Sachen. 


abzuaͤndern. So iſt z. €, der Engländer Pri ef; 


key ein Manny: der wegen feiner Einſichten und 


feiner Klugheit, durch ganz Europa -berühn € iſt. 


Wenn nun ſo ein Mann es ſich merken läßt, daß 
Dt Sehfle auſei⸗ Zeiten nichts mehr‘ tauge pP 
Er: Eh! Bin "TR sh Rare 


. 
Ber 
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— a6: e - tn 
wäre es doch wohl biuis, daf man Bar Rd 
fiht naͤhme. N 
Ä W. Nun verfeh ih wohl, warum die Dife 
fenters das Nevolutionsfeft feyerten. Aber mas. 
bewog denn den Poͤbel nur, daß er fo wuͤthend war?” 


—— B. Lieber Herr Gevatter! Poͤbel giebtg 
Falt in allen Ländern, Um der Poͤbel iſt leicht 
aAußzuhetzen, wenn er nar Hoffnung hat, plündern 
nd rauben su koͤnnen. Heute plündert er die 
Haͤnſer der Diffenters, , nach ein Paar Monaten 
ftuuͤrmt er. ‚vielleicht das. Parlamentshans.. Auf⸗ 
gehetzt iſt er gewiß worden, wer, ihn aufgehetzt 
habe? das will ich nicht unterſuchen. Drum ift 
das Beſte, was man thun kann, dieſes, daß 
man den Poͤbel zu beſſern ſuche, ihn belehre, mas 
ser feiner" Obrigkeit ſchuldig ſey, mag für Stra⸗ 
fen auf Plünderung und .Mordbrenneren geſetzt 
" Äind, und vorzüglich ihm Die ſchoͤne Lehre des 
Chriſtenthums einſchaͤrſe, daß man jeden Men⸗ 
ſchen, wie fih ſelbſt, lieben muͤſſe wenn man 
Gott gefallen will. Wehe dem kaude ⸗ wo es 
viel Poͤbelvolk giebt! 
ar Nun Gott behuͤte anf liebes Vater⸗ 
and für alter Rebellion! 

Be Das gebe der liche. Bott“ And ich 
Foſſe gewiß, daß und Gott dafuͤr behuͤten werde. 
Lenn unfere gulen vdarſten nur guf dem * 

Hits 
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a en Br. 
Tortgeht, den viele: bisher betreten haben, daß 
fie das, Beſte des Landes Fugen, Mhbräude, 
und, unſchickliche Einrichtungen, die, bey ihren. 
Vorfahren Zeiten: einriffen, wegſchaffen, und ihre 

‚Unterthanen aufzuklären ſuchen. ee 
Br Fa von der Aufklaͤrung ſchweige er mir 
nur ſtille. Die Paſſagiere, die bey mir abſtei⸗ 
gen, ſprechen faſt immer von der franzoͤſſchen Re⸗ 


J 


volufion, ‚und flimmengfle daring überein, fie fie 
me don ber Aufklärung het. nn... 

B. und ſit haben Rebel 
B. Recht? Weun er das ſelbſt fagt, fo. 
weaͤre es doch für die großen Yotentaten das-Befle, 
daß ſie ihre Unterthanen in ber Dummheit ließen. 
er. Merdings!-menn ihre Regierung nichts 
Langt, wie — die. Sranzöflfche, : unter welcher 
‚der Nation das Mark aus den Knochen gefogen, 


und die rechtſchaffenſten Leute in die Baſtile ge 
worfen wurden, So einer. Regierung if freylich 
die Aufklaͤrung fuͤrchterlich, wen ſie beſorgt, daß 
die Unterthanen ihre Haͤtte und Tuͤcke aufdecken, 
und ſich dagegen ſetzen moͤchten. Aber menn eine 
. - Regierung gut eingerichtet ft, fo hat fie gar nicht 
noͤthig, den‘ Leuten die Aufklärung aus den Kb 
pfen. zu bringen. Es muß ihr vielmehr lieb feyn, 
wenn die Unterthanen recht aufgeklärt find, damit 
ſie es recht einſehen, was fuͤr ein großer Unterſchied 
unter einer guten und einer ſchlechten — nr 
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: 5 Wenn die Burſthe tufen Liſch t we g!Licht 
Weg! fo iſt es gewiß ein Zeichen, daß fie, nichts Gu 
tes im Sinne haben. Wenn maͤn init dem Lichte ig 
ein dunkles Zimmer tritt, und ed wird ausgeblafen, 
ſo iſts gewiß auch nicht richtig.” "Und wenn die gros 
Ben Potentaten rufen Lich w eg! ſo iſts gewiß ein 
eichen, daß ihre Regierung michte tauge, und daß 
fie ſich fehämen, ihre Einrichtungen dem Volte say 





kannt werden zu Jaffen. , or dee m ? # We —— 
BE mehnen aber doch die mehreſten, Ic 
ware das ſicherſte, man heße den gemeinen Mark 

a —— 


* 


in feiner Einfalt dahin «gehen n 
- DB, Das iſt micht wahr.an Mit einfältigen Leu⸗ 
‚ ar kann manmachen,. was man will, und. wenn ein. , 
boshafter Menſch hinter fie, Fugmt, ſo kann ex.fie 
zu dert größten Bubenftücken bringen. Die Bauern, 
bie im Bauernikriegedte Edelleute zum Fonfkern him 
aus warfen, die Wallachen; die vor etlichen Jahren. . 
im Kaiſerlichen Lande fo unmenſchliche Grauſamfei⸗ 
ten begiengen, ‚die Rotte des Pugatſchews, die alles; 
was ihr vorkam, ſpießte, der Poͤbel in Birmingham, 
der ſengte und brennte, war lauter dummes, einfaͤl⸗ 
tiges Volk. Wie waͤre es doch moͤglich geweſen, daß kiu⸗ 
ge, aufgeklaͤrte Leute fo raſend hätten Handeln koͤnnen? 
W. Das iſt freylich alles war. Gleichwohl ſoll 
es größe Potentaten geben, die. die Auftlaͤrung in 


· 
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ihrem Lande nicht wollen aufkommen laſſen, und die J 


Leute mit Gewa 
dem Alten bleiben. — | N EEE 1: 1;% 
B Und das iſt ſo albern, als wenn Hans Nik⸗ 
laſens Vater an ſeines Sohnes Kopfe ſo lange haͤtte 
ſchnitzeln wollen, bis er tn den Hubgepaßt hätte, Sols 
che Potentaten machen ſich beh der gegenwaͤrligen Welt 
laͤcherlich und — bey der Nachwelt ſtink end! 


It dahin bringen wollen, daß ſie bey 


/ 





th al. 
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Ebüringem 





Bier und dreyhigſtes Stuck. 





Wi i rth. Bote. 
W — Herr Sevafter, kann er mie 
denn nicht faaen, wo Die beyden ‘Feuer geweſen 
find, die 2 den ı sten und Öten Auguſt geſe⸗ 
hen haben? Sie’ waren beyde am Thüringen 
Made, weiter haben wir Aber * — gewiſe 
ſes dadon erfahren foͤnnen. 

B. Ich kann ihm deſto mehr. Gewiſe Die 
von fagen, denn ich bin’ ſelbſt dabey gewefen, da 
die Feuer aufgiengen, und da fie geloͤſcht wur den, | 
Beyde Feuerchrůnſte waren eg. pfen⸗ | 


W. In SchnepfentHal? wo bie bielen Pink‘ 
der erzogen werden, von — er mir ir biemeilen 
ctwas erzaͤhlet hat? 

| B. Eben daſelbſt. 
W. Da ' iſt alſo das Hans abgebrannt, mp’ 


bie bielen mnntern —— un: 





ur "2 EEE | WE 
3. Hein, 6 Gottkbb! das ſieht noch, und 
die lieben Kinder ke ii I pr 
wie die Wachteln. Neben der Erstehurnssanftaft 
liegt / aber ein Doͤrſchen, das auch Schnepfenthal 
heißt, da waren dio ſFencrobr uͤaſte. Den Mon⸗ 
tag, als den sten. Wiguſi. Nachmittags, da al⸗ 
les im Felde war, def, mit der Weigenerndfe 
beſchaͤfftigte, ſtund auf einmak. eige Scheuer, ;die- 
mit Früchten ang füßgt waß in len Flammen. 
Das Feuer : würde. äber- alle selöfh,„one | 
daß ein einttges Haus dabey werten mardgs. 2. 
en Ware iſt denn das ögheh?, ich ste, 
| wenn eine Scheer voll Fruͤchte drenute, „fe el 
* Alet;. was um dieſelbe —— 
Br Das ſollte ʒman freylich denlen. 
Mr ober dreherley Urfachen dar, durch net, 
7 — Marder; 
ac Be Wie hielen dean see die 
ſollte doc big jedermann willen damit man im 
 Barhfelle; a dag ae koͤnute. 
| ie erfte Urſache war die. vortreſiche 
— ‚Die Im, Gothaiſchen Lande einge⸗ 
7. führet. ii, ‚vonder. ich ihm Then; „einmal etwas 
erdaͤhlet habe, Sobald das Foner ayfgieng, wa, 
ren aud) die Spritzen da, „big, fih in ESchnepfen⸗ 
hal und dem pabep diegenden Dorfe Roͤdchen be⸗ 
PR und Zu die Kanotzen peloſet waren, eiles, 
— 000— — 
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on Fon: ANen imliegenden Orten fo viele Sprit 
zen herbgn, daß Keiam’sende Teinen Pia ttiehe 
Härten nd// nota bene; die meiſten dieſer Sprüe.. 
gen hatten folche Schläuche; die ich ihm ſchon ein — 
mal durch Hru. Conſtantein habe 'befpreibewlafe . 
Bu 95 Dad tch kounten Wunderigethan'werdene . 
Ecrſilich konnte man die" Schluͤuche weit und breit 
Aumherziehen,: und damit Die nahe liegen den Haur 
fer anfeuchten; zweytens ſpritzten die Schläuche): 
pres abjuſetzen, ſo lange aur Wefler da wat, >. 
immer fork 5" drittens, bbald Spritzen geaug da 
en, wurde eine Spritze in einen Bach geſteltz 
die Schlaͤuche von mehrerern Sptitzen zuſammen 
vefuͤgt,und ſo durchePumpen das Waſſer ein gro 
Fes Fieck weit bis zud Btaudfaͤtte geleitet. Ya 
berdieß waten gleich: die Beamten; der Feuerrvm⸗ 


miſſarius und ein Commando Soldaten auf dem 
Platze diese moͤglichſtes thaten, um bey dem 
voͤſchen gute Ordnung zu erhalten. Die gange 
Mache duẽch wurde Wachẽ gehalten, und nicht 
‚eher! vom: Platze gegangen; >bisı:gar krine Geſaht 
miehr zurbeſotgen/warrnn Herr Gevatter! ‚er: mag 
se8 mir (glauben: oder nicht, ſo iſt es boch wahr, 
eEs waren verſchiedene fremde Herren zugegen; die 
wMie Erichungrauſtal in Schnepfenthal beſucht hal 
ten, Die verfiperten, daß ſie viele Länder durch 
ee 
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sahen ai: eine foiöe enasefiße Beuen | 


Dt noch nicht angetroffen hätten. a? ur f 





Der liebe Bott vergelte es allen, die 
an —*— Ordnung Theil haben; Feuer macht 


arme Leute, und wine Obrigkeit, die auf gute 


Fenerordnuna halt/ ſchuͤtzt eben dur TOP 
geute gegen; Armuth⸗ ddhne dah fe noͤthis hat, ih⸗ 


nen Almoſen geben zu dürfen. uUnd es ſcheint 


mir doch immer beſſer zu ſeyn, wenn ‚mas DER 
Wenſchen nit verarmen läßt, als wenn man 


ihn läßt in Aenmiih;ifinfen,: und ihm hernach er⸗ 


laubt, durch Collecteu und — arm * Sr 


dan, ſich zu heifens 
Die Aute —— un Botbeifher märe 


alfo die erſie Urſache, warum Dad Ferer in Schne· 


nicht weiterum id aearinen haͤtte W Tel 
eh jſt denn die swagtet F 


Ber Die ———— Sefätigteit der J 


Wechbaren. Bon’ allen benachharten Orten betr 
yon: Roͤdchen, von swaltershanfen, Friedrichro⸗ 

da, Mahlwinfel;. Cumbach, Ibenhain/ Leint, 
Ei, Ernfiredasıc. ſiruͤraten die Leute uſam ⸗ 


miey, und ee wies wenn es lihre eigat 


Sache waͤre. —— waren die Waal⸗ 
" erapänfet ESobß — va 
ene nungen Mehr du: —B — — U Bee 

“Br 2 WB. —— 2 
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B. FR ih RN ibm; daß die dene, 2 
die zugegen waren, verſſcherten, ſo eine bruͤder ". 
liche kiebe haͤtten hie; ichten ‚gefunden, ag 2733 RN 
an * Wie lehne Dan dont — 

—* ER 25 337 i 399 
L, Be Sehr gut, Die Reiſenden —— = 
ollemal. daudber,. daß die Bewmohner der, dortigen 
Gegend „fo. klug und verſandig ſind. Wie aun 
es auch anders kommen. Man betrachte aur die 
——— Schulbücher, und beſuche das Schu 
weiſterſe minatium, ſo wird man gleich ſehen, 
die Obrigleit dafuͤr ſorgt, ber Anterthat iecht 
- Hug zu machen. RETTEN. | 
B. ‚Auf. diefe Art fehe Yiniedr ink dir 
- Aufklärung nicht ſchaͤdlich iſt. Welches if dene N | 
aber die dritte far. warum das Br nich 
weiter um ſich griff? 

„Be Weil die. brganende.Echener i is einidee 
Sutfernung von den Haͤuſezn ing... Haͤtte ße 
nahe Daran. ‚geflanden, - ſo wuͤrde, ‚auch bey den 
beiten Anfiolten, und hey der-thätigfien Huͤlfg, 
DE das;Ningläck größer, geworden ſeyn. Da 
Sen folgenden: Tag. alles vorbey war, und les 
mann dem lieben Gott‘ "dankte, dab er gr eret 

läd; gu; A Eptitzen auch alle von 
5 tte AR A wagen, ‚JR; fm auf. 
. einmal eine Schener vol Getraide inieder in vol⸗ 
— 3. . Das 
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PR: Wein munter ben ef Bl 


- eben dieſer Gelegeuheit ſih vetſammelten, du 
Haren Vertrauen auf Gott/ beſtaͤrkt wu 
de, fo. haben bo dieſe Feuetsbrüaſe Be 


beisehess ©: En. 


"3. Bern elue Ochlaßt,gewefen iR. fü prgt 


man Biejehtgen in Zeitungen zu Nennen, Bat: 
5 ten hielten. Sollte es nicht gut 
2 auch diejenien mente," bie" ih bey zeüera 
—— vorzüglich gut hirlten si 322 
De Allerdings wärg,ed Yu Beta Beus 
ge arbeiten weder uni * in re Tondern 
Dice, nim ihren Nobenmenſchen zu he ‚Sie find 
—— * ra * bekannt 
Wenn ku ars StaeRdenO ufit Feuexsbrungt 
Re — jb ll; nd — erſonem, 
At et, —— err, a > Ah mel 
RR den Namen — 
daurch ſetnen Beyſtand ae To — ich — 
gernendurch mein Blaͤtchem bekannt machen. Dieß⸗ 
— ich nicht recht veſummen wer der eifrig⸗ 
vn 2 ‚weil alles, was ich, um nich erblidte, . 
vbe en A eifrig zeigte, und, weit ich auch ‚nicht 
alte‘ ihn Anter denen, die zunächft bey mir A 
den, war der eifrigſte der · Oelmuͤller er ef 
u. een 3 093 


re en wan recht wolle eu will, —— ahrée 

elätımgy fey) }"und wie fie’ant beften word —**— were 
der ſo re ES Satzmann aher die Erde 
⸗ſunge den Menſchen bon Elende durch Siehe; itae: 
gexchen „Ewald, über Volksaufklaͤrung, ihre wre 
zen und Vortheile. — en 
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Sortfegung von Herrn Confans Sebensgeffichtt. 


| Mei Herr holte. hierauf fein Federmeſſer F 
aus der Taſche, machte es auf, hielt es empor, 
bedeckte den Stiel mit der Hand und fragte? 
 fieht er das ganze Federmeſſer ? | 
in Nichts als die Klinge. i 
BA, Warum denn nicht auch den Stel? 
’ J. Wie kann ich denn ur Sie bedel⸗ 
ken ja. den Stiel mit der Hand. 
— WV. A. Vielleicht ift es mit den esifen- 


{ 


: n ſo Vielleicht bedeckt fie. auch etwas, daß 
wir nicht, ſehen können, Was mag dieß wohl“. 
| ſey 12 
J. Dod wohl Waſſet. Ich mag ja ſehn, 
wohin ich will, ſo erblicke ich- nichts, als Waffe, 
V. A. Vermuthlich geben alſo die Schiffe 
Inter dem Wafler, und die Vetamen und See⸗ 
über dem Waſſer. — 
— u | Mm. a E20 


* * * 
* ** ⸗ 


LU 2 

J. Das kann doch wohl nicht ſeyn, wouſt 
iůhten ja die Leute erſaufen. 
BU Freilich. Und wenn das Schiff 
einmal unter dem Wafler wäre, ſo wärde Daft 
und Seegel augenblicklich nachfolgen. 

Darauf weiß ich weiter nichte zu aut⸗ 
worten ee 
HB. A. Nun fo denke er darüber. nach! 
Durch Nachdenken wird man Flug. 
| . Er verließ mid) nun, ich blieb auf dem 

Verdecke ſtehen, dachte: der Sache weiter nach, 

und ſahe die Schiffe immer naͤher kommen. Endli 
fahe ich ſite ganz. Es eatſtund in unſerm Schiffe 
ein Auflauf, es wurde vielerley geſprochen, wo⸗ 
von ich aber kein Wort verſtund, weil alles Hol⸗ 
laͤndiſch war, und ich das Hollaͤndiſche nicht ge⸗ 
dernt hatte: Auf einmal that jedes dieſer Schiſfe 
einen Schuß, und aus dem unfrigen wurde wie⸗ 
der geſchoſſen. — a 

"Wie mir dabey zu Muthe war, * ich 
niemanden beſchreiben. Ich vermuthete alle Au⸗ 
genblicke, daß unſer Schiff ‚angegriffen werben 
wuͤrde, und sitterte, ohne Ruhm zu melden, am 
» ganzen Reibe: | 
In der Angſt redete ich den Matrofen an, 
der neben-mir fund, und fragte: Was giebts 
denn nur? was iſt deng das? Dieſer mar sung: 
Si 
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ein Deutföer,. und — — meine — 
daß ihm der Bauch ſchuͤtterte Landsmann, ſag⸗ 
-fe er,, man ſieht wohl, daß du das erſtemal auf 
einem Schiffe bil." Dieb Schicken will weiten 
nichts fagen, als — guten Morgen! Wenn die 
Menfhen auf dem Lande einander begegnen, fo 
fagen fie geradezu guten Morgen! oder guter: 
Abend! Wenn aber Schiffe einander begegnen, 
ſo muͤſſen fie einander den guten Morgen oder 
guten Abend etwas lauter zurufen, theils weil ſie 
eimnander nicht nahe kommen dürfen, theils, weil 
das Waffer, das. Tau und Seegelwerk, immer fü 
vieles Geraͤuſche verurſachen. Deswegen bed 
grüßen fie eingnder, wenn fie ſich benegnen, ime 
mer mit ein Paar Kanonenſchuͤſſen. Nunwari 
auf einmal aus meinem Traume. Woher es 
aber komme, daß man von den‘ Schiffen erſt'das 
obere Theil erblicke, ehe. man: das untere ſehen 
ann, das konnte ich noch immer. nicht .begreifene 
Ich ſtellte mich daher auf dag Werde, und fahe 
den Shifien nach, . die vor und. vorbey gefeegelt 
waren. Da fahe ih nun gar "deutiich, daß: erft 
‚wieder das untere Theil verſchwand, hernach das 
‚mittlere, daß ih am Ende nur noch die Spitzen 
‚der Mafibäume erblicken konnte. Iſts doch, 
Dachte ich, wie. wenn die Schiſſe nach und nach 
* sim dere ar fähren. : Und nun wur⸗ 
Am2 0. 


* 


= | — J 
m A 
de mirs auf einmal. ‚helle im Kopfe. Ich ſuchte 


meinen Herrn auf und rief ihm zu: ich habe es 
heraus! ich habe ee heraus !; Die Erde il kugel⸗ 


rund! Die Schiffe ſeegeln alfo: immer auf einer 


Kugel bit, und da Fann es nicht anders. fommen, 
‚als daß man die Spiten der Maftbäume, went 
fe uns entgegen Foımnen, zuerſt, und eben diefe 
Spitzen zuletzt, fehen muß, wenn ſie von ‚und 
gehen. 


Das war getroffen, lieber konſent, fügte 


‚Mein Herr.  Dieß wird er nun in feinem Feben 
nicht vergeſſen, weil er es durch eignes Nach⸗ 
denken heraus gebracht hat, Haͤtte ich es ihm 
geſagt, ſo waͤre es wahrſcheinlich zu einem Ohre 
hinein, > zum andern wieder hinaus gegangen, 
Denn: wern ‚der. Menfc. nur den zehnten Theil 
- von denn, was er hört und lieft, merkte, wie viel 
muͤßte ev: nach funfiig Fahren wiſſen! Aber, 
wie gefagtyn" das: mehrefte “won dem, was der 
Menfch, hört und: Lieft, “geht. wieder verlohren; 
was er aber: durch eignes Nachdenken heraus 
bringt, das behält er fein lebelang. Des wegen 
ſehe ich es nicht gerne, wenn man den Kindern 
alles vorfagts Wollte man z. €. zu einem Kin⸗ 
de ſagen: wie gut es der Schöpfer mit dem Mens 
- Then meyner fehen wir, unter andern, aus den 
— die er ihm gegeben — mit wein : 

de d 
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ſo vieleley Arbeiten verrichten fein; "Fätte er, 
ſtatt der Haͤnde, Tatzen, wie ein Hund, bekom— 
men/ wie arm woͤre er!“ Wenn min, ſage ich, 
ſo zu einem Kinde reden wollte, ſo ift es zwar 
wahr. und herzlich gut gemeynt, aber das flatter⸗ 
hafte Kind“ hat vielleicht unter der Zeit, da dieß 

geſprochen wird, die Gedanfen wo anders, merkt 
—nicht af, verſteht es nicht recht und vergißt eg 
leicht, Wenn ich hingegen das Kind frager 
wozu haft du deme Haͤnde? was machſt du da? 
mit? waͤre es nicht beſſer, wenn du Tatzen haͤt⸗ 
keſt,“ wie ein Hund %: fo. muß das Kind f elbf- 
nachdenken und das, mas es durch eignet 
Naſhdenken heraus bringt, — al hc ſe 

leicht nicht. | 

Ich habe diefe Erinnerung and; hie uf 


den heutigen Tag, nicht vergeſſen, und fie iſt mir, 


- bey. meiner Kinderzucht, ſehr nuͤtzlich geweſen. 
Wir ſchifften nun von einem Tage zum qm 
dern fort, und hatten niemals Langeweile: theils 
weil mein Herr mich immer auf die Merfwärdige 
keiten aufmerffam machte, die wir auf dem Mee⸗ 
re antrafen, theils, weil er immer die Matroſen 
aufſuchte, die Deutſch ſprechen konnten, und ſich 
mit ihnen in Geſpraͤche einließ. Ich wuͤrde nicht 
$ertig mit erzaͤhlen, wenn ich alles anführen woll⸗ 
= was a ſahe und hörte, Ich win alſo nur 
| Mm 3 200 
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oh ein Gehraͤch anführen, das mein bi mit 


einem Matroſen hielt, 


Es mar nun feine Art, fo, daß er immer | 


u enter den Menſchen herum gieng. ihnen ins Ge 


fichte ſahe, und jeden anredete, der ihm merkwuͤr⸗ | 


Dig fohien. j% 


7Sdo traf er aud einmal einen Matroſen an, 
der ganz tieffinnig, ſaß und den Kopf in die. Hand 


gelegt hatte. 
Guten Morgen, latdomanni. ſagte “ 
warum ſo betruͤbt? 


Mi Ey, bey ſo einem bendelhen mag der u 


| Reale: vergnügt ſeyn. 


B. A. Ich habe immer geglaubt, mare - 


ne in jedem Zuſtande vergnuͤgt ſeyn, wenn man 


DH nut. in ſeine Lage zu finden wuͤßte. 


mM, Iſt der Herr ſchon une geweſen? 


V. A. Niemals, 


M. Da ſpricht er alfo, nie der Hlinde von 


der. Farbe. Herr! nur zwey Tage füllte er die 


Arbeit thun, die ein Matrofe verrichten. muß, die 
Kot genichen, die uns. gereicht wird, und ih (0 


u ausſchimpſen und ausprͤgeln. laſſen, daun wuͤr⸗ 
de er aug-einem andern Tone ingen. 


BE Ich könnte ihm dagegen noch vielee | 
einwenden, ‚will es aber nisht hun, weil ich kein 
u — var. Rinmendungeis Bin... Rad aber, 


' "r E a = = dab 
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m ds Strefeikben cin nietiihes Sunbeichen \ 


‚wäre, warum ıft er-denn Matrofe geworden? 
M. Ich bin’fein Matrofe geworden, 
BAU Nicht, Matrofe geworden ? er id ja 

Matroſe, folglich muß er es geworden ſeyn. 


werde, 


.,” 


SM. - Aber nicht freywillig. Man hat. mid Ä 
betrogen, man hat mich geiwungen, Barcofe zu ve 


— 


— 


Re en 


M. Wenn er et wiffen will, fo wi is es 


ihm eriäblen, Ich komme nach Amfierdam, um 


da Arbeit zu fuchens Da begegnet mir ein Mann, 
ſleht mir ins Geſicht, und fragt mich? woher 


* Landsmann? Aus Deutſchland, antwortete ich⸗ 


Vielleicht, fragte er weiter, aus Sachſeu? Ya, 


antwortete id), aus Sadfen, und awar aus Sie . 


. Fingen. 
Aus Thlringenꝰ führ er fort da dab wir 
ja Landsleute? Willkommen Will lommen ig 


Amſterdam! und nun nahm er mich bey der Handy. 
führte mich; mit ſich fort, daß id, wie er fagte, 


‚om den Abend mit: ihm effen ſollte. 


Ich aß auch wirklich mit ihm, und— J 


nicht, auf, fordern tranf auch, und zwar ein 


Bischen viel, ſo, daß ich mich su Berte — * . 


‚ en lafien. | 
Die Bong eg ). 
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Sr aber fo gut, wie den vorigen Tag,⸗ greng ed 
voch icht ab · Nach wienigen Weinten braume 
aus das benachbarte Haus, ‚und wurde, mıimihit. . 

vuler Menhe, ſo toeifierhalten, DAR’E8 mit ganz 
niederbraunte. Unterdeſſen wurde doch an 
brennenden Haufe durchedbn a uſfſe ro rden e 
J—————— 
 Wäfahe fh reiht, was Men ſchen vermdgeni wenn 
fe Liebe unter einander Haben; "und’ihte Rufe: 
vrauchen. u e REINE BET ee - 
5. B» Sowas höre ich gerne." Ouhat man 
Doch recht geſehen/ Vaß zum tägfichen Brode auch 
die treuen Nahbären mit gehördn Aber 
‚. Batuci'“Branäte "deiin‘ Diepmar-dad''Temnähbarte, 
Hans ſogleich a 324 












| 4— Eee 5) [ER Be 
8 Decwegen, wwelt lan der Scheer ein ' 
BE Da ſcheint "her Ber 
Haben, der ber "Mepnlig if, män folk-die Bo 

. Bälude fein‘ weit tniß eihattder Bauen, wenn ma 

„grobe Schersöräufte berhäten wolle. ¶ auniat 2% 

489 BeAllerdings ! ihid * * J a El; are 
ne W. Aber wir kann dur — 2*2 Gott | a 
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I AB ae. 1 Denfien —* r 
Das ‚Unglück, gab- Gelegenheit, daß viele Men⸗ 
ſchen chriſtliche ehe ‚gegen, einander ausuͤhen 
Bonpten, ſetzte ſis in Thaͤtigleit und m 2. 03 
| Fr Was will er denn mit feinem und?: X 


9 "uhd be en te d die Menſchen, daß der 
> * — auch. In nah boch noch, ein Pi J 
ler. ſey 8 —— ein wile 

| cl **— babe, es zu lindern. J 
Br PM, ii. BB verſcht ge nn ine? wine — er: 
di 8. Dr . sm fagen.. Da. dien 
Scheuern m Feuer gen, war menſhuchen 

| ſeh — Kettkigmd 8: Denn al⸗ 
us ih Ka, me, ae © 
RHEn noch Schnepfenthal Hatte [onfk eine Spin 
ira, Deniliehe Sort 7 eh aher fo. gene . . 
daßz Das Jahr vorher: zwey Spritzen dahin kae 
men. Hernach mußte eh ſichſauch ſßy fuͤgeg/ daß 
detane damülg‘ ik 


| bir Eriiefuhgkänfaltih Shui 
ut ei, ne 0,8; haͤde fa N A 


Ihe wennn vir 36. Henf en arheite⸗ 
ten, dig alle = Arbeit liegen.Jießeg; ſobald fer. 
| en, und zum Söfchen eileten. 
E ad A 
hal ‚BEL, CH An nicht Feuer IN Sehnde, 
nlenthal anfgehen, bis er ſuͤr Seneripnien:gefore: | 
get) und 30 Me en gun Lügen Verbepgefüge 
m. % SEINES DH geb: 
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Harrer Vertrauen auf Gott, beſlaͤrkt! 


de, ſo haben boch dieſe Geuetöbränfte viel Gutet | 


bensivftit ek 

W. Vom eine — geweſen if, f uffege 

| dia diejenigen in Zeitungen zu nennen, du & ‚fich 
rſten hielten. Sollte es nicht gut Ki — 

Pe ' ich diejenigen neunte, die fich bey Beuerh 

brünften vorzüglich gut‘ hieltan 2: da Miaier 
B. Allerdings waͤre es gut. Dergleichen 

te arbeiten weder um eich im vi Toren. 


** "Kenn, Eüuftig, ——— Eile: 
> wieder entfiehen Jollıe; und ‚eaubtoirdige | Peine 
5 € Dfälter, Mathehert, Arge u. 8. gl. mels 


duͤrch feinen Beyſtand Aare: ſo oil: ich ihn 


Bern Hein the we | 
- Heben dieſer Gelegenheit fie Peg 


gerne durch mein Dlätchen: bekannt machen. Diept - 


mabkonnte ich nicht recht beſtimmen, wer der eifrige 
e mar, weil alles, was ich um nich erblickte, im 
Arbeiten ſich eifrig zeigte, und, weil ich auch nicht 


alle kaunte Unter denen, die zunachſt bey mir tun 


den, war ber eifrigſte der‘ Hemäller aus Schnepfent 

u * Pfeifer. —R ER 
ee 

Wenn man recht willen will, was wahre Aufe 
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| eäcung fey, und wie ſie ain beften vorbereitet i werg 

dee ſo leſe ES Satzmann uͤber die Erle 
ig dev, Menfchen vom Elende, ducch Jeſum; im⸗ 
gleichen „Ewald, über Volksaufklaͤruag, ihre 8 
„sen und Vortheile.“ ) 
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‚Sortfegung | von Heren Conſlants kebensgeſchichte. I 
Min Her holte, hierauf fein Federmeſſer 


aus der Taſche, machte es auf, hielt es empor, 
bedeckte den Stiel mit der Hand und fügte? 
fieht er das ganze Sedermefer ? | 
Bin Nichts als die Klinge. | | 
BEA, Warum denn nicht auch den &tiel? 
Die fann ich denn das? ‚Sie bedel⸗ 
ij ja den Stiel mit der Haud. | 
VB. A. Vielleicht iſt es mit den Schiffen = 
ben fr Vielleicht bedeckt ſie auch etwas, daß 
wir nicht ſehen koͤnnen. Was mag dieß wohl.“ 
ſeyn? 


ee: Doc wohl Waſer. Ich mag ja ſehn, 
wohin ich will, ſo erblicke ich nichts, als Waſſer. 
V. 4: Vermuthlich gehen alſo die Schiffe 
| -Anter dem Waſſer, und die a und Sch 
| * über dem Balkt,. — 
ld... Mm F Er 


iu . 
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J. Das kann doch wohl nicht ſeyn, fouft 
Aträlten ; ja die Leute erſaufen. 
VB. A. Freilich. Und wenn das Schif 
einmal unter dem Waſſer waͤre, ſo würde Maſt 
und Seegel augenblicklich nachfolgen. 

9 Darauf weiß ich weiter nichts zu aufs 
orten. J 
58H Run ſo denke er darüber. nach! 
Durch Nachdenken wird man klug. | 
ER verließ mich nun, ich. blieb auf dem 
Werdecke fiehen, dachte: der Sache weiter nach, 
und ſahe die Schiffe immer naͤher fommen, Endli 
ſahe ich fie ganz. Es eatſtund in unferm Schiffe 
ein Auflauf, es wurde vielerlen gefprochen, wo⸗ 
‚von ich aber fein Wort verflund, weil alles Hole 
laͤndiſch war, und ich das Hollaͤndiſche nicht ge⸗ 
lernt hatte, "Auf einmal that jedes diefer Sphifle 
einen Schuß, ‚und aus dem unſrigen wurde wie⸗ | 
der geſchoſſen. 2 A 

Wie mir dabey zu Muthe war,’ kann ich 
niemanden beſchreiben. Ich vermuthete ale Aus 
genblicke, daß unſer Schiff angegriffen werden 
woͤrde, und sitterte, ohne Rubin zu melden, am 
ganzen fiber £ 
In der Angſt redete ich den Matroſen an, 
der neben-mir fund, und fragte: Was giebtẽ 
denn nur? was iſt denn das? Dieſer war zum 
| Bluͤck 


1** 
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ein Deutſcher, und achte über nice Be Ä 
daß ihm der Bauch ſchuͤtterte Landsmann, ſag⸗ 
-te er, man fiehe wohl, daß du das erſtemal auf 


einem Schiffe biſt. Dieß Schichen will weiten : 


nichts fagen, als — guten Morgen! Wenn die 
Menfhen auf dem Lande einander begegnen, fo 
fagen fie geradezu guten Morgen! oder guten 
Abend! Wenn aber Schiffe einander begegnen, 
fo mäffen fie einander den guten Morgen oder 
guten Abend etwas lauter zurnfen, theils weil fie 
rinander nicht nahe kommen duͤrfen, theils, weil 
das Waſſer, das Tau und Seegelwerk, immer ſo 
vieles Geraͤuſche verurſachen. Deswegen bed 
‚grüßen fie einander, wenn fie ſich begegnen, im⸗ 
mer mit ein Paar Kanonenſchuͤſſen. Nun war ich 
auf einmal aus meinem Traume. Woher es 
aber komme, daß man von den Schiſſen erſt'das 


obere Theil erblicke, ehe man das untere ſehen 


ann, das konnte ich noch immer. nicht .begreifens 
Ich ſtellte mich daher auf das Verdeck, und ſahe 
den Schiffen nach, die vor ung. vorbey gefeegelt 
waren. Da ſahe ich nun gar deutlich, daß erſt 
wieder das untere Theil verſchwand, hernach DE 
‚mittlere, daß ich am Ende nur: noch die Spigen. 
der Maſibaͤume erblicken konnte. Iſts doch, 
‚Dachte ich, wie, wenn die Schiffe nach und nad 
Ku sine Derge hinunter foͤhren. Und nun wur⸗ 
Num2 0... 


1 
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de mirs auf einmal helle im Kopfe. Ich fucte 


meinen Herrn auf und rief ihm zu: ich habe es 


heraus! ich habe es heraus! Die Erde ifl kugel⸗ 
rund! Die Schiffe ſeegeln alſo immer auf einer 
Kugel hin, und da kann es: nicht anders. kommen, 


‚als daß man die Spitzen der Maftbäume, went 
fie uns entgegen kommen, zuerſt, und eben -diefe 
Spitzen zuletzt ſehen muß wenn fie von: ung 


gehen. 
Das war gefroffen, lieber —— ſagte 


| wein Herr. Dieß wird er aun,jn feinem “eben. 


nicht vergeſſen, weil er es durch eignes Nach 
denfen heraus gebracht hat, . Haͤtte ich es ihm 
geſagt, ſo waͤre es wahrſcheinlich zu einem Ohre 


un 
» 


hinein, - zum andern wieder hinaus gegangen, 


Denn: wenn der. Menſch nur den zehnten: Theil 


-von den, was er hört und lieft, merkte, wieviel 


- en nach funfiig Jahren -wiffen!: Aber, 
wie gefagtyt dag: mehrefte ‘von dem, was der 
Menfch; höre und: Lieft, “geht. wieder verlohren; 
‚was er aber: durch eignes Nachdenken heraus 
bringt, ‘das behält er fein lebelang. Deswegen 


ſehe ich es nicht gerne, : wenn ing den Kindern 
alles vorſagt. Wollte man z. Er zu einem Kin⸗ 
de ſagen: wie gut es der Schöpfer mit dem Men⸗ 


- “Then meyne, fehen wir, unter andern, “aus den 
— bie. er ip segeben hat mit welcher er 
———— ſo 


—⸗ 


Pr ielten‘ Arbeiten verrichten fa Site er, 
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fiatt der Hände, Tatzen, wie ein Hund, beföme 


‚men; wie arm wärder!t Wenn man, ſage ich, 


fo ze einem Rinde reden wollte, fo iſt es zwar 
wahr und herzlich gut gemeynt, aber: Das -flatters: 
hafte Kindéhat vieleicht unter der Zeit, da dieß 
geſprochen wird, Die Gedanken wo anders, merkt 


nicht Taf, verſteht es nicht recht und vergißt es 


leicht, Wenn ich. hingegen das Rind frager 
wozu haſt du deme Haͤnde? was machſt du da’ 
mit? waͤre es nicht beſſer, wenn du Tatzen haͤt⸗ 
keſt, wie ein Hund %fo: muß das Kind felbft” 
nachdenken und das, was es durch eigneß 
Natſdenken heraus‘ Bringt, ‚vergißt ai . iw 
leicht nicht, © 
r Ich habe diefe Erinnerung and; ie auf 
> den heutigen Tag, wicht vergeflen, und fie iſt mir, 
- bey, meiner Kinderzucht, ſehr nuͤtzlich geweſen. 

"Wir ſchifften nun von einem Tage zum amp 
bern fort, und hatten niemals Langeweile: theil® 
weil mein Herr mic) immer auf die Merkwuͤrdig⸗ 
keiten aufmerffam machte, die wir auf dem Mee⸗ 
re: anfrafen, theils, weil er immer die Matrofen - 
auffuchte, die Deutſch fprechen konnten, und fi 
mit ihnen in Gefpräde einließ. Ich würde nicht 
fertig mit erzählen, : wenn ich alles anführen woll⸗ 
— was — fahe und hörte, Ich will alſo nur 
—A ad 
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aoch ein Geſpraͤch anfuͤhren, das mein Hert mie 


einem: Motepien hielt, 
nor nn feine Art fo, daß er immer 
ſichte ſahe, und jeden anredete, der, ihm merkwuͤr⸗ 
Dig ſchien. We 
So traf er auch einmal einen Matroſen an, 
der ganz tieffinnig ſaß, und den. Kopf in die Hand 
gelegt hatte. De Be a 
Gruten Morgen, Landsmann! fagte er, 


unter den Menſchen herum gieng, ‘ihnen ins Ge 


warum ſo betrbt? 


Mi Ey, bey fo einem Hundeleben mag der 


Henker verandat ſhn. 


* | ' | ji en en a 
eV Ich Habe immer geglaubt, man koͤn⸗ 


nie in jeden Zuſtande vergnügt ſeyn, wenn man 


Eh nat in ſeine kage zu finden wuͤfte. 
MR; Iſt der Herr ſchon Matrofe geweſen? 


FERN, Niemals, 


we MR. Da jprichter alfo, wie der Blinde. von 


der Farbe. Herr! nur zwey Tage folte er die 


‚ Mrbeit thun, die ein Matrofe verrichten muß, die 


Kot genichen, die und. gereicht wird, und ſich ſo 


usſchimpſen und auspruͤgeln Iaffen, dann-würe 


de er aug einem andern Tone ſingen. 
BU. Sch koͤnnte ihm dagegen noch vieles er 


 ginimenden, ‚till es aber nicht Gum, weil ich fein, 
Drama vor Einwendungen, bin, . Geſett abe, 


ur 


| & 7* daß 
h = 
Pr >» . — * \ 7 - 
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 Füpeen lallen. 





v ke —— ein wirtlithet —* 


waͤre, warum iſt er denn Matroſe geworden? - 
M. Ich bin kein Matroſe geworden, 


BU Nicht, Mafrofe geworden ?, er fie 


Matroſe, folglich muß er es geworden ſeyn. 


betrogen, man hat mich geſcnmen, . zu 
werden. 


PR — — — 


V. A. Wie ſo? U 


SM. Aber nicht freywillig. Dean hat. mich 


— 


M. Wenn er eg wiſſen will, fon will ih 


ihm erzählen. Ich komme nach Amſierdam, um 
da Arbeit zu ſuchen. Da begeguet mir ein Mann, 
ſleht mir“ ing Seht, und fragt michs woher 


* Landsmann? Aus Deutſchland, anfwortete.inh,- 


Vielleicht, fragte er weiter, aus Sahfen? Ya, 


antwortete id), aus Sagen, und awar * hie 


ringen. 
Aus Ttuingenꝰ führ er bort da * wir 
ja kandsleute Willkommen!Willkommen ig 


Amſterdam! und nun nahm er mich bey der Hands 


führte mich mit fi ch fürt, daß ich, wie er ſagte, 
„au den Abend mit: ihm effen follte, 


Ich aß auch wirklich mit, ihm, und⸗ of 


nicht, Auf, fondern frank auch, und zwar ein 


Bischen viel, ſo, daß ich mich zu Beite muſte — 


Gie Genug eg ). 


Im 
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Im Monat Muonn Haben fi folgende ishabe zur 


ze 


— Cant. Zilfer in Kadis 
— Mundkoch Habermann in 5— 
— Joh. Wilh. Muͤller in Altenburg 


Richter in Leipzig 
— De Burbach in Weahlwinkel 


— Rekt Drechsler in Harburg 


— Poſtſec. Holland in Hersfeld, 


he Prof. RER in Emden 


hriſtuchen Hhauspoſtille gemeldet: 


— Pf. Beumelburg in Reurieth 1 Lu 


— ud in Meiningen | ei 
2 Sand. Menfel in Hörfelgaw | 
— 1. Baldamus in Helbra 
+ Land. Mehnert in Leipzig-: 
— Pf. Scired zu Beftenfeld , 


Ge 


dt 


‘, wu ” 


RE URRLIIEREN ST, 


— 


“u If, Vollteving in Schloß — 


— Diak. Dieterich in —— 
— v. Truchſeß in Wetzhauſen 


— in Eiſenberg 
= v. Hagen in Luͤdeſcheid 
— Girtanner in St. Hallen 


— ⸗ 


— Oberforſtm. v. Beaulieu in See 
— Salzmann in Erfurt 

— Sant. Kahlert in gangenfalg 
— Pf. Rothe in Göthern 
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* BE Wirth 


nahe 


| 8. Gas Bogen, — Knien | 


N heute ſchon ſauet gemurden! 


+; Guten Morgen! es ſcheint au, als als | 


weun er. hente weit mehr. bepacu B 


wobaus Wie geht das zu? 
B. Das; Fann er leicht Deals, ch habe 


| Brite aanz AUmerifa im Ranen, Hu das druͤftt? 


(fo mat der. Bole in die Stube feines heben 
Wirthes iand kramte aus. — Was er über die 


Pandfarte von Ymerika, welche bey Dies 
Ic Sorenfülde leg: ocklandert hat, pn aun 


olgen). - 


Wie Magt, ‚Her Gerotter is: nie 


—88 nicht leiden, daß unſer Eins von der 


Erde nicht meht wiſſen ſoh als draußen der Ham⸗ 
"mel. Rent doch jeder Hauswirth fein Haus; 
nujce Erde s —* —— weit Mehr, warum 


ſelen * 


— 
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Ylau bin, dort dbe 


Be 3 A zu ok (heint, bog Ein “ 


end Eid Derodrfonmen, ſeyst in quẽ, dA 
habe die Welt em 


Rand Hehe Data herbbt, wie Ynfeln, "Wr viet 
größten Länder Henne han’ —* heir Qaͤlſch 


lich Welttheile). ‘Dry Davdi on RR zuſammen⸗ 
haͤngend auf · der einen Seite des guohen Erd 
Balls, dieſe find Europa; "fie aub Uran. 
ver Walte von Europa, die ich an · ahcẽ 1788 


etflaͤrt Habe, kann ers ſehen / daß dieſe drey Erd⸗ 


theile sufammen hängen, und dicht veben 


rin ander — * — heet san al⸗ 
e* Aein 


Bir 2 Siehe WR " Sit, Part: die kurze 
Belehrung. über die Erde, welche im Zeit 


Ende und der Ö, a nicht 
bauyrheremterfa 


in Acht naͤhme 

— "Jh Habe ihm ſchon chemals geſagt, daß une. 
ſere Erde ein großer kngelfoͤrmiger Körper iſt, 
welcher 5400, Meilen in ‚Ihnfarge hat. Der 
groͤßte Theil der Erdoherflaͤche iſt Meer Sys 


* ie We — * ah 9 


Stücke des Boten vom Jahr 1788 ſteht, vers 


geſſen haben ſollten, werden wohlthun; wenn 
fi das daſelbſt Erzaͤhlte wieder nadılefen, che 
Ne hler weiter fortfahren. „Auch, , es nöthig; 
das wieder Mahziifehen, was im a RAN. 


gange ‘1788 Seite 596. om —— der 


anttaen segehk: 
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| Rs — 283 
lein auf kennen, entgegenfehterf Seite der 
Erdkugel zwiſchen zwey großen Meeres: Siehe 
er, Herr Gevattey, daher. giebtedenn keinen tn: 
| hs nach Amerika, ‘fondern wer. hähibes:mwill, 
miuß ſich rin Holland, Englaud, Spänieli: Por⸗ 
„tagall, Überhaupt. sam dem weſtlichen Ufer nom 
Exropa zuSchiffe ſetzen, und immer nach Abend 
zu uͤber ein großes Meer Siadberfapten; vwelches Wr 
hin Mr ae Be ne 
| B. Iſt das Meer breit di —* — | 
Pr she man hinüber. fomime?- —* 
B Ey das denk ich, dis 7 hundert Weis £ 
len breit, Das iſt! nicht gleich, nnd die fahre 
dauert 4, 67-$: und. mehrere Wochen, je nach⸗ 
dem der Wind guͤnſtig iſt. Er ruͤckt mir fo an 
der Möge: — er will doch wohl nicht gar-hin ? 
MW, Damit hats zeit. Ich möchte wohl⸗ 
wenn ich noch jnng waͤre. Es ſoll ja dort Tag 
ſeyn, wenns hier Nacht if; das iſt ja ſchuurrig. 
Sch moͤchte das wohl einmal ſehn Herr Gevatter? 
B. Ha! ha! har da wuͤrde erviel dran 
ſehu? iſt er nicht wunderlich! Tag und Racht 
wechſelt dort eben ſo, wie bien; ” wirde iom 3 
ao nichts. neneafeyatiscı .. | 
EB Sum ich kann nah. nt ni nen 
naar en 1459 — 
en ie: F ae 
N 721. — Na 36 
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B. Ich wills ihm Deutlich machen. Nur 
mn er mir nicht ſchwindlich werden; warum, 

| fol‘ er gleich — — holt me greel * der | 
Seoribae). 

ee : 72 He er wit, Per doch nicht nieder tn 

gen? Was ſoll das bedeuten "2 

B. Nichts Gevatter? Ich btauche fe, ur | 

damit etwas zu erklären. <. Seh er her — wenn 

J die Kugel ſo in die Sonne halte, sicht wahr, 

 »a.ifi eine Hälfte vom Sunnenfchein hei, die 
andre nicht. Denk er ſich nun einmah dieſe Ku⸗ 


u gel fey die Erde, und auf ihrer ſchattigen Seite 


liege Europa und Afrika, ſo muß ja: — 
der heilen Seite liegen. Nicht 0. :ı 
W. Das verfichtfich, denn er hat mir vor⸗ 
hin * Amerila liege auf der andern Seife 
e der Erde. 
Be — Dort am Simmel ehe: die Eines, fie 
| —*— immer’ eine "Seite unſerer Erde, wenn 
fe nun d: E. jetzt Dieienige Seite her Erbe be« 
ſcheint, wo Europa liegt, ſo maß. es ja in Ame⸗ 
nka Nacht ſeyn ⸗ und ſo umgekehrt. Die Erde 
dreht ſich aun aber alle 24 Stunden einmal her⸗ 
an, fo wie id die Kugel Bier in der ... bern . 
umlauſen laſſen laſe· 
B. Hop! Kyp! da möge ı man ſreylich 
ſchwindlich werden. A das ſein Ernſt oder 
[) 1) 3 ẽ aM Ber 


a5. 

N Einf. "es: iſts, der fiebe Son hate 
* chat, dagegen "laßt ſich nichts‘ einwerden, 
Alſo die Erde dreht fih alle 24 Stunden einmak 
. gadr herum, dadurch entſteht Tag und Nacht; 
„denn alle Länder der ‚Erde. fommen dadurch ein⸗ 
mal auf die ſchattigte Seite, und haben danuu 
Nacht, und dann kommen fie wieber auf: die 
Seite, wohin die Sonne ſcheint, und. haben daun 
ag: Achte ihm wohl noch mehr davon 
erzaͤhlen, wenns nur die Zeit zuließe · Jetzt wie⸗ 
ber zu Amerika. — Seh er' hier auf die Karte. 
Alles niit Ungewalte ſtellt Waſſer vor. Auf dee 
vrechfin Seite von: Amerika: aus — He! Herr 
Gevatter! er muß aber die: Karte nicht verkehrt 
halten! Exh er, oben der: Rand, wo Norden 
Keht/ muß oben hin. + fo auf der rechten 
Seite von, Amerika aus: nach Morgen hin ift das 
größe Mantifhe. Meer Links an die welis- 

“ che: Kuͤſte dieſes Erdtheils ſtroͤmt das großte.ale |" 
: ‚ber Meere, , nämlich das‘ fogerannte ſtille oder 
faͤdliche Weltiecrt. In Nordenift bie 
Grenze dieſes überaus ‚ofen. Landes noch ganz 
nnbekannt. > Man weiß nicht; ob: eg mit einem 
| unbekannten Theile Afiens zuſammenhaͤngt, oder 

en es durch Das nördliche @imteer begränzt wird, - 
Es iſt dufelb viel zu kalt, um hin zu kommen, 
End: die Decfahrer wurden bisher imtaennoch vom 
* De Mad — ‚den 
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den großen. Eisfchollen,. die ihnen in den Weg 


kamen, aufgehalten, In Nordweſten richt Amer 


rika ‚aber ganz nahe an ..Afien heran, wie er auf 
der Karte fehen Tann. Sieht er, da-ficht Tinker 


Haud oben in dent Winkel,‘ noch ein <heil von 


fen, und er. kann hier die fchnrale Meerenge 
fehen, welche beyde Erdtheile von einander ſchei⸗ 
det: Es iſt, wie ich ihm schon geſagt habe, ein 
großes Land, von Norden nach. Süden hir iſt es 
über zweytauſend und vierzig Meilen lang. Man⸗ 
che ſagen/ Amerika: ſey noch groͤßer als Yin; 


andere ſagen: nein?es)iſt uicht forgroßs Kei⸗ 


ner kann das aber rehtwiflen,. denn man kennt 
I Amerika nicht ganz. 64 ERBE Bar BEL > 53 y vi 

Die Natur. hat, Amerika in 3:<peile ges 
weitt denn in der Mitte deſſelben teten: die 


beyden datanliegenden Meere fo nahe zufammen;z 


daß nur noch eine. ſchmale Landenge' übrig/bleibt. 
Alles Land, mas von dieſer Landenge qus nach 
Norden: liegt,. heißt Nordamerika, dasjenige 
aber, weiches nach Süden: liegt, : heißt Suͤda⸗ 
merika. Der dritte Theil von Amerika beſteht 


aus Inſeln, welche auf der rechten oder; 8 
Seite von Amerika im Mecre liegen. le 
Sujeln fügre den Narren We ſin n di enas 3% * 


AnW. Alſo beſteht ganz AmerikaiausMo rde 


| ent, Südamkritsund Wekindien? 
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bat: “eine gute Memorir; aber er wird fit. auch 


moch gebrauchen muͤſſen. Wohland. ſehe er ber, 
und-gebe: er Acht,  Septmolen. wir Die einzelnen 
Ränder in Amorifa ———— Ich fange in 
Norden am: "Das; groͤße SEHE NER Ge 


wheel 19 gemadte one von Am̃eri⸗ 


x — BIER ſo/Hert Gwatter, ich — er | 


En Fenktei wir noch gar nicht gehoͤrig. Deßhals 


SA daranf- geſchrieben unbetannte kaͤuber. | 


Ein Teils davon, der rechts nach Morgen hin 


Legt, heißteG Smavd/ * Kine auf der 


———— Das: 


Drangenfarbene Cseibrärhtige PN ; 
gehört den Cngländern, Es beſteht aus einem 


Zheile son Kanada, anf gan Fa ben dor/ aue 


Ver echte“ ebenliegenden Yofet Nedland 


x 
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Cauf frangoffch Terrb heuve) Und au Hei 
Thötelahr,, ‚hebt tin Mädr leiten fen 
Gleich ——— oͤder weiter. —* Eudin din m 


ein Band. 


Rn 
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..©s tdedehnhehalt, Sa hinein — 


ben V Staaten, deheiff dere: higfe Staaten. Ste 


ſes ganze Sand gehörte, fenft den ‚Engländern, 


- abersdie Einwohner machten ſich, in den anche 
Fanifchen — mo 783 udigte, fs | 
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0,7 Blanligerkn gemälte Band ſicht muter der 
 Apanifchen Regierung. Es iſt ein ungehener gro 
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ihren Welgen erlitte,. ber aun dem. Daralıf folgendes 
Regen ausgefegt wurden 
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Cdortaefetzte Emirung ber‘ —— one: 
befindligen gandiarte.) * 


* Bote "wir: er 


Hu toinmen wit ————— MDeain 
ecen folgende Reiche, naͤmlich das Koͤnigretch 
Neugrauada, wozu auch die Landeuge ge⸗ 
hoͤrt, welche Nord und Euͤdamerita mit einander 
verbindet und die den Namen Darien führe; 
Dann kommt weiter nach Suͤden hin das Könige 
reich peru, wozu noch Chili gehört; Auf der 
oͤſtuchen Seite von EHiliund Peru-liegt das Koͤ⸗ 
Ba Rio dela Plata, an; — Seiten 
des grohen dlaſſes pPlata. 
Hart: | 
BS. Seh er nur recht iu, der Name late 
ſteht neben dem Fluſſe/ iſt aber verkehrt gefhries 
ben. In dieſen BUREN. Ia Plata * 
—F aFr au 


E u ER en a LOWER ER " 
Bi’ En 


ſollen wir deun über bie fo ganz gntifienb ide 


ben? Miele Sente glauben, dort diem wo 


Himmel auf die Erde zu ſtoßen ſcheint, wo ein | 
ne und Mond hervorlommen, feys tein.aus, da 
habe die Welt en Eude, und der ſich da nicht 
in Acht nahme, koͤnnte bauz! herunterfallen* 
— ch habe ihm ⸗ſchon eheihale geſagt, daß un⸗ 
ſere Erde ein großer kugelfoͤrmiger Koͤrper if 
welder 5400, Meilen: in Imfange hat. - Der. 


größte Theil der Erdoherfſaͤche it Meer rs u 


” Rand ſehi Daran herbr, wie Joſela. 


groͤßten Laͤnder — — —2 | 


Ki Weittheile). Oieh Davdı RAR sfammen. 
haͤngend auf · der einen Schreidesigioren Erde 
balls, dieſe ſind Europa; After und AfrifaAuf 
ver Walte von Europa, die ich a Kihc 1788 


etflaͤrk Habe, kann ers ſehen / daß dueſe drey Erd 


theile zuſamnmen Hängen, / und dicht deben⸗ 


einander * — um ari ka lieet sans a 
EEE E17 


Mi 9 iejehheh U GER volen ige Sie Arzt 
Belehrung. Über die Erde, welche im. 3 


- Btüde des Boten von'chn.yggfilßt, vers. 


7 Helen. ‚haben. ſo en; werden wohlthun wenn 
fie das Bafelbft rzaͤhlte wieder —70 — ‚ehe. 


de ter Belt To erfahren. ‚Audi es no dig 
Ve wieder — en, wis Une 
genge A788 Seite % 596 vom mid re 


” kandi arten Le 
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8 lein auf der — —— *— Sate der 


Erdkugel wiſchen zwey großen Mereren. Steht: 
er, Herr Gepatten, daher.giebte denn keinen ter 
ſcaweg nach Amerika, ſondern wer, hihuͤber willz 
muß: ſich rin Holland, Englaud, Spaniein Por⸗ 
‚tagafl, uͤberhaupt sam: dent weſtlichen Ufer nom 
Eur opa zud Echiffe ſetzen, und immer nach dibend | 

nuu uͤber ein großes Meer — welches 


kahütkon ehfih rt Teihe: DE Be zu 
W . Iſt das Meer breit di nähe Ian | 
7 he. aman pinäben.Poime dr: N nen 


Bi; Ey das denf ih, 6bis 7 hundert Mei⸗ % 
| km breit, das iſt! nicht gleich," und. die. fahre 
dauert 4, 67-8: und. mehrere Moden, je nach⸗ 

dem der Wind guͤnſtig iſt, Er ruͤckt mir ſo an 

der Muͤtze er will doch wohl nicht gar hin? 

IT Damit hats Zeit. Ich moͤchte wohl⸗ 
wenn ich noch jnng waͤre. Es ſoll ja dort Tag 
ſeyn, wenns hier Nacht if; das iſt ja ſchuurrig. 

Ich moͤchte das wohl einmal fehn, Herr Gevatter? 

© B. Ha! ha! har da würde: euniel-dran 

—* fehat: iſt er nicht wunderlich! Tag und Racht 

wechſelt dere eben: ſo, wie hier, — wirde ihm 

ee alſo nichts. neues feyatiscu: leer 

RE gun! id kann das it nö Tin 
friegen. ET es 1459 een | 
4225 md: ee a en X 
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Br Jh teile ihm deutlich‘ machen. Nue 
mnß er mir nicht chwindlich werden; warum, 
ſoll er gleich ſebn. Ka holt«- ime.Rugel uni Dee 
Kegeibadk).. 
| We ‚Het et wit, wich. doch wicht nieder in 
a Was foli das bedenten "© | 
u Nichts Gevatter? Ich brauche he, um 
damit etwas zu erklaͤren. Seh er her! — wenn 
ich die Kugel ſo in die Sonne halte, nicht wahr, 
da iſt eine Haͤlfte vom Sonuenſchein ‚heil, die 
| — nicht. Denkb er ſich nun cinmah dieſe Ku⸗ 


gi: gel ſey die Erde, und auf ihrer ſchattigen Seite 


liege Europa und. Afrika, fo muß ja nn 
der beflen Seite liegen. Nicht ⸗ 
ve Das verficht fih, denn er hat mir vor⸗ 
Sin gelost, Amerila lege auf * andera Seite 
N: der Erde. 
B. Dort am Himmel ſuhe die Eome, fe 
| eefenchtit immer: eine Seite unferer Erde, wenn 
fe nun 6: €. jetzt diejenige Seite der. Erde dee 
ſcheint, wo: Europa liegt, fo maß es ja tn Ame⸗ 
site Nacht ſeyn und ſo umgekehrt. Die Erde 
dreht ih num aber alle 24 Stunden: einmal her⸗ 
am, fo mie id die Kugel bier in der her⸗ 
umlauſen laſſen laſ· +" 
nn Ko} Kup! da möäte man ſreylich 
aHhywindlich a I das fein. Ernſt oder 
| ern. az 2 1 SEE Erf. 


Bu Ef. "es ine, der hehe Son hae 


p — * Dagegen "läßt fich nichts‘ einwenden. 
Alſo die Erde dreht ſich alle 24 Stungen einmak 


gas herum, dadurch entſteht Tag und Nachts 


denn alle Länder der Erde kommen dadurch ein⸗ 
mal auf die. ſchattigte Seite, und haben dank. 
Nacht, und daun kommen fie wieber auf: die 
Seite, ‚wohin die Sonne ſcheint, und haben daun 
ag Ach. mochte: ihm wohl noch mehr davor 
erzählen, wenns nur die ‚Zeit zuließe · Jetzt wie⸗ 
ber zu Amerika. — Seh er hier auf die Karte. 
Alles nicht Angemalte fickt Waſſer vor. Auf der 
ehem Seite von: Amerika: aus — He Herr 
Gevatter! er muß aber die: Karte nicht verkehrt, 
halten? Erh er, oben der. Rand, wo Norden 
ſieht / muß oben hin. + Alſo auf der rechten 
Seitr von, Amerika aus: nach Morgen hin-ift das 
größe Mantifhe Meer. Links an die ˖weſi⸗ 


Ache Kuͤſte dieſes Erdtheils ſiroͤmt das größre.die 
ler Meere, naͤmlich dos ſogenannte ſtille oder 


faͤbliche Weltin etr. In Norden iſt die 
Grenze dieſes uͤberaus großen Landes noch ganz 
unbekannt. Man weiß nicht, ob: es mit einem 
unbekannten Theile Afieus zuſammenhaͤngt, oder 
ob es durch Das noͤrdliche Eianmteer begraͤnzt wird, 
Es iſt Ddaſcibſt viel zu kalt, um hin zu kommen, 
— 132—— wurden bisher immernoche 10m 
> Kae — | — Ben 
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Ben großen. Eieſcholen⸗ die ihnen in den Dee | 


kamen, aufgehalten, In Nordweſien reicht Ame ⸗ 


— 


rika aber ganz nahe“ an. Afien heran; ante; er «auf 
der Karte fehen Tann. Sieht er, da-fieht Tinker 
Hand: oben iv dent Winkel, nor ein <heil won: 
Alſien, -und er. kann hier. die ſchmale Meerenge 
fehen, ‚welche beyde Erdtheile von einander ſchei⸗ 
det. Es iſt, wie ich ihm ſchon geſagt habe, ein: 
großes Land, "von Norden nach. Süden hin iſt es 
über zweytauſend und vietzig. Meilen fang. Man⸗ 
he:-fagen; \ Amerita ſey noch groͤßer als Aſien, 
andere ſagen: nein !icsifl nicht forgioßs u Reis 
ner kann das aber rechtwiſſen, denn «dan keunt 
| ja Amerika nicht ganzoe rre 
| ‚Die, Natur hat, Amerika in 3.&heile ge 
weilt denn in der Mitte. deſſelben treten die 
beyden daranliegenden Meere fo nahe zuſammen, 
daß nur noch eine. ſchmale Landenge uͤbrig bleibt. 
Alles Land, was von dieſer Landenge qus nach 
Norden liegt, heißt Pordamerika, dasjenige 
aber; welches nach Süden: liegt, heißt Suͤda⸗e 
— merika. Der dritte Theil von Amerika beſteht 
ans Inſeln, welche anf der rechten oder; * 
Seite von Amerika un Mesre liegen. Alle dieft 
—— fuͤhren den Nament Weflindienas 33 —* 
er Alſo beſteht gan Amerikaiaus Mo che 
—** —6 
R ne d. Dit 
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hat eine gute Memortx; aber er. wird. fie, 


| noch gebrauchen wuͤſſen, Wohlan [ehe A 
apd gebe er Acht. Jeht wollen wir die eingeht 
. ‚Bänder: in Amerika fentren, Eh Ich fange e 


| Ben am Das große, -; et Ah 


der re‘ 


Seel it ar Eile von. Ma | 

5 ta kenken wir noch gar nicht gehoͤrlg. Deßhats 
. I darauf: geſchrieben unbetannte kaͤnber. 

Eim Teils Bayda, der rehte nach Morgen hin 
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— DEN FR Genatter, ich fh er 


Uegt, heit" Orhan, ds Anmver auf der 
‚Rorre.iefäi: 2 Dab ; 


Drangenfarbehe Coelsrrgtngey PN s 
| gebdtt den ahindern. Es beſteht aus einem 


von Kana da, aus ganz Labra daraus 


ben v$e jaten, D°HApE g etginigfe Staufen. Ste 


ſes ganze Sand gehoͤrte ſouſt den Englandern, = 
 abersdie Eimwohner machten fh, in den ameri 
u den — — 3 Andigte, f 22 = 
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rhentiegenden ¶ Iuſel Redlans 
auf frangäffth Pierre ‚neuve) und aue N ei | 
hörten, Rebe in Mar” ‚Reiten Siem; 

| Blei ‚druuteh, ddr, Weiter. 100 Eädea Di — 
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| Slänliserdn gemalte * Rebt: Aaterber 
ſpaniſchen Regierung. "Es tft ein ungehener arv⸗ 





bes Stuͤck, die faule Baͤrenhaut der Spanier, auk 


dem fie nun ſeit langer Zeit Reichthuͤmer zogen. 
Ich muß ihm doch die Reiche alle uennen, aus. 
welchem dieß große | yanifchetand, welches fr ° 
 AmBRordamerifa anfängt, und bis in die ſuͤdlichſte 
Spitze von Suͤdamerika fortläuft, beſtehet. - 
er die Namen huͤbſch auf der Karte nad, 

An Norden liege R eu merilo, weiter nad Sk ; 
J Luiſianaz rechts daneben Florida; linke 
hetabwaͤrts Sitmexiko, und en € a⸗ 
Jifernien. et 
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Es iſt rien: worden, 5* * ſich 
die Gemeine zu. Hoͤrſelg a u, bey Loͤſchung des 
Brandes zu Schhepfenihal,. vorzuͤglich thaͤtig bes 


Sr wieſen hat. Ste verlleß ihren Weizen, intt deffent 


Erndte fie beſchaͤfftigt war, ſo bald fie das Feuer 
erbblickte, und ſchickte, ſtatt einer, zweh Feuecrſpritzen. 
Sie verſchmerzt auch gerne den Verjuſt, den fie an 
Ihren Wetzen erlitte,. ber aun dem darauf folgenden 
Regen aucteſevt wurde. 
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Fortaeſetzte Etlarung * — een! ent Fu 


‚ befindlicpen © gandiarte.) 9 
_ Bott win 


Ku hide ir nach —* MDarin 
mcren folgende Reiche, naͤmlich das Koͤnigreich 
Neugrau ada, wozu auch die Landeuge ger 
hoͤrt, welche Nord und C Euͤdamerika mit einander 
verbindet und die den Namen Dar ien führt, 
Dann kommt weiter nach Suͤden hin das Könige 
reich Peru, wozn noch Chili gehoͤrtr Auf der 
oͤſtlichen EA von Chili "und Peru: liegt das Koͤ⸗ 
ei Kisdela Plata, an: beyden Seiten 
des * * pita. 
Halt wo iſt dag! 


= ESeb er nur recht zu, der Name Plata 


ſteht neben dem Fluſſe / iſt aber verkehrt geſchrie⸗ 
"Bene In dielen Sauno la Plata gehoͤtt 
| — auch 


"ans, 


ee 





ſente des, Fluſſes liegt. Endttch eignen 


—— ⸗ 
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| ter. Es gehoͤt 


auch die Provinz Parahhan, weiße uf dee 8 * 


die'Spänier Die ſuͤd hf Spike von Am ice? 
die hergt Paragonien.” Das 
BGeclb geheichnete Land heikt- Ghia na 
DH -Buayana,- Die- Spanier;- - 
Sranzofen und Portugirien ‚haben. e8 unter ſich 
getheilt. Die Hollaͤnder beſitzen hier das Land 
Surinam, Da noch ein Land uͤbrig, e« 


ſichet — 


Roth il das iſ Srafilien, dr Gevat⸗ 
den Portügiefen, - : 
W. AAbor ſage er mir doch, wo haben denn 
bie milden. Amerikaner ihre Ränder. 
B. Die wohnen durch gan; Amerika zer⸗ 
freut von. Norden. bis. nach Suͤden hin; theils 
bey den Europäern, meiſtens aber für fih in 


e. allen, Bändern, die ich bisher genannt habe. Denn 
die Enropker wohnen, meiſtentheils nur an den 


Seekuͤſten. Hier hahen ſie fi angebaut. Die 


innern Örgenden ‚aber liegen beynahe ‚überall noch 


wuͤſte und ſind der Wohnfig der wilden Amerikaner. 
Bon. Weſti arres merke «er U jest fols 


Du 12.112 Ze 


Die sringshelten: Inſein gehören den 


| Spaniern. Sie heißen, wie er auf der Karte ſe⸗ 


ben — Cuba, die größte von allen, St. 
De 


Soman go wwelches zum Theil den Fratjoſen 
gehyoͤrtg Pontonifo. Nenn ν 
m Meber-Cuba liegen 2 Heine Inſeln, welche 
 Bahamamfelu heißen und Den: Engloaͤndern gehoͤ⸗ 
EB. Gs liegen: in dieſer Sehens wohl 00 Ju⸗ 
fein, die meiſtenſnd aber wüße Felſen. 
ae Unter Cubaliegt die engliſche Inſeh Je 
= Macau) ER BLZ UTI TG Fame TE CET Tore 
a0 Weiten gegen, Morgeh Kinificht er Ltr Ze 
‚se Menge Zufeln wie eine Heerde Schafe beyfam⸗ 
men. Man hat die Namenuitht alle hinin 
“gen koͤnnen, ſondern nur zwey genannt naͤmlich 
Mamti mik und Gu adebupe, welche den 
Franzoſen gehoͤren. Ban oe 
Je tollen wir alles eiwat naͤher kennen 
lemen. ET WEIN TE BR De De ne 
Da Umerifa fo weit vom Süden nah Naw . 
den hin ſortlaͤuft, ſo iſt Luft und Witterung in 
den verſchiedenen Laͤndern deſſelhen ſehr verſchit⸗ 
Den: ¶ In den unbelannten Nondländern. dauert 
der Winter ſehr lange; in Weſtindien/ und in den 
mittlern Gegenden von Amerika hingegen iſt gar 
Aein Wigterg in Morden exreicht der Einwohuer 
Degen der Kaͤlte nicht einmal nie gehörige Meye 
Thengröße; und in den -ppißen;ihnittiene; Gegen ⸗ 
ben, beſonders in: Weſindien auf der banben. 
se Darin sin — da Buriaua uf . 
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| die hite mans in Morden fe Sind 


‚und Meer den ‚größten Theil des Jahrs hindurch 
mit Eis angefuͤntz und in Peru bringt mand 
pfundweiſe zu Marlte um die Getraͤnfe damit 


abzukuͤhlen. Nach der. Witterung richten ſich 


auch die Thiere und Pflanzen. Ya Norden 


viekbts Eisbären, Srehun de, Wallfiſche, Elend⸗ 


theere. Biber, in jenen heißen Ländern,“ Affen; | 


- Papagaien, 'Mauithiereu, d."gs>dort giebts aur 


Eichen; Birken; Heidebeeren-u.'d. gl. bier Zub 
| — Kaffee, Baumwolle, Ananas u. ſ. ni 


RB Ebene; daß eikn Strich: uͤber die 


Karte gehet hey wolchem geſchrieben iſt, die Lie⸗ 


nie, ift denn das die Linie, von den die Schiſ⸗ 


fer wäd Die Reiſenden immer ſo Biel ſprechen? 
B. Ja freylich iſt — fie seht alfo wie 
er ſiehet durch Suͤdamerika. 


rt ch, moͤchte —* wohl wiſen 


was es eigentlich mit der: Linie waͤre? iſts denn 


nur wirklich emeskiniänndie dort fo über kand 
vnd eer fordiäuft ?"" EEE ei” 


TE BHEHÄT daͤchte gat Her Geraiter! Pr 
— Belofrien denken fich: bloß, um die Mitte: ber 
Erdkugel eine Linie, wer nd die ganze Kugel in 


wwey gleiche Haͤlften getheilt wird, fo wie fie: ſich 


noch meht andere Linien um die Erde herum ge⸗ 


| denlen⸗ Die SEIT geblauchen ſie deun jo zu 


ME Ban. — 


hei eleprtei Können Auemeſungen⸗ 
vas iſt für unſer einem⸗ zu hoch, ſo wie es fie 
dein: Gelehrten wieder zu hoch iſt, den ganzen 
Tag hinterm Pfluge herzugehen, oder ſo was auss 
zuhalten · Wir wiffen don der Linie nut,” daß. 
es da ſehr heiß iſt PER aber. * von 
nr Simie'- er 1 2 er 
BB: Ja das — — Den nn keine | 
J if, fſo kauns nicht davon kommen. — n he 
2Bo Sondern Wonder Stellung: der Erbe 
gegen die Sonne, wodnurch die mittlern Gegen 
Den win die ganze Erde herum. fehr heiße Witte⸗ 
rung‘ haben: — eich” ihm Hall jedem 
Bande in Amerika etwas?erzaͤhlen, und vᷣn wirds 
ihn denn zu Statten kommen/ wenn er — mE 
noch Auf der: Karte zu ſinden weiß. 
en ad kennen wir bey * nö 
nicht recht genau, "obgleich: dieß Land ſchon vor 
V00 Jahten den Europaͤern bekannt wurde. Die 
Witterung iſtſhier au der See herum eben nicht 
fo fehr Falt als man glaubt. Man kann alſen⸗ 
falls noche Getraide und⸗ Gartengewaͤchſe bauen 
und man haͤlt Kuͤhe, Schafe; aber daß es hier 
auch Reauthiere giebt, zeigt an, daß das Land 
auch nicht warm ſey;dieß "gilt beſonders von 
den inuern Gegenden. Der größte Reichthum 
« ” — der Bun ae en 
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kaͤugt de viel Werft. an den, zellen 
‚ Brite am Meere wohnen: Dänen, die haben ſich 
da: mehrere Flecken angebaut, Die Eingebahr⸗ 
wen des: Sandes heißen Groͤnlaͤnder. Dieß Fink 
Uleine dicko fette geſunde hraͤunliche Leute. Sit 


naͤhren ſih von ‚der: Jaad und nom Fiſchtans⸗ | 


‚und Heiden‘ fih in Kennthier » Scehunde « und 


Wogelſelle. Ihre Hanptnahrung it Sechunds⸗ 
fieiſch, Thran and Blut. Ackerbau treiben ie 


gar nicht, Hunde ſranten fie. ſtatt — | 


— Schlitten. 
—22) —*—— Fluten. - Bon. ww 
u wiffen wir natürlicher weiße noch ſehr wenig 
Herr Gevatter;aber es mag. hier guch ſchoͤne 
fruchtbare Gegenden mit: großen Waldungen ge⸗ 
ben. Auch wohnen da noch Menſchen. Atg der 
oͤrdlichan Kuͤſſe, Cinks am Aſer des ſogcmann⸗ 
ten füllen Meeres). iſz doch eine Sitelle, dir hoſt 
in den Zeitungen genannt woiden iſt, naͤmlich 
Mootkaſund, worüber io — und Spanien 
Fri en: | u PER Be Tre TEN. 
: 3) Enshif PR iher geofbrittanifhe ein 
| her. Die nördliche, Gegend davon heißt &a br 
bet Sicht er du ſteht der Name? Es iſt 
— anerträglich kalt. "Der. Winter dauert 


das ganze Fahr hindurch, andgenomwen:g Mo⸗ 





wall, OR laun baden dein: Getraide bauon, 


kl * man 
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man ran aber Sir, Woͤlfe eichſe, Viber, RR J 


der Fiſchottern und handelt“ ſiark mit Pelrwerk. 
Añ der See herum iſt der Fiſchfang ſehr far, | 
EL. anf der Jufel Neuland. Es wim⸗ 


Melt dort von Stockfiſchen mehr als 1 ötanrend — 


Menſchen ehen auf den Fang deſſelben Auf; und 
Here eh ſend Tonnen gehen Jährlich nad Europe: 
untei den Einwöhnern' von Labrador nd die 
| Esfimos im merkwuͤrdlgſten. "Diefe Leute ſind 
hop“ ‘ganz 11) 78 glauben an Deren und Zaube⸗ 
Ber ſo wie die Groͤnaͤnber. Ihte Nahrung ber 
k ſteht in KFiſchen Ad Thran:- Von Brad und 
Salz wiſſen fie nichts. Feeſch und Fiſche eſſen 
fie oft ganz roh hinein. Ihne Waßſſen find Bor 
Ha und Pfeile, Alle dieſe ‚Seite find fehr Mein 
Art man glaube, es komme von der Falten Him⸗ 
melsgegend in der fie wohndt.’ "Won Labrador 
-nac Süden hin liegt Canadä. Dieſes Land 
erſtreckt ſich in Süden eigentlich bis gan; nach 
Florida hin, aber meht das ganze Rand gehoͤrt 
den Engländern, Sch er einmal her, E07, 
ſchen dem sothgelb und grasgruͤn gemalten Laͤn⸗ 
dern liegen einige große Seen. Bis zu dieſen 
. Seen geht. une das englifhe Canada, Mas 
von den Seen aus nach Mittag hin Yiegf, ge⸗ 
hoͤrt zu den vereinigten Staaten. Das engliſche 
Canada, in welchem die Stadt Quebeck am Los 
— Aemn⸗ 





| #* Fe Bi — 
reniluſſe ·liegt/ roh und. wird von Sramofi, 
 Engländern, und Indianiſchen Voͤllerſchafften bes 
wohnt. : Man, bauet hier tuͤrkiſch Korn, Gur⸗ 
tenfruͤchte, hat Holz in großer Menge, fängt 
Ficche und ſchon genannte. Thiete mit guten Pelz⸗ 
paͤigen. Die Stadt Queheck hat wohl 14900 
Einwohner und der Lorenjkrom,' an dem fie, liege 
und der ans. den obenggenaunten Seen kommt, 
ik an feiner Mündung viel ‚Meilen, breit. Am 
ichten Ufer des Loren ſiromes liegt noch Schott 
Jano.. Es kommit beynghe in allen mit Cauada 
Abexein, auch hier giebt es ſchon ‚mehrere englis 
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ſche Städte — et 
4) Vereinigte Staaten, „Auf der 
Weſtſeite grenzen fie.an einen außerordentlich. gro⸗ 
fen Strom, Namens, Miſſiſipp, ‚in Norden an 
die großen Seen und gegen Morgen, ans Meer, 
Nach Mittag su Fiegt .Slerida tn. 


Sie Kortfeninng Fünftig) 


, In der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal:i 
fertig, geworden: na sn 2a 
7 Padagogiſches Bedenken über eine Schrift 
des Herrn Hofraths Fauſt, wie der Geſchlechts⸗ 
‚trieb bey dem Menfchen in Ordnung: zit bringen, 
und wie die Menfchen beſſer und glücklicher zu 
machen, ge Chriſtian Gotthilf Salzmann,“ 

und iſt daſelbſt für. x Groſchen 6 Pfennige zu 
Hasen. Briefe und Geld werden poltfrey einge, 

fhickt, mit der Auſſchrift: „An Herrn Muͤller, 


* 


Buchdrucker in Schnepfenthal.“ 


is 











#-.: 


Dir Ware 
Shi ringen 


Ad. und drepfigftes Sig. 
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inter Ertlärung der beym zoien ona⸗ — 
lieg andkarte.) F 


Bote. Wirth. — 


Die ii Fänder hatten ſonſt die Engländer ine 
Beſitz. Sie hatten viele Coloniften dahin ger 
ſchikt, unter’ denen fich auch viele Deutſche befane 
den, die bauten das Land am Meere an, und ſtan⸗ 
den unter englifcher Regierung. Die Colonien 
betrachteten den engliſchen Staat als ihren Voter, 
aber man weiß wohl, wenn die Kinder mannbat | 

werden, fo wollen fie nach und nad) auch, wie bile 

tig, ihren eigenem Willen haben; fo auch die Co⸗ 
Toniften. Sıe fühlten fich gedrückt, rebellirten 
und riffen fih unter dem Benftande der Franzofen 

vou ‚England 108) nach einem langen Kriege, der 
erft 1783| geſchloſſen wurde, ‚Seitdem machen : 
dieſe Staaten eine Republik aus. Ebs ſind jehf 
PP 14 


x 


— 


Provinzen liegen an der. Seekuͤſte bin, Sie ma⸗ 


chen ein Land aus, das groͤßer iſt als Deutfhland,- 
Frankreich und das Koͤnigreich :Engländ zuſam⸗ 
wen genduimen. : siter Ing. Land. hinein.bis nad : 
dem. Rufıkppiftrome gehoͤrt noch ein Theil son | 


Kanada darzu, 


wie er auf der 
- Bandesftrid) iſt 
— Wuatterung iſt 
de. In Norden iſt das Clima (Witterüng LU"; 
Kälte und Wäre) wie 
Miutte wie in, | 
. Süden wie in. 
in einem folchen-Tande bauen und erndten.‘. DA 


giebts Eıfen, 


Hoͤhe kam, war. hauptſaͤchlich Religion dal: 
dung, Hier fand alles. Platz, was ſich Chriß 
"nannte, daher firömign aus allen Ländern. Den - 
gehen herm und, baugten,. Sand, MID; Siante, leg 

ee! ge a 


— 


Hoh, Pelzwert, Wolle, Seide, Fiſche, Indigo, 
Euxonen U. km Eachen aus Norden md. 
Even.“ Dbaleih-der Staat noch in feiner. Sw 
‚gend. und. noch be) weiten nicht, ganı angebauf 


iſt, fo kann er doch ſchon viele Waaren ‚werfen 
den. Die Urſach, daß ein Land ſo ſchnell in die 


J 


— 


dureh weichen der dluß. Ohio fließt/ ; 
Carte ſehen kann. Dieſer ganʒze 


außerſt ſruchthar zum Ackerbau die 
ginftiger, als in itgend einem Sam | 


Ri; 


in Schweden, in der | 
Deutſchland und Sranfreih, in 
Spanien. Was kann man nicht 


Getraide, Lein, Hanf— zohah, ° 
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4 Staaten ober Provinzen die ſich durchetne Art 
von Voszonalvetfammlurg regieren laſſen. — 
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men nach und nach auch empor und in werig-" . 


Menſchenallern iſt Diefer ‚Staat wahrfcheinlich 


einer der wichtigſten von der Welt. unter den 


yielen Städten dieſes Landes haben nur 3 ans Pos 


“ gemerkt, werden koͤnnen, nämlich Boſto n von— 


4000 Kaufen und 24taufend Einwohnerne 


* 


Philad elß Hia von 4600 Aäufern nid mehr“ 


als zotaufend Einwohnern und Charlestumm 


Aber es gie t noch mehr anfehnlihe Srädıe in: 


nund Fiſchfange, denn. Landbau hetreiben nur we⸗ 


pie erſt durch Die Europaet nad. Amerita ge⸗ 


bdracht wurden, oͤber kurz oder lang bie Judiaucx 


_Diefem Lande, 1. Savanned, Neuport, Ne J 
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Shulen And Meiverftäten ae. und. triehen 
Schiffahrt und Handlung. Die Fabriken foms 
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port, Baltimote. — In den Hintern oder in⸗ 
nen Gegenden des Landes, das aſt im oben be⸗ 


rährten Tanada am-Flufle Miſſſppi, Ohio und: 


den großen Seen wohnen noch ‚viele: Indianiſche Es 
Woͤleſchaſten freh · Sie naͤhren ſich von Jagd. 


nige. Mit den Europäern. treiben ſie Tauſch⸗ 


Handel, Sie bringen Pelzwerk. zu Marfte, und 


erhalten dafür beſonders Brahtewein, der unter 

ihnen, da. fie ihn, ſo lange fie welchen haben; ;_ 
| ohne Maaktrinfen die ſchrecklichſten Verheerun ⸗ 
= gem anrichtet, und mit Huͤlfe der Kinderblattern — 
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gan Ausrotten.mirde 
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5ySlor ida in Suͤden ber vereinigten 


Staaten, ein ſeht watmes fruchtbares Fand, * 
nz "Reid, Bein, Cacao, Coction⸗ — | 
—* nad Faͤrbeholz · Es gehoͤrte ehema 


Auf der 
den Englaͤndern; jetzt den Spaniern. Auf Der 


Karte war fuͤr den Namen einer — * | 
gptag. Die Hadpiſiadt heißt aber St. Au— 


N gonifiana liegt lints danchen, MT. 
Floſſe Hififippie Es gehört jetzt — 
gien) fo. wie, alte folgenden — = 
" gentalt find. Es iſt ungemein fruchtha 2 = 
era hervor, wie Florida und hat ſehr gms 


Woaldungen . Merkwuͤrdig ill, daß es = 
pe Trurhähner in Menge giebt. Nicht we 


der Möndung des Stroms liegt pie Stadt Neu 


7) Neum exiko liegt mehr nach Be 
| den und Welten bin: Es iſt wieder ein ſehr 


fruchtbares Band Die Spanier figen hier eben 


nicht gar. zu ſeſt. Die ‚Eingebornen haben. bier, 


ſo wie in dem Fleichſolgenden Lande noch M 


genug, und laſſen ieh nicht ald'Unterthanen, fen 


dern als Bundesgenoſſen behandeln. Das Land | 


ilhler 34 A ey 
r En lifornien iſt eine Be in 
er auf ‚der Karte fehen Tann. Die du — 
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nen zEnnohner leben nd gam fen. und wild. 
— Land ik unangebaut und eben nmicht 


fruchtbar. Sie brauchen aber auch wenig, und 


eſſen, Hunde, Katzen, Ratten und Mäufe und. 
alles, was ihnen Horfommt. - ‚Städte giebts 
Hier nicht, die Wilden Schlafen. unter freyem 
Himmel, fetbft im Winter, denn der Menſch 
fan, wenn er ſich früh Hart gewöhnt, alles er⸗ 
‚tragen, und bleibt dann aefünder, ald wenn er 
ſich techt einwickelt und vor der leider ſogenann⸗ 
ten böfen Luft verwahrt‘ -. Noch dam gehen dier 
> fe Leute faft ganz nackend, brmahlin ven Leib 


“mit rother‘.oder ‚gelber Farbe: und umguͤrten 


bloß: die Mitte des Leibes mit: einem Sci 
von. ungegerbten Hirfchleder. Man- ſagt, die, 
. Ealifornier können nur bie 3 hoͤchſtens 6 zählen. 

9) Altm exi ko iſt ein großes Land, wel⸗ 
‚bes auf 2 Seiten am Meere liegt. Auf der 


Deſtlichen Kuͤſte ſtehen jehr -große Maldungt n - r 


von Campefopenhase, das unfere Faͤrber acbra u 
chen, und von dem koſtbaren Mahagenyhol se, 
von dem bie reichen ‚Leute ihre Schrähfe mad en 
laſſen. — Zuder, Cacao Vanille, Ingb er, © 
Baumwolle u. d. gl. giebts dort in Menge vor 

‚allen. aber eine außerordentliche. Menge Sill Kr 


meldes die Spanier Centnerweiſe gewin nen. J 


Von den biegen Thieten muß ich m doch auch 
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ein Paar einheimifche nennen, nämlich den Cor 


libri, den kleinſten Vogel in der Welt, ven oft 
- eifte dortige große Spinne überwältigt, und dann 


das Fanlthier, welche fo außerordentlich trär. 


ge iſt, daß es auf einer Reife von etwa zo je 
Schritten einen ganzen Tag. zubringt. Bevrde 


Shiere find auch- in mehrern Laͤndern des wär 


mern Amerifas. In dieſem Lande wohnen aur 


fer den Eingebornen, viele Spanier. Die 


Haupptſtadt iſt Mexilo, eine der groͤften in Amer 


rika, vor 15 0tauſend Einwohnern; Acapuled 
liegt an der See und hat einen Haſen. 
In Suͤdamerila haben die Spanier ferner 
10. das Königreih Neugranada mit 


: der Randenge Darten, ein fehr heißes Land, 


durch welches der Fluß Orinoka ſtroͤmt. Ge⸗ 
traide will wegen der Hitze nicht. einmal recht 
Hedeihen, deſto beſſer foͤmmt der Reis, das tuͤr⸗ 
hiſche Korn,’ Zucker, Cacao u. dgl. Es giebt 


hirier Affen, Papogeyen und ſehr ſchoͤne Holzar⸗ 


ten. Silber und Gold machen den Hauptreich⸗ 
th um der Spanier and, . Unter mehrern. Staͤd⸗ 


 terı findet er auf der Karte Porto belle, Santa 


Te, und Quito angemerkt. Dieſe legte Stadt 
liegt unter der. Lite. Es würde alfo dort fehr 


| ‚hei zſeyn, wenn die Stadt nicht außerordentlich 
bog) in dinem Thale zwiſchen einem hohen Ge⸗ 


bir⸗ 
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dirge läge; welches ‘an der. wein ie von 
ganz Suͤdamerika big nach Nordamerika for 
| Läuft. Es heißt das. Andes Gebirge und. ifi von 
allen Gebirgen auf der ganyen Erde das hoͤchſte, 
ſo —— die hoͤchſte Stadt ‚auf. dem ‚ganzen - 
Erdhboden iſt. Die allerhoͤchſte Spitze von: die⸗ 
ſem Gebirge heißt Chimboraſſo. — | 
ne Peru, Chiliund dag. Ai: greidh 
| de la Plata wollen wir gleich zuſammen neh⸗ 
‚Men. Aus dieſen Laͤndern ziehen die Spanier 
avieder, Gold, Silber, Queckſilber, Edelſteine 
und es wachſen hier eine Menge Sachen, die 
Ach, ihn ſchon bey. den vorigen. Laͤndern genannt 
habe. In Peru liegt die große Stadt imma, 
‚in Chili, St. Jacob und Valdivia; im Könige x 
reich Plata Boenos Airees. 
—12. Die ſuͤdlichſte Spitze von Sldomerila | 
‚nennt man Patagonien. . Die. Reifenden, welche. 
zuerſt dahin gekommen waren, kamen mit der 
Nachricht zuruͤck, „das Land werde von Rieſen 
bewohnt. Das glaubte man recht gerne, weils 





ſo etwas wunderbar Bang , Allein nach und... 


mach entdeckte man, daß man die Sache vergroͤſ⸗ 
ſert hatte, und es fand, ſich nur, daß die Pata⸗ 
gonier ſtarke, meiſt 6 ſchuhige Leute ſi find, die zu 
Pferde im Lande herumſchwarmen und wilde Och⸗ 
ſen jagen, —— | nn 


3, Me. 

An der füdlihften Spike von Ahrerika liegt 
die Inſel Feuerland. Dort ifis ſehr Falt. 
Der längfte Tag ift,der 21. December. Die 
Einwohner find fehr roh, fie leben meifteng von 
Seethieren und. kleiden ſich in Thierfelle. 

t3. Brafilien iſt ein ſehr großes rei 
ches Land, welches die Portugifen tin Beſitz has 
ben. Das Innere des Landes iſt der Wohnpiaz 
milder Nationen. Nur einige Gegenden zumal, 
an der Küfte werden von den Europäern bewohnt. 
Der noͤrdliche Theil des Landes liegt unter der 
Linie und der größte Strom auf der ganzen Erde 


fließt vom Ba Gebirge berüber durch die noͤrd⸗ 
iche Hälfte und ergießt ſich — 84 Muͤndun⸗ 
gen ins Allantiſche Meer. Er iſt da mohl an 


40 Meilen breit. — Das’ Land erzeugt. Neid, 
Kaffee, Zucker, Cacao, Vanille, Tobak, Baum 
wolle, Pfyfſer, Indigo, "eine große Menge von 
Faͤrbeholz, das unter dem Namen: Brafilienhol; 

oder Farnambuk auch zu uns kommt, ſehr viel 
Go; Silber und außerordentlich viel Diaman⸗ 
ten und andere Edelſteine, die von Sclaven auf⸗ 
gefuht und nach Portugal geſchickt werden. 
‚Die Hauptſtadt diefes Landes iſt Rio Janeh 


* N. an der See. 
” (Die, bortſetung künftig * 
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(Sortgefehte Erklärung ber beym 36ten Stuͤce⸗ 
befindlichen Landkarte.) 
| Bote Wirth. 


14. (SF Hana gehsrt fünf Herren. Im Inu ⸗ 
nern wohnen Wilde, das noͤrdweſtlichſte Sci RR 
-sehöre den Spaniern, meiter nah Säooflen Hin 
befigen die Holländer ſehr viele Pflansungen, bee 
fonders auch Surinam, Einen andern Theil ben 
fingen die Sranzofen, und den ſuͤdlichſten die Por⸗ 
 fügiefen. Die Witterung iſt bier fehr heiß und 
gügefand. Die Europäer laſſen dort durch Sclar 
gen arbeiten. Dieſe haben einmal rebellirt, und 
eine eigene Republik errichtet. Die Europaͤer, 
beſonders die Hollaͤnder, holen von hier Zucker, 
Kaffee, Cacao, Toback, Faͤrbeholju. dg. 
oe Weſtindien. Wie geſagt, Here 
Gevatter, verſteht man ge er u 


BR; 





* Infelm auf ber Offeite ı von Amerita. | Win⸗ 
geb iſt bier gat nicht, fünderh ein trockner und 
ein naſſer Sommer. Das Wetter iſt für die 
Geſundheit gefaͤhrlich, die Europäer, fierben. dort - 
in den beften ihren, wenigſiens gilt dief von 
den meifien Inſeln, z. € Jamatfa, Er Der 
mingd. Da zeigen die Keiherfteine auf 20, '- 
30, hoͤchſtens go. oder 50 Jahre. Dennoch 
wimmelt es hier ‚pen, Englaͤndern, Franzoſen, 
ei und andern ee: Die wich 


“ 
m; 


—— zu Gärten gemacht. Da laffen fie- 

aba, Zuder, Kafle,; Banmmole, Indigh, 
abeholz u. d. g. in ungeheurer Menge bauen, 
und nach Europa bringen, Allediefe Sachen find 
groͤſtentheils von den Europäern dahin verpflanik. 
Es wachſen aber dort auch viele innländifche Fruͤch⸗ 


die wir bier nicht Fennen; Affen ſchwaͤrmen in grb⸗ 


fer Menge in den Wäldern herum. Viele LOotäus 
ſend Negerfclaven, die man jährlich in forte 
Anzahl aus Afrika bringt, muͤſſen hier, wie Laſt⸗ 
thiere, fuͤr ihre lieben Brüder, die Europaͤcr, 
arbeiten, und bis jet bat ſich noch keine Nation 
‚enrfchlivhen koͤnnen, dieſe Wirthſchafft aufzugeben. 
Wem die Inſeln Ehoͤren, habe + than seit | 
fon N — 


u 
3*p 


Dat mag ·don bande felbfi rung ſeyn, aber : 


“ muß ihm doch noch etwas davon erzählen, von 


wem Anierika eutdeckt worden iſt; deun es war 
von feinen großen. Meeren umfchleflen, den Dr ' 


wohnernder <andern Erdtheile Jange Zeit voͤllig 


nubefännt., Man mußte nicht eine Silbe; rag: } 
ihm, und vonden Millionen Goſch ͤpfen deſſelhen, 
und glaubte, Europa, Aßen mud Afrika mache 


die ganze Erderaus, ſo wish etwa noch vielg 


Menſchen gundn — € de made: die ganıp | 


— 111 MBIT EEE ah: 
—ã 300 Safren:dn. Genua 4 


anti, derdihieß Chriſtoph Columbus, Dep - 
Mann: wannicht auf-den; Ropf.gefallen- Sting | 


Seele wär -beherjt, s anterneimend und rafiloge 


> Er hatte ſich fruͤh gewöhnt, uͤber allezg, was hun 
vorkam/ Beobachtungen anhuſic hen, vnd daruͤbet 


* Er wieae #9: van; der, Sa 
| st. 


) ‚dene‘ Schiffe: gegen die Wenezianer und Tuͤrken 
ausgeruͤſtet, Columbus fand in feinem Dienfie, 
Das SHiff, welches er anfuͤhrte, firitt mit einen 
Wenetianiſchen, heyde geriethen in Brand, und 
der junge Columbus ‚rettete fein Leben, vermit⸗ 


‚gell eines erhaſchten —— — 
Hier 


% an den ae von Pu: 


‚Sein Vetter, ein Söiftepitän, Hatte ei 


* 


PO M⸗NRo 
Hier faßte er den Gedanken; es muͤſſe über 
das Alantiſtche Meer hinuͤber noch ein großes 
Sand geben + Die Portugiefen wünfchten dar 
mals einen Weg nach Oſtindien nm Afrika herum 
u finden, Wie dachte Solumbus,: die. Erbeiift 
fa rund, wenn man daher beſtaͤndig nach Weſten 
ſeaelte, fo müßte" man ja auch nach Dftindien. 
Eomitten, oder wenigſteüs nach einem Lande, das 
darau ſueße. Soute denn die andere Seite der 
Erde bloß Meer feyu?: Diefen Gedanke beſchaͤftigte 

ihn Tag und. Nacht, und einige kleine Umfändg; 
auf. die: tauſend andre micht geachtet haben wuͤr⸗ 
den, brachten den Columbus endlich zur Gewih 
heit, es moͤſſe im weſtlichen Meereinoagiein Lund 
geben, Kleine: Stuͤchchen geſchnitztes Holz, ein 
Paar ausgewurzelte Baumſtaͤmme gie von ABO 


: fen heruͤber auf! dem Meere herangeſchwommen 


Samen, und ein Paar ganz fremdſcheinende menſch 
liche Körper, die das Meer auswarf, nebii:uod 
einigen andern Dingen/ brachten ihn, der über 
‚aller nachindenten gemohnt war, zur Gewißheit, 
ai.gebe in Weſten von Europa aus ein Land im 
Meier ER Tr 
Er wandte fich num an feine Waterfiadt, um 
Unterſtuͤtzung zu der großen Entderfung ju erhal 
gen, aber vergebens an den Hof von Portugall, 
‚Bann an den Spaniſchen Hot, um Od iite und 

| ⸗ u 6 Manu⸗ 





* = u J er 
rn erhalten, aher geile. — 
Der damalige König won Spanien tyrug edneinie 
gen Leuten auf, das Borhaben.des Columbus: zu 
beleuchten. Dieſe Herren machten ihmdiedunms | 
fen Einwendungen, vonder Welt, und taten 
- anterinaderasdie- Frage. änsihn,nsohrernenn, Ha 
ger ſey wald allen Miliongm, Menichensnidte vor 
ihm gelebt hätten? Gemird. wohl merfen, Hr. 
Gevatter, wohinansſte hienmit eigentlich wollten. 
nW.I freylich, fir wollten ſagen? unſere 

Vorfahren haben ſchon alles aufs Reine gebracht / 
u uns iß nichts meht su erfinden übrig, vord san n° 
Mehrere fahre arbeitete Columbus.dars 
en) ummden Epauiſchenn Hoſ von dem Wahrheit 
ſeines Unteruehmens zu überzeugen Endlich 
gluͤckte es ihm, Aatz /erhicit are; eleude Schiſſe und 


ſeegelte am ten: Auguſt 1493 and Spamen 7 — 


immer nach Weflen zu Adors Alontiſche Meier 3: 
2:6 3Die Gefahren, die der gute Mann auf dem 
Wegel ausſtand, kann ich ihm nicht alte -befchrete 
ben: Awimeiften hatte. er mit dem Schifisvolf 
zu Kämpfen, als; er ein Paar hundert Meilen fort 
war. Dieſe Leute hatten ſich eingebildet, das | 
"Sand muͤſſe bald erſcheinen; aber es erſchien nicht 
fo bald, da brach das Ungewitter über Columbus 
los, man beſchloß ſchon, ihn ins Meer zu wer⸗ 
sen, und; Eolumbus hotte ale Beredſamkeit noͤthig, 
2 A 3 — am 


* * 
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\o , 

4 
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10 | 
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am fierzw' beruhigen.⸗ ac. langen baͤnghcheg 
Erwarten lag bendlich⸗ die neue’ · Welt. vernibert« Ei 
Weam janthzte und frohlockte, dankte Gott,» nach⸗ 
dern what Land geſtiegen war, in Gegenwart 
derherbeyeilenden Indianer, die⸗beym Anblick 
der’ ſchwnmenden Gekaͤude nud ‚den urnen weu 
Sen Ankoͤmmlinge, außeriſich waren/ cund ſie ſuͤt 
aͤberuraſche Weſen hleſten 
BET Columbus war hter noch wicht am feſten Lan / 
de von Ameriſa, ſondern auf riner kleinen Inſel, 
diesem Eabn aus nach Nordru liegt. dVnEs ſergel⸗ 
fe von hier weiter nad entdeckte auch die Intels 
Sußr, 388. -Domingos * - Diefmarider fie An⸗ 
fang ya? Entdeckung Amerikas. Columbus (mer 
gelte nun wieder aach Spanien zuruͤck, und wur / 
beson dem Hofe efrrhuollüempfangen: 339 1:0 
’, + Die Roftbarkeiten and Sachen, Mie er mit⸗ 
brachte/ . E. Goldbleche,v Golbkoͤrnerda Bann 
wolle, Pfefſer, Popageyen⸗ u. ſawe reigen die, 
Spanier ungemein/ alles wolte na vach·Amerioe 
Fa, um. fih ju bereichern. Von der Zeit 
arbeitete auch der Spaniſche Hof mit alien: Eifer 
darauf 108, ſich zum Hera des neuen Erdtheils 
za machen. Mit welchen Graufamfeiten gegen. 
die Eingebornen rechtmaͤßigen Yefike: dieſer kaͤn⸗ 
der dieß geſchehen ſey, davon laͤßt ſich viel erzaͤhe 
den. Columbus ſelbſt unternahm mehrere dabe⸗ 


5 


* 
* 





— —2 — ar u 
fen dahin nd cutdeckte end a ig ſeſte 
Land, an der Mindung des Oronofo dnts-iA 





‚Säoamierita, Detäihgeditet idee che 


nach feinem Namen fordern nach de Namen 
eines Großprahlers Namens A merifüs Vefpus 
‚gs genannt, der nachgehends dahin reiſte und 


FH das Anſehen gab, AI haͤtte ers entdeckt. Con. | 


Inmsus im Gegentheile vwurde vom Spaniſchen 
Hofe mit Undaunk bezahlt, und ‚verließ Diefe Erde 
nach vielen Drandfaleh 'Yo6, — 
Aber der Kuckul dort auf feiner, be ſchreyt 
mir zu, daß es bald Zeit iſt, meinem. Botenweſen 
weiter nach zu gehen. Ich muß mich daheriſehr kurz 
füffen, und ihm bloß noch das Merkwuͤrdigſte ſagen. 


Die Portugieſen eutoeckten Srafilien 
gufälfigerweife, Sie ſchickten unter dem Befehls ⸗ 


haber Kabral eine Flotte mit: Kaufmaundgütern - 
nach Diindten, nad. zwar auf dem damals erſi 
entdeckten Wege, weicher um das Norgebirge der 
guten Hoffaung geht. Kabral hielt die dortigen 
deere an den Kuͤſten von Afrika fuͤt gefoͤhtlich, 
und beſchloß lieber weiter gegen Abend hinaus 
durch das Alantiſche Meer zu feegeln.. Auf dies 
"fer Fahrt kam er gans unverhofft nach Brafilien, 
von welchem er, im Namen ſeines Könige, auch 
ſogleich Beſitz nahm. 
Mextko wurde durch den Spanier Cortes 


guter den — ABER Graufamteis 
Zi“ 


— 


312 : 


> sen, 9 Pe * * er nice PR ſon⸗ 
bern; ji DR. ‚gebildete, Wenſchen ‚unter ber Regie⸗ 
zung eines, ‚Mächtigen, Kaiſers. Das uͤheraus 
reiche In war blühend und nuit, Städten, gleich⸗ 
ſam beſaͤet. Die Haupsfiadt Mexiko 8* 
Agtauſend —* Die ‚berrlichfien Palaͤſen and 
Tempel, perſchoͤnerten die Stadt. Aber „dag 
Volk war dem Oögendienfi,e trgeben, und. opfer · 
te Menſchen. 

Auch Deri f war fehan ein förmlich eingerichte, 
tes Koͤnigreich, das von einet Regentenfamifie, die 
ſich Incas nAntkte, beherrſcht wurde. Die pas 
Bier lernten den Reichthum des Goldes und Silbers 
dieſes Landes kennen und dadurch gereizt eroberten 
fie es durch einen Mann Namens Pizarto. — Die. | 
Dee von Mo damerika wurden auf der aͤſtlichen 

Seite von de —— in Beſi itz genommen, wie 
ich foren“ isn geſagt habe. | 
| Er vntdig iſt es, daß die Europaer bey ide 

ger Ankunfe‘ I Amerik⸗ gar keine hieſigen zahmen 
Thiere fanden; es gad dort Lein Rindvieh, Leine. 
Söafe;. Degen, Schweine, Feine Pferde, Eſel, Ras | 
meele. Alle diefe Thiere find erft nach und nach dutch. 
die Europäer nad, Amerifa gebracht worden, uͤnd jetzt 
durch alle Ränderiä Menge verbreitet, wie die Ei “ 
rypaͤet in Beſt its haben: 








Wegen verfchtedenen —— er y 
chriſtliche Hauspoſtille erſt im der Oſtermeſſe ‚eis‘ 
Deinen; Bis ‚dahin kann * — Ar 

ven | 





— end? — Hehe 
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Ä 5. antite RT F 
asien andere: Morgen erwachte/ fagte 


der Matüofe,: machte: ich ſchrecklich große Augen; 


Jeh lag auf Stroh in einer engen, Stuhe, „die 
anhtimehr Licht hatte, als durch digäkleinen, wit 


fernen Stäbe sbermahrten, Fenſiet fallen konn⸗ 


te, die fih ‚gang oben bey der, Decke befanden. 


Ums Himmels willen, dacht bey mir ſelhſt, 
mas, po daswerdent x: ETC 


* 


Bald eefuhr ichs "Die, Shi wurde mit - 
aim Praſſeln geöffnet, ein Mann, der (8 wild 


und grimmig ausſuhe, wie der Sutan⸗ trat her⸗ 


‚ein, befahl. daß ich herausk omman ſolte⸗ ur , 
brachte mich in ein Gewoͤlbewor ſich n 

Leute befanden, die eben fo, minddk waren, 
trogen worden, davon mir einer. ing Dhr he 


dab wie: a beyn eigem Seeleno gelauf er 
baandes. NE eg 


Aurs — OR er 


Sur. 


. ’ Gr’! 
314 27 — 


a auf ein Echi Webcacht, und'wußten Mn 
troſen werden. Sehe er, Ser! ſo if, mire 
gegangen. Iſt die, auch erlaube? 
in A Freelich nicht... | 
M. Iſt dieß and erläubt, daß in Ener 
chriſt lichen Stadt, ſolcher Menſchenraub begans 
gen. wird? iſt das micht — {ans 
es unten Dartarn abſcheulicher zugehen. 2. :, 

B. 4. Sep er ruhig, ‚lieber Mann 
Bergeriß;dda Schimpfen und Schalten 
ihm doch in: michts. Wenn mir den Ropf.ieh 
hat, fo klage ich wicht viel, ſondetn heufe: nad, 

wie ih wöhl su dem Kopffehnerze gefommen 
ſeyn muoͤchte? Finde ich die Urſache, ſo kann ich 
mir auch leicht helfen, wenigfiens worde id nun 
für die Zukunft kger. 

M. Was will denn ber Herr wit feinen 
j Köpffämerien? 9 wa won. ‚Kopfichmerien 
site, Ol) na sfr 





Nach. drenen <agen wurden wir fange‘ | 


Ze ;7 A. EM — SRatenfrnnerden ie | 


wiſermaßes wie mit den Kopfſchmerzen· 
M. Das verſich ich nicht ——————— 

dem und Kopffchuier zen Kab wsterjfüabtn, wie 

Himmel und Etde. nf ne ee 


B. A.“ Das iſt wahr. aber fe Andi einan R 


der doch in gewiſſen Stuͤcken ähnliche Sie ha⸗ 


ben 


— 


1 
— 
* * 
R “ 4 14 
s N 


— — & — urſachen. And Äber- diefe 
Urſathen mußeman fein vachdenken. Wir wol⸗ 
len eiamal verſuchen, oh mis vichts herausbrin⸗ 
gen koͤnnen. Warum iſt er Mattoſe geworden ? 
+, tr Weil man mich betrogen hat. — 
RB Recht! aber woher lommts bean, 
baß er fich hat betruͤgen baflen? ' - 
30 Ger? wunderliche 
Frage. Ichchabe wich betruͤgen hoffen, weil ichh 
den Betrůger hut · einen ehrſichen Maͤnn hielt. 
rn Ban Ace ihm dena gar nicht ein, 
baf ber Kruk' eifleispt ein —— F . 
koͤnute? any ns han ken Bram anti, 
*. 4: Mei Gar nicht. rin —2 184 SA — 0 
EB, Ardlud warum bern nichtz 
Ba} Wer wird denn fo: etwas ** E 
Babe in meinem Leben nicht von, Geckansiim F 
fern gehoͤrt. 330 *hbö 8 
Billa Die Urſache alſo warum er Pr | 
xoſe geworden, if, werl man ihm nichts von 
Seelenvertänfern, und - ge Su 





—— gefagt hat / 
Mi: a Hilft nisd dene aan, par Pr 
—* LAD Kir A 4n 1: SER LEER 


WE Dat Tann; iöm. fehrınichek: helfe 

Er wirdanicht ewig Matroſe bleiben. Mean 
* a sn und dealt 

— Rrr— an | 


% 


En ee 


— * 


"a6. | —XRX — 


vr in wache⸗ Nugluͤck ——8 dadurch 
vgeftuͤrzt werden: koͤnnen? daß man’ fie‘ nicht vor 
den Verfuͤhrungen der Seelenverkaͤufer /und der 
Werber, welche ofteben nicht viel beffer als 


Seeclenvetkaͤufer, ſind, warnet: Was Wird er 


wohl thun, wenn er anders ein guter Menſch 
iſte tee ir 
M. Ith wede ale Hatdwericheric⸗ die 
in die Fremde gehen, warnen; daß ſie gegriũ 
Seclenert aͤufer und Werber aufichrer Hute ſinde 
Vr MOMas if brav!* Errd damit man⸗ 

8 braben jungen Menfchen Frey helt erhalten. 
enn bis itzo iſt noch wenig, oder gar feine Ver⸗ 
anſtaltung getrofſen worden, die Handwerksbur⸗ 
ſche von den Gefahren, die ihnen auführer Wan ⸗ 
berſchaft bevorfichen; zu unterrichten.n Sit lernen 
in ihrer Jugend zwar den Himmelsweg/ und dieß 
iſt wohl gut; da aber der Weg zum Himmel 


durch dieß Leben geht: ſo ſollten ſier billig auch 
mit dem Lebenswege bekannt gemacht, und ihnen 


die mannigfaltigen ‚Gefahren gezeigt werden, 


die ihnen auf demſelben bevorſtehn; ſonſt verlie⸗ 


den fie ſich nicht nur auf dem Lebenswege ſon⸗ 


en: en durch jo 


 dernifverfehlen -auch den Weg zum: Himmel: 
Wenn man in boͤſe Geſellſchafft geraͤth: Fo iſts 


ſchwer, den Weg zum: Himmel zu finden Wenn. 


AA wi re 


m —— Ra. 28 
ae guten Lehren night Hifi: nice Mohr, (0 
ommt es daher, weil er über. die Urfahtn fe 
nes Matroſenwerdens nachgedacht bat. : 
M. Dieß i wahr! loan 90 
— B. A. Aber nun, da eiseinfiht, daß es fo i 
gut iſt wenn man über die Arfachen nachdenkt, 
will ich noch eine Frage an ihn thun; peen | 
x u denn nad) Amfterdam gegangen da = 
BR: Amit Adeas vlagenen —* weil 
is Arbeit: ſuchte. rg > ET 
Se A Arben? is. daͤchte in Beuthland. 
siie für jeden, ‚der; Arbeit: ſuchen wilh/ Arbeit 
genug. Warum iſt er denn ‚außer Deutſchland 
—— SE: | 
PR: eufiend,)- Er} wolte I, gert in 
"ber Mehr umſehen eh = 
J 2* Cems. Sand I) 2 Sram Hefe | 


1 4 
q, . ! 8 ä * 8 
LE rn TER iS IE ad dl. 


MR. Id ———— ae ah a 
V. A. Ja er hat gefeufek:... "Rat hat er 
gethan, das ihn aus ——— vertrieben har? 
| MI? — | Org 
eh ER ig Ko 
Ih ih id) habe nichts gethau. 

BV. A. Ja! er hat etwas -gethan!;, Di 
ſehe ich an feinen: Angen und hoͤre es ‚am ſeiner 
Sprache. Sey gr.qufzishtig! on ahm we 
| arReuch, Voꝛ hat er gethau? & 


ae 
M. (weinend); Bi wie — ater m. 


er WR, er 
V. A. Ein Kia gung xvri 

Me Leider! “3, t: 
W. A Wo? Mrd 
| mM In —— er 
Kae 5 2% ‚Wie ib jew * Bir ve Be 
ine e der Mutter? ea 

Hier Fam es an den Tag, daf. er: der Dar 
ter der Kindes ſey, welches die Mutter Model: 
woͤllte und dag von meinen Herru gevettet wur de. 
V. A. — ht * Kran Rinde ·gewor⸗ 
den ? X 
m. Das weiß der liche Gott. | Vermuth ⸗ 
ch hat es die Mutter umgebracht; unb ſitzt nun 
in Ketten und Banden. Ach. Gotterbamme dich! 
Bl Das waͤredſchrecklich!? wenu er num 
daran denkt, daß er zwey Leute ungiuͤclluch ge⸗ 
macht hat, macht es chmedenn Friude? = 
| — En M. "Got: erbarme dich!“! 

8. A. Es (bein: —*8* wenn es ihn 
veuete? —W 

W. Ach ja! ach ja! da müßte ih! ja ein 
ſchlechter meaſch ſeyn, vena — «it reuen 
i moltes RETRO % 
EB, MM Dich da (ehe doch, doh otet 
# wenn man über du urſachen eu 
et EN 


»,5 z 
F vs 
Bir a 858 


ı x 
vie 
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nachdenft. Eein Verachen: Hat An mach: Am⸗ 
fierdam getrieben, in Amſterdam iſt er unter die 
Eeelenverkaͤufer gerathen, dieſe haben ihn zum 
Matroſen gemacht, ind da er uͤber die Urſach / x 
des Matroſenwerdens nach dachte/ fand er gleich, 
daß fein Fehltritt daran Urſache fep, und berenes 
te ihn.d Gut ifis wohl, wenn man immer ſo 
lebt, daß man’ "feine Handlungen nicht bereuen 
darf aber — wenn man nun einmal ſchlecht 
handeite: fo ii doch das Beſie, daß man ſein 
Verachen bereuet. Wein; er. nun itzo die un⸗ 
gluͤckliche Mutter mit dem Kinde —— 


was wuͤrde er muhtthun 23" : — 
Die dortfetzuug kanſtig) — 


— —— — — — — — — 

Zur chriſtlichen Sauspoſtille Haben. ſich im 
Sepiember folgende Liebhaber amh 

Herr Schulm. Berz in ee: 6 En | 

— Shyulm. Ende in Allerſtedt int. 5 \ 

— DE Cunis in —* 

— Wimmelmann in? Allendor PIE er 

— Huffart. Leutlof in Apolda, on 

— Tifcher in Jimenan 4,540 0 

— Heddenreich in Kaberz 

— Heinite auf ven Qülberhäste, pr ER 


> Dani oibie 


Pe 


7 gerode | — 

— Cand. Walther in Auedlinkürg. 8. 
— Mittendorf in Hintbergen | 2: 
— Traͤnkner in Liebſchuͤtz 1*. 
NM— — in Bingen Ei 


— 


% * 
— 
r . » j 
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* — © h 
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w Rien weni in Dommıbarf * 

— Cant: Ehert ——— — 

P*. Di Hay, tu keine. - Br An he 
— 1 Eckhhard in Vindersleben 67 
— Cant: Schmalz in Doͤrnblltg12 


LEenator Vanſelow in Guben 368 
— M· Baumbach in Gemoingeiehen 3 #33 

— Heft in Moydhaufen x 
‚Ein Ungenaunter-it Weiterehauſen 


© 
8 Profi Reinhard in Erfartt "5 is 
Zammerimuſ. Preifing in Sofa m 
Hornaͤffer in Schmalkalden · — Br 
— Schulim. Trautvetter in Fiſchbach 2: 
Barth in Frankfurt am — — Er 2 
— Buſchmann in en Zen } 
— Salzmann in — 1 
— Dreyſe dafelbſt Aue, z 
2 unter’ dafeloft | DE Tre Sr 
— Gottfr. Franke daft en ur 
ZJakob Franke daſelbſt Br 
— Hemlep in Mohrborn : * mi m nt — 
— Buaͤlthaf. Jak. Brauer —— — 
— Keſſler in Frankſürt am May > Ei 
r — Pdf Eck in Leipzig + oe, 2: ya 
— Salzmann in Erfurt : ET = 
— Cand. Stoltetfeft in Luͤbeck IE -- 
— Pf. Wuftefetd in —— ee! 
i * 


— Pf Plaße in, Edesheim 

— Lant. Foͤrſter in Aufeben vo 4 
— Imekt. Hoppenſtedt in Hannoher 
— Dice Houn in Scwerfiedt 6 


Summe 239 
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Ası fagte der. Matroſe, die werde ich nie mie. 
derfinden. 
— A. Wenn er ſie — wider abet ? 
W. Das ift ja nicht moͤglich. | 
“VB A. Wenn er fie aber wieber fände? 
WM Da würde ich ihr um den Hals fallenz 
fe auf der Stelle: heurathen, und für das arme 
Kind forgen, wenn ich auch betteln ſollte. Ein 
lerrer Magen ſchmerzt, aber wirklich noch lange 
nicht ſo ſehr, als — ein boͤſes Gewiſſen 
EinböfesGewifen!: Ein boͤſes Gewiſe 
fen! ad das babe ich — das werde ich wobl 
mit ir meine Grube nehmen muͤſſen. 
| V. A. Aufrihtige Reue ifi ein feht 
gutes Mittel das... verleite Gewißen Au- heilen. 
Wer ſein Vergehen aufrichtig.bereuet der if 
auch geneigt es vieder gut zu machen. 
| | S$# Mr Aber 


| 


; | J 
* 
PN . Bi 
4 ’ 
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M. Aber wenn man ig mehr kann? J 
*V.A. Er Fand es Sein Find lebt noch; 


U) 
» 
» 
7 


' die Mutter lebt noch — beyde find verforgf, 


M. Wie? mein Kind lebt noch? die Muts 


ter lebt noch? ſe find be eyde pe ebuthne > =. 


wer hat fie verforgt? Ä 
Ich! u I dachte ih, — 


mein Herr ſagen. ie fiehe da, er fagte nicht: 


ich. Er ſtellte ſich vielmehr ganz fremde und ont 


⸗ 


wortete, bey ſeiner Durchreiſe durch Langenſalz 


"abe en erſahnen / Daß. Sieſe ungtädliche Perfan, 


nebft ihrem Kinde, fey verforgt worden. 


"0, Da drebene ich mich am, mich in die in 


ger und dDachfefdein. Herr ift dach ein ganzaanderer 


Mann als du. Haͤtteſt da dieß Kind, nebſt der 
Mutter, ' verſorget, und waͤreſt befraget worden, 


wer für dieſe Ungluͤcküchen geſorget babe: Dr 


haͤtteſt gleich‘ heraus geſagt, ir. nt dm? 
2 Von dieſer Stunde an bekam nom 


Achtung’ gegen meinen Herrn, und ſahe recht ein, 
wie viel ein Mann werth ſey, werifih des guten 


uicht ruͤhmet, das er gethan hat) Der Matrei 


a — ohne ſchwimmen zu⸗ loͤnnen. 


ſe war nun vor Freuden anffer. fi), ‚und: fagter 


wenn ich doch nuß (heimmen; koͤnnte! ich wollte: 
fogleih wieder. nah Bangerfaei "mn 


Dahin Edante er; antwortete mein Herr, viele 


wie 


E02 E 323 
sie: (of fragte der Mairpfe. Ei —— 
— antwortetemein hert 

Der Matroſe ſchuttelte den Kopf, sieng fort, und 
‚fagte: dar derſtehe⸗ ich LEE | | 
& will ich es hin ſagen, vier mein Herr ibm | 
nad. \ "Men, der, Menſch ſich etwas vorſetzt, | 
das an Ä h nicht unmoͤlich iſt, und benkt recht 
darüber" nat, wie er es möglich machen‘ will, ſo 
findet er Falk immer. Mittel es möglich in mar £ 
en, n | 
Der, Dakrofe ‚Ihetrte dag‘ Dan ‚auf, und sing A 
de. ; RR | 
Mein dar oe fante etwag ui 
ſchlecht iſtz doch mit der Erziehung noch be —F 
Die, Menfhen „lernen allerley, nur. nit das 
Nachdenken, welches doch‘ ben dem. Menſchen 
die Hauptſache iſt. Ein Denfd, >. der nicht nach⸗ 
denken gelernet hat, ift in. meinen Augen, nicht viel 
mehr werth als ein Sur Reh nicht lie⸗ 
| gen [1 
Wie verſtehn Sie — PR * ein Paf 
— * der dieſe leuten Worte gehört hatte. 
V.A.! Das verſicht Sch ja von ſelbſt. 
Di: vorzüglichfte: ar Men ſchen iſt die See⸗ 
kei und dus Hauptgeſchaͤſſte der Seele. ik 
das macheenlt wu deun alfa nicht derje⸗ 
‚nie 


—— 
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nige, der nicht nachdenken lerhten nur. ein hal⸗ 
ber Menſch? 
Ja lieber Freund! Wenn Sie die Welt 
beſſer kennten, ſo wuͤrden Sie ganz anders ſpre⸗ 
chen. Der Stand giebt dem Menſchen ſeinen 
Werth, aber nicht das Nachdenken. Ich habe 
nun ſeit zehn Jahren nachgedacht und nachger 
dacht wozu hilft es mir? Einer nach dem aus 
dern wird mir vorgegogen und warum ? ‚weil. ee 
aͤdelich war und ich bürgerlich bin. - 
B.A. Ich kann darüber nicht ertheilen 
weil ich weder Ihre Verdienſte noch die Verdien 
ſte derer kenne, die ihnen vorgezogen wurden. 
— P. Dem mag nun ſehn, wie ihm’ mil, 
ſo iſts doch niche recht, daß: der Adliche vor dem 
Buͤrgerlichen immer den Vorzug hate Wir 
ak von Natar alle gleich. we 
B. A. Alle gleich? — 

Po Alle gleich 7 

BY. Nun da freue ich mich So Ye 
id), daß ich einen Mann gefunden habe, der 
‚im Ernfie behauptet, - wir wären von "Natur 


i 


alle gleich, - Ich bitte Sie, mit mir einen .Rafı 


fee auf dem Verdecke zu trinken! die See ift 
tuhig — der Himmel heiter — wir koͤnnen 
' Bierımit Muße uns uͤber drn Satz befprechen ; 
daß witevon. — alle alt ich Finde; 
su | Mein 


% 


— 





RS — 
Mein Herr mine; mir,. 6 Tief — dem 
Squß koche und brachte glei 2 Porto | 
Sale herauf. | 
= Da die erfe, Zaffe eingefähenft uhr, RR 
* mein. Herr: wenn Die Kinder auf die Weit 
kommen, ” — —* ſo one, als das | 


andere. ?. 


BP Da will ie id: nen eben nicht ER = 


vl A. Das koͤnnen Sie ad) dicht ‚fagen, 
— Kind iſt noch einmal ſo groß, “ale ‘ein 
"anderes, das mit’ihre zu gleicher Zeit auf die 


R Welt wirt. Alſo ıfis doch nicht fo ganz wahr, 


daß wir von" Naftr alle gleich waͤren. Haben: | 
‚Sie denn ferner nicht bemerkt, daß mande Kin⸗ 
der, wenn fe auf die Belt, | fart, an⸗ 
dere J Mo? RER 

Bi p. Davon if bie Rede nicht, 
er V. A. Es iſt aber doch wahr. Manches 
Kind ift bey- feinem Eintrifte, auf, die Melt ſo — 


ſchwach, daß man Mühe hat, ſein Beben, zu vets 
sen, das andere ſtrotzt von Kraft. ‚Wie. künnek | 
. Denn. alfo wir alle; von Ratur gleich ſeyn ?- Ser 
er, habe id) bemerkt, daß manche Kinder von Ju .· 
‚gend. auf äußerft dumm find, und jaft, gar vnichts 
begreifen koͤnnen, ‚andere hingegen, offene Köpfe 
| ee m — — ya was —F vorge⸗ 


PR 83 tra⸗ 


— 
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tragen wird. vee ich mg viert Te ge 
irret? | — 

». ige wil ich nicht ſagen. 
IB, A. Sie koͤnnen es auch Her“ Wenn 
2e8 nun > ah if, daß ein Kind are," daß 
‚andere Heitt, eines fdrf; daßandere ſchwach, 
- eines mit einem offenen Kopfe, das anderedumm 
gehohren wird :. mie: Eönhen Sie Denn fagen, 
daß wirgon ‚Natur einander alle gleich⸗ ſind. | 
v ‚Entweder Sie verſſehen Mich: nicht, 
oder Sie wollen mid night, vexſtehen. Meine 
‚Meinung iſt diefe: daß wir mon Naturak 
le gleich e Re chte und stejße. Freybeit 
‚haben... — — 

Bü Ja das if, iwicher, eine andere, Sas 
FR Da hätten Sie fi u aber etwas heſtimm⸗ 
ter und deutlicher ausdruͤcken ſollen. j € ift ja. 
ganz etwas "anderes," wenn ich ſage: “ir find 
von Natur alle gleich, als wenn ich behaupte, 
wir Haben alle gleiche Rechte und Freyhẽiten. 
Wir wolken doch einmal unterſuchen, ob diefer 
Satz (eine Richtigleit habe Geſetzt Sit,‘ lid 
ber Fleund, und ich traͤten zu gleicher Zeit in 
Staud der heiligen Ehe, und“ bekaͤmen, nach 
| Verfluß om drey V Viertehjahren, jeder einen ge⸗ 
ſun den muntern⸗ Sohn; Se haͤtten ‚aber "eine 

Sirlöghreen and un "ern" fee 
— * Jun⸗ 
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Jungen groß "würden, ı hätte denn: der, mrinige 

en ſo viel Recht in. Ihrem Garten rg ei 

Feder als der Shriee? . . 
P. Das mohl nicht. Zander 


V. A. Ich glanhe es auch ih Sie 
—* alſo doch, daß die Menſchen von Natur 


nichtgleiche Rychte und. Freyheiten haben. Denn 
wie es mit dem, Kinſchsarten iſt, ſo tie mit au⸗ 
dern Sachen ebenfalls.. KEN 
Pe Dohinicht auch mit den Aemten? 
Ri A. Wollen Sie mir: eine — ganz 
aufnohtig Beantworten 00 4 
ni Pre aufiihlie 3. 


B A Wir wollen nun annehmen, ‚Sie — 


Händen in einem. Lande in- ſo .geoßem- Anfehen,ä 
Daß ‚Sie alle Aemter beſetzen koͤnnken, ich: aber; 


mnucht; es wände nun sein anſehnliches Amt. va⸗ 


cant, das mit vieler Ehre und Einnahme vers 


knuͤpft wäre: wem wuͤrden Sie es ui Ih⸗ 


‚rem Sohne, oder dem. Demigen? in 


P. Meinem Sohne! 


V. Dag.tomite: ich. mir leicht —— 


Aber eben daraus koͤnnen Sie ſchließen, daß die 
gleichen Rechte und Freyheiten der Menſchen ein 
bloßer Traum find. Wenn eine Geſellſchaft, fie 
ſey groß oder klein, beſtehen ſoll: fo iſt es ſchlech— 
terdings noͤthig, daß einige — mehr 

* Ra 


f 


ur a | 
Macht, mehr Anfehen, mehr Geld haben, male | 
die fanden, Denn, wenn: alle durdaus am 
Macht und Anſehen und Geld: einander gleich 
wären, fo würde feiner für den andern arbeiten 
- wollen, jeder: muͤßte fih felbit bedienen, fein 
Haue, fein Kleid ſelbſt machen, ſein Korn ſelbſt 
füen, mahlen und backen. Sie fühlen ſelbſt, 
wie ungluͤcklich man in einettfolchen Geſellſchafft 

leben wuͤrde. Nun hat ader jeder maͤchtige, rei⸗ 
che, angeſehne Vater feine Kinderolieb. Die 
Liebe dringt ihn, es darauf amulegen, Mie eben 
die Macht, das Anſehen, das Vermoͤgen be⸗ 
kommen, das er ſelbſt hat; ein anderer .Bater, 
der arm und niedrig. iſt, kann das feinen Kin 
dern nit verſchaffen⸗ — folglich haben fie mie 
jenen von Natur nicht gleiche. Rechte: and: Frey⸗ 
beiten — Wie koͤnnen Sie alſo -fagen, - dab‘ 
wir von Natur alle gleich wären? ' - ⸗ 

P. Eins und das andere toͤnnte ich 3 

nen noch einwenden. 
| Bd Ich glaube es audi. 

re / KDie Fortſetzung kuͤnftig) 
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Nike forad mein Gert’ätne Zeitlang ins 
fh, davba ich aber kein Wort verſtund, "weil. 
ich es in Der Jugend nicht gelernt Hätte. = - 
Der Paflagier fuhr fort: Wenn Sie mit 
aber zugeſtehen, dab die Kinder, dag. Recht zum 
Reichthume, Aem ern, u md“ Anfehen, er⸗ 
ben — gaun empfehlen Sie denn fo ſehr daß 
Nachdenfen? Wenn ich ein. ‚großer — 
ann ia Stagte bin, und. Sie ſad ein ehilfs 
Bin, aber. armer Mann, ohne, Made und Yus 
"sehen, fü mag. ‘mein Sohn | infältig ſeyn,“ und 
der Ihrige Engelsverfte and jaben, der Ihrige 
wird doch immer den meinigen nachſtehen möffen. 


V. EI Das: fönnte feyn. Te 


P. Nun m Ihe, er es. "an unfer Mm, 
2a - gegen, 


var 


/ 
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wgegenwaͤrtigen Verfaffund iſt dad Nachderlen kei⸗ 


Pfeife Taback wertde N: 2% 
Hi% V. A. Das waͤre ſehr mid ah meiner 


ueberzengung iſt das Nachdenken mit allen Schaͤz⸗ 


J zen der Welt nicht zu bczahlen. Chen deswegen 


weil die. Ungleichheit. „der. Menſchen manches. 
Drädende und. Unbegueme hat: fo folten wir 
uns recht aufg Nachderfen legen, weil diefes das 
‚einzige erlaubte unſchaͤdliche und fihere, Mittel 
iſt, dieſes Druͤckeade uud Ungugeneb pe: mine 


ben. 

9. ch venſteh Sie nicht. Geſeßt ich gaͤ⸗ 
dr Meinen Sohn ein Amt, das wmit Ehre und 
nnd ume.pgrbunden wäre, und Ihr Sohn můß 


Fe Be yo: 


te zurüdhiteben — was wollte er thun? 


B. N. Nahdenten 
e © Dah Sie mir giengen mit Spretn Nach ⸗ 
denken, woruͤber will er denn nachdenken? etwa 
wie er meinen Sohn verdrängen” und an ſeine 
Statt einrätfen wit 

8,3 Da duͤrfte er meinen” Namen nicht 
führen. Nein er mird durch Rachdenken und. 
Fleiß ſich fo auszubiht en füchen, daher nicht noͤ⸗ 
thig hat, vin Amt zu ſuchen, daß er ohne dafs‘ 
 felbe leben Fann, und daß Sie am Ende zu ihm 
. fommen und ihn Bitten muͤſſen, daß er es fi, 
gefallen laſſe, ein Amt — 


— BZ mr | P. Ode: 


\ 


J 2 A ET, —J tt eu: 
EHE Te 
gen nun fogen, wab Sie wollen, "der Vetſtanb 
ifis doch immer, der die Welt regiert. Betrach⸗ 
‚ten Sie nur z. Eben heiligen” Ehefland! Da 
iſt nun ran Iho gib ir rinauder verbunden. 
Der Mantl ſheint von Natut zut Herrſchaft be⸗ 
ſümnnt sul ſeyn mei er’ niehe neh" ind niehe 
Kraft in’ ben Saschen hat; als die Fran hhe 
Äder die rail nicht Werftattb S'fo/gehr' es doch 
iit heiligen Eheftaude inner, "Hicgt fie der Mann 
| fordern wie die Frau will. — an 7 | 
P. Das miffen’geiviffe größe Herren wohl : 
„Die es darauf anfegen, daß’die Witerthatien mie 
Verſtand bekommen ſondern recht dumm bleiben 
ſollen, damit fe mit ihnen Thaͤten aufſtoßen und 
recht unuinfchraͤutt uͤber fe herrſchen können. 
vg t2 ———— Fe fe | 
et 2 Le Fe SE 
¶Anm. Ich,bebatıre,.Auf ich higt eine. Lüge Inf. 
fen muß, Bay einem Sturme, von welhem, 
in der Folge wird geredet werden, ſchlug eine 
Role in das Schiff, das Stewaſſer Itef in 
+ Ketten Conſtants Tafche,'utd loͤſchte in feinen: 
Schreibtafel die Stelle aus, Die hier ſehlt. 
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V. U. Ich beſorge aber, es moͤchte dieſen 
großen Herren, (wenn es wirklich ſolche 
giebt, denn irenigfiensunfereDeutichen Fuͤr⸗ 
fien, die ich keune, thun alles," um den Um 
terıhan. verfiändiger zu machen,) es möchte, fage 
ich, diefen. großen: ——— wie ‚Derek 
Hi göffelftieln.. 7 ; 
P. Wie gieng es diefem? nn 
BU ‚Wenn, Sie, 73 willen. jollen: ſo wil 
i⸗ Ihnen Die ganie. Geſchichte erzählen. In ei⸗ 
em. feinen: Orte, an der Boͤhmiſchen Sränid 
wohnte ein Mann, der, hieß Jeremias Loͤſt 
felliel. „Sein Nachbar heprathete- und nah 
‚eine Frau, die ‚sielen Verftand hatte Da die 
- Blitterwoche vorbey war, ‚wollte er feine Hert⸗ 
ſchaft ausüben und commandirte die Frau, aber 
vernünftige; Weil feine Befehle ven uͤnftig 
waren, ſo wurden fie befolgt. Befohl er aber 
ja einmal. etwas albexnes: fo. blieb die Frau ſte⸗ 
ben und ſagte Männden, x bat geht nice, 
Der Mann überlegte es, und ieh es dabey be⸗ 
wenden. £ x | 
uUnnterdeſſen verbeſſerto fh‘ die Haushal⸗ 
fung deeſes Mannes von Jahre zu Jahre, er 
fieng an ſeine Frau hochzuſchaͤtzen und die Fran — 
weil ſie Verſtand hatte, dachte: wenn dein 
Mann Ehre hat, fo haſ du ſie auch; an 
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ihn deemegen wie ſie konnte und wußte; Matte : 
ihn imorer ihren liehen, bravem Diann, wervarg 
ſeine · Ochwachheiten, und — wenn: die Madıbas 
zen ihre gute: Haushaltung bewunder ten: fo pflege _ 
te ſie immer zu ſagen: Das habe ich der gusen \ 
Anordnung meimnes Mannes zu banfen. .· ge 
on. (Die gortſetzuug knftigs "> 2)" 9u 
a ee ee a ne al a 
x Mon dem Mutzen der’ Vlayneis, | 
Die beſte und gejundefie Art ders. Biere 
feine Säure: zu benehnien, if; wenn nian Klar 
gemachte Magneſia oder Bitterſalz ‚Erde in daſe 
ee Dieſes gefchieht am ‚beiten in dem 
Gefäße, woraus man gu trinken pflegt, und un ⸗· 
mittelbar vorher; wenn man krinfen will, indem 
man in/.ein 'gemöhnliches Bterglas — nachdem 
Das Bier mehr oder; minder ſauer iſt — ei 
Auch zwey Meſſerſpitzen voll thut, das Bier. gut 
emrähet, damıtı ach die Magnefia mit der Saͤn⸗ 
re: gehörig verbinden kann weiches man dar⸗ 
—* wenn ein Brauſen und Luftblaſen 
wer demfelben entſtehen — und danng trinkt. 
Man muß ſich in Acht nehmen, daß man 
icht zu viel Magneßa hineinthut, und das Bier 
nicht zu ſehr virbranfen: laſſe, weil ſonſt der Ge⸗ 
ſchmad ſchaal und unangenehm wird. 
>: Man kann daher gleich beynn erfien Glaſe 
— wie viel Magneßa nothis iſt, um 
a, — St3 den 


3 Bel 


in einer. Taſſe vermiſchen wid (ii ßen 
bem Braufen nehmen. 
Wan tan; Die Magnela in jeder Apothete 
und bey jeden Materialen kaufen; versöglih 
gut und-ähf.it fie bey Herrn Schedel in Erfurt 
das Lothzu 6 und 8; Pfennig- zu haben, ‘mie 
auch bey ui: dem — — — Stadt 
Sulza. 





Es if. ‚auch eine — —8 fr Er 
Bi heit‘ Des zer Bilbeln 


. 3 is , 


tes FR dis Gehirn zu Teinigen, Kap ah die 
Undiſſenheit, Unverſtand und Aberglauden in 
ſtarken Portionen ab, Es wird daher von Edel⸗ 
leuten, Amtleuten Prediger, Schullehrern, 
denen die Geſandheit DE. ihnen anvertrauen. 


Seelen am Herjen-Tiegt, fiart gefauft und der⸗ 


theilt. Herr Grattenaer, Buchhändler zu 
ö Nürnberg ‚verkauft, dag Stuͤck für i Pfennig. 
Solten fih in Thüringen. Kaufluſtige finden, ſo 
oͤnnen Sie ihr Geld an die Erjiehungsanftalt. 
zu Eine ‚fenthal ſchicken. Dieſe wird dann ei⸗ 
ui; Barthie von, Ruͤrn erg. kommen laſſen, und. 
run, Ende des — lherſchicken. = 
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= Drey und vierzigſtes Stuck. 
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Vortſetung von Yurım Conſiauta kebensgeſchi 


den a α eöν Lo: rer ne 
W. that nun Keremias Eöfferhre? 

Dieſer dachte nen ſich ſelbſtd dein Nachbar iſt 

| Sicht- Herr ini Huuſe © Woher kommtes aber? 

er!hat eine Mage get Du willſt nichtr eher hey⸗/ 

aäthen, als bis du ein recht dummes Maͤdchen 

Muideſt. Dann dann willſt au tin Me⸗ 

diment führen, wie — der Kaiſer von Fed ued 

; SRätoffo," Een Warum: fe deſchan ſo umume 

Afqhraufter⸗·Monarch? bloß darum/ oweil et dum⸗ 







me unterthauen hat. = ması Zr min 
langem Sutheh fand er edlich fr 
Fr ae Be, FIcH 4 —— 

dr⸗ und tügenbbelöbte, Sinbfet, guugter Aucen 
* -Gpbilfen Befenfielin, des WeBtdhd fitenacschten 
, ia Befaä, nlnd AHEIEE Tr 


5 Pie | tl Pie . 


bars zu’&tihpelföde, Hintere, 
1,3. Ei ° es laſſe⸗ 


dr 


te. 





ERTL 7 


laſſere eheleibliche aiteſte Tochter erſter Ehe. WER 
da mich? ſtagte er ſie· Ep meinetwegen, ſe 
"fe. Er gab ihr die Hand, aieng zum Prediger, 
heſtellte das Aufgebot, und hielt, da er zum drit— 
eenmale war aufgeboten worden, Hochzeit, ohn⸗ 





eracptet-des-- Prediger ihm die Heyrath widerra⸗ 
then hatte.. 3238 
Nach der Hochʒeit trat Jeremins koͤf⸗ 
ſelſt iel fein Regiment an, und kommandirie, 
eine ceiſer on Fetzuad Mnrakfo: 7 Die 


⸗ 


"Gran that alles, was er befahl, fie lieh ſich ſoger 
Shrfeigen deben. 313 ? wur a 
Da ſie das erfie: Paar; Ohtfeigen bekoumen 
Hatte, hob. Irremias Läfalitiel die Vaſe 
Jewaltig hoch / ſtellte den Aem in die Seite, trat 
eur der Spiegel, aſtrich den dark, und ſagte: 
int doch sein: ganz anderer Kerl, ale dein 
Mahbätans 1, Dorn in ar tmereh 
00 5. Brenlichepar er ein gam anderer Kerl. Grit 
Nachbar. „marein woblhabender, angrſehenet 
Mann, aber Jeremias Loͤffelſtzel— 
warde ein grmer, ggrachteter Meuſch. Weil 
feine $randumm; mar: fa mahtehe 
. —3 ran —— 
Kannen Maigvoh einer Kub ieferte, ſo hrach 
Diefe 2 Noͤſelz ſpann jene, Sara wie Seide: 
Fonnte das Garn, das diefe verfertigte, mit 
—— SE Muh 


— 
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Murfibänden gebraucht — — ale: 
Woche Eyer im Warfte,..dnieie haste-felot Feigen 
Woher, dachte fie, (mag dieß wohl kammen ? vera, 
muthlich daher, weil deine Düsen zu viele Hähe: - 
ner ausbruͤhen. Du willſt, dachto ſie; Dem Din⸗ 

ge bald abhelfen⸗ ſchnitt den Haͤhnern die Schwäne 
ze ab, damitifie Huͤner werden und Eyer legen: 
moͤchten. Solche Streiche machte ſie immer. 
Ihr Mann trieb endlich ſene Herrſchafft ſo weit, 
dab er ſie einmal: min güben trat, Da ‚wurde = 
ihr, fogleih die Zunge geloͤſet, und ſie fiß eine 
Menge der abſcheulichſten ‚Scimpfmörter;gege 

ihren Manm aus, bie: A. " ee Menſch 
* nach uſagen. 

Die Nachbaren Tiefen ** Zur ie weh 
* tamen deſio ſtaͤrker chimpfte ſie. Ihr 
Mann legte ſich aufs Bitten. Frau, ſagte er, | 
“H.hitte»dich um: Gottes: Willen; : bedent doch, ' 
was du thuſt? ith bin ja dein Mann — wenn | 
du mich beſchimpfſt, fo beichimpfk. du dich ja 
feihfi; ;' Aber nun war Das Bitten zu fpät, fie 
| fhimpfte immer fott, und ſchlug mb rich | 
woher; mas im Hauſe wart. 

Nun fügte fih ed, daß — den uhren: vi 
ein ‚fremder Mann mar, der immer die Ohren 
ſpitzte, wenn ein Paar Eheleute ſich zankten, und: 
von ihrem ganlen Basehell * m, Non 

ER 
| / 


er 


laſſene eheleibliche itefte Zochter erſter &hr. mai | 
du mich? ftagte er fies Ey meinetwegen, 
"fie. Er gab ihr die Hand, gieng zum Prebi 
beſtellte das Aufgebot, und hielt, da er jüm drit⸗ 
tenmale war aufgeboten worden, Hocheit, ohn⸗ 
erachtet der Prediger ihm die Heyrath widerra⸗ | 
then ge Mr 
5 Nah der - Hocpeit. trat Yeremins eshı 
| f elftiel fein Regiment an, und kommandirte, 
bie — einge en Fetz uad Marotko. Die 
| an that alles, was er befahl, he ließ io pegt A 
| Ohrfeigen zehen. BET u , ge 
ODa ſie das erfie Paar Dhefeigen Sefoufmen 
5 hatte/ hob Irrewias Loffalſtfel die. Vaſe 
sewaltighoch / ſtellte den Arm in die Seite, trat 
on der Spiegel, aſtrich den Batt, und ſagte: 
chiſt doch ein gang —— Real, ale uf | 
Mahbaruns en 
ars: Brephdeper einsam anderer Kerl, Sein 
Mechbar, mar ein. mehlhabender, : ‚angefehener 
‚Mann, aber Jeremias Eöffelfiäch‘— der 


sa An 


warde ein ‚RTINERA pgnachteter Menfh. „Weil 


feine Fra dumm war: ſo machte fe 
auch alte ce Als ‚Wenn die Tluge Frau J— 
Kannen 9 


dieſe 2 Noͤſelz Inann. jene, Gaͤrn mie Seide: ſd 
' Tanne das 1m, das Drfe ‚verferfigte, nur {u 
Wurf | 


von einer Kub lieferte, ſo A | 





Murbändern gebraucht — jene ſchicie ale: 
Woche Eyer kun Marffe,.;dieie hatte-felbit Feiner 
Woher, dachte fie, mag dieß wohl kommen ? vers, 
muthlich daher, weil deine Huͤger zu Diele Hähe: - 
ner ausbruͤhen. Du willſt, dachtoſie / dem Din⸗ 
ge bald abhelfen⸗ ſchnitt den. Haͤhnern die Schwaͤn⸗ 
ze ab, damit ſie Huͤner werden und, Eyer legen: 
wioͤchten. Solche Streiche machte fie immer, 
1* Ihr Mann trieb, endlich feine Herrſchafft ſo weit, 
daß er fie einmal; mit Fuhen trat, Da wurde 
ihr, ſooleich die Zunge geloͤſet, und ſie ſüeß ein⸗ 
Menge der abſcheulichſten Schimpfwoͤrter ‚gegen 
ihren Man; aus, bie: Ko. er ehllicher Wenſch 
— nach uſagen. —8 

Die Nachbaren liefen Beben. und ir meh 
jene ‚Inmmen, .defio ‚färker ſchimpite / ſe. Ihr 
Mann legte ſich aufs Bitten. Fran,fagte, er, 
ich bitte dich um Gottes MWillen;: bedent doch, 
was du thuß? ich bin ja dein Mann — wenn 
du mid befchimpffi, . fo beſchimpfſt du dich ja 
eh; > Aber nun wor das Bitten zu fpät, 

| ſchimpfte immer fort, und (dus wi ve 
nmher / mas im Hauſe wat. 

Nun fuͤgte ſich es, daß ter ven  Bubsrers: 7 
ein fremder Mann mar, der immer die Ohren 
ſitzte, wenn ein Phyar Eheleute ſich zankten, und 
Y me —— Vortheil * RN: F 


— — 
* 


zue ee — | 
für ſuchte — * no er die Fraͤu allein 
zrechen konnte. Frau, ſagte er, ich bedaure 
ſte. Sie bat einen Tyrangen vum Manne. 
ah will fid das leiden ? Geh ſie mit mir⸗ 
ich will ren chen. Bas? antwortete 
ſte, et will micha ſichmachen da igehe ich den 
— mit ihm. Freyheit geht uͤber alles. 
rg nun einmal der Muun in die Stadt 
—— war tiſo packte der freinde Mann die 
Sachen zuſammen nud gieng mit der Ftrau fort 
wi Du ſaß · nun remis köͤffelſtiel, 
ahne Frau⸗ dohne Mertſchafft/ ohne Vermoͤgen, 
unterdeſſen daßz ſein Nachbar, bey feiner klugen 
Stau, ehr glücklich lebte, im ganden Orte auge⸗ 
wart ein jiemliches Vermögen zuſammen 
| Brad, und an ſeinen Rindern siele — LE 
lebte * Ag ee 
Mn: "Sobald mein Heraaectredet hate; ſqlich 
Ami ihm üind fragte: warund ſprachen Sie 
denn mit dem Herren Franzoͤſiſchr am ne, 
NE " Derwegen weil es ni ale gene u 


vieſthen fon. «; ae HI EHE 5 U 19T 
| me ann: font fe es denn: nicht von | 
m —— 


—— — — 
hiaonutene CET gebt gewiſſt Wabtheiten, dit 
a 21 In 


vn 


far vi, nah die, mehreſten Menfcen.fe ent⸗ | 


weder gar nicht verſtehen koͤnnen, : oder ſie gang 


ſalſch verſiehen· » Daber: fpricht' unfer. Heyland 
ſchon: ich habe euch noch viel zufügen; 
aberihr koͤnnet es noch nicht ert ra⸗ 
sen: Spikes E mit der natuͤrlichen Gleich⸗ 

| heit der Menſchen. Etwas Wahres:if dar 
dam ...Aber man: darfes. nicht laut fagenz. weil 
‚Nie wenigſten Menſchen⸗ die itzo leben, rs vere 
flehen wuͤrden. Sobald man die; Beute lehren 
wollte: wir find von Natur alle gleich⸗ ſo wuͤr⸗ 
de. der: groͤßte Theil glauben, er ſey fo viel wie 
feine: —— wuͤrde nicht re 
eine Befehle, keine Vorſchriften annehinen, keis 
ne Abgaben entrichten: wollen. Wuͤnſcht er ſich 
wohl in einem ſolchen Lande zu leben di ? ? 
Bir —* — tueiner Epreiv das — ich 


8. 2. Er 6 nicht, * —* Dante, | 
—— leben ſollen, müflen.die Vor⸗ 
geſetzten Aufehen haben, die Befehle, wenn ſie 
dicht offenbar ungerecht und albern 
n damuͤſſen befolgt werden. Es iſt, mit einem 

Worte, Subordination noͤthig. Eine Geſellſchafft 
ohne Subordination :iftyeine Nartenrepubtif, wo 

| niemandes Ehtez: Bermögkmsund Duft: ia Sicher 
Ä > Ih I PRLEITTIEN WIITRTERTTE TR „o 
MS ®n 
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ehe noch: etliche Tate, —— 

— — —— wäre außer 
daß ich. einmal nieder) zwey Kanouenſchuͤſſe hoͤre⸗ 
tean Ihzo erſchrack ich daruͤber ſchon weniger, als 
das erſtemal, weil ich vermnihrte daß dieß von 
einem freundſchafftlichen Schiffe kaͤme, welches 
uns einenguten Morgen bieten wollte. So war 


es auch rvirklich· Ein Hollaͤndiſches Schifi, das. 


aus dimerika kam, gieng wieder nah Holland 
juruͤck, und wurde von nuſerin Schiſſe nieder 
Kanonenſchuͤſſen bearkft: Wir ſahen auch⸗ daß 
aus demſelben ein Boot herabgelaſſen wurde, wel⸗ 
ches auf uns zu ruderre. Da es bey uns ange⸗ 
tommen war, fragten uns die Matroſen ob wid 
bvach Amerika ſchifften ? und⸗da wir dieß bejaheb - 
‚ botten,. gaben fe: uns verſchiedene Briefe mit; 
uaͤnd erhielten «dagegen, einen’ Brief, von- meinen 
Seren nach Amfterdam, den er on wi dieſen 
Salt verfertiget hatte. J | 
Itzo Fam auf, einmal. der Matroſe Heben 
— welchem ſich mein. Herr vor kur⸗ 
gem unterredet hatte, und rief: ch Herrwon Aſ⸗ 
ſof! das waͤre eine färbae Beisgeißit leben nal 
— —— —D——— . 
Bach‘ ſollte ae Wie 

— ‚de dieß abes moͤglich wachen? — 
ne — ——— —* 
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b 
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ET ro ſchlug trautig die Augen nie ⸗ 
der, und beſah die Nägel an den Fingern: san 
Du biſt ein; armer Tropf, fagte.mein Herr 


a - :.. 343- 


je m. Duych dein Nachdenken wirft dufeine 


iertelmeile weitfommen. Er flieg hierauf felbft 


in das Boot;und, untegredpte ſich mit den Matro⸗ 
fen. Einer von ihnen gab ihm die Hand, er 


kam wieder munſer Schi, "und, nachdem er wie⸗ 







fen, ‚unter welchen ſich auch derjenige befand, web 
Fex das Nahdenfen nicht gelernt harte; ‚&g Boot, 


Berreine Zeitlang: mit dem: Schifisapitain gelprne | 
chen hatte, beſtieg er mit etlichen unferer Matro⸗ 


und, zuberte, damit nad) dem. andern, Sife Bin. \ 


ai Mach ‚einer Biertelfiunde fan, er mebet A 


ei; und brachte, ſtatt des nicht aachdenfenden 
Matroſen den andern mit, ‚der! tb ew wan⸗ 
drauf gegegen hatte. air —— 
RUE er es Conſtaut haiſagte er, ſobald er 


„. das, ‚SH geſtlegen var ‚Dur Nachden⸗ 


Lea, faun man auch goberdie Ber ko mmen. I 
| habe, „dabın gebracht, daß unſer kaͤndemann 


egen eſcn Holänder iſt duchetauſcht worden. 


de zu⸗ Herjen, und ſetzte mir feſt 
"or, dab ich⸗ mich im Nachdenken recht üben, und 


gar läges dunternehmen wollte, ohne zuvor erſt 
| daruͤber — [3 baben, | 


——. 
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| Um m Juſtitute fir: Stumme in — 


Eltern und Vorgeſetzte, weiche daB —— i 
Schickſal haben, Taubſtummgeborne oder Taube 
fümmgewordene, hoͤrende Stumme oder mit Ei 
gehtechen behaftete, unter ben. ihrigen zu febet, 
ehe ich debaunt: dapin Berlin, mit Seiner Koͤ sul 
Majeftät allergnädigften Erlanbniß und: 
gung, ein Inſſitut für dergleichen: Perſonen ze 


et werlun ſolche in der Sprache Lefe xSchreibe⸗ 


* zu nutzen bei je 


und Redientunft,; in der: Meral — * 


ps werden. 






ne geſtehe Re] 31, meinen jegigen 
an; noch vier —8 wuͤnſche. er 
on x Beaueme, eher Zeit und Kei 
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WVBier und vierzigſtes Stuͤck. 
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Soitf etzung von Herrn Conſtants Lebensgeſchichte. 


Gaen Morgen hoͤrete ich, daß mein Herr im⸗ 
ner im Schlafe redete: Ich richtete mich auf, 
hm zu verſtrhen, was er eigentlich fpräche, fonne 
fe aber- nichts bernehmen, als die Worte: rote 
ed rocco, ma maroco. Endlich richtele 
er ſich auf, Tief noch einmal Marocco, dann 
rieb er die Augen und ſahe ſich allenthalben um. 
Bad fehlt Ihnen denn? lieber Herr! fragte 
ich. Da lachte er.laut und ſagte: fo einen fonderbas 
* ren Traun habe ich doch lange nicht gehabt. Cr ſoll 
in heue hörennnn. % 
Gegen Mittag erzählte er mir ihn, 
ind’dater"borh fehr merkwürdig ‚mars. ‚fo habe 
ich ihn von Wort n Wort aufgefehrieben. Hier ter 
Traum · des Herrn von Aſſof. ee 
Ehe ach mich verſahe, befand ich mich in 
dem Zimmer des Kaifers von Bes und Marocco. 
ar TEN rn OR 
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Guten Morgen! Ihrd Majeſtaͤt! ſagte ich, ich 
waͤnſcht Ihnen wohl geruhet zu haben — 
R. Guten Morgen! wo konimt er her? 
hr Majelär! aus Deurihland. 
IR Wiekeibter? ee 
BE 0111 96) — 
8. Eiplit (ſo hieß ein ſchwarzes Mädchen; das 
im Zimmer war) ſchenk dem Fremden Kaffee ein! 
Da Id) die andere Taſſe trank, fragte die 
ſchwarſe Majetät, har er Sücer ben ih? 
0 Rein einige — 
NE on. ich muß. auch wiflen, ob es wahr 
if, Hierauf ließ er einen. feiner Staatebedien · 
“ten kommen, der alle meine. Kkider durchſuchen 
mußte. Da er nichts fand, fragte ich: wuͤu⸗ 
ſchen Ew. Majeſtͤt dielleicht; Buͤcher zu leſen ? ſo 
well ih Ihnen welche aus Dentſchland zuſchicken. 
Es wird da vieles geſchrieben. een er 
K. Ich habe es mir wohl fa en;, laſſen. | 
Eben deewegen ließ ih ihn aber viſttiren, damit er 
it nicht eiwa Sehermitbräßtee ar. 
IESo ? alfo ſchen Sie es nicht gerne, 
wenn man Bücher in Ihr Land bringt? 
7 Bey Leibe wicht! das Leſen macht die. 
- Rentenur kiug, und das fanır ich nicht leiden, 
3.Ich ſollte aber meynen, die klugen deu⸗ 
e moͤßten Ihnen recht lich ſeyn. Je kluͤger die 
denſchen find, deſio kluͤger fangen fe auch ihre 


— 


J * 


— 


— — 


Sachen an, deſto mehr erwerben-fie, defis mehr 
Geſchoß, Zoll und Areife entrichten fie. . : Man: 
Bar in Deutfchland ausgerechnet, daß ein kleines 
Laͤndchen, deſſen Einwohner flug find, dem Lan⸗ 
| disherrn ſoviel eindringe, als’ ein zehnmal größer 
res, deſſen — in der Dumm heit erhale. 
ten werden. 
| K. Poſſen! Wenn der. Unterthan - Hug 
wird/, ſo will er nicht mehr gehorchen. 
IJ. Das ſollte ich kaum glauben. Ha⸗ 
ben ro. Majeftät noch — Rebellion in ih⸗ 
tem Rande gehabt? 
Rs. Genug und ſatt. Das Rebeliren 
nimmt bey mir kein Ende; wenn ich denke, daß 
ih. es an einem Orte gedaͤmpft habe, ſo bricht 
es am andern wieder aus. 
J. Da ſcheint es doch, als wenn die 
Durmaheit nicht gegen Rebellion ſchuͤtzte. 
K. Ey mas da. Wenn die untertha⸗ 
nen ſchon rebelliren, wenn fie dumm find, was 
werden fie erſt thun, wenn man fie klug macht!? 
17% Dagegen ſtreitet ja aber das Exempel 
unfrer Deutſchen Fuͤrſten. Diefe fuchen. ihren 
Ruhm darinne, daß ſie Fuge Unterthanen' regie⸗ 
ren, und: verbeffern. Deswegen: die Schulen, legen 
Pflanzſchulen : für Schulmeifter an, ſuchen dem 
Belle o sie gas in, die — zu bringen er 


—— 





N doch Gr man ande sder nice * —— 
Die Unterthanen lieben viel:ncht ihren: Regen, 


und —— ihn ihren Laudervater. RE 2 

Ä K. Alſo habt ihr in Deutſchland gar Kin a 
Ereinpel von einer Rebellion? { 
I. Ohngefaͤhr vor drittehalbhundert Jah ⸗ 


ren gab es bey uns auch eine. Rebeion, die; 
xannte man ven Bauerrkrieg. — 


K. Da hat ers ja. ns 
J. Alllein erlguben mir Ihro Majefät, » das 


| — vor driitehalb hundert Jahren, in den: - 


finſtern Zeiten, da die Deutfchen. noch ſehr un⸗ 


wiſſend ee itzo ifi alles ruhig. J 
K. Ich kanns kanm glauden. Alſo bir 


| fen Bep 3 die Leute ſrſen, mas fe wollen? 


Bu? Was fie wollen. Ä 
& Wird denn aber * uud en 


er gegen die Regierung aelrieben? ER 


.$ Ebenfals. | 


K. Ru? was hun denn. da bie Degene 
m? 


. Da find zwey Säle möglig:. — | 


de, was gegen.die Regierung. gefhriehen wird, 
Aſt wahr, oder es iſt micht wahr. Iſis waht: fo: 


— man;den Fehler im Stilſen zu beſſern; iſts 
— map ſo fe; man ben: waste: 
Kun. 
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Heller, und, wenn er es zu gras macht: ſe 
ktaft man ihn. — 

K. Wenn nun aber Säriften verbreitit | 
wärden, die geradezu zur Rebelion — 
wie denn da? 3 

Et Man lieſt he, diechirt rien, mb ö 

2 legt fie bey Sete. 5 
RK. Da müfen care Regenten einen RR 
dern Runftariff. haben, * wodurch ſie das Bolt um 
Zaume halten. 

J. Den haben fie. auch, Erflich laſſen ſie 

die Jugend gleich in der Schule davon. unterrich⸗ 

“ten, daß Obrigkeit, Geſetze, Folgſamkeit gegen 
Geſetze, Abgaben noͤthig ſind, wenn ein Volk 
gluͤckkich leben will; herr gch geben fie fih alle 
- Mühe, das Volk, "welches fie regieren, immer _ 
gluͤcklicher zu machen. Sie befördern den Acker⸗ 
bau, den Gartenbau, die Fabriken, und beloh⸗ 
nen den oft, der ſeine Sachen am beſien macht; 
ſie legen Schulen an, und laſſen die Jugend da⸗ 
rinne unterrichten; errichten Anſtalten zur Ver⸗ 
ſorgung der Armen, der Wittwen und Waiſen, 
zur Uuterflügung der Abgebrannten; wenn eine 
Seuche unter das Volk kommt, fo machen fie 
gleich befannt, mie es ſich dabey zu verhalten 
habe; ' geſchieht jemauden Unrecht, fo ſchaffen fie 
im all; ja wenn kin Uhktsthan glaubt, daß 

— æx3 der 
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ber Regent. ihm Unrecht thue, ſo kann er ihn ver⸗ 


Hagen. So handeln wenigſtens die mehreſten ⸗ 


— Deutſchen Fuͤrſten. Wie iſt da: Rebellion moͤg⸗ 
Lich? Geſetzt, daß. ein unruhiger Kopf: darin. 


aufmumterte: fo denke man, der Kerl iſt ein 


Narre. :: Warum ſollen wir bein vebelıztp * er 

druckt uns ja niemand. 

RE Da mag der. Henker in Derlchland 
| Regen fenn; aber ich nicht. Ihr Kerls ſcheint 

ja zu glauben, als wenn der — um des 

Volls willen da waͤre. u’ - 

In Das glauben wir auch. | 

K. Hohl euch der Henker. mit eurem ‚Glan 


Ä a das Voltk ift um meinetwillen da, und ih 
kann damit machen, was idy will. Es ifi mein 
Eigenthum, feine Aeder, feine Haͤuſer, feine - 


Weiber und. Töchter gehören mir, und ich neh 


me davon; was mir gefällt: Wag, das Voik 


glauben ſoll, das ſchreibe ich ihm in: meinen Edi⸗ 
‚ sten vor, und Damit iſts gut. Murt jemand da⸗ 


* 


gegen, oder iſt es mir oder meiner Cidli oder 


meiner Halli zuwider, fo laſſe ich ihn ſtrangu⸗ 


liren, und es darß Hein Kahn darnach Frähen- 


Was da! was da! man mus die. Reste der 


Souveraine zu behaupten fuchen. 


I. Ich a Find — ati - 


| um Bergeibung« · | A, 
FR J * 2; 8. Barı 
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BR Barum? 
I, Weil ich Sie ga unrecht verftanden 


* Ich glaubte ſie ‚wären ein Megent, wie 


wir fein Deutſchland haben, aber nun fehe ich, 


daß Su ein ganz andrer Kerr finde E 


“RL Der bin ich auch, ich fähre eine gang — 
waumihränfte Regierung. ‚Mein Wille 


Geſeg. 


IJ. Da thun Ihro —— ſehr wohl 
daran, daß Sie ihre Unterthanen in der Dumm⸗ 


heit zu erhalten ſuchen, Die Macht des weiſen 
und guten Färften: gewinnt freylich dadurch, 


wenn ſeine Unterthauen ug werden, ader — 


der unumjchränfte Herr, deffen Geſetz fein Wille 


Afl, oder, wie wir es in unſrer Sprache zu nen⸗ 


nei pflegen, der Despot, der Tyrann, ſitzt nicht 


feſte anf feinem Th sone, ſotalu die "Untertanen | 


ki werden.‘ · * 


K. Da ficht er, ai Reh Gabe, — 

Aber wiſſen Io male — ans ‘4 
* beſorge? es 

K. Was denn? * | 

I. Daß fie die — ihrer. inter 


i nn » nit erden verhindern fönnen. 


K. Wer? ich ng? | ber. — er 5 


i und Maren? 
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3. Und wenn Ihro Majeſtaͤt auch noch 
Reaiſer von Algier, Tunis und Tripolis waͤren: 
ſo koͤnnen Sie es doch nicht verhindern, Denn, 
‚erlauben Ste mic dieſe Frage! wie wollen Sie 
es denn anfangen? Eh 
. Ich verbiete das Einſuͤhren fremder 
Saͤcher gerade zu2 
%, Dadurch werden bie Leute nr noch be⸗ 
gieriger gemacht und erſinnen tauſenderley Mittel, 
wucher zu bekommen. Wir haben auch ein Paar 
Zuͤrſtenin Deutſchland, die es eben ſo machen, 
berät. Ihre Unterthanen befommen ei⸗ 
nen rechten Heißhunger nach auslaͤndiſchen Schrif⸗ 
an)‘ hundert; Schriften, die.man ‚in fregen 
Staaten „gar. nicht bemerkt, werden von. ihnen 
deimuch herbey geſchafft, und mit der größten 
| Hegierdeigelefen, iu: NT eb REF ——— 
RB Ya mas ſoll ich denn da thund 
BRBFHR: CDie Hortſetzurg nf). | 
7TDa wan ſehr neugletis aſt. zu wiſſen, was ich 
eigentlich in meinem ee e Dedem | 
Ten über die hoͤchſt wichtige Schrift des Hofraths 
Fauſt geſagt habe; fo welde ih hiermit, daß ih 
. Barintie vorfchlage, wie man die Hoſen einrichten 
muͤſſe, wenn die Knaben vor Ausfhweifungen und 
koͤrperlichen Gebrechen verwahtet bleiben, und einſt 
tkuͤchtige Männer werden ſollen. Die Schrift 
koſtet 18 Pfennige, und iſt vey Herrn Muͤller, Buch⸗ 


drucker in Schnepfenthal, —3238 A 
| * Te : — G. Salzmann. | 
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Kortiegung von Herrn Conflangg, — 


EGeſchlus ns are des Deren: upon Mfofi:) 


ji 48 ENT WET ET 67; 84 J 
DIR meiner: Bernungiifesiecder- Here: von 
Aſſoff, waͤre das Beſte, -daf, wenn Sie aun eine 
mal Despot ſeyn wollen, Sie es fo emzurichtey 
ſuchen, daß; Ihre Unterthauen gar michtideied 
dJernen. Denn, wenn; der Menſch nicht leſen 


Tann, ie. kann er auch feine, verhotene se 
‚kin. : ind 242 ‚A 4ẽ. Tr ’ & ALFLa 


R Bey, dem Irubammetär,das if: ein: vo - 


treflicher Bouichlag! -Kpli! fa dem: Staatsmir 


miſter, , eusfolk beſehlen, dabı hinfuͤhro meine: nr 


terthanen nichk imehr. leſen lernen : fallen; : Und 


bier, mein lieber Deutſcher, daß er doch ſieht, 


dasß ich Verdienge zu ſchaten weiß bier hat 
er eine goldene Medaille. 


Ich nahm die goldne, Moedail⸗ dankte dar 


9 hoͤſlichſ, und: tape in meinen Kerzen. uͤber 
Kun» 7 
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‚den Despote, weil 2% arand Sn w 
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BE Märoccangr rät eifig Afre Kinder‘ 


unterrichten würden ARE Ina ag Dein 
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wegaeforımen Sin, —R ſcn er ben da 


ich mein Compliment giuast hatte, erwachte: ch. 
ser) ben‘ ntanehai Kr Mini od 


gat chatlich und machte allerlchAmeriiugen 
day. Es iſt wahr, ſagte er, es iſt nur rin 


Eraum; ntrüdeſſta iſi doch "alles" din Wahrheit, 


was ich im Traume defprogen Habe. :Wus aller⸗ 
Kcherſte Mittel Anruhen in einem Lande zu vor⸗ 


huͤten / iſt and bleibe-eike gute, gerechte, Reid 
zung. Wo diefe.ift/ "dar find ſonwenig 


dunbefuͤrchten, als⸗rin wochtſchaffener Vater, ver 
2 ker Kinder gut: ersieht, zu beforgen hat, daß 
dieſe abe aus Berk! Halſo jagen werden. | 


ESr wuͤrde noth laͤnger uͤber dieſe Moterle 


geſprochen haben; allein eih:ftanfen"fl mauſ der 
mm — entſtand, ——— 


er 


Mas giebis? fragten wir“ 
Wir ſchen Mund, Taste nern —— 


der vor uns vorbey lief —Wir ſind tun’ bald 
in Amerika! Dieſe Nachricht vorurſachte cine all⸗ 
—“ die * nicht gar lauge Auen) 


je — — te. 


nz 


— — 


Ir 
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te. Bald rer Kr Stutm, daS 
wurde fchneß fortgetviehen,nadhs= ehe mır 
uns: srrfahen; bekam 3 einen Hu flatfen. Stoß, 
daß wir alle über einander berficlen, dann ſaß es 
feſte. Dieß derurſachte einen Ak 
men; rinige heulken, shabdene beteten, manche | 
frachten, und ne aͤngſtich — m. 
Hängen die Hände. nd 

rein Herr allein Aa ſulle, amd * 
ſteif vor ſich him Na erlichen "Minuten: fahe 
er mir ind‘ Seitens jene‘ — het 
au thuuꝰ A BR vlteae ep 
2 ie 1 Das weiß der Kehe Gott. rec 

RUDI Rec — a 
| —** es auch wiſſeny! wus wir zu thun Hai 


| ir ae boodrdd23 
Ditn god der >@odl: ach du vun 
— Tad VG BE; a Erf 


W. A. Wenn es weiter nichts ih ſo * 
ben wit nicht Udſache uns zuſſuͤrchten. Sterben“, 
muͤſſen wir ſchtechterdings einmal,‘ und / wenn! 
wir itzo ſterben, ſo haben wit dießzani Votthet⸗ 
le, daß wir nicht diel aucnſtehenn haben. Es ii 
un eine boͤſe Biertelſtuade zu thun, ſo iſib über 
ſtauden, und wir befinden uns in einer beſſerar 
Melt, wo hair keinen Schifflruch mehr — 
* Jen; RR} —— —A N > an 
J ya. J. uch 


emeinen Laͤr 
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a jat, ih möͤchte aber doch: 
gar zu gerne nochclanger leben. — 
BA Ich auch, Aber wer Tann helfen ?: 


a Gog ag 
| Sort allein, . LEE 
TBB 


B. A. Ja der kann Helfen.‘ ‚Aber wenn 
err helfen fol: ſo muͤſſen wir unſere Kräfte brqu⸗ 
dien. Wenn Gott den Acker, ſegnen ſoll: ſo 
muß man ihn vrdentlich bearbeiten, ned wenn 
Gott vom: Tode erertten fol, fo. muß man thun 
was man kaun, um dem Tode zu: entgehen. Hat 

— man gethan, was man konnte, und es hilft bach: 
nichts: dann kann man getroſt und ruhig ſterben; 

es iſt alödann ein Zeichen, daß es Gott für beſ⸗ 
fex. hätt, daß wir von der Erde, gehen, als daß 
wir länger auf derſelben leben. Getroſt alle 
Ganfant! Hier iſt Peine Zeit zucuerhehren. Da. 
liegen Breter, merke er fich den Play wen das 
Schiff nicht fantı’gesgttet werden sifo,tergreife er. 
ar: gleih. eins davon, ſchließe ſich mit; den Are 
men feft an, und-Äberlaffe ſich den; Wehen und: _ 
dem guten Gott, dem Wind und Meer gehorſam 
iß. Hieriſt cine Wurſt! hier Zwieback! hier 
ein Mel ti hier: die Haͤlfte von meinem Gelde! 
vrwahre er alles, wohl! went er and Land lommt, 
ſonapird ihm jede dieſer Sachen: nuſchaͤtzbar ſeyn. 
Dasẽ iß alles, was ich zu ſeiner und meiner Ret⸗ 
RE USER er 17 E 


ü n n FE TREE © 
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tung thun Fan... Nun geteak! greife. et if ©: 
an, mo etwas zu thun iſt! FR 
Nun verlor-fich mein Here in das Betims 
! el, und ich bekam ihm nicht mehr gu fehene 
Was ich then Tote? wußte ic, nicht. Bald 
aber erfuhr ich es. Die Wellen ſchlugen in da 
Schiff, das Schiff wurde leck das heif:' es: be⸗ 
kam durch das: Hins:und, Herfioßen des Winde® 
voͤcher, durch weiche das Waſſer eindrang, und 
alles, was auf dem Schiffe war, wurde comman⸗ 
dirt, dag Waſſer auszupumpen. Ich pumpte, 
was Meine Kräfte vermochten, und wir erhielten 
das Schiff, durch uͤbermaͤßige Arbeit; die ganze 
Nacht hindurch. Gegen. Morgen ahor wurde 
vie Gefahr immer groͤßer, der Schiffskapitain 
ließ von Zeit zu Zeit die Kanonen loͤſen, um den 
Schiffen, dder den Landesbewohnern, die. indem, 
Nähe wären, unſere Noth anzujeigeh, und ſie 
um Huͤlfe zu bitten. Aber — es erfolgte 
Feine Huͤlſe — unfere: Kräfte nahmen Bi 
das Waffer im-Schäfe aahm zu — wir ſtunden 


endlich im Waſſer bis unter die Arme. Da ver⸗ 


ließ alle der: Muth, ſie liefen bie Dust ſtehen 
and liefen IT Pe 
Ich lief auch davon, gerade nah dem. Pa 


‚te hin, mo, mir mein Herr, die Hreter gezeigt — 


| ben: on —* Ay mich, chut den * 
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en an vaffelbe, ſhaee mich damit in die See - 
und ſchwaͤmm davon, 

nr Mies lange ich damit geſchwommen bin, | 
weiß ich nicht, weil ich keine Uhr bey mir halte⸗ 


sad; wenn ich ſie bey mir gehabt haͤtte/ doch nicht | 


darhach hätte fehen Fönnen, ‚Genug; da: mich 
die Wellen eine zeitlang, mit wieinem Brete .hcte 
sins-geftichen hatten, ‚verliehen mich. meine Kraͤß⸗ 
fz:es. Hang.mir' vor ben. Ohren, ſehen Fonute 
dee mehr —ich ſeufzte: Gott! 
erg — 
— 


Ber.) ſlug ich die Augen auf uud lab 


- I! 3 
—— — 


€ 
arr vor mich hin. Da hoͤrte ich, daß jeman 
uspelte! Gott Loh! er lübt ?: te, 
Ich lahe mich um, und erblickte dtey Maͤn⸗ 
ger, able: mich lirbteich anſahen. Ich ſabe fe 

ãch an, aber weiter konnte ich nichts thun, weil 
ih aͤnherſt ſchwach war. et" 
... each reinigen Zeit wurde ich aber warm/ 
mein her ſchlag ſtaͤtler/ ich konnte die Zange 
bewegen und fragte: wo b in ich en Rain s 
Ben) 18 ja Dentſch! rieſ Liner Von ih⸗ 
nen aus, er iſt ja unſer Landemannb Willlem⸗ 
ne dandscnamnt du diſi uater guten Menſchen: ) 


| * a 0 ya). 0342 a rer ug 
68 diler iſt eine Eule omerküng nötht .Herr 
el hl hut, meh 


— EE Als tr Deutſchland. a 
ven RAR E* Ki! Eritihern: erſtlich? 


deswegen nicht auf feinen Prediger, Prey | 


Edelmann, Fürften u. d. 9. unwuͤlig tweibe, werte 


es ben ihm micht fo geht, mie es gehen ſoll. 


Denn es ift je der mann, ſelbſt unſer wii biger, 
edeldenkender Kanfet gewiſſermaßen gefeſſelt, 
daß er nicht ſo viel Guteß ihm kann, als — er 
will Sobald man elwas verbeſſern till, jo 
lehnen fich gleich eine Menge Menſchen dagegen 

af, die duch die Verbeſſerung ein Paar Gulſden 
voñ three Ginnahme verlichren wuͤrden. 


lehrer, die oͤleſes Biat in ihren —— 
iaffen, werden beſonders gebeten, ihre ER, 


degauf auſenert ſam Lu machen. 


—“ 


—* wird man deinetken SA | 
Kant, von’ welchem nun wird geredet" erden, | 


Be auf ber Charte von Amerita gar nicht anhitreffen, 


und alſo der Weg dahin ſehr ſihwer zu finde 
fen Dieß erinnere TH deswegen, damit 
nicht etwa jemand. durch die relzenden Ba | 


lungen, die num vorkommen werden, ſtch 


an ‚verleiten lafle, fein Vaterland zu, verlaffen, 
m ac. 


„u Amerita-zu sehen un dg die golde 
ige zu finden. Kir, 
, TUE ATC Be Re 
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Sm ber haben haben Fr folgende Busfaber zur 
‚hr lichen — —— — — 


— Kaͤmmel in Leipzig 124Erx. 
— Scullehrer Klinge in Hof "02 
— Schepm, Foͤrtſch in Nirmsdorff 4 
| Reichard in Stadt Sullz 
Hr. Bayex in nerda 13 
— off in Straugfurt RT Re > 


T Stud. Arnold in Jena | 
Spub, Thterfelder rundes} 
—Lolf,ja Rienderg :- 
— Seorgi, in Caſſel J 
N Tun. Beiflenborn in. Sroftehetigen 
— Weiſſenborn in: ‚Sönepferahal 
— Sof, Knoll in Langenſalz Br 
— Schneegas in Waltershaufen 
Ä J. — in Herrmannſtadt Suudi 
peditton pa Deutſchen Zeitung 
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er Ki ſtus An Leipzig ATI — — * 
Pt vudolph in arahne 
Fr. Oberament, Kleemann in Rordhe 
Herr Sand. Di (they, ebend. or — 
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Die Überfchtekten. Seder 8 Rthlr. 14 er. für 


bie verungluͤckten Eraufer, habe ich richtig erhal⸗ 
ten, ich werde fie bey e er Gelegenheit ũberſchicken. 


Gotha, den 29 Oc. 1791. 
A. Kellner. 
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Der Bote 
T hüringeen. 


Sechs und vierzigſtes Stüd. 
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Fortſetzung von Herrn Conſtants Lebensgeſchichte. 


We bin ich denn hieher gekommen? fragte 
ich weite. | nr | 
Das ſollſt du alles erfahren, lieber Lands⸗ 
mann, antwortete einer von den drey Maͤnnern. 
Itzo aber bedarfſt du der Ruhe, und darfſt nicht 
viel ſprechen. Man brachte mir darauf einen 
Kraͤuterthee, der fo kraͤftig mar, daß er mir. den 
Magen und ale Glieder durchwarmte. So— 
bald ich ein Paar Taſſen ju mir genommen hab 
te, ſchlichen fich die Männer fort, und ſagten 
nun ſchlaf ruhig und fey ganı unbekuͤmmert! es 
wird dir nichts zu Leide geſchehen. | | 

Wirklich fiel ich auch bald in einen Schlum⸗ 
mer, der unausſprechlich ſuͤh mar. Da ich ers 
wachte, lag ıch in einem ziemlichen Schweiſe und 
befand mich fo wohl, wie wenn id) neu gebohren 
wäre, Gott! fagte ich, ich danke dir, daß du 
— J 33 mein 
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mein keben gerettet, und mic yo fo lieben, gu⸗ 
a Menſchen geführet haſt. In nieinem Leben 


will ich es nicht vergeſſen, was du an mir ger 


than haft; ich will mid) auch. befiveben, ‚ein recht - 


guter Menſch zu werden,. und jedem Unglüdlis 
hen und Berrübten gerne Huͤlfe leiſten fo viel 
EV 177 Eu — 
Haſt du wohl geruhet, lieber Landsmann ? 
fragte wech ein junger Mann, der, ohne⸗daß ich 
8 bemerkt hatte, in einer Ecke des Zimmers ſaß. 
= Sott Ten gelobt! war’ Meine Ahtwort, ich 
Habe einen herrlichen Schlaf gehabt... 
Kun fuhr er fort, da wird ed auch beſſer 
werden Fa > 
Ex befuͤhlte darauf meinen Puls, und brach⸗ 
"te mir eine ſaubere trockene Kleidung, die ich ſo⸗ 
* gleich anlegte and aufftund. Als ich hierauf mer⸗ | 
ken ließ, daß mich hungere, wurde mir eihe zwar 
“mäßige, aber kräftige, Mahlzeit gebracht, die ich 
weit großem Apetite verrehrte. 
Yan, Dachte ich, mil dü deine Neugierde 
auch flillen, und. dich erkundigen, wer eigentlich '- 
die Leute find, „die es fo gut mit dir meynen. 
Allein meine Neugier wurde nur ſchlecht befriedigt: 
Wie heißt denn, fragte ih, das glürflihe Land, 
in welchem ich mich befinde ? — 


a» “u 4 


u | 
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Wirſtdu dadurch glücklicher, wenn „Du es 
weißt? war Die, Antwort. Ich ſehe es ir an, 
daß du noch hunderterley Fragen: auf ‚der Zunge 
haſt; ich bitte dich aber ſehr, daß du mich da⸗ 
mit verſchoncſt. Ich bin nicht hiehet geſchickt 
worden, ‚deine Neugier zu befriedigen, foudern, 
fuͤr deine Verpflegung und Wieverhei fellung dei⸗ 
ner Geſandheit suforgen, Dieß will ich, thun· 
Aber aufs Danntwartung deiner 5 jen Sen ich 
wich nicht einlaſſſen.. | 
8: Dießchigdsfenderbare | Beufe, — ich bey 
mir ſelbſt, und gieng etwas ugh ig iin. Zimmer 
auf und ab. Da mir aber Meigeit lang wurde, 
ſo fragte ich, ob mir: nicht. wenigfieng ‚erkaubt 
waͤre, zum Fenſter hinauszuſehen? Dieb, wurde 
mix zugeſtanden. Ich lief ſehr neugierig: nach 
dem Fenſter zu, und glaubte durch daſſelbe et⸗ 
was von der Einrichtung dieſer fonderbaren Stadt. 
zu. fehen — allein ich irrete mich. Das Set 
fler gieng nad dem Meere zu, ‚das noch ſehr um. 
ruhig war, und ziemlich hohe Wellen ſchlug. 
Ich bekam weiter nichts zu fehen, als Meer und 
Wellen, und am Ufer einen Mann, der neben 
einer Kanone Hund, Wozu iſt dieſe Kanone da? 
lragte id; —— — 
Statt der Antwort legte air. aber. mein“ 


Scei helie ſeine Hand auf den Mund. “. 
‚3352 Unter: 
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Unterdeffen antwortete die Kanone“ ſelbſt. 
Sie wurde geloͤſet, und kaum war der Knall ge⸗ 
ſchehen: fo kamen drey junge Männer herbey⸗ 
geſprungen, und unterredeten ſich mit dem Man⸗ 
ne, der bey der Kanone die Wache hatte. Die⸗ 
ſer zeigte nach einem gewiſſen Orte auf dem Mee⸗ 
re bin, mo etwas herum ſchwanim; fie ſahen 
darnach, ſprachen noch etliche Worte mit einan⸗ 
der, dann warfen ſie ihre Kleider ab und ſpraus 
gen ins Meerze Mir hief es eiskalt über Die: 
Haut, da ich chfabe. Allein’ fie ruderten und 
ſchwammen im Wafer, wie die Enten, und war: 
zen, nad) ein Phar Minuten, bey dem Dinge, 
das ich herumſchwimmen fahe, brachten es ang 
Land, und fiehe, es war ein halbtodter: Menſch⸗ 
der fi) ebenfalls an ein Bret geflammert hatte, 
In dem Haufe, mo ich mich befand, ent⸗ 

fund darauf ein, Geraͤuſch und ein ſtarkes Hin⸗ 
und Herlaufen, woraus ich ſchloß, daß er eben 
ſo, wie ich, hieher ſey gebracht worden, und daß 

man ſich nun bemuͤhe, ſein Leben zu retten. 

Weiter erfuhr ich aber nichts, und ich 
mußte mich zur Ruhe legen, ohne daß meine 
Neubegierde im geringſten waͤre befriedigt worden. 

| Den folgenden Tag erfuhr ich fhon mehr, 
Da ich aufgeftanden war, und mich angekleidet 
hatte: kamen wieder zwey Männer zu mir, ders 
glei⸗ 
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gleichen man hier. zu kande aur wenige fieht- 
Eie waren grade gewachſen, harten «ine geſun⸗ 
de Farbe, ſahen etwas ernfihaft aus, aber auch 
fo..ehrlich und guthergig, daß ich ihnen ſoleich 
hätte um den Hals fallen moͤgen. * 

Lieber Fremder! ſagte der ine; — Goit 
hat dich ung zugefuͤhrt, daß wir eine Gelegenheit 
haͤtten unſere Menſchenliebe zu beweiſen. Dieß 
haben wir gethan. Gott hat unſere Bemuͤhun⸗ 
gen ſo geſegnet, daß wir dein geben gerettet har 

ben. Darüber frenen wir uns nun, und, find 
gefommen, von dır zu erfahren, wie wir dir weis 
ter nüglich fepn Fünnen. - - 

Ach Gore! rief ich aus, und die Thraͤnen 

liefen mir uͤber die Backen, unter was türen. 
ſchen haft vu mich geführt! 
Findeſt du, fragte der Amerikaner, in uns 
ferm Verhalten vieleicht etwas außeroidentliches? 
Konnten wir meniger thun, als wir gerhan has 
ben? follten wir dich vielleicht, im Meere hülfs 
108 verfinfen laffen ? da wir dich aus dem Wafs 
ſer gesogen hatten: dich huͤflos liegen laſſen? 
‚der, da wir dir num geholfen.haben, follen wir 
sad fogleich wieder in die weite Welt ſchicken? 
. AH Gott was für Menfchen ! 

A. Haben wir mehr gethan, als das, was 
jedes Denfgen Pflicht iſt? und waͤren wir 

a1 3 vicht 
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nicht unmenſchen geweſen, wenn * cher 
hätten tdun wollen ir oo. : 
3. Ach die Meuſchen And: aber fe ſeltem 
die dieſe ihre Pflicht than! In unſermkande 
|  gefiehe es gar oft; daß man die Fremden, die 
in einen Flur krank werden, oder verunglüden, 
ſogleich in eine :andere: Flur ſchafft, damit = 
— keine Koſten davon habe. v.tii 
A.· Ich weiß es wohl: Aber eben * 
Mt iſt auch in eurem Rande ſo viel Jammer und 
Eid, u ihr pflegt: zu fingen: 


Sie if der Menſch in ſtetem Jammer, 
Mit Sammer kommt die Abendruh; 

Mit Thraͤnen geht er aus der Kaumer, 
Mit Trauren bringt er qlles zu. 


De kommt daher, weil unter euch die 
—** fo fehr erkaltet if, So wie die 
Menſchenliebe in einer Geſellſchafft zunimmt, fp 
verliert ſich auch der Jammer. und das wenſchli⸗ 
che Elend. Laß es feyn, lieber Fremder! und 
wenn du weißt, daß die Zahl der guten Menden 

Tlein if; fo ſey Du ‚brav! damit durch 9 
die Heine Zahl vergröffert werde, 

I. Das will ich, gewiß thun. Ih habe 
—* ein — voll Geld dep mir N; 


I ar“ 


wenn fich dieſes twiederfände 3: fo wollte Ih gern 
alle Unkoften erſetzen, die meinetwegen auflaufen. 
U Dein Beutelchen voll Geld ift da, und 
wird dir nebit allem, was ſich in - deiner Kiei⸗ 
dung: gefunden hat, zugeſtelt werden. Meyneß 
du vielleicht, daß’ bey uns das Strandrecht ein⸗ 
geführt it") | 
Ich ſchaͤmte mich und fihlug die Augen 
nieder. Darauf wurde ich nach meinem Namen, 
meinem Alter, meinem Gebartsorte und meiner 
- Wrofeffion gefragt, und alle meine Antworten 
Wurden niedergefchrieben. Da ich ihm auf die 
letzte Frage antwortete: ich fen ein Leineweber, 
fragte er weiter: haft du ſonſt nichts gelernt, wo⸗ 
wie da dir deinen Unterhalt erwerben u 
3I. Gar nichts weiter, 5 3 | F 
a. Ja 
>, Anmerk. Das Strandrecht iſt ein Recht, wel⸗ 
ches verſchiedene chriftliche Staaten, die 
„nahe am. Meere legen, Haben, die veruns 
gluͤckten Schiffe zu berauben, und diejenigen, 
die fih ans Ufer retten, zu pländern. Es 
"pflegen daher, in folchen Gegenden, die Here 
ren. Geiftlihen den lieben — in ihren Kir⸗ 
wvengebeten anzurufen, daß gr den’ Strand fegs 
"nen, oder daß er recht viele, tife zerſchlagen 
und ihnen die Guͤter zur Pluͤnderung zu fuͤh⸗ 
wen wolle. Da unfete mehrſten Regenten itzo 
alles zu beſſern ſuchen, ſo werden ſie ohne 
— auch Rn — — 
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A. Fa das iſt der Deutſchen Natisnalfehe 


ler, daß fie immer nur. einerley lernen. Einer 
dernt Reineweben, ‚der andere Seide weben, der 


dritte predigen, der vierte curiren. Durch diefe 


äle Gewohnheit thut ihr euch: ſchrecklichen Scha⸗ 
den. So lange man: eure Arbeit nöthia hats 


geht es zur Noth; fo bald aber Zeiten. kommen, 


00; fie nicht gefucht wird,. da geht das - menfihlis 
‚He Elend an. Da müßt ihr umber kaufen und 
vxure Arbeit augbieten, muͤßt um einen elenden 


Lohn arbeiten, und gerarhet in Schulden. Sör⸗ 


Sammer, 


=ı 


gen und Kummer, Da habt ihr freylich Urfache. 


gu fingen: Hier iiber Raid in ſtetem 


t 


Doch wir wollen nun weiter fortfaßten, 


Lieber Deurfcher, du fiehft, daß wir-für dich gern 


alles thun mollen, was mir fünnen. Uber nun 
mußt du dir noch eine kleine Unterſuchung gefals 


Ten laſſen. Sie iſt nöfhig, um deinetwillen, 


damit wir ſehen, was dir fehler, und um unferte 


willen, damit du ung nicht etwa von deinen Ene 


ropäifchen —————— und large Etwas 


mittheilſt. 
wie, Erlauben Sien mir — 


A. Ich bin nur eine —— ic hene 
— ich De Du, 


hy * \ 
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Thüringen 


‚ Sieben und — Stück. % 
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Vortſetzung von gem Eonfante Miami: 


Ehtmse m mir ale, fügte id daß ich dir Ku 
nen Paß zeige! | 
A. Den,habe ich lange gefehen; ® fund 
| ‚aber darinne nicht, daß du von Läufen, Grind, 
Riten. ſ. w. frey wäreh. ‚Menn’s auch drins , 
me geftanden hätte: ‚To iſt er ja ſchon ein Jahr 
‚alt, während der Zeit haͤtteſt du Gicht und Peſt 
> und alles befommen koͤnnen. Kurz auf Deine 
Paß koͤnnen wir nicht sehen, «du mußt dich un⸗ 
terſuchen laſſen. Die Geſundhert iſt unſer Be⸗ 
fies, was wir haben, und es iſt deswegen unſre 


F 


theure Pflcht darauf zu ſehen, daß unſre Ge⸗ 


ſundheit durch: hae lranker Breimper nicht 


in Befahr; komme. 
| Hoifiert <fo hieß der aim. Nmerifaner) 


fung bie Buterfacun an! Haft du die Kleidung 
u 


N. and 


et et. 
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md das & * 5 dat du iht im 
v 38 fund, N 3 T 
| H. en ‚babe aled unterfußh, und niche⸗ 
lebendiges bemerkt, . 
A. So unterfüche die Hält ind den Kopf! 2 
95 Es iſt are 
2. a Sieheihm in ven Hals, ob ar — 
| “8 noch unverſehrt iſt! 
| .,d. Auch das ift aut. 
FH Be viel Baer Zähne 
— 9. a. das kann ich. jogleich nicht — 
AR 2" ganze, einen pen Dritteljahn, key 
halke und, drep Virrtelszaͤhne. | 
A. Das, dachte ich wohl, Wenn einmal 
| ‘ein Eurdpaͤer zu uns kaͤme, der alle ſeine Zaͤhne 
a. haͤtte: ſo muͤßte ſein Name in unſer Ver⸗ 
ei, der re, Seltenheiten eingetra * 
erden . | ‚U. Ber 


5 Et — bah man ſich * Vorwdte 
a} von einem Amerikaner muß: machen laſſen. 
‚Über ‚find Nginkör gegruͤndet? Die Urjache, 
= N arm die Europäer, in der. &läre. ihrer % Sa 

Re fhon die Zähne zu verliehren pflegen, iſt: 
wett es den Kindern wicht geſagt wird, was 
fie‘ hun muͤßen um ihre ZAhneizu ethalten, 
mn Jahrgange 1788 und, 1790 des Boten 
Be Tr, = Thüringen iſt davon fo weitlaͤuftig gehau:· 

uni beit worden, daß es uͤberfluͤſſig ware⸗ noch Rn 
mal davon zu reden. "f 


Er Benerſl du am Halle won von 8 
de —* Verhaͤrtunge ?⸗ | | 
2 ‚Gar nichts. ' 
| Pr A. Unterfuche feine His genau wilden | 
den iacn und. Seienten, u er nicht etwa die 
Kraͤtze habe! ie en ER 
. Gehabt mag ee BANN haben, air 
itzo iſt er reine. — 
A. Er dat doch wohl 2) Sitten, an 
am nenn} ER | 
| +9, Auch dann finde ih feine Spur. I 
A. Er hat doch wohl leinen — un⸗ | 
"aha ihn man! rs 
= Auch davon if er freh. — 
@ Das iſt ein Wunder, : Wenn * en— re 
— zu uns kommen: fo kann man als bekannt 
annehmen, * immer der ag einen Sud ur 
— — * I ie 
Maas, u RE Bien | 


E * Die Ueſachen, warum de Bruͤche unter und - 
Rn gewoͤhnlich find, find‘ ſehr mannigfattig. 
Eine: der vorjüglichfien aber iſt gewiß. bie. 
na ne nf Einrichtung der Hoſen. Hier⸗ 
—— hiſt in Salzmanns pädagogifchen 

nfen Aber. das merkwürdige. Buch des 
| * Fauſt“ umſtaͤndlich gehandelt und ge⸗ 
Bi zeigt en ‚wie J beſſer N cin⸗ 


an © NT PR 


. 


WMan kann auf euch Leute nicht aufmerkſam ge⸗ . 


gie wurde us unterfüdt, pr ich von 


nun es iſt mir lieb, daß du ſo rein bift' befunden 


woͤrden; du mußt doch ziemlich ordentlich gele⸗ 


| | BE Krankheiten, : und der guͤldnen Aber 5 
frey fen? Da ich nun auch bier von frey geſpro⸗ 
chen wurde: laͤchelte der Amerikaner und jagte: _ 


bet haben. Unterdeſſen wirſt du dir es gefallen 


laſſen, daß du noch einige Zeit in dieſem Hauſe 
genau beobachtet wirſt, che: du ausgehen darfſt. 


Die Geſetze unſers Landes bringen es fo mit ſich“ 


nug ſeyn. Ihr lernt eine Menge Sachen, nur. 
eins lernt ihe niet, mie man! feinen Körper gen 


fund erhalten kann. "Daher fehlts euch, faſt ala 


ken; bald da, bald ‘dort, Lebe unterbeffen wohl, 


und ſey, wegen deiner Verpflegung, :ganf aber 


Ammert! es iſt ſchon für ales geforgt worden. - 


Wirklich erfuhr ich es, daß dieß Werfpres u 


hen gehalten wurde. Ich hatte täglich meine \ 


gute Koft, meine veinlihe Walde ‚und Schlafe — 
Felle, denn Bette kann ich es nicht nennen, weil 


Feine - Federn darinne waren, und zur. Gefells 
ſchafft hatte ich auch immer Jemanden bey; mir, 
Ich merkte aber gar bald," daß Die Leute, die im⸗ 
mer mir zur Gefeltfchafft gegeben. teurden, nie 


blos zum Zeitvertreibe, ſondern vorzüglich des. 
wegen da waren, dab fr mich gueltaus und 
von 


N 


. 
r \ \ 
I u 4 en * 
. N . 
* — * 
— 1 


yon mir zu erfahren fuchen®mußten, od ich An der 
Seele eben ſo geſund, mie am Leibe, ſey. Da 
half mir num das ſehr viel, was ich in Erfurt 
von. dem: ‚Herta Major, und’ hernady von; Dem 
> Herrn von Affof, gelernt hatte. Wäre ich noch 
‚fo einfältig gewefen, wie ich dazumal war, ale 
“ich mich unter: die Faiferlihen Soldaten anwerben 
ließ: fo würde man eine ſchlechte Mehnung von. 
mir belommen haben, So fragte einmal einer 
meiner Geſelſchafter: dit wird weht die e Zeit 
recht lang? 9. RR 
Ja wohl! — ja woßt! fagte id; 
Bd Wie wäre: ed, wenn ich eine Spielge 
elſchaff zuſammen zu bringen ſuchte, daß du in 
ber Chaärte ſpielen koͤnnteſt? 
IJ. ch bin fein Sreund vom harten, aM 
ſpiele. E 
G.. & iſt * doch eine huͤbſche Seche be. 
nit, man fopn #6 fo, artig die Zeit damit ver⸗ 
treiben. : 
J. Wenn man Luſi Bat, etwas zu thun: 
4* fehlt es niemals an Zeitvertreibe. Werſchaf⸗ 
e mir Arbeit: po habe 9 kein Chattenſpi a a 
g 
| G. Was ſchadets denn aber, hei du we⸗ 
nigſtens itzo ſpielſt, fo lange du — in Verwab⸗ 
rung ae — 
Aaaz3 2 Schr 
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2 u Schr sie ‚denn ner, eig ih da⸗ 
"durch abgehalten, etwas nouͤtliches zu thun, mein. 
send gewoͤhne ich mich ‚dadurch an das Spiel; 


und weiß — nich es hernach werde laſſen 


bBnnen. M , 1) Wr pin. 
3 Gr Kenn du nun —*8* arbeiten: teils 
6 —2 was faͤr eine, Arbeit du verlangſt. 
"Sieb. mit wenigſtens eiwas zu wyirnen, 
bie. ich⸗ Erlaubniß habe, eusiugehen; Sand vn 
einem: Neiſter arbeiten. kannt... 2... 
Gut! ‚du fouf heuie no dinat w 
"oirnen ehe 4 
Er verließ mich deranf, rapie mir bald. 
hernach eine zwirimaſchine, und ich. befand 
mich nun ungemein möbl; " id ** rei ng? 
üſches thun Bonds "9 d 
Gut war es, daß 7 ſo geantmoret hatte? 
beim nach, der Zeit, erfuhr ie, daß’ ts ‘im gan - 
jen Kande keine Spielfarten ‚gab, "und niemand 
u finden, war, der mit. Mir ‚hätte, fpielen tounen. 


wnterdeſſen gieng ee ‚mit: ‚da immer im 
Kopfp,; rum, daß sch ‚Mich ‚gar A f, nach der 

Beſchaffenheit und ber Finrihtung d die es ganded 

erlaundigen durlte ." — ——— 21 ir 

‚nr Da alſo den vjerten Tag. wieder tein Se 

fetfchafter zu mir kam: ſo er id alcioe na 
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er AR mid dern, aat emcht vuch du ei 
riqhtung bieſes Bandes erkundigen di 3 a” 
Lieber Fremder! antwortete mir era, 
ſo war ſein Name: wir haben dich nun geprüfet, 
und gefunden, daß du ein ehrlicher, vetnuͤnfti⸗ 
ger, Mann bift, «mie dem man etwas ſprechen 
Fan FR kannſt!du fragen, was du willſtnn 
Erſt hatte ich taufenderley Fragen achan, 
vnd nutSda ih‘ fragen foure; wußte ich fein 
Work worzublidgen Endlich‘ fiel mit ein, daß - 
mich der Herr Miſor in Erfurt einmal fragte: 
wornach willſt da dich in der Welt umfehen® 
meine erſte Frage, die ich that, war. alſo diefe: 
wae viebts denn. hier: zu Lande fuͤr Produkte? 
"St Wir haben hier. vielerley Producte, | 
| und, —* mit jedem Jahre mehrere. Aber 
rg Product find die Ki ander. 






— — Kinverfabrifen, a ni ER 
zer 9% dautlachend) ich giaube, du —* 
mich nicht. Producte nennen wir das, was in 
rinem Lande erzeuget wird ⸗ 
St. Untere Kinder werden ja — | 
Ei Und durch Fabriken verſtehen wir Werd 
PN 1wd mehreie Menſchen etwas verfertigen. 
— „Das: — ja unfere. N 
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- (Gun; Vatet und Mutter as e Shrien, an Aue 
Kinde, hernach kommt es in die Ersießyngapän- = 
gen: wo es auüſßgebildet wird. * 

IJ. Chen. Kopf. fhttelnd) 36 weiß. nicht . 
‚ons, dir. klug zu werden, Mein Lebtage habe ich 
micht gehoͤret, daß man die, Rinder zu den Pros 
ducten Re; Bndes, mer In,.Den, Spbritiunnm | 
Me Achn —A | 
— Das alanbe. is. wohl. — Ich hin ein 
‚Engländer; ‚Komme aus Europa. ber. and weiß - 
alſo gar wohl, gie ihr Herren gu denken and zu 
Handeln pflegt. Da macht ihr große. Unfalten, 
Den Adern zu verbeffern, and ſchreibt in den. Zei⸗ 
tungen davon, wie ihr recht vielen Flachs, Hauf, 
2 Getwaide Krapp u. d. gle gewonnen habt. 
. Die Sortfenung kuͤnfthJ)ß. 
EIERN reRung I ey: 
ne Megen der ‚großen: Entfernung, if: folgende 
F Heit jetzo erſt eingegangen: RE 
Ich Endes unterſchriebener Leſcheinige item, | 

- daß: mir der-Liffaee. Schutz ind“ Handels. Sind 
tlg Abraham. Por, “die Ihm durch den 
Satzttäns Aus Schnepfenthal bey Gotha eingeſandten. 
und ſuͤr ‚die abgebrannten Liſſaer Blͤrger, in Thuͤe 
ringen eingefammelten, zwey Louisd'Or richtig abge⸗ 
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geben habe, über, deren baaren und richtigen Ems 


pfang ich nicht. nur gehörig aufitfre, fondern auch 
verßſichere, daß fotche der Beſtimmung gemäß vers 
thetlet werden — Liſſa in groß —— den 2x \ 
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8. — ih ns ibm ask ben 
art erzäblen. 
SB, Dho!.und ih, war. 0 meugieric "m 
Fr Augrührligel von den. Kiüderfabr, Ien. in | 
Sinevifa zu. hören, .. | 
8, Dat ‚Fol er alt noch Hören, ko wii 
“ ibım.etnas ref. 1. ‚Das erſte if, ein Std 
w Anzeiger! 
Be, Was if denn das, eh | 
F ER iR eine Schrift‘ die in Gdıda here 
morıung ‚aleijey neue ern Bndgngen, 
— a End Bartenbgn, * 
- Biehjuht.u.d-g- use in, V | 
ganze Einrihtung Des ' Hate iſ Dur Ka \ 
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Von diefem Anzelger erſcheint alle Tage, 


- Sonn: ind Faltager ausgenommen,” Eine Nume 


mer. Die Defielüngen- werden bey. den reſpect. | 
Herr und Pıttrurnitern und Zeitungs: Erpe= 


ditionen Jedes Orts gemacht. Dieſe erhalten die 


Eremplare von · deim Koiſerl. Neichs · Poſt· Amte 
in Sorha auf ſolche Bedingangen, daß fie den 
Band, von 156 Nummera, um. 2 Rthlr in Gold, 


der 3 fl. 36 &r. RKhn. an in Jutereſſenten fran⸗ 


fo lieferu Fönnenz und dieſen Preis nur an ente 
fernten Plaͤtzen etwas e höhen ‚werden, , ee “ 
der — "har Fir oa Eidrickung, ſo 
lange er den Anzeiger. hätt, und folgen allen⸗ 
ſaͤls durch Oditung In dem Poſt⸗ Amt, "Daher 
er ihn empfaͤngt, befchin gen kann; Eine gan⸗ 
ze Spalte von 48 Zeilen immer Frey.‘ Sonf . 
wird, für. die Spalte ı ai af 8 für Die Zeile 
6 Pi. Cinruckungs Gebühr beza * Gemein⸗ 
nuͤtige Nachrichten, Anfragen und. Ankworten 
werten mit Darf gratis aufgenoiimen, EDDIE: - 
Drieit merbeh an. RY; 
"das Saiferl, Reihe: wor Amt in’. 
emn Beyſatz! für dien Anzei⸗ 
get, der an, Die Erpedition der Deut⸗ 
ſchen k ph daſelbſt addrehirt. | 
Nan wi ich * ‘eins dardus vor⸗ 


Tu — 35709 
er Bear Warnung we‘ 
wvor dem zu frühen Begraben dee; Nenſchen. 
Herr Hofmedikus Hufeland in Weimar 
hat heiten) Aber das [reihe 
Mngläch; daß den Menfchen miderfahten:Fann, ii 
Grabe wieder aufzuleben, ein wahrhaft dienſanies 
mb: ause ſuͤhrbares Mittel; es zu verhuͤten/ vor⸗ 
Jefchiagenweiches in der Cinrichtungreines Lei⸗ 


chenhaufesibefieht, dergleichen in dB eimatiened , - 


ſchon wirllich rerrichtet iſti. Und, es kaun miche 
gehlen, dieſe Anſialt auß alle waͤrts eingeführt 
uverden, bis ein beſſeres Mutel erfunden wird 
- he hat; große Vorzuͤge vor dem —— welches in 

Br211106, 806.2 d.0edihnyett ers bor⸗ 

geſchlagen worden. Um uberndas: Publikumvan 
der Nothwendigkeit susäberseugen;s muͤſſen hmn 
Bi Öffentligen: Buͤchern fleißig Faͤlle von Men. 
| welche im: Scheintod gelegen, aund nieder 
wiſch gelommen, wenn ſolche gehörig ‚beflätigt 
; Baba belannt gemacht werden. 3.Da6 folgende 
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SER beritelt Ueber die Ungewißheit des 
ser Todes und das ſeinzige untrügliche: Mittel ſich 
xan ſeiner Wirklichteit zu ‚überzeugen, und dae 
Lchen digzuhbegraben unmöglich zu machen; meh 
u, des Nachricht von det Errichtung eines Leis. 
A henhaufes in Weimar, von D Chr. Wilh. 
. 24 Hufeland, Herzogl. Weim. Hofmedicus, bey &. 
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Bart) kriöbleen aerdicut daben hierrauch cine = 


Elle © 5; SMITH TIC UL. CH 
BE re, ‚mar.cinRnddeipvi Ennainrhn bahred, 
Achmertich Frksif, und Iak’in Men Eera Stu, 


Mein Geburtsort marı Bifhofsrene: Eifeiks 


ctchiſcher Hohrit, und Rand weten der Gerichtsber⸗ 
Feit dei Eeſreiſchen Kioſters. Dem Probſ dite 





* es Moers, Herrn dd ber tar Kiofer 








ie Wade Bietet Dorfs aufgetpagen /nud ar wohs · 


äh. sur ein —8 Medicin 
Bzeſchickt/ welch einvth aus ſah · ¶ Nachdem ach Die 

dal ſche Mediein kennen gelernet, habe ich ei 
chhalliſchen Lebens balſam gthalten. Da ich et 









wwey oder dreymal davon eingenommen · hatus 










| u ih, und pn in den Augen meiner IA. 
| da ich mir indeß meiner ſelbſt bewußt 
au are ———— — beobach⸗ 
gebe and vernahm.Ich hoͤrte das laute Weinen 
ad Jammern meiner Mutter und Geſchwiſier; 
hoͤrte miemwan vom Rufen dev Todtenfrau ſprach / 
wie einer von meinen Schweſtern aufgetragen 
wurde, ſie gu ruftn und wie die aͤlteſte dagegen 


die Einwendung machte, daß die alte Carhar 


rine eine here I. · ‚ Snosfin calſhloß ker 
ſi 
— Tal Dep un. 
x 


Sr a 
FRA lich fefornen a. (fees uab noch 
Ars mir, wenn ich an jenen Bortal dans alf 3 
EM ig dieſe groe A ge. den Kopf mit 
ar Tache RAR, gatharine DE. 
erden ‚inı das üben: ihrer Mnkunde lautet 
mi N D2 Weinecuod Schiuchen ma rinſichmes 
39 ah wie) in Vatet das Siteh u men 
die Bi Ben Ale * DEN —— 


Denn 
be gewaſchrn⸗ andichoͤrte: tragt on in.Die Fame 
TANZ anf s Sirsh· Dieß geſchah 
and Bät fam De ya, voll iiur vie Mache 
vum. ‚Sorge bu wihy | 
Wey dieſem = Vomange halte ich, ci, 
Slip Benuhta 2 Tedenftou mar die 
ade re aſchen z nnd 
er al allet horen. fg che Schmierzen litte 
— 19 IR der Ang undt dem Peir, 
; roigt.än erden, nichts, wußte, 
| —* rg von Bi Beſorgaiß darüber benunhir, 
get Mori Tide uud Grab fürchtere ich wich aicht, 
denn dieſes ai ee groͤßtes Gluͤck/ Es war 
















9 bieſe gate Zat hber ühausrprechtich nphl, 
A Ab, mar ' u 'vergnügt. „ Seh daß, 
iten, uni, — der einigeh,neimachte 


"nicht Diefen. halten Zuſjaad weiges Bemiuh; 
m verſiimmen. Ger Veſchug Künftig.) nz 


Aare. 3 
I B. Ran Ep re, 
5 folgent AN ET, 

* — * a Jehren chat’ PN m ORT 
der Ueber dit wirkſamſten Mittel 
——— 
| waß doch pie Kinder auſertſamer * die 
‚Werte, Gottes Gottes „möchte * Da“ 


ach, der Zeit, „mehrere, ' 
| ei die — ſchutb "au fe J he 
. jtehing wihntere: Foale ichtdurch Nac ZN 
. Birken und Beobachten; mnet meht ubergeugen 
DaB: ſechtechterdings feinen Umerricht gebe dee 
| — nn. a, beſſer ht ee 
tv. zum eobachten e, 
als den Unterricht —2 die 9 atur, net lie Her 
—— pie! den Werken te von allem 
Abrigen was man hnen fügen Mari, vorſtehen fü fie. 
senig, dns Abring, ab: fie zu werftehenfndneirk. 
verſtehen fejoft fFalſch zĩ hingegen ey denn intarricht 
— — rt — eitnen. alas; wel ſſe 
elbſt ſehen und befuͤhlen konne 
B. Eile Eule gezelg vwird "hit an Mi dr 
thig, lange zu, & ten, was —* Atabel, ein 
Sralle; ein Fluůgel u "ag ſeh, man Kahn — ihnen 
alles zeigen und befuͤhlen laſſen. Weit aAch nun feſt 
glaubte, ‚daß: die; Men chen nennen, Kr 
gluͤcklicher werden en 
die Natur. aufmerkſam machte: —— ich Au 
Dias, wo ich Kinder, auf Biete mitten im. | 








Schooße der "Narr, ünterrichten Könnte, und 
cl ihr mi in en " — 1. Seit‘ * 
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"Yon Sahten find num die, "mir: anverteaueten, Kinm 
"Bee fo:umiterrichfis worden, daß .manı ihnen taͤglich 
Awas aus der Natut, z. Bien Thier, eine Pfians ' 
; ein Dtein⸗ hiuſtellte, und ſich mit ihnen uͤber die 
Seit, Eigenfhafften, deu Nutzen, dir Entſte huugs⸗ 
abrt / deſſelben de fprach, und ich Habe nicht nur ſelbſt 
wdemerktdaß ſie dieſen Unterricht ſehr gern hoͤrten 
Ant auf alles; was in der Natur vorgieng, dadurch 
Mfmerkſam gemacht wurden; ſondern eine Menge 
Vnſichtsvolle Fremden, welche die: hieſige Gezle⸗ 
dhangsanſtalt beſuchten, bezeigten auch daruͤber ihre 
Zufft iedenheit, und bald wurden mit ſo viele Kine 
Yerzur Erziehung angeboten, da fie alle anzuuehe⸗ 
all ve wicht verrhögend be 
Wie kann ich alfo anders, As wuͤnſchen, daß 
dieſe Art des Unterrichts, in atlen Schulen, in 
allen Hauſern eingefuͤhret werden moͤchte Möge 
hit. es Dieß beweiſet unter anderu, dupech ſein 
Exempel, weit’ ehemaliger wuͤrdiger Gehuͤtſe; Here; 
BSeutler Recror in: Wattershaufen,: der, 
Felt der Aatretung ſeines Amtes, mit greßem Niue 
den und Deyfall; ‚auf dieſe Art, die, ihm atvem 
ee; Jugend unterrichte... 2 


“ . . * 


or Die Cchebterigketteng die damit verknüpft 
Nind, keune ich und wiil · ſie geru heben, fo viel ich 


"Bars Die: erfie und wichtigte Schwirrigkeit ii 


dieſe, daß die Lehrer and Erzieher die Natur gemeis, < 
niglich ſelbſt nicht kennen. ¶ Leider: wurden wir ja 
bisher A lte;i.warumsfollten wir. und. ſchaͤnten, es 
zu geſtehen? ſo unterrichtet, daß wir⸗ eine Menge 
Sachen kennen lernten, nat die Natur uſcht. 
Wir wußsen daher Allee au ſagen, wag Im. Klume 
ea ze" nd 


f 


ang: 
— 


noch gar nich eo von der Natur wuͤßten, mit allen 
merk ärdigen Thteren; " Phhunzar, «Steinen, Men 
ler. n. © gl. bekannt matt. Oelbſt habe ich das 


\ 


! 


addon imke:bein snten,; vas Aäglich-but 0 
Prim: Fern, auf der Erde, vorgehtʒ blteben wi 


weöhtensiiet) 6 antrat 5 IP r 2714 
—— WDieſer Schwiorigkeit werde ich dadudch abe 


on, daß ich ein Buch ankuͤndige, das ſede m Lehr 
Berjjedem Vater, jeder Mutter, wenn le "auch 


— wu d⸗nicht geſchrieben. Es kommt aber vom einern 


— : Wanne, der von Jugend auf in der Natur lebte 
und! webte, der. in möhter Etziehungsanſtalt, mil: 


rem Binder mit der Natur) betannt machte, · und were” 


open Beyfalle und Nutzen. die mir anverirauen 


ſwiedene Echriften gettefert Has, die Deutſchland 
mit allgewe inem Veyfalle aufaahm⸗ vom —* 


J 


Heren Borgra shi ir fern, und heit: Mar 


rurgefehichte far Dch ube n and Hinstiw . 


W230 1942 22: Do Es wird aus zweyen Banden 


Bötehen:. Die erſte Halfte des erſten Bandes ente 


hau bie Warurgefärthte der Saugethnere · Mid Vie 


ende wird nnd Ofenn. gelefart» Cipihete ; 


Seuitehren, Väter und Möhtrer, welche dieß wichs 


gie Wuch gzu voſitzen witaſchen, bezahlen darauf 


a0: Groſchen: voruns/ und ſchacken thn ſrey: an 
die Erztehungeanſtalt· zu Shnmfenthal. Wer 9 


Eremplare nimmt. erdat das aote frey.· Nache 
ſtens werde ich auch nähere: Nachticht gehen,‘ von 


eher Srheift,ndte Ah zu lieferne geſonnen bin, in 


weicher ich bie; Art und Weife vrkloͤre⸗ —— J 
Macken 


Kinder mit Mutzen zur Beobachtung. der 


ni Srmopleut ha ten. ae. 


0, Salzmann. 
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Decuei Im. — vor — in frlien Se 
m +, graben: der Benfhens a 


dacht ich wenn ihr doch nur wůßtet⸗ | 

wie mir iſt! ‚wenn ich euch das nur ſagen 
Konnte ihr würdet gewiß nicht weinen. Der letze 
Bedanke, deſſen ich mich noch erinnere, tar der? 
Wie ſchoͤn ifl doch der Tod! Wie lange iq haber in 
Meiner Todtegkammer gelegen, und. 9 weiche 
Art ich wieder num Gebrauch meiner, Slieber gu 


Kotamen, und wie man mein, Aufleben zu erfiivier J 


der erkannt, das weh ich nuͤht. Auch weit h 
ir, ob. i ö ald cin Krankeroder voͤlig Ge 
der mieder heraus gebracht worden. Ich mut 

maße letzteret, weil ich mich keines weitern Kraus 
ſeyns eriatiert Nur 4 Jahre lebte ich nach diee 
‚Tem Worfa ‚in meines Vaters Haufe; und id 
— wüßte nicht daß in zeit von den Mein 

| yen 


nf 
GW“ — a 


6.9 ut | 
gen darlber geredet worden. IH ſelbſt dachte 
ach nicht weiter daran zn, erinhereä mich, 
Hab der Here Prob Miller mic immer fehr 
bedenklich auſahe, ich auch vor allen Kindern des 

Srts die Erlaubhig Harte,‘ in feinen Luſtgarten 
kommen zu duͤrfen. u ana en —— 
| In meinem 14ten Jahre ſchickten mid 
meine Aeltern auf das Eiſenachiſche Gymnaſſum. 
Erſt,da, ‚wie von Leutca geredet, wurde, die wie⸗ 
der lebendig geworben," als man fie hatte begtaben 
». wollen, fiel mir wiederein, daß mit eg eben ſo er⸗ 
gangen ſey. Es fiel mir mit allen (den 


—— — 


Einpfinduhden ein, die ich jest Hoc) davon habt, 
aber es ahndete mir damals nicht, dab es ein Vor⸗ 
gang fey, Werth, ihn dem Publikum vorzulegen; 

ich würde mich fonft wegen der Miederlebendigr 

werdung näher bey meinen Heltern etkundiget 
bhaben. In meinem ı5. Jahre ſtarh mein Bar 
te Im ngten Jahre gieng ich na) Hanne 
bver; und tieide Hutter bekam ich etſt wieder zu 
fprechen, nachdem ich fie, wie ich in den hieſigen 
Landen eine Bedienung erhielt, su niit nahm. 
Erft dam fragte ich. nach mehtererh Umfͤnden. 
Sie erinnerte fh 8 jtoar, kornte mir aber. Feine 
nähere. Aishinft geben. Das Mb, fügte fe, - 
bald 36 Jahit da habe ich nicht wieder darat 


Da 


er 


gedacht. 





\ a » ’ 
j ri “ " 
. Be ' 4 = 
‘ * 4 ’ # 


BEN Dr meinen: —*— flo einæ 


wirklichen. Tod hielt, ſo warmires nicht gleiche 
| 18 anfı mas Art der Leichnam eines Menſchen 


behandelt märdes: Es hatte beh mir einen tiefen: 
Eiũdruck gemacht/ daß die Seeie noch Notig von 
ihrem vertaffenem Leibe nehmen niälfes und fo er⸗ 
klaͤrte ich mir die Auferweckung Lazari, nd ee 
berer im neuen Teſtamente. du is 
AIcho halte daher, den. phyſiſchen So * 


| Menſchen gavı nicht für. etwas Schmer zhaftee, Ä 


wohl ober: die vorhergehende Kranfheie · Dabey 

— mir immer die Worte bes; d Aten Verſes 
um 39ten Pſaim eim: Laß ab vdn mir, daß ich 

mich erquicke, ehedenn ich hiaſahre, und - 

mehr hie Din.“ nn 127, 

Da E27 — Ad am wu 

| wi Ne ; Schloßtͤſter. 


I von Hera, Sonioppe, rbensgefipichtes 





Ihr findet, fuhr der Amenikaner fort, immer 


neue Mittel, die Schaafe Pferde: Rindvich + und 
Schweine ucht u verbeſſern; und?unter der Zeit, 
daß ihr das alles thut, Share ihr den Leib ‚eurer. 
Mädchen ‚mit, Schnaͤrbruͤſen zuſammen, und 
macht fieifo: ungächfig,. ein Harkes- Kind zur Welt: 
„anbringen und zu ſaͤugen, und bemerkt nicht, 


daß eure Zuͤnglinge zum Theil ſo blaß⸗ ‚nie die 
Ge⸗ 


‚Eee, 2 


r 


u. ur 
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Gehen, — ——** ie ſacht es eine 
ander, in Voerſertigung der Leinewmand, der Tür - 
qer, des Porcellans, der Stahlarbeiten zjuvor 
m thun; iſta euch aber wohl eingefallen, end! 
Rombaren in der Erziehung zw.äberirefien )2 
Daher fühlt ihr auch die Folgen. dauon, .: Eure: 


Aecker find. oft bis sum. Erftauren, fruchtbar, und 


eure Weiher find größtentheile eiend und kraftlos; 
eure Laͤmmer und Kaͤlher zeigt ihr ſtolj den Frem⸗ 
den, und es if eine Luſt, ſie gu ſehen; blickt nant 
bhingegen auf eure Kinder: fo woͤchte man oft 
Thraͤnen vergießen, was es für elende, bejam⸗ 
miernswuͤrdige Geſchoͤpfe find; in den Straten, 


— wo die ſchoͤnſte Leinewand, die vortreflichſten Tür 


cher, ſeidnen Zeuge, Tapeten, Stahlwaaren, 
Rirge, Uhren, Gaͤukelmaͤnnerchen, sun Verkau⸗ 
fe ſtehen, wanken dickbaͤuchichte, bucklichte, grin⸗ 
digte, blaffe, krummbeinige Kinder umher; ale 
ern, * * — gig — 


— REER itze Deutſchland Sefuchen Pr Ä 
— * fo würde ex gewiß Provinzen finden,. wel 
Be: ee harten Vorwuͤrfe, die er uns. macht, 
nicht "Man fängt ja faſt allenthalben 
en, bie Eratehung zu verbefiern, und verſchle⸗ 
bene Deutſche Fürften ——— bu unten. 
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fe in Horden ſpertetz rien ſich .oft ante Ruinben 
bey den Saaren herum,’ 'nder: befchädigen die 
Bäumen; die ihr depfianet hablar .... 


2: Min denken’ Bierinne ganı anders; Bep 
‚und iſt ec, ein vor allemal," angendinmen, tag 
Vveſte Gandesproduft iſt das Kind, die befle 
Fabrikwaare iſt das Kind. Daher ſpeculiren 
‚ir. auf aichts mehr, als wie wir recht grfunde, 
* ‚gute; Mage, feifige, Sinder befommen 
wollen. „Da upfer Oberhaurt fein Ame ade 
trat, ‚Sielt er-eine feht heriliche Rede, die gta 
drugt und unter, die Pandesbenohner ausgetheilt 
Wurde, ch babe daraus folgendes’ behalten: 
898 mir am mehrefien am Herzen liegt, dag 
M;die Kinderzucht, “Ehe mir darauf denken, - 
wie wir gute Fohlen, Kinder, Schaafe, Schwei. 
‚de etjiehen wollen; ſo laft ung erfl Darauf den ⸗— 
Zen, gute Menſchen zu erziehen! ehe wir Anſial⸗ JFJ 
ern machen, unſern Flachs, Wolle, Tuͤcher, zu 
xexredeln: fo laßt ung erſt unſere Kinder veredeln! 
Wind erfi unfere Kinder recht gut: ſo werden 
‚it auch befere Bohlen, Binder. Cchaafe, 
Echweine, Fiache, Hanf, Tücher, Stahlarbeir - 
ten, kurz alles werden wir befler befommen. 
Bedeult nur felbft, durch men merden denn alle. 
dieſe Dinge verbeffert? durch den Menſchen. 
en, u Eeez3 8 
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Sobald alſo biefkunenbrfiereiiß: raſe echt 
- leg, was um iheift.manind S2on) 
Wenn du nur erſt unſere Kinder: ebis, * 
wirſt du gleich — doch du ſollſt ſie erſ eben 
IEs win mir richt. rede in ‚ven, Kopf | 
Der Renſch will doch leben und, wenn — ieben 
| will, muß, er Geld 65 N RAR 
— 9 Das ker he — 
"Nun bedent einmal fest” fe ade 
dere ne und Sabriten, ‚bringen Sch, ‚ein, 
die Kinder Eoflen ja ober Selb. Und ı mer "giede. 
‚eimas dafür? verkauft ihr —J eure "Rider? | 
E Et. Ha! Ha sa! ‚Mein lieber‘ ‚guter. 
Bee du urtheilſt us, tie deine mtbrefien 
Sandeleute, Bey ung berechnet Man den Reich⸗ 
hum der Buͤrger nach der Menge ihrer ‚Kinder, 4: 
In unferm Orte hält man den Rerfieldfür den 
reihen Mann, — ‚und warum? weil et E Ötepe, j 
ehn Kinder hat. £ u 
ae FH fann eß nit begteiſen. Sie dik 
foſtet es, en Kind zu etnaͤhren, zu Heiden, an⸗ 4J 
terrichten uad erziehen laſſen! Wie viel Sor⸗ 
‚gen wmacht die Ausfiattung und Witgaben und 
was bringts ein? bey ung gar. nichts, Dep ung 
find daher die aͤrmſten Leure diejenigen, die die J 
meh: eſten Kinder Raben. a — 
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ulanı ser Dabe gla beeich FRE Abe 
erh inet gang anders Moͤre, liebet 
Deutſcher! es ſicht die viel Ehrlichkeit dans den 
Augen, ü ih mul’ Dich: alſon mit unfer Kinderzugf 
. tms: befannter machen. ‚Merke aber — | 
* 3 eg will ich gerne thun · 0:06; 
ww it Etwas boſtrt die: Erziehung der Sin 
ver allemal. Aber koſtet es micht anch ermus, 
beim man Kuna n, Gerſie, Flachb bauen N 
| ‚Zehen, Kinder, ‚foßen, Dep, und aut un art 
eis eb U 
Z. Das wäre curie ul eu, 
| St. Eurios iſt es Hrellid, aber. * iſt 
— Bey Erziehung‘ unferer Rider falen | 
Handnd’Hnegabei nes, "die iht habt. 
— 2 Ihr ſeyd ſonderbare Leute. F 
2 Die ſind wir auch. Nnterdeſn ſind 
mie Hoch wre, und Befinden und Dep akt ns 
ſera © zonberbepfiigun mohl., Sir Medicin-brane . 
chen z. E. wir bey anketw: Rindern Mur, nicht⸗ F 
| außjugeben. . srorteinlk nie. uch, | 
IJ. Wie maät ihr denn? N on 
. St Wir Iiffen here: —— * 
Das iſt wohl leicht geſagt, aber — 
St. „Aber — chen ſo leicht ausgefuͤhrt. 
| Wenn ein Kind geſund gebohren wird, geſunde 
Speiſet⸗ rg Be geſrade Luft Fo 
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taͤglich in * Saft: fr bewent, Zypern 
ver eaffernt wird ‚ee woron DAR: denn krauf 


en Rt N > 


; Die Boniegung nf" —— 


rer — verdienen: umpfohlen: zu. — 
Buben zur Erklärung: des nouen Teſtaments für _ 
: Ungelehnte ER FEIERN Leipzig 7. Bey 
©. L: Cruſius. 3. wos 
De —3 —2 ʒyoi. O0 ©. 


‚Cru 
VUrber Pe hit Gatienpebdukte, mit Yin uf 





das Klima in Deutſchland, für den Maturlehrer, 


dentenden Oekonom hd Gartenſteuud Leipzig, 
2791. de, SS Erin © 
—88 Philipp Zrauks Syſtem der Londwirth⸗ 
ſwafftlhen Poligey, . — in — auf. 
- Dentfhland: velpzig/ 6 ey S. L. 


‚Bu chriſtlichen Hanspofille Haben, fich im 
Monat, November folgende tiröhaben WEN 
Herr "Gruber in in Roda 
— — M ‚Baumhach in nennen , 2: 
v von Rumohr in Niaohdf N" —8 —8RX 
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